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H YGIEA 


Die  griechische  Gottheit  der  Gesundheit 

Hygiea  wurde  im  Altertum  als  die  Personifizierung  d.. 
physischen  und  geistigen  Gesundheit  betrachtet. 

Bei  den  Griechen  war  sie  die  Tochter  des  Asklepios,  d; 
Gottes  der  Heilkunst. 

Sie  war  mit  Asklepios  in  den  Tempeln  der  Heilkun. 
vereint,  und  ihrer  Obhut  waren  die  heiligen  Schlangen  anve 
traut,  die  sie  mit  liebevoller  Sorgfalt  fütterte  und  pflegte. 

Die  Griechen  stellten  sie  dar  als  eine  schöne  jugendlich 
Frau  voll  Würde  und  Anmut. 

Um  den  einen  Arm  oder  um  den  Körper  der  Göttin  windo 
sich  eine  Schlange,  der  Hygiea  aus  einer  Schale  Nahrun 
darreicht. 

Hygiea  galt  als  die  ,,  Gehilfin  der  Heilkunst  “ und  wurc. 
in  den  Tempeln  des  Asklepios  zu  Argos,  Athen  und  Korint 
verehrt  als  die  Verkörperung  alles  Milden  und  Lindernde^ 
in  der  Heilkunst. 

Die  Römer  nannten  sie  Salus,  und  ein  Tempel  wurde  fü 
ihren  Kult  auf  dem  Mons  Quirinalis  zu  Rom  errichtet. 

Hier  wurde  sie,  auf  einem  Tron  sitzend,  dargestellt,  da. 
Haupt  mit  Heilkräutern  geschmückt  und  eine  Kugel  in  ihre- 
Hand  haltend. 

Sie  galt  als  Beschützerin  des  Reiches  und  wurde  als  solch 
auf  den  römischen  Schaumünzen  bezeichnet. 

ln  den  ihrem  Kult  geweihten  Tempeln  wurde  dasAuguriurr 
Salutis  abgehalten,  ein  alter  Brauch,  der  von  Augustu. 
wieder  eingeführt  wurde. 

An  dem  für  diesen  Ritus  bestimmten  Tage  befragten  die 
Römer  ihre  Götter,  ob  das  Volk  für  den  Frieden  beten  dürfe 
Bei  solchen  Gelegenheiten  war  den  römischen  Heeren  das: 
Marschieren  oder  Kämpfen  untersagt. 

Die  Priester  des  Tempels  der  Hygiea  besassen  allein  das 
Recht,  Weihopfer  für  die  Gesundheit  einzelner  Bürger  wie 
auch  für  das  Wohl  des  Staats  darzubringen. 

Bisweilen  wurde  Hygiea  von  den  Römern  auch  als  ver- 
schleierte Frau  dargestellt ; ihr  weihten  die  römischen 
Frauen  ihre  Haarlocken. 
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Die  Geschichte  der  Impfung 
und  Vakzination  zur 
Verhütung  und  Bekämpfung 
von  Krankheiten 


I.  KAPITEL 


Impfungen  in  älterer  Zeit 


Die  Praxis  der  Impfung  zum  Zwecke  der  Verhütung 
■ von  Krankheiten  ist  eine  sehr  alte.  Wann  sie  erfunden 
' wurde,  kann  nur  gemutmasst  werden  ; ohne 

’ ® Alter  der 

.Zweifel  erkannte  man  jedoch  schon  m sehr  Impfung 
I frühen  Zeiten,  dass  gewisse  Krankheiten  das 
Individuum  nur  einmal  während  dessen  Lebensdauer 
befallen  und  dasselbe  in  der  Regel  nach  der  Genesung 
: gegen  weitere  Anfälle  derselben  Krankheit  immun 
: machen.  Wahrscheinlich  bemerkte  man  auch,  dass 
: selbst  eine  milde  Form  eines  Leidens  oft  einen  gewissen 
Schutz  gegen  spätere  Anfälle  gewährte. 


Die  ersten  Versuche,  diese  Schutzwirkung  der  Natur 
auszunützen,  bestanden  wohl  darin,  dass  man  Kinder  bei 
Krankheiten  wie  Masern,  wenn  diese  in  leichter  Form 
auftraten,  der  Ansteckung  aussetzte,  um  sie  für  die 
Zukunft  gegen  schwerere  Formen  der  Krankheit  zu 
schützen,  eine  Praxis,  die  bis  in  verhältnismässig  späte 
Zeit  geübt  wurde. 


So  fanden  also  wahrscheinlich  die  Prinzipien  der 
Immunisierung  schon  in  sehr  frühen  Zeiten  eine  gewisse 
Würdigung.  Von  dieser  Kenntnis  bedurfte  es  nur  eines 
kurzen  Schrittes  zur  künstlichen  Erzeugung  gewisser 
Krankheiten,  besonders  als  man  entdeckte,  dass  z.B. 
bei  Blattern  eine  milde  Form  der  Krankheit  durch  die 
Überimpfung  des  Inhaltes  einer  Pustel  auf  eine  gesunde 
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Person  hervorgerufen  werden  könne,  und  dass  eine  solche 
Überimpfung  bis  zu  einem  gewissen  Grade  einen  Schutz 
gegen  die  Möglichkeit  bot,  von  einer  schwereren  Form 
der  Krankheit  befallen  zu  werden. 

ln  Berichten  von  Forschungsreisenden  haben  wir 
Beweise,  dass  eine  Art  Impfung  bei  wülden  Stämmen 
und  unzivilisierten  Völkern  verschiedener  Weltteile  seit 
undenklichen  Zeiten  geübt  wird.  Wahrscheinlich  hatte 
dieser  Gebrauch  jedoch  seinen  Ursprung  in  Indien  und 
dem  fernen  Osten  und  wurde  von  dort  w'estw'ärts  nach 
Afrika  und  Europa  verbreitet. 

Nach  Oberst  Serpa  Pinto,  dem  portugiesischen  For- 
schungsreisenden (1877),  wandten  gew-isse  Völker  in 
Nordost- Afrika  eine  Art  von  Impfung 

Impfungen 

gegen  y'^gcii  dcH  Biss  giftiger  Schlangen  an. 

Schlangen-  . (jrw'ähnte  P'orscher  bemerkt,  dass  sie 

gift  ’ 

das  Schlangengift  mit  gewissen  Pllan- 
zensäften  mischen  und  die  so  gebildete  braune  Masse 
in  Hauteinschnitte  am  Arme  einreiben. 

Bruce  erzählt  in  seiner  „ Reise  zu  den  Nilqucllen  “ 
1790,  dass  er  gefunden  habe,  dass  Schutzjmekenimpfung 
seit  undenklichen  Zeiten  von  den  Negerinnen,  Arabe- 
rinnen, Nubiern,  Schilluks  und  anderen  Ivingeborenen- 
stämmen  ausgeführt  werde.  Diese  Operation 
„Blattern-  wurde  vou  ihnen  wie  von  anderen  afrikani- 

kauf“ 

sehen  Stämmen  ,,fisc/ijcri'c'^‘‘  und 
oder  „ Blatternkauf“  genannt.  Bruce  bemerkt,  dass  es 
„niemanden  in  Senaar  oder  .Abessinien  gab,  der  Pocken 
mehr  als  einmal  gehabt  hätte.“ 

Die  Impfung  als  Schutzmittel  gegen  Blattern  war  auch 
den  Aschantis  bekannt  und  Bowditch  erzählt,  dass  ein 
gewisses  Impfungsverfahren  seit  alters  bei  maurischen 
und  arabischen  Stämmen  Nordafrikas  geübt  werde,  um 
Schutz  gegen  Blattern  zu  gewähren. 

Felkin  erwähnt  in  seinen  „ Reisen  unter  den  Baris 
von  Lado“  1882,  dass  „Pocken  sowohl  wie  venerische 
Krankheiten  oft  in  jenen  Gegenden  herrschen.  Zu  einer 
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Zeit  wüteten  sie  so  arg,  dass  Impfungen  vorgenommen 
wurden,  was  seitdem  zur  allgemeinen  Regel 
geworden  ist.  Sie  werden  oberhalb  der 

^ venerische 

linken  Brust  ausgeführt  und  hatten  so  guten  Krankheiten 
Erfolg,  dass  die  Eingeborenen  von  der 
allmählichen  Ausrottung  der  Seuche  überzeugt  sind.“ 

Auch  Berichte  von  Forschern  anderer  Teile  Afrikas 
bestigen,  dass  die  Impfung  den  Eingeborenen  bekannt  ist 
und  von  ihnen  praktiziert  wird. 

De  Rochebrune  erzählt,  dass  die  Mauren  und  Fouls 
von  Senegambien  ihre  Rinder  seit  vielen  Generationen 
gegen  Fleuro-Pneumonie  geimpft  haben. 

,,  D.ie  Spitze  eines  Messers  oder  Dolches 

..  . . . Pneumonie 

von  primitiver  Form  wird  m die  Lunge  eines  des  Rindes 
an  der  Krankheit  verendeten  Tieres  gestossen 
und  ein  genügend  grosser  Einschnitt  in  die  supranasale 
Region  des  gesunden  Tieres  gemacht,  um  den  Virus  unter 
die  Flaut  dringen  zu  lassen.“ 

» 

Es  wird  berichtet,  dass  eine  ähnliche  Art  der  Impfung 
im  .Will.  Jahrhundert  in  Bern  gegen  Fleuro-Pneumonie 
geübt  wurde. 

Nach  Sternberg  lassen  die  an  den  Ufern  des  Zambesi 
lebenden  Eingeborenen  Tiere,  welche  von  Fleuro- 
Pneumonie  befallen  sind,  eine  gewisse  Menge  Flüssigkeit 
aus  der  Brusthöhle  eines  eben  verendeten 
Tieres  verschlucken.  Die  verbreitetste  Me-  ^er^Buten 
thode  soll  Jedoch  von  den  Buren  erfunden 
worden  sein  ; sic  besteht  darin,  den  Tieren  am  Schwänze 
mittels  einer  Spritze  oder  eines  Wollfadens  aus  den 
Lungen  eines  unlängst  verendeten  Tieres  gewonnenes 
Serum  oder  Virus  aus  der  durch  die  Impfung  am 
Schwänze  hervorgerufenen  Beule  einzuimpfen. 

Nach  den  aus  verschiedenen  Teilen  der  Welt  zusam- 
mengetragenen Zeugnissen  scheint  die  Impfung  ihren 
Ursprung  von  den  Focken  genommen  zu  haben,  einer 
Krankheit,  deren  ältere  Geschichte  ziemlich  unklar  ist, 
weshalb  es  von  Interesse  sein  dürfte,  das  kurz 
anzuführen,  was  von  ihrem  Ursprünge  bekannt  ist. 
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Figuren  zur  Veranschaulichung  von  Impfpusteln 


Geschichte  der  Impfung  und  \’^akzination 


Das  Alter  der  Krankheit  im  fernen  Osten  scheint 
ausser  Zweifel  zu  sein,  wenn  auch  die  dokumentarischen 
Berichte  Uber  ihr  erstes  Auftreten  dunkel  Der 
und  ungewiss  lauten.  Der  Überlieferung  p'oTk^ n 
gemäss  scheinen  die  Pocken  ihren  Ursprung  und  der 
in  Indien  gehabt  zu  haben,  wo  die  Impfung 
schon  ein  Jahrtausend  vor  der  christlichen  Zeitrechnung 
ausgeübt  worden  sein  soll. 

Uhanwantari,  den  V'edas  zufolge  der  Vater  der 
Medizin  und  der  erstbekannte  Hindu- Arzt  (um 
1500  V.  Ch.),  war  vermutlich  der  erste,  der  Schutz- 
pockenimpfungen vornahm.  King  führt  Nachstehendes 
als  Übersetzung  aus  den  Werken  Dhanwantari’s  an  : 

„ Man  entnehme  die  BlatternfUissigkcit  am  Euter  der 
Kuh  oder  am  Arme  eines  Menschen  zwischen  .Schulter 
und  Ellenbogen  mit  der  .Spitze  einer  Lanzette  und  ritze 
mit  letzterer  die  Haut  der  Arme  zwischen  Schultern  und 
Ellenbogen  bis  Blut  kommt.  Wenn  dann  diese  Flüssig- 
keit mit  dem  Blute  gemischt  wird,  wird  das  Pockenfieber 
hervorgerufen.“ 

Wenn  auch  von  einigen  behauptet  wird,  dass  die 
Impfpraxis  um  200  v.  Ch.  von  Indien  eingeführt  wurde, 
so  wird  doch  von  andern  China  als  die  Geburtsstätte 
der  Impfung  angesehen.  Doch  wird  dies  jetzt  bestritten 
und  angezweifelt,  da  es  schwierig  ist,  das  Ideogramm 
oder  chinesische  Schriftzeichen  für  diese  Krankheit  zu 
identifizieren.  Im  Jahre  1031  berichtete  Wylie,  dass 
„ Pocken  die  Aufmerksamkeit  der  Chinesen 
schon  beinahe  seit  dem  Anfänge  der  Christ- 
liehen  Ara  erregten,  und  dass  die  Impfung 
seit  einem  Jahrtausend  oder  länger  praktiziert  werde.“ 
Er  stützt  diese  Behauptung  augenscheinlich  auf  eine 
chinesische  Abhandlung  über  Pockennarben,  die  im 
Jahre  1323  herausgegeben  sein  soll  und  im  Jahre 
1542  neu  aufgelegt  wurde. 

Auch  in  Tibet  soll  die  Impfung  seit  alter  Zeit  im 
Gebrauch  gewesen  sein.  Man  tauchte  zu  diesem  Zwecke 
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ein  Bündel  Nadeln  in  eine  Lösung  von  Blatternvirus  und 
getrockneten  Krusten  und  ritzte  dann  den  Arm  damit. 

In  Siam  wird  eine  der  chinesischen  sehr  ähnliche 
Methode  angewendet,  die  daher  wahrscheinlich  aus  China 
eingeführt  wurde.  Der  Eiter  wird  von  den  Pusteln 
genommen  und  in  die  Nase  eingeblasen,  was  die  so 
geimpften  Personen  gegen  die  Krankheit  schützen  soll. 

Der  Zeitpunkt  des  ersten  tatsächlichen  Auftretens  der 
Blattern  in  Europa  war  wahrscheinlich  die  zweite  Hälfte 
des  VI.  Jahrhunderts.  Anscheinend  ist  die 
Krankheit  westwärts  durch  Arabien  und  Auftreten 
Äthiopien  und  die  benachbarten  Länder  B'attem 

in  Europa 

vorgedrungen  und  von  den  Arabern  nach 
Ägypten  gebracht  worden.  Den  Griechen  und  Römern 
vermutlich  unbekannt,  scheint  sie  auch  nach  dem 
Zeugnisse  der  alten  (Geschichtsschreiber  die  zivilisierten 
Nationen  in  ihrem  geschäftlichen  Verkehr  oder  auf  ihren 
Kriegszügen  in  fremden  Ländern  bis  zum  Ende  des  VI. 
oder  Anfang  des  VII.  Jahrhunderts  verschont  zu  haben. 

Die  ersten  genauen  Berichte  über  die  Seuche  kommen 
uns  aus  Arabien  zu  ; einem  in  der  Leydener  Bibliothek 
aufbewahrten  Manuskript  zufolge  datiert  die  erste 
Nachricht  über  Pocken  aus  dem  Jahre  572,  dem  Geburts- 
jahre Mohammeds.  Aus  den  folgenden  .Stellen  der 
Chronik  des  Bischofes  Marius,  der  5!)0  starb,  könnte 
jedoch  geschlossen  werden,  dass  das  Auftreten  der 
Blattern  etwas  früher  fällt,  als  es  das  Leydener 
Manuskript  annehmen  lässt : 

„ Im  Jahre  570  verbreitete  sich  über  Italien  und  Frank- 
reich eine  schwere  .Seuche  mit  Fluss  vom  Abdomen  und 
Pocken  ; und  in  den  genannten  Ländern  wurde  das 
Vieh “ 

„Im  Jahre  571  tötete  eine  furchtbare  Krankheit,  und 
die  Druse,  wie  ihr  Name  ist,  und  Pusteln  ungezählte 
Menschen  in  den  genannten  Ländern.“ 

Ein  anderer  Geschichtsschreiber  berichtet,  dass 
Blattern  im  Jahre  640  bei  der  Plünderung  Alexandriens 

VII 


ä:i  2 


G c sc  lii  eilte  der  linjifunj;  und  \'akzinalion 


durch  die  Araber  tiusbrachen,  von  dort  durch  Pilger  und 
tiuf  den  Handelswegen  über  Ägypten,  Ptdästina,  Syrien 
und  Persien  verbreitet  wurden  und  d.'inn  auch  die 
Küstendistrikte  Nordafrikas  heimsuchten.  Am  Anfänge 
des  VI 11.  Jahrhunderts  war  die  .Seuche  in  .Mauretanien 
bektinnt  und  fand  von  dort  ihren  Weg  über  das 
Mittelmeer  nach  Italien.  Ungefähr  um  dieselbe  Zeit 
brachten  die  Araber  und  Mauren  sie  nach  Spanien,  als 
sie  sich  in  Cordoba  niederliessen.  Später  strich  sie  über 
Portugal,  Navarra,  Languedoc  und  Guienne,  von  wo 
sie  nach  West-  und  Nordeuropa  eingeschleppt  wurde. 

Der  erste  Arzt,  der  die  Pocken  beschrieb,  war  Ahrun, 
ein  geborener  .\gypter  und  christlicher  Priester,  der  in 
.A.lexandrien  unter  Heraklius  ((J10-(!41)  lebte.  Sein 
ursprünglich  griechisch  geschriebenes  Werk  wurde  von 
Gosius  ungefähr  um  üSO  ins  Syrische  übersetzt  ; um  083 
wurde  es  ins  Arabische  übersetzt,  wobei  einige  Beobach- 
tungen über  die  Behandlung  der  durch  die  Pocken 
verursachten  Augenerkrankungen  hinzugefügt  wurden. 

Die  erste  vollständige  Abhandlung  über  die  Krankheit 
wurde  in  syrischer  Sprache  von  Rhazes  um  *J2()  n.Ch. 
verfasst.  Dieses  Werk  wurde  später  ins  Griechische  und 
dann  ins  Lateinische  übersetzt.  Blattern  hiessen  auf' 
.Syrisch:  „ chaspe,“  was  ins  Griechische  als  E7r<^Xo7(5tD 
übersetzt  wurde.  Der  lateinische  Übersetzer  benannte 
sie  zuerst  ,,  Incendium.“  Das  Wort  „VLariolae“  ist 
abzuleiten  vom  Hebräischen  212  welches  „Flecken“ 
bedeutet.  Hiervon  kommt  das  Lateinische  ,,varus“  oder 
„variolae,“  das  Italienische  „vajole,“  das  Französische 
,, veröle“  und  das  Englische  ,,smallpox“  (kleine  Flecken). 
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Die  Pockenimpfung  in  Europa  vom 
XVII.  bis  XVIII.  Jahrhundert 

Von  Asien  und  Afrika  verbreitete  sich  die  Anwendung 
der  Pockenimpfung  über  Griechenland  und  die  Küsten 
des  Bosporus  nach  Europa  und  zwar  zunächst  nach 
Konstantinopel,  wo  sie  in  der  zweiten  Hälfte  des 
XVII.  Jahrhunderts  bekannt  war. 

Als  im  Jahre  1701  eine  schwere  Pockenepidemie  in 
dieser  Stadt  ausbrach,  empfahlen  zwei  Arzte,  Timoni 
und  Pylarini,  die  Anwendung  der  Impfung. 

Timoni  sah  zum  ersten  Mal  die  Ausführung  einer 
Impfung  durch  zwei  Weiber  und  beschreibt  den  \^organg 
in  den  Einzelheiten  : 

,,  Die  Zirkassier,  Georgier  und  andere  .Asiaten,“  erzählt 
er,  „ haben  die  Praxis,  Pocken  durch  eine  Art  von 
Impfung  zu  übertragen,  seit  ungefähr  40  Jahren  unter 
den  Türken  und  der  anderen  Bevölkerung  Konstanti- 
nopels verbreitet.  Wer  diese  Impfung  an 
sich  vornehmen  lässt,  wird  nur  von  leichten  dTr'^ch  weiber 
.Symptomen  befallen,  ja  manche  fühlen  Konstant!- 

‘ . nopel 

kaum,  dass  sie  unwohl  oder  krank  sind.  Die 
-Methode  der  Operation  ist  folgende  : Nachdem  ein 

passendes  Kontagium  ausgesucht  worden  ist,  muss  der 
Eiter  von  den  Pusteln  auf  die  zu  infizierende  Person 
übertragen  werden,  weshalb  dies  metaphorisch  Pfropfung 
oder  Inokulation  genannt  wird. 

„ Zu  diesem  Zweck  sucht  man  einen  Knaben  oder 
jungen  Burschen  von  gesunder,  guter  Konstitution  aus, 
der  von  den  gewöhnlichen  Pocken  (deutlich  abgesondert, 
nicht  ineinanderlaufend)  befallen  ist  und  im  zwölften 
bis  dreizehnten  Tag  der  Krankheit  steht ; bei  diesem  wer- 
den dann  die  Knötchen  (besonders  die  am  Schienbein 
und  den  Händen)  mit  einer  Nadel  aufgestochen,  worauf 
man  den  Eiter  in  einem  passenden  Gefäss  oder  Glase 
sammelt.  Wenn  man  so  eine  genügende  Menge  Eiters 
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gewonnen  hat,  wird  das  Gefäss,  dicht  verschlossen, 
warmgchalten  am  Busen  der  Person,  die  es  trägt,  und  so 
l)ald  als  möglich  zu  der  Person  gfebracht,  die  der  künftige 
Patient  ist.  Letzterem,  der  in  einem  warmen  Zimmer  ist, 
werden  vom  Operateur  mehrere  kleine  Wunden  mittels 
einer  Nadel  an  zwei,  drei  oder  mehr  Stellen  der  Haut 
beigebracht,  bis  einige  Bluttropfen  kommen  ; sogleich 
werden  einige  Tropfen  Eiters  aus  dem  Glase 
Beschrei-  genommen  und  gut  mit  dem  hervortre- 

bungihrer  . 

Methode  tenclen  Blute  gemischt;  ein  Tropfen  Liters 
ist  genug  für  jede  aufgestochene  Stelle. 
Diese  Punktionen  können  an  irgend  einem  fleischigen 
Körj^erteile  gemacht  werden,  gelingen  aber  am  besten  an 
den  Muskeln  des  Armes  oder  des  Radius.  Die  Nadel 
muss  eine  dreikantige  Chirurgennadel  sein,  doch  kann 
dafür  allenfalls  auch  eine  Lanzette  benutzt  werden.  Die 
Wunde  wird  mit  einer  halben  Walnussschale  oder  einem 
ähnlichen  konkaven  Gefäss  bedeckt  und  verbunden, 
damit  der  Eiter  nicht  mit  den  Kleidern  abgerieben  wird  ; 
dies  alles  wird  nach  einigen  Stunden  entfernt.“ 


Kennedy,  ein  englischer  Chirurg,  beschreibt  in  einer 
Abhandlung  vom  Jahre  1715  die  Methode  der  t'ber- 
impfung  von  Pocken,  wie  sie  im  Peloponnes,  jetzt  Morea 
genannt,  im  Gebrauch  war,  und  die,  wie  er  anführt  : 
„ gegenwärtig  sowohl  in  der  Türkei  wie  auch  in  Persien 
viel  benutzt  wird,  wo  man  sie  anwendet,  um  die 
schwereren  P'olgen  durch  die  rechtzeitige  Kenntnis  des 
Herannahens  zu  verhüten  und  wohl  auch  um  einen 
neuerlichen  Anfall  der  Erkrankung  zu  verhindern.“ 


Die  Dänen  scheinen  die  Schutzpockenimpfung  seit 
dem  X\’ll.  Jahrhundert  angewendet  zu  haben,  und 
Bartholin  schrieb  im  Jahre  1(!7.‘>  in  Kopen- 
hagen,  dass  diese  Praxis  „eine  gewöhnliche 
in  Dänemark  sei.  Im  Jahre  17oS  wurden 
vom  König  zwei  Impfliäuser  in  der  Hauptstadt  einge- 
richtet und  17(10  wurde  einer  der  königlichen  Prinzen 
mit  Erfolg  geimpft. 

Im  Jahre  1 7:^(1  fand  Dr.  Russell,  ein  Arzt,  der  damals 
in  Aleppo  lebte,  dass  unter  den  Arabern  selbst  alte  Leute 
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von  mehr  als  70  Jahren  sich  erinnerten,  über  die  Praxis 
der  Impfung  schon  von  ihren  Vorfahren  gehört  zu  haben. 

Nach  Schwenk  wurden  Impfungen  in  Westeuropa  in 
Meurs,  Frankreich,  und  auch  in  Cleves  schon  im  Jahre 
1712  vorgenommen.  Im  Jahre  1707  erzählt  Boyer, 
waren  sie  schon  den  Bauern  der  Auvergne 
und  von  Perigord  bekannt.  Ein  schwerer  Westeuropa 
und  verhängnisvoller  Ausbruch  der  Blattern 
in  Paris  im  Jahre  17():l  wurde  teilweise  der  Impfung 
zugeschrieben,  sodass  dieselbe  von  der  Regierung  ver- 
boten wurde.  Fünf  Jahre  später  wurde  dieses  Dekret 
auf  Empfehlung  der  medizinischen  Fakultäten  wider- 
rufen und  danach  wurden  Impfungen  wieder  allgemein 
in  Paris  vorgenommen. 

Nach  Deutschland  wurde  die  Impfung  anscheinend 
zuerst  durch  Maitland  1724  gebracht.  Sie  machte 
jedoch  wenig  Fortschritte  bis  17(]S,  wo 
nach  der  Impfung  mehrerer  Mitglieder  der  Deutschland 
kaiserlichen  Familie  die  Praxis  allgemeiner 
wurde.  In  Berlin  fiel  sie  jedoch  in  Ungunst,  da  ihr 
mehrere  Todesfälle  an  Pocken  zugeschrieben  wurden, 
und  es  dauerte  bis  zum  Ende  des  XVIII.  Jahrhun- 
derts, bevor  dem  Gegenstände  neuerdings  eingehendere 
.-\ufmerksamkeit  gewidmet  wurde. 

ln  Italien  war  nach  De  la  Condamine  die  Impfung  in 
Neapel  bekannt  und  wurde  dort  seit  frühen  Zeiten  heim- 
lich vorgenommen.  Während  der  Blattern- 
epidemie von  1754  wurde  die  Praxis  durch  " ^ 

Peverni  nach  Rom  eingeführt,  der  jedoch  bedeuten- 
dem Widerstande  begegnete  ; erst  mehrere  Jahre  später 
wurden  Impfungen  in  Italien  allgemein  vorgenommen. 

Tronchin  soll  der  erste  gewesen  sein,  der  Impfungen  in 
Holland  einführte,  wo  er  17  58  einen  seiner  Söhne  mit 
Impfstoff  behandelte,  während  in  der  Schweiz  eine  in 
Lausanne  lebende  Dame  ihr  Kind  im  Jahre  1751 
impfte,  ein  Beispiel,  das  bald  von  anderen  befolgt  wurde. 

Nach  Russland  wurde,  dank  dem  Interesse  und 
Enthusiasmus  der  Kaiserin  Katharina  II.  für  die  Sache, 
Dr.  Dimsdale,  ein  Londoner  Arzt  und  anerkannter 

XI 


J 


Gcschi  eilte  der  I in  ])  f ii  n g und  \’ a k z i n a t i o n 


Spezialist  im  Impfwesen,  berufen,  um  diese  Praxis  dort 
einzubürgern.  Er  wurde  im  lahre  17ÜS 

I u R ussland  i r-  i , , , , i 

nach  St.  Petersburg  beordert,  wo  er  zunächst 
die  Impfung  an  zwei  ca  Id  Jahre  alten  Knaben  aus- 
führte. Der  Impfstoff  hierfür  wurde  von  einem  Kinde 
aus  den  ärmeren  Schichten  genommen,  das  „recht  voll 
Pocken  eines  ausgesprochenen  Charakters  war.“  Da 
diese  Fälle  zur  Zufriedenheit  ausfielen,  entschloss  sich  die 
Kaiserin  sich  selbst  impfen  zu  lassen.  Ein  Kind,  an  dem 
Pocken  gerade  zum  .-Xusbruche  gekommen  waren,  wurde 
hierzu  ausersehen  und  in  den  Palast  gebracht.  Die 
Operation  wurde  heimlich  vorgenommen  und  hatte 
anscheinend  keinerlei  üble  Folgen,  da  die  Monarchin  an 
allen  Vergnügungen  ,,  mit  gewohnter  Liebenswürdig- 
keit teilgenommen  haben  soll,  ohne  das  geringste  Zeichen 
von  Unbehagen  oder  Sorge  zur  Schau  zu  tragen,  und 
ständig  an  derselben  Tafel  mit  dem  Adel  speiste.“ 

Um  eine  Ahnung  von  der  am  Ende  des  .Will. 
Jahrhunderts  in  Europa  herrschenden  furchtbaren 
Mortalität  durch  Pocken  zu  geben,  genüge  es,  die 
Tatsache  anzuführen,  dass  die  durchschnittliche  jährliche 
Sterblichkeit  überall  auf  dem  Kontinente  zweihundert- 
undzehn  vom  Tausend  betrug,  ein  Prozentsatz,  der 
während  Epidemien  noch  stieg,  sodass  z.IL  in  Russland 
während  eines  Jahres  nicht  weniger  als  zwei  Millionen 
Menschen  der  Seuche  erlagen. 

.\us  England  besitzen  wir  keinen  glaubwürdigen 
bericht  über  die  Praxis  der  Impfung  vor  deren  1-bnfuh- 
rung  im  Jahre  1717  durch  Lady  Mary  Wortley 
Montagu,  die  Oattin  des  englischen  Botschafters  am 
Ottomanischen  Hofe.  Die  Berichte  von 

England  I’ylai'ini  über  die  Praxis  in  der 

Türkei,  die  in  den  .Abhandlungen  der  Royal  Socicly  im 
Jahre  1 7 1 veröffentlicht  wurden,  erregten  nur  geringes 
Interesse.  Nur  den  unausgesetzten  Bemühungen  und 
der  Begeisterung  Lady  Montagu’s,  die  ihren  Sohn  ini])fen 
Hess,  um  die  Wirksamkeit  des  Mittels  zu  beweisen,  ist  es 
zu  danken,  dass  der  .Angelegenheit  in  England  wieder 
ernste  Aufmerksamkeit  zugewendet  wurde. 
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III.  Kapitel 


Der  Ursprung  der  Vakzination 


Jedermann  dürfte  es  wohl  beim  Studium  der  Geschichte 
der  Medizin  auffallen,  wie  viel  wir  alten  Gebräuchen  ver- 
danken und  wie  viele  sogenannte  moderne  Entdeckun- 
gen nichts  anderes  sind  als  die  Wiedereinführung  von 
Verfahren  aus  längstvergangenen  Zeiten. 

So  geschah  cs  auch,  dass  sich  aus  den  Ül)erlieferungen 
unwissender  Kuhhirten  und  Hauernmägde  die  Theorie  der 
Vakzination  des  Menschen  mit  Kuhpocken  zum  Schutz 
gegen  Variola  entwickelte.  Seit  uralten 
Zeiten  hatten  die  Landarbeiter,  denen  die  überiiefe- 
Sorge  für  das  Vieh  oblag,  eine  Krankheit  der  K^u'ifhVrte!/ 
Kühe  gekannt,  die  „ Kuhpocken  “ genannt 
wurde ; sie  wussten  auch,  dass  sic  sich  besonders  beim 
Melken  diese  Krankheit  zuziehen  konnten,  und  sie  hatten 
bemerkt,  dass  Personen,  die  Kuhpocken  überstanden 
hatten,  für  die  gefürchteten  Blattern,  die  vor  hundert 
und  mehr  Jahren  so  grosse  \’erbreitung  hatten,  nicht 
empfänglich  waren. 

Der  erste  bekannte  Fall,  bei  dem  diese  Liberlieferung 
zu  praktischer  Nutzanwendung  führte,  ist  in  den  Schriften 
des  im  Jahre  Ifsä  verstorbenen  .\rztcs  Nash  enthalten, 
wo  sich  folgende  Beobachtungen  vorfinden. 


,,  ich  habe  nie  gehört,  dass  jemand,  der  einmal 
Kuhpocken  hatte,  an  Blattern  erkrankte.  Ich  habe 
nunmehr  bereits  ungefähr  sechzig  Personen 
geimpft,  die  angeblich  früher  die  Kuhpocken 
hatten,  und  ich  glaube,  dass  wenigstens  vierzig 
unter  ihnen  von  mir  mit  dem  Pocken  nicht 
infiziert  werden  konnten.  Die  übrigen 
zwanzig  oder  weniger  hatten,  wie  ich  bei  ihrem  Mangel 
an  \'erständnis  annehmen  zu  dürfen  glaube,  nicht 
wirkliche  Kuhpocken  gehabt.  Nicht  nur  meine  eigene 
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Ansicht,  sondern  auch  die  verschiedener  anderer  Arzte 
j;ibt  mir  die  Überzeugung,  dass  Kuhpocken  ein  Prophy- 
laklikum  gegen  Variola  bilden.  Meine  Hauptabsicht 
bei  der  Publizierung  besteht  darin,  die  Welt  mit  einer 
Impfmethode  bekannt  zu  machen,  die  nach  meiner 
Ansicht  und  ich  urteile  aus  Erfahrung — allen  bisher 
bekannten  weit  überlegen  ist  ; ich  hoffe  und  vertraue 
daher,  dass  die  Welt,  wenn  ich  auch  der  Beihilfe  eines 
befreundeten  Arztes  entbehre,  mir  soweit  Zutrauen 
schenkt,  um  meine  Behauptungen  experimentell  zu 
prüfen  ; dann  wird  sich  die  Methode  selbst  genügend 
empfehlen.“ 

Ein  anderer  mit  dem  W'esen  der  Kuhpocken  wohl- 
vertrauter Beobachter  war  Kol|)h,  der  um  diese  Zeit 
seit  neun  lahren  in  der  (Grafschaft 
ErfahruiiReu  (Gloucestcrshirc  praktiziert  hatte.  Er  hatte 
® bemerkt,  dass  sich  aus  einer  Zahl  von 
hundert  von  ihm  beobachteten  Fallen  kein  einziger  als 
gefährlich  oder  totbringend  erwies. 

Auch  Downe  berichtet,  dass  Kuhpockenimpfung  in 
verschiedenen  Fällen  mit  Erfolg  schon  im  Jahre  1771 
ausgeführt  wurde  und  crwiUint  den  Fall  eines  Fleischers 
in  der  Nähe  von  Bndport,  der  mit  Kuhpockenvirus 
geimpft  wurde  und  wiederholt  mit  Personen,  die  an 
Variola  litten,  in  Berührung  kam,  ohne  von  der  Krankheit 
befallen  zu  werden. 

Ivincr  der  interessantesten  Fälle  ist  jedoch  der  des 
Benjamin  Jesty,  eines  Farmers  \'on  Vetminster  in  Dorset. 
Im  Jahre  177  1 impfte  er  seine  Frau  und  drei  seiner 
Kinder  mit  Kuh])ockcnvirus.  Frau  Jesty 

EinFarmer  , ,,,  i i 

impft  seine  wuixle  .1111  Arme  unterhalb  des  F..llcnl)ogens 
Familie  mit  Solinc  oberhalb  des  Ellenbogens 

K u h p o c k e n . , . 

g’cimptt,  wobei  der  Einschnitt  mit  einer 
Sto])fnadel  gemacht  und  der  \’irus  an  (')rt  und  Stelle  von 
tlen  Kühen  eines  Farmers  in  Chittenhall  genommen 
wurde,  wohin  Jesty  seine  Familie  gebracht  hatte.  Die 
Söhne  überstiinden  die  Unpässlichkeit  in  günstigster 
Weise,  Frau  Jesty’s  .\rm  jedoch  entzündete  sich  stark. 
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Als  Jcsty’s  Experiment  bekannt  wurde,  erregte  die 
Neuheit  und  Kühnheit  desselben  grosses  Interesse  und 
eine  gewisse  Sensation  in  der  Umgebung. 

Die  Gründe,  die  den  Landfarmer  auf  den  Ciedanken 
brachten,  die  Impfung  vorzunehmen,  lassen  sich  am 
bestens  aus  seiner  eigenen  Erzählung  entnehmen,  wie 
er  sie  dem  Rev.  Dr.  Bell  aus  Swanage  mitteilte  : 

,,  Als  die  Blattern  in  der  Umgegend  wüteten  und  die 
Impfung  im  Dorfe  Vetminster  eingeführt  wurde,  dachte 
er,  um  die  Sicherheit  seiner  Familie  besorgt,  über  dieses 
Mittel  nach.  In  seinem  Hause  hatten  nämlich  zwei 
Mägde  gedient,  die  sich  die  Krankheit  von  den  Kühen 
zugezogen  hatten.  Sie  wussten,  dass  dies  ein  .Schutz- 
inittel  gegen  Blattern  bilde,  und  hatten  später,  die  eine 
ihren  Bruder,  die  andere  ihren  Neften  während  deren 
Erkrankung  an  echten  Bocken  gepflegt,  ohne  infiziert 
zu  werden.  Dieser  Umstand  veranlasste  Jesty,  die 
Kuhkrankheit  durch  Impfung  auf  seine  Familie  zu  über- 
tragen, zu  welchem  Zwecke  er  sie  aufs  Feld  einer  benach- 
barten Farm  führte  und,  wie  erzählt,  die  Operationen 
an  Ort  und  Stelle  ausführte.“ 

Mehr  als  dreissig  Jahre  später  wurde  diese  gehörig 
beglaubigte  Tatsache  durch  Dr.  Bell  der  „Jennerian 
Society“  in  London  mitgeteilt  und  als  genügender 
Beweis  für  jesty’s  Entdeckung  erachtet.  Die  Gesell- 
schaft lud  Jesty  ein,  nach  der  Hauptstadt  zu  kommen, 
um  sein  Borträt  malen  zu  lassen  als  erster  der  eine 
Impfung^  mit  Kuhpocken  vorgenommen  habe.  Der 
würdiger  Farmer  nahm  die  Einladung'  an  und  reiste 
mit  seinem  .Sohne  Robert,  den  er  im  Jahre  17  71 
geimpft  hatte,  nach  London.  Nach  einem  gleichzeitigen 
Berichte  wurde  dem  Baar  grosse  Aufmerksamkeit  von 
Seiten  der  Mitglieder  der  Gesellschaft  zuteil,  die  durch 
Jcsty’s  Aussehen  und  Manieren  höchlichst  belustigt 
waren.  Bevor  er  seine  Landheimat  verliess,  versuchte 
seine  F'amilie  vergebens  ihn  dazu  zu  bewegen,  sich 
eleganter  für  seinen  Besuch  zu  kleiden  ; er  erschien 
daher  in  der  ,, Jennerian  Society“  in  seinen  Bauern- 
kleidern, die  als  besonders  altmodisch  geschildert 
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werden.  Um  die  Wahrheit  ihrer  Erzählung  zu  erhärten 
erklärte  sich  Robert  Jesty  bereit,  sich  mit  Variola,  sein 
Vater,  sich  mit  Kuhpocken  impfen  zu  lassen.  Die 
Folgen  waren  in  beiden  Fällen  negativ. 

Jesty  wurde  dann  eingeladen,  für  sein  Bild  dem 
Künstler  Sharpe  zu  sitzen.  Das  vollendete  Bild  wurde 
ihm  mit  einem  Paar  schöner  goldgefasster  Lanzetten 
und  einem  von  den  Mitgliedern  der  „Jennerian 
Society“  Unterzeichneten  Schriftstücke  folgenden  In- 
haltes übergeben : 

,,  Im  Anschluss  an  den  Besuch  des  Farmers  in  Down- 
shay,  auf  der  Insel  Purbeck,  Herrn  Benjamin  Jesty, 
im  ersten  Pocken -Vakzinations  - Institut,  Broad  Street, 
Golden  Square,  London,  im  August  ISO 5,  erachten  wir 
es  für  gerecht  und  billig  ihm  gegenüber,  und  für  einen 
Vorteil  für  die  Allgemeinheit,  zu  bezeugen,  dass  er  neben 
anderen  Tatsachen  uns  entscheidende  Beweise  dafür 
vorlegte,  dass  er  im  Jahre  1774  seine  Frau  und  seine 
beiden  Söhne  Robert  und  Benjamin  mit  Kuh])ocken 
impfte  und  sie  hierdurch  für  Blattern  unempfänglich 
machte,  wie  daraus  hervorgeht,  dass  alle  diese  Personen 
im  Laufe  von  cinunddreissig  Jahren  wiederholt  dieser 
Seuche  ausgesetzt  gewesen  sind.“ 

So  war  cs  Jesty  möglich,  mit  Erfolg  die  Behauptung 
aufzustellcn,  der  erste  gewesen  zu  sein,  der  eine  Impfung' 
mit  Kuhpocken  vornahm. 

Er  starb  18 Di  und  wurde  auf  dem  Friedhofe  von 
Worth  Matravers  bei  Swanage  begraben.  Sein  Grabstein 
trägt  die  folgende  Aufschrift ; 

( lelieilitjt 
dem  .\iidenken 
von 

I5KXJ.  JKSTY  (von  1)  ()  \V  N .S  1 1 V ) 
der  aus  diesem  I.eben  schied 
am  1(1.  April  1 S 1 (1 
im  .'\lter  von  7!'  Jahren. 

Er  war  geboren  in  Vetminster  in  dieser  (irafschaft 
und  war  ein  aufrichtiger,  ehrenh.after  Mann,  besonders 
dafür  bekannt,  der  erste  (so  viel  man  weiss)  gewesen  zu 
sein,  der  die  Impfung  mit  Kuhpocken  einfnhrte  und  der 
mit  grosser  Charakterstärke  d.as  Experiment  an  seiner 
Frau  und  seinen  zwei  Söhnen  im  J.ahre  1774  machte. 

XVII 


ly  . K A P I T E L 

Der  Entdecker  der  Vakzination 

Das  Ende  des  Jahrhunderts  sah  das  Heran- 

1 nahen  einer  neuen  Ara  für  die  prophylaktische  Medizin 
in  der  Entdeckung  und  Feststellung  des  Wertes  der 
Vakzination  durch  Edward  Jenner,  dessen  Name 
für  alle  Zeiten  als  der  des  Bezwingers  der  Pocken,  die 
durch  Jahrhunderte  die  Welt  verwüstet  hatten,  bekannt 
bleiben  wird. 

Er  wurde  im  Jahre  174!)  in  Berkeley  in  Gloucester- 
shire  geboren  und  war  der  dritte  Sohn  des 
Rev.  Stephen  Jenner,  des  Vikars  in  diesem  Orte.  Im 
Alter  von  dreizehn  Jahren  wurde  er  von  seinem  V^ater 
der  Ärztefirma  Ludlow  in  Sodbury  bei  Bristol  in  die 
Lehre  gegeben,  bei  der  er  sechs  Jahre  verblieb.  Während 
dieser  seiner  Lehrzeit  geschah  es,  dass  eine  junge  Frau 
sich  ärztlichen  Rat  zu  holen  kam,  und  als  man  auf 
Blattern  zu  sprechen  kam,  ausrief : „ Ich  kann  sie  nicht 
bekommen,  weil  ich  Kuhpocken  gehabt  habe.“  Ihre 
Antwort  scheint  auf  Jenner  einen  tiefen  Eindruck 
gemacht  zu  haben,  den  er  anscheinend  nie  vergass, 
sondern  als  Richtschnur  für  neue  Forschungen  nahm. 

Nach  Erreichung  seiner  Grossjährigkeit  kam  Jenner 
nach  London  und  trat  als  Hausschüler  bei  dem 
berühmten  John  Hunter  ein.  Es  wird  erzählt,  dass 
der  grosse  Anatom  oft  mit  ihm  den  Gegen- 
stand der  Blattern  erörterte  und  einst,  als  V' 

Jenner  seine  Hoffnungen  und  Zweifel  für  die 
M()glichkeit,  an  Stelle  der  einfachen  (Jberimpfung  die 
Impfung  mit  Kuhpockenmaterie  zu  setzen,  aussprach, 
die  charakteristische  Antwort  gab  : „ Denken  Sie  nicht, 
Jenner,  sondern  versuchen  Sie.“ 

Des  Stadtlebens  müde,  entschloss  Jenner  sich  nach 
einiger  Zeit,  in  sein  heimatliches  Dorf  zurückzukehren, 
und  Hess  sich  dort  als  Landarzt  nieder. 

Im  Jahre  17 SO  beschloss  er,  das  Studium  der 
Kuhpocken  in  Angriff  zu  nehmen,  und  entdeckte  seine 
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lloftnungcn  für  die  Zukunft  bezüglicli  des  grossen 
Zieles  seiner  Untersuchungen  zuerst  seinem  Freunde 
Edward  Gardner.  Nachdem  er  die  Pathologie  der 
Kuhpocken  besprochen  hatte,  verbreitete  er  sich  über 
jene  Abart,  welche  den  Schutz  gegen  \’ariola  verleiht 
und  erwähnte  mit  tiefer,  ängstlicher  Bewegung  seine 
Hoffnung,  dass  es  ihm  gelingen  werde,  diese  Abart  von 
einem  Menschen  auf  den  andern  zu  übertragen,  bis 
er  diese  Praxis  über  die  ganze  Welt  verbreitet  hätte, 
zur  gänzlichen  Ausrottung  der  gefürchteten  Seuche. 

,,  Gardner,“  so  schloss  er,  sich  an  seinen 
J®'”’®''  Freund  wendend,  „ich  habe  Ihnen  eine 

vertra-ut  sich  ,,  , , . 

Gardner  an  Sache  von  hochster  Wichtigkeit  anvertraut, 
die  sich,  wie  ich  fest  glaube,  als  wesentliche 
Wohltat  für  das  Menschengeschlecht  erweisen  wird.  Ich 
rechne  auf  sie  und  wünsche,  dass  über  das,  was  ich  Ihnen 
gesagt  habe,  nicht  weiter  gesprochen  wird  ; denn  sollten 
meine  Versuche  fehlschlagen,  so  würden  sich  besonders 
meine  ärztlichen  Genossen  über  mich  lächerlich  machen, 
denn  ich  bin  die  Zielscheibe,  nach  der  sie  schiessen.“ 

Jenner  stellte  nun  fest,  dass  man  bisher  zwei  Formen 
der  Krankheit  mit  dem  Namen  Kuhpocken  bezeichnet 
hatte,  von  denen  jedoch  nur  eine  gegen  \’ariola  immun 
machte.  Viele  Fälle  des  Vers.agens,  schloss  er,  waren 
auf  diese  Tatsache  zurückzuführen.  Sein  nächster  Schritt 
war,  festzustellen,  dass  selbst  die  echten  Kuhpocken  nur 
dann  Schutz  gewähren,  wenn  sic  während  eines  speziellen 
Stadiums  der  Krankheit  übertragen  werden. 

Gerade  zu  jener  Zeit  gab  es  jedoch  nur  wenig 
Gelegenheit,  die  Kuhpocken  in  jenem  Teile  von 
Glouccstcrshire  zu  studieren.  Nur  wenige  Fälle  waren 
bekannt  geworden,  so  dass  sich  ihm  keine  Möglichkeit 
bot,  die  Krankheit  zu  überimpfen  und  so  seine  Theorien 
zu  erproben,  doch  setzte  er  ruhig  seine  Untersuchungen 
fort  und  machte,  während  er  den  Gegenstand  der 
Impfung  mit  Kuhpockenlymphe  theoretisch  überdachte, 
einige  \'ersuche  mit  Schweinepocken,  die,  wie  er 
vermutete,  ähnlichen  Ursprungs  waren,  wie  die  ge- 
wöhnliche Wariola.  Im  November  17S9  impfte  er 
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•seinen  damals  etwa  achtzehn  Monate  alten  Sohn 
1 Edward  mit  etwas  SchweinepockenimpfstofT,  den  er 
. gesammelt  hatte.  Er  beobachtete  den  Efifekt  mit 
grösster  Sorge  und  tiefstem  Interesse  und  bemerkte, 
dass  der  Verlauf  der  Krankheit  der  Infektion  mit 
• echten  Pocken  ähnlich  war,  wenn  diese  Infektion  eine 
' leichte  ist.  Da  der  Knabe  anscheinend  keinen  .Schaden 
nahm,  impfte  er  ihn  neuerdings  am  7.  April  17!D; 
wenn  auch  ein  Bläschen  erschien  und  sich  etwas  Ery- 
sipel zeigte,  so  verschwand  doch  beides  rasch  und  das 
Kind  zeigte  während  der  ganzen  Zeit  keinerlei  Unbehagen. 

Im  Jahre  171X3  brachen  auf  einer  Farm  in  der  Nähe 
von  Berkeley  Kuhpocken  aus,  und  eine  Kuhmagd  namens 
Sarah  Neames  zog  sich  die  Krankheit  zu.  Jenner 
benützt  die  Gelegenheit,  seine  Theorien  praktisch  zu 
erproben  ; am  14.  Mai  nahm  er  etwas  L)-mphe  von 
einem  Geschwür  an  der  Hand  des  Mädchens  und 
übertrug  sie  mittels  oberflächlicher  Einschnitte  in  den 
Arm  eines  gewissen  James  Phipps,  eines  gesunden 
ungefähr  achtjährigen  Knaben.  Die  Impfung  gelang; 
der  Effekt  wurde  dem  nach  Impfung  mit  echter 
\’ariolamaterie  erzielten  als  ähnlich  beschrieben  und 
verging  mit  Hinterlassung  eines  Schorfs  und  darauffol- 
gender Narbenbildung.  Nach  Verlauf  von  sechs  Wochen 
entschloss  sich  Jenner  zu  versuchen,  welchen  Effekt 
die  Impfung  mit  Variola  habe;  er  impfte  den  Knaben 
mit  Variolalymphe  und  war  hocherfreut,  als  er  sah, 
dass  keine  Blatternerkrankung  eintrat.  Diese  Erfolge 
berichtete  er  in  dem  folg'enden  Briefe  an  Gardner: 

Lieber  Gartiner ! — Da  ich  Ihnen  initzuteilen  ver- 
sprach, wie  ich  mit  meinen  Unter.suchungen  über  die 
eigenartige  Krankheit,  die  Kuhpocken,  fortschreite,  uml 
da  ich  wohl  weiss,  wie  .Sie  für  deren  Erfolg  Intere.s.se  hegen, 
wird  es  .Sie  freuen  zu  hören,  dass  ich  endlich  das  erreicht 
habe,  worauf  ich  .so  lange  gewartet,  nämlich  die  Verpflanzung 
der  Kuhpockenvirus  von  einem  Menschen  auf  den  anderen 
im  gewöhnlichen  Wege  der  Impfung. 

Ein  Knabe  namens  Phipps  wurde  am  Arme  mittels 
Eiters  von  der  Hand  einer  jungen  Person,  die  durch  die 
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Kühe  ihres  Dienstherrn  infiziert  worden  war,  geimpft.  Da 
icli  bisher  die  Krankheit  nur  auf  ilirem  zufälligen  Wege 
gesehen  hatte,  d.h.  wenn  sie  von  der  Kuh  auf  die  Hand  der 
melkenden  Person  übertragen  wurde,  war  ich  darüber 
erstaunt,  wie  .sehr  diese  Pusteln  in  einigen  ihrer  Stadien  den 
\'ariolapusteln  ähnelten.  Doch  mm  hören  .Sie  den  erfreu- 
lichsten Teil  meiner  (jeschichte.  Der  Knabe  wurde  seither 
mit  echter  l’ockenlymphe  geimpft,  die,  wie  ich  zu  prophe- 
zeien wagte,  keinerlei  Wirkungen  hervorrief.  Ich  werde 
nun  meine  Versuche  mit  doppeltem  Eifer  fortsetzen. 

Ihr  aufrichtig  ergebener 

Berkeley,  den  1 9 . Juli  1 7 9 ti  E d w a r il  Jenner 

Um  seine  V'ersuche  zu  bekräftigen  und  seiner  Entdek- 
kung  ganz  sicher  zu  sein,  entschloss  er  sich  zu  einer 
Wiederholung,  ehe  er  die  Tatsachen  der  Welt  mitteilte. 
Jedoch  hielt  ihn  abermals  das  \"erschwinden  der 
Kuhpocken  aus  den  Meiereien  hin,  weshalb  er  den 
Entschluss  fasste,  in  der  Zwischenzeit  eine  .Abhandlung 
über  den  (degenstand  vorzubereiten,  um  sie  der  Royal 
Sociefy  zu  unterbreiten. 

Zu  Beginn  des  Jahres  1797  fand  sich  eine  neue 
Gelegenheit,  die  es  ihm  ermöglichte,  drei  andere 
Personen  erfolgreich  zu  impfen  ; er  vollendete  nun  seine 
Abhandlung  und  revidierte  sie  für  die 
Jenner  \’eröfifcntlichung.  Zunächst  übermittelte  er 

nVi”/sVin'e  dann  das  Manuskript  der  Royal  Sociefy 

Abhandlung:  die  Jedoch  anscheinend  die  Beweise  nicht 
für  iiberzeugend  genug  erachtete,  um  deren 
\Tröffentlichung  in  ihren  .Abhandlungen  zu  rechtfertigen. 
Hierdurch  keinesweges  verzagt,  beschloss  Jenner  nun, 
das  Manuskri])t  selbst  zu  publizieren  ; es  erschien  gegen 
Ende  Juni  179<S,  durch  Zusätze  vermehrt,  in  der  Form 
einer  Flugschrift  unter  dem  Titel : 

,,  Untersuchung  über  die  Ursachen  und  Wirkungen 
der  \'ariolae  \'accinae,  einer  in  einigen  westlichen 
Grafschaften  Fbiglands,  besonders  in  Gloucestershire 
Vorgefundenen  und  unter  dem  Namen  Kuhpocken 
bekannten  Krankheit.“ 
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Ingen  housz,  ein  bekannter  Arzt  und  Gelehrter 
i. jener  Zeit,  war  der  erste,  der  Jenners  Entdeckung 
► kritisierte.  Er  bekämpfte  die  Ktihpocken- 
itheorie  und  fiihrtc  gewisse  Fälle  an,  bei  icVitTker 
I denen  mit  Kuhpocken  geimpfte  Personen 
-später  doch  an  X’ariola  erkrankt  waren.  Die  führenden 
(Gelehrten  und  Arzte  Londons  begannen  die  Sache  zu 
(erörtern. 


Manche  von  ihnen  bezweifelten  die  .Stichhaltigkeit 
'von  Jenner’s  Beobachtungen  und  brandmarkten  seine 
I Lehren  als  lächerlich  und  als  leere  Mutmassungen,  wäh- 
' irend  andere,  wie  Pearsern  und  Wood  vi  Ile  zwar 
; Jenner’s  Ideengang  annahmen,  aber  sie  auf  eigenen 
> Wegen,  die  sich  dann  als  irrige  erweisen,  auszunützen 
r 'versuchten.  Ihre  X'ersuche  waren  mit  ziemlich  ernsten 
• Folgen  verbunden  und  hielten  für  eine  Zeit  den 
r Fortschritt  von  Jenner’s  Werk  auf. 

“ Beide  hatten  wichtige  .Stellungen  inne  als  .Arzte  des 
Londoner  Blatternspitals,  doch  wurden  ihre  Im])fungs- 
■ versuche,  wie  berichtet  wird,  so  leichtfertig  ausgeführt, 
I dass  sie  in  Wirklichkeit  nutzlos  wai'en  ; auch  wurde 
. I erzählt,  dass  die  von  ihnen  benützte  Kuhpockenlymphe 
. 'die  Krankheit,  die  sie  verhüten  wollten,  erst  recht 
. ausbreite. 


Als  Jenner  davon  hörte,  beschloss  er,  in  der  ersten 
Hälfte  des  Jahres  1799  nach  London  zu  reisen,  wo  er 
: sich  sofort  daran  machte,  seine  Entdeckung  vor 
■ dem  Untergänge  zu  bewahren  und  die 
Irrtümer,  die  von  seinen  Nachahmern  be- 
gangen  worden  waren,  klarzustellen.  Er 
sammelte  um  sich  eine  Gesellschaft  enthusiastischer 
Anhänger,  die  sofort  ans  Werk  gingen,  um  dem  ihrer 
Sache  angetanen  Übel  entgegenzuwirken. 


Mit  dem  Namen  ,, Vakzination“  wurde  jenner’s  Kuh- 
pockenimpfverfahren nach  seinen  Bekanntwerden  in 
Frankreich  bezeichnet.  Die  Methode  basierte  fast  ganz 
auf  der  alten  .A.rt  der  Kuhpockenüberimpfung.  Im 
Jahre  1799  begann  Woodville,  Impfungen  von  .Arm  zu 
Arm  vorzunehmen,  wobei  die  Lymphe  von  einer  l’erson 
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auf  die  andere  mit  gleichem  Effekte  übertragen  werden 
konnte.  Da  sich  diese  Methode  als  erfolgreich  erwies, 
wurde  sie  in  der  Praxis  allgemein  angenommen. 

Unterdessen  hatte  Pearson  beschlossen,  auf  eigene 
Faust  ein  Institut  für  Kuhpockenimpfung  zu  gründen, 
und  hatte  ein  \kikzinationsamt  eingerichtet,  dessen 
Chef  er  selbst  war,  während  sich  der  Herzog  von 
York  dazu  herbeiliess,  das  Protektorat  zu  übernehmen. 
Kr  schrieb  an  Jenner  und  trug  ihm  die  Stelle  eines 
,, ausserordentlichen  korrespondierenden  Arztes“  an,  was 
Jenner  jedoch  ablehnte,  weil  man  nach  seiner  Meinung 
in  dieser  Sache  zu  wenig  Rücksicht  auf  ihn  genommen 
habe. 

Kurz  nachher  publizierte  Jenner  als  .Antwort  auf  die 
Kritiken  seiner  Gegner  eine  zweite  Flugschrift  unter 
dem  Titel  ; ,,  Fortsetzung  von  Tatsachen  und  Beobach- 
tungen bezüglich  der  \'ariolae  \’accinae.“ 

Bald  nach  deren  \’eröfTentlichung  kehrte  Jenner 
nach  London  zurück,  wo  er  .Audienzen  bei  Lord 
Egmont  und  dem  Herzoge  von  Clarence  hatte, 
in  deren  \’erlauf  er  den  Plan  eines  öffent- 
der'kYnTg-''  ücheii  liistitutes  für  Kuhpockenimpfung 
liehen  unterbreitete.  Es  gelang  ihm  schliesslich, 

vor*g'esteiit  ^en  Hcrzog  von  Clarence  und  Lord  Egmont 
zu  veranlassen,  sich  von  dem  projektierten 
Institute  Pearson’s  zurückzuziehen.  Durch  Lord 
Berkeley  wurde  er  dem  Könige,  der  Königin  und 
dem  Prinzen  von  Wales  vorgestellt,  deren  Aufmunterung 
ihm  neue  Hoffnung  gab  und  wesentlich  dazu  beitrug, 
die  Propaganda  für  Wakzination  über  das  ganze  Land 
zu  verbreiten. 

Die  Vakzination  wurde  1799  durch  De  Ca  r r o in  Wien 
Vakzination  demonstriert,  und  als  man  ihre  Bedeutung 
in  Europa  ci'fasste,  mit  Begeisterung  in  der  Schweiz, 
in  Frankreich,  Italien  und  S]ianien  aufgenommen. 

In  Südamerika,  Sizilien  und  Neapel,  wo  Pocken 
epidemisch  auftraten,  wurde  die  Kuhpockenimpfung  mit 
grösstem  Enthusiasmus  begrüsst  und  religiöse  Prozes- 
sionen veranstaltet,  um  die  ,,  gesegnete  Vakzine  “ zu 
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■I  -empfangen,  ln  Italien  wurde  Jenner’s  Entdeckung  seit 
^ ISOl  erfolgreich  in  Mailand  angewendet,  wo  Sacco 
unermüdlich  tätig  war  und  im  Laufe  weniger  Jahre 
if  :20  0no  Personen  geimpft  hatte. 

In  Frankreich  lenkten  zuerst  Valentin  und 
13esoteux  die  .-\ufmerksamkeit  auf  den  Gegenstand, 
" und  das  Verfahren  wurde  bald  populär.  Liane  ourt 
gründete  im  Subskriptionswege  ein  Vakzinationsinstitut 
* und  erhielt  hierbei  bedeutende  finanzielle  Unterstützung 
von  Lu  eien  Honaparte,  der  damals  Minister  des 
S Innern  war. 

” Im  Januar  ISOO  wurde  Jenncr’s  .Abhandlung  vom 
Grafen  d e 1 a R o q u e ins  Französische 

P 1 r-  r T 1 1 ■ Napoleon 

' übersetzt,  und  fünf  Jahre  spater  bewies  lässt  seine 
'N  a I)  o 1 e o n sein  Vertrauen  in  lenner’s 

* . impfen 

'■  rrheorien  dadurch,  dass  er  befahl,  dass  alle 
-Soldaten,  die  nicht  schon  an  Pocken  gelitten  hatten, 
T .geimpft  werden  sollten. 

Eine  der  enthusiastischsten  .Anhängerinnen  von 
'Jenner’s  Entdeckung  war  die  Kaiserin  von  Russland, 
die  ihre  Untertanen  dazu  antrieb,  sich 

Ä S 

impfen  zu  lassen,  und  anbefahl,  dass  das  i „teresse  der 
erste  Kind,  das  der  Operation  unterzogen 
würde,  den  Namen  „ Vaccinoff“  erhalten 
und  auf  Staatskosten  erzogen  werden  sollte.  Später 
! beschenkte  die  Kaiserin  Jenner  zum  .Andenken  mit 
einem  wertvollen  Diamantringe. 

Unterdessen  wuchsen  Jenner’s  Einfluss  und  Popu- 
1 larität.  Der  Kaiser  von  (isterreich  und  der  König  von 
t Spanien  gaben  auf  seine  Bitten  Engländer  frei,  die 
i in  den  Kriegen  gefangen  genommen  worden  waren, 
iln  Frankreich  war  ein  gewisser  Dr.  Wickham  in 
(Gefangenschaft  verblieben,  und  Jenner  wurde  von 
I einem  seiner  Freunde  gebeten,  ein  Gnadengesuch  an 
' Napoleon  cinzureichen,  um  die  Freigabe  des  .Arztes  zu 
I erlangen.  Jenner  übernahm  gern  die  .Aufgabe  und 
' verfasste  ein  Giesuch  an  Najtoleon  gerade  zu  der  Zeit, 
wo  jener  von  bitterstem  Hasse  gegen  England  erfüllt 
war.  Das  Bittgesuch  kam  richtig  zum  Kaiser  und 
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wurde  ihm  zufällig  gerade  übergeben,  als  er  im  Wagen 
mit  der  Kaiserin  Josephine  sass  und  auf  den  Pferde- 
wechsel wartete.  Er  warf  einen  Blick  auf 
das  Schreiben  und  rief  dem  Kutscher  zu:  Kriegs- 

gefangene 

Fort,  fort ! “ Doch  die  Kaiserin  besah  das  befreit 
Blatt  näher  und  sagte  : „ Warten  .Sie,  sehen 
-Sie  nicht,  von  wem  es  kommt  — von  Jenner.“  Napoleon’s 
■Verhalten  änderte  sich  sofort,  und  er  antwortete  : ,,  Was 
dieser  Mann  verlangt,  kann  nicht  verweigert  werden.“ 
— So  ward  Wickham  befreit.  Napoleon  gab  noch 
verschiedenen  anderen  Gefangenen,  ja  ganzen  Familien 
von  Zeit  zu  Zeit  auf  Jenner’s  Bitten  die  Freiheit  wieder, 
•so  gross  war  die  Wertschätzung,  die  er  für  ihn  empfand. 

D.ie  Jahre,  die  Jenner  auf  seine  \'ersuche  und 
Forschungen  verwendet  hatte,  hatten  ihm  bedeutende 
■Summen  gekostet,  die  er  im  Laufe  der  Zeit  durch  seine 
Entdeckung  wiederzugewinnen  hoffte,  wenn  diese  sich 
als  finanzieller  Erfolg  erwies.  Als  seine  Freunde  dies 
erfuhren,  wurde  ihm  geraten,  sich  an 
das  Parlament  um  eine  Gnadengabe  zu 
wenden.  Das  Gesuch  wurde  dem  Hause  im  Parlaments 

. anjenner 

März  1802  mit  folgender  l^egründung  unter- 
breitet  : Erstens  habe  er  entdeckt,  dass  Kuhpocken  von 
■Kühen  auf  Menschen  überimpfbar  sein,  — zweitens,  dass 
Menschen,  die  derart  geimpft  wurden,  für  Lebenszeit 
.gegen  Pockenansteckung  geschützt  seien.  Jenner  fügte 
hinzu,  er  habe  kein  Geheimnis  aus  seiner  Entdeckung 
;gemacht,  dass  dem  Fortschreiten  der  Pocken  bereits  Halt 
.geboten  worden  sei,  und  dass  er  selbst  grosse  Auslagen 
.gehabt  und  Aufregungen  erlitten  habe.  Die  Angelegen- 
heit wurde  einem  Komitee  überwiesen,  das  im  Juni 
;1S()2  dem  Haus  einen  Bericht  vorlegte,  worauf  Jenner 
schliesslich  zehntausend  Pfund  Sterling  zugesichert  erhielt. 

Kurz  nachher  nahmen  einige  seiner  führenden  An- 
hänger in  London  den  Plan  wieder  auf,  eine  ,,  Jenner- 
Gesellschaft  “ zur  allgemeinen  \"erbreitung  der  Kuh- 
pockenimpfung zu  gründen.  Die  Königin  übernahm 
das  Protektorat,  und  der  König  gab  die  Erlaubnis,  dass 
sich  die  Gesellschaft  ,,  Königliche  Jenner-Gesellschaft 
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zur  Ausrottung  der  Pocken“  nenne.  Jenner  wurde 
Präsident,  und  Dr.  John  Walker  wurde  zum. 
Hausvakzinator  erwählt.  Dreissig  Impfstationen  wurden 
in  London  eröffnet,  und  nach  achtzehn  Monaten  konnte 
angekündigt  werden,  dass  12  288  Impfungen  vorge- 
nommen und  19  352  Quanten  Kuhpockenvirus  nach  den 
verschiedensten  Teilen  des  Reiches  und  des  Auslandes' 
verschickt  worden  waren.  Doch  wenn  auch  das  Institut 
glänzend  begann,  so  war  sein  Erfolg  nach  sechs  Jahren 
doch  schon  im  Abnehmen  begriffen.  Jenner  hatte 
Meinungsverschiedenheiten  mit  dem  Hauptimpfarzt,  der 
darauf  sein  Amt  niederlegte,  und  im  Jahre  1808  brach 
die  Gesellschaft  gewissermassen  zusammen.  ln  der 
Zwischenzeit  hatte  Jenner  beschlossen,  sich  in  London 
eine  Praxis  zu  gründen,  und  hatte  sich  seit  einigen 
Jahren  in  Hertford  Street,  Mayfair,  niedergelassen. 
Die  Erfolge  waren  aber  keineswegs  zufriedenstellende, 
sodass  er  nach  diesem  Versuche  in  sein  Heimatsdorf 
zurückkehrte. 

Trotz  des  Erfolges  und  der  Unterstützung,  welche  die 
Vakzination  nun  in  allen  Teilen  der  Welt  erfuhr,  wurden 
von  den  Gegnern  derselben  unausgesetzt  Flugschriften, 
Spottschriften  und  Karikaturen  veröffentlicht.  Ja,  von 
manchen  wurde  sogar  behauptet,  dass  die 
Ka'rVk'a^turTn''  Kuhpockeii  Geimpften  das  Aussehen  der 
Rinder  bekommen  würden.  So  schrieb  ein 
gewisser  Dr.  Rowley  eine  lange  Abhandlung  unter  dem 
Titel  : ,,  Kuhpockenimpfung  kein  Schutz  gegen  Pocken- 
infektion ; beigefügt  sind  die  Behandlungsweisen  der 
durch  Kuhpocken  hervorgerufenen  tierischen  Kiank- 
heiten.“  Das  Buch  ist  illustriert  mit  einer  Abbildung 
eines  ,,  kuhpockigen  Knaben  mit  dem  Ochsengesicht.“ 

„ Verschiedene  tierische  Krankheiten,“  versichert  der 
Autor,  ,,  woran  Rinder  leiden,  haben  das  Menschen- 
geschlecht befallen,  seit  die  Kuhpocken  eingeführt 
wurden : Kuhpockenräude,  Kuhpockenabszesse,  Kuh- 

pockenulkus, Kuhpockengrangrän,  Kuhpockenbrand  und 
enorme,  abschreckend  hässliche  Schwellungen  im 
Gesichte,  die  an  den  Gesichtsausdruck  eines  Ochsen 
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lit  den  verdrehten  Augen  und  den  aus  ihrer  richtigen 
Itellung  verzehrten  Augenlidern  erinnern.  HIattern  sind 
:ine  Heimsuchung  Gottes,  Kuhpocken  aber  sind  durch 
'.en  eingebildeten  Menschen  erzeugt ; die  ersteren  sind 
line  Bestimmung  des  Himmels,  die  letztem  vielleicht 
line  Verletzung  unserer  heiligen  Religion.“ 

Ein  anderer  Autor  schreibt  über  diesen  Gegenstand 
on  einer  Dame,  die  sich  beklagte,  dass  ihre  Tochter, 
eit  sie  geimpft  wurde,  „ wie  eine  Kuh  huste  und  am 
anzen  Körper  behaart  geworden  sei.“ 

Ein  weiterer  Gegner  der  Vakzination  erklärte,  dass 
■mute  die  sich  impfen  dessen,  ,,  brüllten  wie  die  Stiere.“ 

Von  andern  wieder  wurde  die  Impfung  gebrandmarkt 
als  das  verfluchteste  Ding,  das  jemals  vorgeschlagen 
vorden  sei  und  als  der  erniedrigendste  Rückgang  der 
Miilosophie,  der  je  die  zivilisierte  Welt  entehrte.“ 

Doch  trotz  all  diesem  Wüten  machte  die  Vakzination 
tändige  Fortschritte,  und  alle  Länder  wetteiferten  in 
'Ehrenbezeugungen  für  den  Entdecker, 
enner  wurde  von  fast  allen  bedeutenden  ferner 
v'issenschaftlichen  Gesellschaften  Europas 
aim  Ehrenmitglied  ernannt.  Er  wurde  Ehrenbürger 
der  Städte  London,  Dublin,  Edinburg  und  Glasgow, 
lind  die  Londoner  Medizinische  Gesellschaft  verlieh  ihm 
i.n  ihrem  Jubiläumstage  eine  goldene  Medaille,  bei 
v^elcher  Gelegenheit  Dr.  Lettsom  eine  Rede  über 
/akzination  hielt.  Im  Jahre  LSI 2 wurde  in  Berlin  der 
ahrestag  der  Kuhpockenimpfung  durch  ein  Jennerfest 
i.efeiert,  und  Diplome  strömten  dem  Entdecker  aus 
•Iler  Welt  zu.  Die  folgende  eigenartig  stilisierte 
\-dresse  wurde  ihm  von  den  Rothäuten  Nordamerikas 
iberschickt ; 

Hriuler  ! Unser  Vater  hat  uns  das  Buch  gegeben,  das  Du 
uns  schicktest,  um  uns  zu  lehren,  wie  wir  die  Entdeckung 
verwenden  sollen,  die  Dir  der  Grosse  Geist  gemacht  hat, 
wodurch  die  Pocken,  dieser  tödliche  Feind  unseres  Stammes, 
von  der  Erde  vertrieben  werden  können.  Wir  gaben  das 
Buch  in  die  Obhut  eines  gelehrten  Mannes,  den  unser  grosser 
Vater  zu  unser  Pflege  verwendet,  wenn  wir  krank  oder 
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the  Causes  and  Effects  of  the  Variolae  Vaccinae  . 
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Stellt  Pusteln  der  Kuhpocken  und  der  Blattern  am  dritten  Tage 
der  Eruption  dar. 


1 


Geschichte  der  Impfung  und  \''akzination 


verwundet  sind.  Wir  werden  nicht  verfehlen,  unsere  Kinder 
den  Namen  Jenner  sagen  zu  lehren  und  dem  Grossen  Geiste 
zu  danken,  dass  er  ihm  .so  viel  Weisheit  und  so  viel  Güte 
gab.  Wir  senden  mit  diesem  Briefe  einem  Gürtet  und  eine 
Wampumschnur  als  Zeichen,  dass  wir  Deine  wertvolle  Gabe 
annehmen  und  wir  flehen  zum  Gro.ssen  Geiste,  er  möge 
Dich  behüten  in  dieser  Welt  und  im  Lande  der  Geister. 

Als  im  Juli  1806  der  Gegenstand  der  Vakzination 
abermals  vor  das  englische  Unterhaus  gebracht  wurde, 
erörterte  man  die  Frage,  ob  man  dem  ersten 
'Entdecker  der  Kuhpockenimpfung  eine  Ehrengabe 
.genügende  Belohnung  gewährt  habe,  und  20000  Pfund 
•kam  überein,  Jenner  eine  weitere  Ehren- 
.gabe  von  zwanzigtausend  Pfund  Sterling  zu  verleihen. 


Da  die  Regierung  beschlossen  hatte,  die  Vakzination 
zu  unterstützen,  fühlte  sie  sich  auch  verpflichtet,  ein 
Institut  zu  gründen,  das  das  Werk  der  ,,  Königlichen 
Jenner-Gesellschaft“  weiterführen  sollte  und  forderte 
Jenner  auf,  einen  Plan  und  einen  Kostenanschlag  zu 
machen.  Die  Krankheit  seines  Sohnes  erforderte  seine 
Rückkehr  nach  Berkeley,  doch  wurde  das  Dekret  für 
die  Errichtung  eines  nationalen  Impfmstitutes  in  seiner 
.Abwesenheit  erwirkt  und  er  selbst  zum  Direktor  ernannt. 


Im  Jahre  1814  wurde  er  den  verbündeten  Souveränen 
und  dem  Kaiser  von  Russland  anlässlich  ihrer  Anwesen- 
heit in  London  vorgestellt.  Die  Gross- 
herzogin von  Oldenburg,  die  Schwester  des  utzler  * 
Kaisers,  trug  so  grosses  V'erlangen,  Jenner 
kennen  zu  lernen,  dass  eine  Unterredung 
stattfand.  Ale.xander  sprach  mit  ihm  über  die  erstaun- 
lichen Erfolge  der  Kuhpockenimpfung  in  Russland,  die, 
wie  er  sagte  ,,  die  Blattern  im  ganzen  Lande  fast  zum 
Verschwinden  gebracht  hätte.“  Jenner  antwortete, 
eine  so  wichtige  Tatsache  aus  dem  Munde  Sr.  Majestät 
zu  hören,  sei  für  ihn  die  höchste  Belohnung.  Er  über- 
reichte dann  dem  Monarchen  einen  Band  seiner 
Werke,  den  dieser  gnädig  annahm.  Etwas  später  liattc 
er  eine  Audienz  beim  König  von  Preussen,  der  ihn 
dringend  einlud,  Berlin  zu  besuchen. 
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Jenner’s  Tod 


Im  folgenden  Jahre  verlor  Jenner  seine  Gattin  nach 
langer  Krankheit  und  zog  sich  schinerzgebeugt  nach 
Berkeley  zurück,  das  er  hinfort  bis  zu  seinem  Tode,, 
ausser  auf  ein  bis  zwei  Tage,  nicht  mehr  verliess. 

Am  23.  Januar  1823  schrieb  er  seinen  letzten  Brief 
an  seinen  Freund  Gardner : „Ich  hatte  wieder  einen 
Angriff  von  einer  Seite,  von  der  ich  einen  solchen 
nicht  erwartete,  nämlich  vom  Edinburgh  Review. 
Diese  Leute  verstehen  das  Schreiben  besser  als  die 
Medizin,  richten  aber  unberechenbaren  Schaden  an. 
Ich  schätze  ihn  auf  wenigstens  hunderttausend  Todes- 
fälle. Noch  niemals  habe  ich  mit  so  viel  Verworrenheit 
zu  tun  gehabt.“ 

Tags  darauf  ging  er  anscheinend  in  bester  Gesundheit 
zur  Ruhe,  stand  am  nächsten  Morgen  auf  und  kam  in 
seine  Bibliothek,  wo  er  einen  Schlaganfall 
mit  Lähmung  der  rechten  Seite  erlitt.  Er 
erholte  sich  nicht  mehr  und  starb  am  folgenden 
Morgen,  dem  26.  Januar  1823. 

Bei  der  Beurteilung  von  Jenners  Werk  sollte  nicht 
vergessen  werden,  dass  die  Wichtigkeit  seiner  Entdek- 
kung  nicht  so  sehr  darin  bestand,  dass  die 
LebenCerk  Kuhpockeii  infizierten  Personen  gegen 

\’ariola  unempfänglich  wurden,  als  vielmehr 
darin,  dass  die  von  einem  an  Kuhpocken  leidenden 
Menschen  genommene  Lymphe  die  P'ähigkeit  besass,  ein 
anderes  I n d i v i d u u m gegen  \’ariola  zu  schützen. 

Das  Leben  aller  jener,  die  durch  diese  Entdeckung 
gerettet  wurden,  ist  seinem  .\ndenken  der  beredteste 
Tribut ; die  von  ihm  vorgeschlagenen  und  in  die  Praxis 
umgesetzten  Prinzipien  bilden  auch  heute  noch  das 
einzige  Schutzmittel  gegen  eine  der  gefürchtetsten 
Geissein  der  Menschheit. 

Mit  Recht  wurde  gesagt,  dass  die  glänzenden  Ent- 
deckungen, die  seither  auf  dem  Gebiete  der  Schutzimp- 
fung gemacht  wurden,  nur  den  Glanz  seines  Ruhmes 
vermehrt  haben.  Sein  Name  wird  für  immer  als  der 
eines  der  grössten  Wohltäter  der  Menschheit  in  der 
Geschichte  fortleben. 
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IDie  Weiterentwicklung  der  Grundsätze 
der  Impfung  und  Vakzination 

Viele  Jahre  verstrichen,  ehe  Jenner’s  Grundsätze  der 
/akzination  auf  andere  Krankheiten  angewendet  wurden  ; 
ies  begann  erst  mit  dem  Studium  der  Gärungsprozesse 
ind  der  Begründung  und  Entwicklung  der  Bakteriologie. 

Im  Jahre  1838  machte  De  la  Fon  de,  ein  Professor 
n der  tierärztlichen  Schule  zu  Alfort,  seine  Schüler  auf 
i kleine  Stäbchen,“  wie  er  sie  nannte,  im  Blute  von 
üeren  aufmerksam,  die  an  Anthrax  verendet  waren, 
ine  Beobachtung,  welche  die  weittragendsten  Folgen 
„aben  sollte. 

Henle  kam  darauf  im  Jahre  1841  auf  rein  theore- 
äscher  Grundlage  zu  dem  Schluss,  dass  lebende  Organis- 
men die  Ursache  mancher  Krankheiten  sein  mussten, 
:nd  Farr  nannte  solche  Organismen  in  ähnlicher 
Schlussfolgerung  ,,  zymotisch  “ oder  „ fermentativ,“  eine 
lezeichnung,  die  bald  allgemein  angenommen  wurde. 

Auch  Pollender  und  Brauell  bemerkten  1849 
m Blute  von  Anthraxopfern  gewisse  Mikroorganismen, 
loch  wurden  diese  Körperchen  erst  1861  von  D a v a i n e 
tudiert,  der  die  fadenartigen  Körperchen, 
lie  er  im  Blute  an  Anthrax  erkrankter  orga"^ni"smen 
Schafe  wahrgenommen  hatte,  beschrieb  und 

T-,-1  •••  . Krankheiten 

erklärte  : „ Bei  dem  gegenwärtigen  Stande 
1er  Wissenschaft  würde  niemand  daran  denken,  bei  der 
i'orschung  nach  dem  Agens  der  Ansteckung  über  diese 
Körperchen  hinauszugehen.  „ Dieses  Agens,“  so  sagte 
;r,  ,,  ist  sichtbar,  fühlbar  ; es  ist  ein  mit  Leben  ausge- 
itatteter  Organismus,  der  sich  in  gleicher  Weise  wie 
andere  Lebewesen  entwickelt  und  fortpflanzt.  Durch 
seine  Anwesenheit  und  rasche  Vermehrung-  im  Blute  ruft 
er  wahrscheinlich  nach  Art  der  Gärungsmittel  in  der 
''-usammensetzung  desselben  Veränderungen  hervor,  die 
rasch  das  infizierte  Tier  zerstören.“  Spätere  Untersu- 
chungen bestätigten  die  Richtigkeit  der  Theorie  Davaine’s. 
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Louis  Pasteur 
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1 Zum  grössten  Teile  aber  verdanken  wir  die  Begründung 
■ er  Ära  wissenschaftlicher  Impfung,  die  in  jüngster  Zeit 
f o grosse  Fortschritte  gemacht  hat,  den  glänzenden 
'orschungen  Louis  Pasteur’s.  Geboren 
j m 27.  Dezember  1822  zu  Dole  in  Frank- 
I eich,  wurde  er  für  kurze  Zeit  in  ein  Pariser 
i vlumnat  und  später  auf  ein  Gymnasium  nach  Arbois 
1 eschickt,  wo  er  einst  nach  dem  Wunsche  seines  Vaters 
’rofessor  werden  sollte.  Im  Jahre  1842  errang  er  in 
)iJon  den  Grad  eines  Baccalaureus  und  ging  nach 
^aris,  um  die  Vorlesungen  des  berühmten  Dumas  zu 
lören.  Im  Jahre  1848  wurde  er  zum  Professor  der 
j ^hysik  in  Dijon  und  sechs  Jahre  später  zum  Professor 
ind  Dekan  einer  neuen  Fakultät  der  Wissenschaften 
n Lille  ernannt,  wo  er  seine  berühmten  Forschungen 
Iber  Gärung  begann.  Im  Jahre  1865  wurde  er  auf 
Empfehlung  des  Professors  Dumas  nach  Alais  geschickt, 
im  die  Krankheit  des  Seidenwurms  zu  studieren,  einen 
Auftrag,  den  er  erfolgreich  beendete. 

1877  begann  Pasteur  seine  Untersuchungen  über  An- 
hrax,  eine  geheimnisvolle  Seuche,  die  unter  dem  Schaf- 
oestande  Frankreichs  fürchterliche  Verhee- 
ungen  anrichtete.  Der  Ausgangspunkt  für  Erste 
•.eine  Untersuchungen  war  der,  dass  de^^Anthrax- 
licht  nur  Gärungsprozesse,  sondern  auch  forschung 

Hlie  Entwicklung  von  Krankheiten  durch 
iie  Tätigkeit  von  Bakterien  hervorgerufen  wird. 
Vnthrax,  erklärte  er,  sei  eine  solche  Krankheit. 

Im  Sommer  1879  unterbrach  Pasteur  seine  Unter- 
suchungen über  Anthrax,  um  eine  unter  dem  Namen 
Hühnercholera  bekannte  Epidemie  zu 

! erforschen,  die  plötzlich  auf  den  Bauern-  Die 
höfen  Frankreichs  zum  Ausbruche  gekom-  ^e'r'^^ühner- 
men  war.  Pasteur  begann  sogleich  seine  choiera 
Forschungen  über  den  Gegenstand  und 
entdeckte,  dass  ein  Mikroorganismus  die  spezifische 
1 Ursache  der  Seuche  sei.  Er  fand  weiter,  dass  derselbe 
I auch  ausserhalb  des  Hühnerkörpers  in  sterilisiertem 
t Material  zur  Vermehrung  gebracht  werden  konnte,  und 
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;lass  der  Virus  nach  zwei  Generationen  solcher  Kulturen 
lichts  an  seinem  spezifischen  Charakter  oder  seiner 
Intensitiit  verloren  hatte,  wenn  jede  Kultur  mit  kurzem 
Zwischenraum  von  der  Vorhergehenden  gemacht  wurde. 
Wenn  man  mehrere  Tage  verstreichen  liess,  so  stellte 
fich  heraus,  dass  der  Virus  schwächer  wurde  und  dass 
iian  mehrere  Grade  von  Virulenz  erzielen  konnte,  von 
denen  einige  absolut  tödlich,  andere  dagegen 
io  abgeschwächt  waren,  dass  ein  damit  Impfungen 
geimpfter  Vogel  nur  leicht  erkrankte.  Doch 
dieser  unscheinbare  Effekt  machte  das  virus 
beimpfte  Tier  immun  gegen  spätere  Imp- 
fungen mit  dem  stärkeren  Virus.  Seine  weitere 

Entdeckung,  dass  der  Virus  in  jeder  Abstufung  der 
Intensität  kultiviert  werden  konnte,  ohne  seine  Stärke 
ai  verändern,  dass  sowohl  der  schwächste  Grad  wie 
der  stärkste  kultivierbar  war,  ebenso  wie  auch  jede 
Zwischenstufe,  warf  ein  gänzlich  neues  Licht  auf  gewisse 
Phänomene  und  ebnete  den  Weg»'  für  l’asteur’s  weitere 
oedeutsamen  Entdeckungen. 

Im  Jahre  1881  nahm  er  seine  Untersuchungen  über 
die  Ursache  des  Anthra.K  wieder  auf  und  konnte  schon 
lim  Februar  seine  in  ganz  Europa  das  grösste  Interesse 
erregende  Entdeckung  einer  Vakzine,  welche  Tiere 
:gegen  diese  Krankheit  immunisierte,  veröffentlichen. 

Um  seine  Behauptungen  beweisen  zu  können,  nahm 
dann  Pasteur  das  Angebot  der  landwirtschaftlichen 
Gesellschaft  von  Melun  an,  ihm  sechzig 
■Schafe  zur  \'erfügung  zu  stellen,  von  denen  , 

fünfundzwanzig'  durch  zwei  Impfungen  mit  ver  u c II  e mit 
abgeschwächtem  Anthraxvirus  in  Intervallen 
von  zwölf  oder  fünfzehn  Tagen  geimpft 
werden  sollten.  Einige  Tage  später  sollten  diese  fünf- 
undzwanzig Schafe,  sowie  fünfundzwanzig  andere  mit 
•sehr  virulenten  Anthraxkulturen  geimpft  werden.  ,,  Sie 
werden  sehen,“  schrieb  Pasteur  voll  Vertrauens,  „ die 
fünfundzwanzig  ungeimpften  Schafe  werden  zugrunde 
gehen,  während  die  fünfundzwanzig  vakzinierten  am 
Leben  bleiben  werden.“ 


XXXVII 


Geschichte  der  Impfung  und  Vakzination 


Am  5.  Mai  1881,  dem  für  den  Versuch  anberaumten; 
Tage,  kam  Pasteur  in  Begleitung  seiner  Assistenten, 
Chamber]  a n d und  Roux  auf  dem  Landgute  bei 
Melun  an,  wo  sich  eine  grosse  Anzahl  von  Ärzten,  Apothe- 
kern, Tierärzten  und  landwirtschaftlichen  Fachleuten  ein- 
gefunden hatte.  Die  zu  vakzinierenden  wie  die  ungeimpff 
zu  lassenden  Schafe  wurden  für  den  Versuch  unter 
einem  grossen  Wetterdache  getrennt  untergebracht ; 
jedes  der  ersteren  erhielt  mit  einer  kleinen  Pravaz’schen 
Spritze  eine  Injektion  von  fünf  Tropfen  Bakterien- 
kultur, die  Pasteur  die  erste  \’akzine  nannte,  an  der 
inneren  Oberfläche  des  rechten  .Schenkels.  Eine  zweite 
Einspritzung  wurde  erst  vierzehn  Tage  später  gemacht, . 
und  zwar  mit  einer  Vakzine,  die,  wenn  auch  verdünnt,  so 
doch  virulenter  war  als  die  erste.  Am  letzten  Tage  des- 
Monates  wurde  die  dritte  und  letzte  Einspritzung,  diesmal' 
mit  sehr  virulenter  Anthraxkultur  an  fünfzig  Schafen . 
und  zehn  Kühen,  die  teils  vakziniert,  teils  unvakziniert : 
waren,  gemacht.  In  einem  Briefe  an  seinen  Schwieger- 
sohn schrieb  Pasteur:  „Am  5.  Juni  spätestens  wird  daS' 
endgültige  Resultat  bekannt  sein,  das  fünfundzwanzig; 
Überlebende  unter  den  fünfundzwanzig  Schafen  und  1 
sechs  Kühen  ergeben  sollte.  Wenn  dieser  Erfolg  ein ; 
vollständiger  ist,  wird  er  einer  der  besten  Beispiele 
angewendeter  Wissenschaft  während  dieses  Jahrhun- 
derts sein  und  eine  der  grössten  und  folgenreichsten 
Entdeckungen  zu  Ehren  bringen.“ 

Das  Ergebnis  war  in  jeder  Hinsicht  zufriedenstellend,, 
wie  es  Pasteur  vorhergesagt  hatte.  Die  ursprünglich 
vakzinierten  Schafe  blieben  am  Leben,  während  die 
nicht  vakzinierten  starben. 

Am  UL  Juni  teilte  Pasteur  das  Resultat  dieses- 
grossen  Kontrollversuches  der  .Akademie  der  Wissen- 
schaften mit  und  sagte  : ,,  Wir  besitzen  mm  eine 

Virusvakzine  von  Anthrax,  die  imstande  ist,  die 
Geimpften  vor  der  gefürchteten  Seuche  zu  bewahren, . 
ohne  dabei  selbst  tödlich  zu  wirken.“ 

Die  französische  Regierung  verlieh  ihm  in  .Anerken- 
nung der  Entdeckung  den  Grand  Cordon  der  Ehren- 
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«legion,  den  er  jedoch  nur  unter  der  Bedingung  annahm, 
dass  auch  seine  beiden  tüchtigen  Assistenten  Roux  und 
Chamberland,  die  gleiche  Ehrung  erhielten,  womit  sich 
die  Regierung  einverstanden  erklärte. 

Noch  vor  der  völligen  Beendigung  der  Entdeckung 
der  Anthraxvakzine  hatte  der  grosse  Gelehrte  eine 
^Untersuchung  von  noch  grösserer  Bedeut- 

, , ••  1-  1 1 r Hydrophobie 

•samkeit  begonnen,  nämlich  über  die 
Ursache  und  die  Verhütung-  der  Hydrophobie,  ein 
Gebiet,  welches  seit  Jahrhunderten  aller  wissenschaft- 
lichen Forschung  getrotzt  hatte. 

Vielerlei  Behandlungsweisen  waren  für  diese  gefürch- 
tete Krankheit  bereits  empfohlen  worden  ; im  Jahre  17H0 

wurde  in  Frankreich  ein  Preis  für  die  , ,, 

beste  Methode  ausgesetzt  und  dem  Ober-  Behand- 
Heldchirtirgen  Lerotix  zuerkannt,  der  eine 
1 Dissertation  geschrieben  hatte,  in  welcher  er  Kauteri- 
-sation  als  bestes  Mittel  empfahl. 

Alle  Methoden  und  Heilmittel  jedoch  erwiesen  sich 
als  wirkung-slos,  so  dass  bis  gegen  Ende  des  XIX. 
Jahrhunderts  Hydrophobie  als  hoffnungslos  unheilbar 
betrachtet  wurde  und  die  Mortalität  ständig  anstieg. 
' Man  konnte  sagen,  dass  jede  Person,  bei  der  sich  einmal 
'Symptome  der  Hydrophobie  entwickelt  hatten,  als  zum 
Tode  verurteilt  zu  betrachten  sei,  ohne  dass  eine 
Begnadigung  möglich  wäre. 

Pasteur’s  Aufmerksamkeit  wurde  zuerst  im  Jahre  18H0 
durch  Bourrel,  einen  alten  Militärrossarzt,  der  seit 
langem  ein  Mittel  gegen  die  Krankheit  zu  finden  ver- 
suchte, auf  den  Gegenstand  gelenkt. 

Bourrel  hielt  eine  Anzahl  Hunde  in  Käfigen,  von 
denen  er  zwei,  die  an  Rabies  litten,  in  Pasteur’s  Labora- 
torium brachte.  Während  Pasteur  in  demselben  Jahre 
noch  seine  Forschungen  plante,  wurde  er  von  Professor 
L a n n e 1 o n g u e in  Kenntnis  gesetzt,  dass  ein  kleines, 
fünfjähriges  Kind,  das  einen  Monat  zuvor  von  einem 
Hunde  im  Gesichte  gebissen  worden  war,  im  Höpital 
Trousseau  mit  Symptomen  von  Hydrophobie  Aufnahme 
gefunden  habe.  Das  Kind  starb  nach  vierundzwanzig 
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Stunden  grauenhaften  Leidens,  indem  es  an  der 
den  Mund  anfüllenden  Schlcimansammlung,  erstickte. 

Pasteur  benutzte  die  Gelegenheit,  eilte  so 
ersVe'^^*'^  rascli  als  möglich  in  das  Spital  und  konnte 

Versuche  vier  Stunden  nach  dem  Tode  des  Kindes 

etwas  Schleim  sammeln.  Er  fügte  hierzu 
etwas  Wasser  und  impfte  mit  der  Flüssigkeit  einige 
Kaninchen,  die  in  weniger  als  sechsunddreissig  Stunden 
starben.  Deren  Speichel  injizierte  er  anderen  Kaninchen, 
die  fast  augenblicklich  erlagen.  Bei  der  Untersuchung^ 
ihres  Blutes  unter  dem  Mikroskope  entdeckte  er  einen 
Mikroorganismus,  den  er  auf  Kalbfleischbrühe  kultivierte, 
und  dessen  Kultur  er  dann  Kaninchen  und  Hunden 
injizierte.  Nach  deren  Tode  ergab  die  mikrosko])ische 
Untersuchung  ihres  Blutes  die  .Anwesenheit  desselben 
Organismus. 

Nach  diesen  Experimenten  machte  audi  Pasteur  ver- 
schiedene Versuche  Lyssa  direkt  auf  andere  Kaninchen 
mit  dem  Speichel  eines  wütenden  Hundes  zu  überimpfen. 

Noch  immer  aber  Hessen  selbst  die  Impfungen  mit 
diesem  Medium  keinen  sicheren  Schluss  zu,  auch  war  die 
Inkubation  sehr  langsam,  so  dass  andere  Mittel  und 
Wege,  die  rascher  und  sicherer  zum  Ziele  führten, 
gefunden  werden  mussten.  Während  Roux  tollwütige 
'Fiere,  die  er  im  Laboratorium  hatte,  beobachtete,  hatte 
er  bemerkt,  das  die  Tollwut  eines  Hundes  dessen  graue 
Hirnrinde  reizte,  was  er  Pasteur  gegenüber  erwähnte, 
der  beschloss,  die  Sache  weiter  zu  verfolgen.  Bei  der 
nächsten  Sektion  eines  tollen  Hundes,  öffnete  er  das 
Gehirn  und  entnahm  mit  einem  sterilisierten  Röhrchen 
ein  Teilchen  der  Substanz,  das  er  mit  sterilisiertem 
Wasser  mischte.  Mit  dieser  Flüssigkeit  impfte  er 
mehrere  Tiere,  die  rasch  der  Hydrophobie  erlagen,  und 
er  schloss  aus  dem  Versuche,  dass  der  Sitz 
Hydrophobie  öes  Rabicsvirus  nicht  allein,  wie  man  früher 

unddiegfraue  , , , , , 

Gehirnrinde  glaubtc,  (Icr  Spcichel,  Sondern  auch  das 
Gehirn  sei.  Kr  beschloss,  dies  durch  eine 
lange  Reihe  von  Flxpcrimcntcn  zu  erhärten,  und  setzte 
sofort  einen  Plan  fest,  nach  dem  er  vorgehen  wollte. 
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■•Eine  grosse  Anzahl  von  Hunden  wurde  Kontrollversuchen 
.unterworfen,  die  durch  mehrere  Monate  fortgesetzt  wurden. 
Im  August  1884  berichtete  die  zur  Prüfung  der  Ergeb- 
nisse eingesetzte  Kommission  dem  Unterrichtsminister, 
:dass  Experimente  mit  höchst  zufriedenstellenden  Resul- 
taten ausgeführt  worden  seien,  und  dass  sie  die  Durch- 
führung weiterer  Forschungen  in  grösserem  Umfange  fiir 
wünschenswert  hielten.  Dem  wurde  zugestimmt,  und  ein 
passender  Ort  hierfür  bot  sich  im  Parc  Villeneuve-l’Etang 
bei  St.-Cloud. 

Am  28.  März  1885  schrieb  Pasteur  in  einem  Briefe  an 
einen  Freund  : ,,Ich  werde  eine  Zeit  lang  sehr  beschäftigt 
sein,  um  mich,  oder  besser  gesagt,  meine  Hunde  in 
Villeneuve-rEtang-  häuslich  einzurichten.  Ich  habe  auch 
mehrere  neue  Experimente  mit  Lyssa  vor,  die  einige 
'Monate  in  .Anspruch  nehmen  werden.  Ich  bin  in  diesem 
Jahre  daran  zu  beweisen,  dass  Hunde  vakziniert  oder 
.gegen  Lyssa  unempfänglich  gemacht  werden  können, 
nachdem  sie  von  einem  wütenden  Hunde  gebissen 
worden  sind.  Ich  habe  es  noch  nicht  gewagt,  Menschen 
nach  Bissen  von  wütenden  Hunden  zu  behandeln,  doch 
ist  die  Zeit  nicht  mehr  ferne;  ich  habe  grosse  Lust,  mit 
mir  selbst  zu  beginnen, — mich  selbst  mit  Lyssavirus  zu 
impfen  und  dann  die  Folgen  aufzuhalten  ; denn  ich 
beginne,  meiner  Resultate  ganz  sicher  zu  sein.“ 

t 

Im  Mai  war  alles  in  Villeneuve-l’Etang  zum  Pbnpfange 
von  sechzig  Hunden  bereit,  an  denen  dann  eine  doppelte 
! Reihe  von  Experimenten  ausgeführt  wurde  ; 
die  eine  bestand  darin,  die  Hunde  durch  Hu^ndekäfige 
.Schutzimpfung  unempfänglich  gegen  Lyssa 
zu  machen,  die  andere  aber,  den  Ausbruch 
von  Lyssa  bei  gebissenen  oder  geimpften  Hunden  zu 
verhüten.  Monate  aber  vergingen,  ohne  dass  ein 
zufriedenstellendes  Ende  erreicht  worden  wäre. 

Die  Sache  wurde  durch  einen  unerwarteten  \'orfall 
zur  Entscheidung  gebracht.  .A.m  (>.  Juli  1.SS5  wurde  in 
Pasteur’s  Laboratorium  ein  kleiner,  neunjähriger  Knabe 
namens  Josef  Meister  von  seiner  Mutter  gebracht, 
der  zwei  Tage  zuvor  von  einem  wütenden  Hunde  in 
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Meissengott  fürchterlich  gebissen  worden  war.  Die 
Wunden  waren  von  einem  dortigen  Arzte  kauterisiert 
worden,  welcher  der  Mutter  riet,  das  Kind  nach  Paris 
zu  bringen.  Pasteur’s  Gemüt  war  von  widerstreitenden 
Gefühlen  gepeinigt,  der  Anblick  des  Kindes  aber,  das 
solche  Schmerzen  litt,  dass  es  kaum  gehen  konnte,  Hess 
in  ihm  den  Entschluss  reifen,  dass  etwas  getan  werden 
musste.  Er  verständigte  seine  Kollegen  V u 1 p i a n und 
Gran  eher,  die  abends  in  das  Laboratorium  kamen 
und  des  Knaben  Wunden,  von  denen  einige  sehr  tief 
waren,  untersuchten.  Es  wurde  schliesslich 
Ein  Knabe  besclilosseii,  den  Knaben  sofort  zu  impfen, 
geimpft  Die  hierbei  angewendete  Flüssigkeit  war 
vierzehn  Tage  alt,  aus  einigen  Fragmenten 
der  Medulla  oblongata  bereitet  und  hatte  ihre  \Hrulenz 
völlig  verloren.  Der  ersten  Imjifung  folgten  weitere, 
die  allmählich  an  Stärke  stiegen.  „ Alles  geht  gut,“ 
schrieb  Pasteur  am  12.  Juli,  „das  Kind  schläft  gut,  hat 
guten  Appetit  und  die  eingeimpfte  Materie  wird  von 
Tag  zu  Tag  absorbiert,  ohne  eine  Spur  zu  hinterlassen. 
Es  ist  wohl  richtig,  dass  ich  noch  nicht  bis  zu  den 
Probeimpfungen  gekommen  bin,  die  Dienstag,  Mittwoch 
und  Donnerstag  stattfinden  werden.  Wenn  der  Junge 
aber  während  der  nächsten  drei  Wochen  gesund  bleibt, 
sind  die  Versuche,  glaube  ich,  glücklich  beendet.“ 

Tagelang  wurde  Pasteur  nun  von  Sorge  gequält  ; 
Hoffnungen  wechselten  bei  ihm  mit  Furcht  und 
Seelenqualen  ab  in  seinem  Wunsche,  das  Kind  von 
einem  schrecklichen  Tode  zu  erretten.  Endlich  war 
die  Behandlung  vollendet  und  Pasteur  Hess,  den  Bitten, 
sich  Ruhe  zu  gönnen,  Folge  gebend,  den  Knaben  in  der 
Obhut  Granchers  und  ging  aufs  Land,  wo  er  in  ständiger 
Erwartung  der  täglichen  Berichte  von  Paris  lebte.  Die 
Nachrichten  waren  alle  günstig,  denn  der  Knabe  schien 
sich  vollkommen  wohl  zu  befinden. 

.Vm  2 1 . Oktober  brachte  Pasteur  seinen  Bericht  über 
diesen  Fall  vor  die  Akademie  der  Wissenschaften.  Zu 
diesem  Zeitpunkte  waren  drei  Monate  und  drei  Tage  ver- 
strichen, ohne  dass  den  Knaben  ein  Übel  befallen  hätte. 
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B 0 u 1 e y bemerkte  bei  dieser  historisclien  Zusammen- 
i'kunft:  „Wir  sind  berechtigt  zu  sagen,  dass  das  Datum 
(der  heutigen  Versammlung  für  immer  einen  Markstein 
lin  der  Geschichte  der  IMedizin  bilden  und  ruhmreich 
tfür  die  französische  Wissenschaft  sein  wird; 

(denn  einer  der  grössten  Schritte  in  der 

° denErfolgan 

[medizinischen  Ordnung  der  Dinge  ist  die  Akademie 
;ausgeführt  worden,  ein  Fortschritt  errungen 
(durch  die  Entdeckung  eines  wirksamen 
Mittels  zur  prophylaktischen  Behandlung  einer  Krank- 
I heit,  deren  unheilbare  Natur  ein  Erbstück  der 
Jahrhunderte  schien.  Von  heute  an  ist  die  Menschheit 
I gewappnet  mit  einem  Mittel  zur  Bekämpfung  des 
! tödlichen  Leidens  der  Hydrophobie,  von  heute  an  kann 
: sie  deren  Eintreten  verhindern.  Pasteur  verdanken  wir 
• dies  und  wir  können  nicht  genug  Bewunderung,  nicht 
. genug  Dankbarkeit  für  seine  Anstrengungen  fühlen,  die 
zu  einem  so  herrlichen  Resultate  führten.“ 

Kaum  war  Pasteur’s  grosse  Entdeckung  bekannt  ge- 
worden, als  schon  Leute,  die  von  wütenden  Hunden 
gebissen  worden  waren,  von  allen  Teilen  Europas  nach 
Paris  eilten,  wo  ein  regelrechter  Dienst  zur  Heilung 
der  Hydrophobie  bald  eingerichtet  war.  Ärzte  kamen 
aus  allen  Weltgegenden  mit  der  Bitte,  die  Einzelheiten 
der  Methode  studieren  zu  dürfen. 

Die  Akademie  der  Wissenschaften  setzte  eine  Kom- 
mission ein,  die  einstimmig  den  Antrag  annahm,  dass 
in  Paris  ein  Institut  zur  Präventivbehandlung  der  Hydro- 
phobie errichtet  werde,  ein  Antrag  der  zur 
Gründung^  des  Pasteur- Institutes  in  der  Rue 
Dutot  führte,  das  im  November  1888  durch  Kommission 
Präsident  Carnot  eröffnet  wurde.  Diese 
grosse  Pflegestätte  für  die  Behandlung  der  Hydropho- 
bie hat  sich  seither  zu  einem  Zentrum  der  Forschung 
und  des  Unterrichts  über  ansteckende  und  virulente 
Krankheiten  entwickelt. 

Dieses  Beispiel  wurde  in  verschiedenen  andern 
Ländern  nachgeahmt,  so  dass  im  Mai  188!)  weitere 
derartige  .Anstalten  bereits  in  Russland,  Italien,  Wien, 
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Konstantinopel,  Barcelona,  Bukarest,  Rio  de  Janeiro, 
Havanna,  Buenos  Aires  und  Mexiko. 

Pasteurs  Entdeckung  wurde  durch  eine  im  Jahre 
DS,S()  von  der  englischen  Regierung  zum  Studium  und 
zur  Nachprüfung  der  Tatsachen  eingesetzte  Kommission 
geprüft  und  bestätigt.  Nach  vierzehnmonatlicher  Arbeit 
berichtete  sie  über  Pasteur’s  Impf-  oder  Vakzinations- 
mittel, es  sei  schwer,  ihre  Nützlichkeit  sowohl  vom 
praktischen  Standpunkte  aus  wie  von  dem  ihrer  An- 
wendung auf  die  allgemeine  Pathologie  zu  überschätzen. 

Um  einen  Begriff  von  dem  Wert  der  Behandlungs- 
weise zu  gewinnen,  mögen  folgende  Daten  aus  einer  von 
Dr.  Roux  im  Jahre  1889  gehaltenen  \’orlesung  genügen  : 
Seit  der  ersten  Anwendung  der  .\nti-Hydrophobie- 
Impfung  (6.  Juli  1885)  bis  zum  21.  Mai  1889  wurden 
6 870  Personen,  also  durchschnittlich  150  im  Monate, 
im  Pariser  Pasteur- Institut  allein  behandelt.  Die  In- 
jektionen wurden,  wie  der  Vortragende 
v bemerkte,  abwechselnd  in  die  rechte  und 
linke  Seite  gemacht.  Bei  gewöhnlichen 
Bissen  begannen  die  Injektionen  mit  getrockneter, 
vierzehn  Tage  alter  Mcdulla  und  stiegen  bis  zu  drei 
Tage  alter,  bei  schwereren  Fällen  wurde  eine  grössere 
Zahl  von  Injektionen  gemacht,  wobei  man  rascher  zu 
frischerer  Medulla  anstieg,  da  eine  mehr  aktive  Behand- 
lung solcher  Bisse  nötige  war. 

Mit  der  Vollendung  seiner  grossen  Entdeckung  über 
Hydrophobie  waren  Pastcur’s  Arbeiten  jedoch  noch  nicht 
erschö]Tt ; hatte  er  doch,  trotz  nachlassender  Kräfte  in 
\Trbindung  mit  Roux  und  V e r s i n Versuche  in  seinem 
L;iboratorium  über  Diphtherie  begonnen,  die  in  späteren 
Jahren  zu  so  glänzenden  Resultaten  führen  sollten. 

Gegen  Ende  189  5 wurde  Pasteur  von  einer  schweren 
Krankheit  erfasst,  die  seine  \'erwandten  und  Freunde 
in  grösste  Sorge  versetzte.  Wenn  auch  für  kurze  Zeit 
eine  Besserung  eintrat,  erholte  er  sich  doch  nie  mehr 
ganz  und  starb  am  28.  September  189  5 in  \’illeneuve- 
l’Etang  in  der  Nähe  des  Schau])latzes  seiner  glänzenden 
Trium]ihe. 
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IDie  Bakteriologie  und  ihr  Einfluss  auf 
die  prophylaktische  Medizin 

Wenige  Männer  wohl  haben  in  der  Begründung  der 
Theorien  über  Immunität  und  die  Verhütung  von  Krank- 
heiten grosseres  geleistet  als  Robert  K o c h,  der  zuerst 
die  Möglichkeit  künstlicher  Übertragung  von  Infektions- 
krankheiten von  Tier  zu  Tier  nachwies,  eine  Methode, 
mit  der  im  Laufe  der  letzten  Jahre  so  grossartige 
Resultate  erzielt  worden  sind. 

Koch  wurde  am  11.  Dezember  1843  zu  Klausthal  in 
Hannover  geboren  und  wurde  nach  seiner  Approbation, 
Assistent  am  Allgemeinen  Krankenhause 

,,  , , , . RobertKoch 

m Hamburg  und  spater  Arzt  im  Spital  für 
Geisteskranke  in  Langenhagen  bei  Hannover.  18G8 
widmete  er  sich  der  Privatpraxis  und  wurde  Bezirksarzt 
in  der  Stadt  Wollstein,  wo  er  seine  ganze  Zeit  dem 
Studium  der  Tierkrankheiten  widmete.  Anthrax  war 
eine  der  ersten  Krankheiten,  für  die  er  sich  interessierte  ; 
die  Resultate  seiner  Forschungen,  die  er  im  Jahre  187  0 
publizierte,  legten  die  ätiologische  Verwandtschaft  des 
Anthraxbazillus  mit  der  Krankheit  dar. 

Durch  diese  Schrift,  die  eine  der  klassischen  Arbeiten 
über  Bakteriologie  wurde,  warf  Koch  das  erste  helle 
Licht  auf  die  Dunkelheit,  in  der  das  Leben  der  Mikro- 
organismen sich  damals  noch  befand. 

Koch’s  Arbeit  über  Anthrax  wurde  überall  in  Deutsch- 
land angenommen,  fand  aber  in  Frankreich  Widerspruch 
seitens  Paul  Bert,  was  Pasteur  veranlasste,  sich  diesem 
Studium  zu  widmen.  Er  bestätigte  Koch’s  Beobach- 
tungen und  brachte,  wie  wir  früher  erzählten,  die 
Sache  zu  einem  praktischen  und  zufriedenstellenden 
Abschlüsse. 

Koch  begann  dann  die  Methoden  und  die  Technik 
der  Bakteriologie  derart  zu  verbessern,  dass  wir  ihm 
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viele  der  wertvollsten  Entdeckungen  auf  diesem  Wissens- 
zweige verdanken.  Er  erdachte  die  meisten  besten 
Methoden  für  Sterilisation  und  Desinfektion  und  riet  zu 
manchen  anderen  Verbesserungen  in  den  verschiedenen 
Verfahren.  Vielleicht  seine  grösste  Tat  war 
die  Erfindung  der  Plattenkulturmethode  zur  Koch ’s 
Isolierung  der  Organismen  in  Reinkulturen. 

Mit  ausserordentlicher  Sorgfalt  beobachtete  Arbeiten 
er  die  Entwicklung  der  Bakterien  unter 
dem  Mikroskop,  verwarf  jedes  Präparat  als  wertlos,  das 
fremde  Organismen  aufwies  und  kontrollierte  seine  Arbeit 
ständig  dadurch,  dass  er  die  betreffende  Krankheit  durch 
Impfung  hervorrief.  Um  seine  Reinkulturen  zu  erhalten, 
verwendete  er  Nährgelatine,  und  zwar  in  einem  solchen 
Verhältnis,  dass  diese  in  abgekühltem  Zustande  ein 
festes  Koagulum  ergab,  und  fügte  zu  dieser  Gelatine 
Fleischaufguss  als  Nährboden  für  das  Wachstum  der 
Bazillen. 

Koch  wies  ferner  die  parasitäre  Natur  der  Infektions- 
krankheiten nach  und  brachte  die  Methoden,  pathogene 
Bakterien  ausserhalb  des  Körpers  zu  kultivieren,  auf  eine 
hohe  Stufe  der  Vollendung. 

Später  übersiedelte  Koch  nach  Berlin,  wo  er  im 
Jahre  1882  das  Studium  der  Ätiologie  der  Tuberkulose 
in  Angriff  nahm,  die,  wie  ihm  nachzuweisen  gelang, 
durch  den  Tuberkelbazillus  hervorgerufen  wird.  Zu 
diesem  Zweck  erfand  er  eine  neue  Färbe- 
methode für  mikroskopische  Präparate,  durch  Ätiologie 
die  er  die  immer  in  tuberkulösen  Organen  Tuberkulose 
vorkommenden  von  den  nur  zufällig  an- 
wesenden Organismen  unterscheiden  konnte.  Es  gelang 
ihm  schliesslich,  die  gefärbten  Organismen  auf  konden- 
siertem Blutserum  zu  kultivieren  und  deren  Verwand- 
schaft mit  dem  Leiden  durch  Versuchsimpfungen  an 
Kaninchen  und  Meerschweinchen  nachzuweisen. 

Im  Jahre  1890  gab  er  sein  Tuberkulinpräparat  der 
Öffentlichkeit  bekannt,  das  von  Nah  und  Fern  Arzte 
und  tuberkulöse  Patienten  nach  Berlin  trieb,  die  etwas 
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von  dem  neuen  Heilmittel  erlangen  wollten.  Die  un- 
überlegte Anwendung  des  starkwirkenden  Priiparates, 
das  von  manchen  Ärzten  ohne  Unterschied  in  zu  grossen 
Dosen  gegeben  wurde,  war  jedoch  von  verhängnisvollen 
Folgen  begleitet,  und  dieser  Misserfolg  beeinträchtigte 
für  einige  Zeit  Koch’s  wissenschaftlichen  Ruf. 

Die  inzwischen  erfundenen  verbesserten  Herstellungs- 
verfahren und  durch  die  Praxis  erworbenen  Erfahrungen 
haben  jedoch  bewirkt,  dass  das  Tuberkulin  in  letzter 
Zeit  sowohl  therapeutisch  in  Fällen  von  Tuberkulose, 
wie  auch  zur  diagnostischen  Feststellung  der  Krankheit 
an  Menschen  wie  Tieren  wieder  ausgedehnte  Anwendung 
gefunden  hat. 

Seine  späteren  Lebensjahre  widmete  Koch  der  Er- 
forschung von  Tropenkrankheiten  und  dem  .Studium 
der  Malaria.  Zu  diesem  Zwecke  durchreiste  er  Süd- 
afrika und  Deutsch- Ostafrika,  wie  er  auch  an  der  Spitze 
der  von  Deutschland  im  Jahre  19(H)  ausgeschickten 
Kommission  zur  Erforschung  der  .Schlafkrankheit  stand. 

Am  "27 . Mai  1910  überraschte  der  Tod  den  rastlosen 
Forscher  in  seinem  Laboratorium,  wo  Koch  Tag  für 
Tag  unermüdlich  bis  zum  letzten  Augenblick  im  Dienste 
der  Wissenschaft  und  zum  Segen  der  Menschheit  tätig 
gewesen  war. 
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Die  moderne  Entwicklung  der  Impfung 
und  der  S e r u m t h e r a p i e 

Ausser  theoretischen  Untersuchungen  des  Mecha- 
nismus der  immunen  Reaktion,  wurde  ein  praktischer 
Fortschritt  nach  zwei  Richtungen  gemacht.  Pasteur’s 
Methode  der  Impfung  mit  einer  abgeschwächten  Kultur 
oder  Virus  bezweckte  die  aktive  Immuni- 
sierung des  Patienten,  was  zur  Basis  der  Methoden 
verschiedenen  Formen  der  gegenwärtig  immuni- 

^sierung 

geübten  Schutz-  oder  Heilimpfung  oder 
Vakzination  wurde,  sei  es  nun,  dass  der  Impfstoff 
oder  die  Vakzine  aus  lebenden  Kulturen  von  vermin- 
derter Virulenz,  oder  aus  einer  Suspension  abgetöteter 
Organismen  besteht,  oder  endlich  eine  Lösung  der 
lösbaren  toxischen  Substanzen  ist,  welche  diese  Orga- 
nismen in  künstlichen  flüssigen  Medien  hervorbringen. 
Als  Beispiel  der  Verwendung  einer  Kultur  von  ver- 
minderter Virulenz  seien  die  prophylaktischen  \^akzinen 
F e r r a n ’ s und  H a f f k i n e ’ s gegen  Cholera  und 
Strong’s  ähnliche  Vakzine  gegen  Pest  erwähnt.  Ab- 
getötete Kulturen  werden  prophylaktisch  in  K o 1 1 e ’ s 
Cholera-  und  Haffkine’s  Pestvakzine  verwendet. 
W right  war  der  erste  der  eine  Suspension  abgetöteter 
Typhusbazillen  systematisch  als  Schutzimpfung  gegen 
Typhus  abdominalis  anwendete,  wie  auch  analoge  abge- 
tötete Kulturen  auf  Empfehlung  des  gleichen  Beobach- 
ters grosse  Bedeutung  in  der  Prophylaxe  und  Thera- 
pie fast  aller  Infektionskrankheiten  erworben  haben, 
die  mit  einem  bestimmten  Mikroorganismus  in  sichere 
Verbindung  gebracht  werden  können.  Eingreifende 
Impfung  des  Patienten  mit  lösbaren  toxischen  Substanzen, 
die  aus  Kulturen  hergestellt  sind,  bildet  einen  wichtigen 
Faktor  der  therapeutischen  Verwendung  des  Tuberkulins. 

Forschungen  über  die  Veränderungen  in  den  Geweben 
des  Tieres,  die  den  Immunisierungsprozess  bei  der 
Injektion  der  Bakterien  oder  deren  Produkte  begleiten 
und  die  Grundlage  des  Zustandes  neuerworbener 
Widerstandskraft  bilden,  führten  zu  der  Entdeckung, 
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dass  das  Blut  und  das  Serum  solcher  immunisierter 
Tiere  gewisse  Stoffe  enthalten,  die  fähig  sind,  das 
eingeimpfte  Gift  zu  neutralisieren  oder  die 
eingeimpften  Organismen  zu  tüten.  Die 
Entdeckung  von  Substanzen,  die  als  Gegen- 
gifte der  bakteriellen  Toxine  wirken,  ist  mit  den 
N amen  eines  S a 1 m o n und  Theobald  Smith, 
eines  B r i e g e r und  K i t a s a t o , eines  Roux  und 
Yersin,  Chantemesse,  Charrin  u.a.  verknüpft. 
Pfeiffer  wies  klar  nach,  dass  viele  Organismen,  wie 
Cholera-  und  Typhusbazillen,  Streptokokken  usw.,  denen 
gegenüber  der  menschliche  Körper  einen  hohen  Grad 
von  Immunität  erreichen  kann,  keine  bedeutende  Menge 
lösbarer  Toxine  erzeugen,  weshalb  Metschnikoff 
und  seine  Anhänger  die  abwehrende  Tätigkeit  des 
Organismus  gegenüber  solchen  Eindringlingen  der 
phagozytischen  Aktivität  der  Leukozyten  zuschrieb,  doch 
auch  hier  brachten  uns  die  Arbeiten  vieler  Beobachter, 
zunächst  die  von  F 1 ü g g e und  N u 1 1 a 1 1 , die 
Erkenntnis,  dass  die  Körpersäfte  des  immunen  Tieres 
Substanzen  enthalten,  welche  die  Lebensfähigkeit  und 
selbst  die  strukturelle  Integrität  der  infizierenden 
Organismen  zerstören.  Es  möge  hier  erwähnt  werden, 
dass  die  anscheinende  Lücke  zwischen  der  phagozytischen 
und  der  humoralen  Immunitätstheorie  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  ausgefüllt  worden  ist  durch  die  Aufstel- 
lung der  „ Opsonine  “ ( W r i g h t ),  das 
heisst  Körper,  die  Bakterien  derart  verän-  „Opsonine“ 
dem,  dass  sie  gegen  die  Angriffe  der 
Leukozyten  widerstandsunfähig"  werden.  Ein  anderer 
grosser  Schritt  war  der  Nachweis,  dass  die  Schutzkörper, 
seien  sie  nun  antitoxischer  oder  antibakterieller  Natur, 
nicht  auf  ein  aktiv  immunes  Tier  übertragen  werden 
können.  Dies  wurde  von  Rieh  et  und  Hericourt 
an  Serum  von  einem  gegen  pyogene  Kokken  immun 
gemachten  Tiere  als  möglich  nachgewiesen.  Einige 
Jahre  später  erschien  das  klassische  Werk  von 
Behring  und  K i t a s a t o , mit  dem  Beweise  der 
Möglichkeit,  Immunität  gegen  Tetanus-  und  Diph- 
therietoxine dadurch  zu  übertragen,  dass  man  einem 
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nonnalcn  Tiere  Serum  von  einem  durch  Impfungen  mit 
einem  solchen  'l'oxin  immunisierten  Tiere  infiziert.  Die 
Einführung  dieser  zwei  von  hochgradig  immunen 
Pferden  genommenen  Antitoxine  in  die  i)raktische 
Therapie  des  Menschen,  woran  Roux  ebenfalls  in 
hervorragender  Weise  teilnahm,  bildete  den  Ausgangs- 
punkt der  von  der  Impfung  losgelösten  Serumtherapie, 

. beide  Sera  nehmen  noch  immer  zweifellos 

Beginn  der 

Serum-  als  die  wirksamsten  den  ersten  Platz  unter 

therapie  verschiedenen  jetzt  in  Gebrauch 

stehenden  Sera  ein,  wenn  auch  Fl  ex  n er ’s  Jüngste 
Erfolge  mit  einem  Antimeningokokkus-Serum  bei 
Meningitis  cerebrospinalis  epidemica  deren  Über- 
legenheit hart  bedrängen. 

Aus  dem  Vorhergehenden  ist  es  klar,  dass  die 
rivalisierenden  Methoden,  einerseits  den  Patienten  selbst 
zu  impfen  und  zu  immunisieren,  anderseits  Serum  von 
einem  durch  Impfung  immunisierten  Tiere  zu  übertragen, 
zwei  deutlich  verschiedene  Arten  der  Immunität  be- 
zwecken, die  von  Ehrlich  ,, aktiv“  und  „passiv“ 
Aktive  und  genannt  wurden.  Seine,  mit  der  Lösung 
passive  des  Problems  der  exakten  Dosierung  der 
Immunität  praktischen  Gebrauch  begin- 

nenden Untersuchungen  führten  ihn  zur  Festlegung  jener 
Ansicht  über  den  Mechanismus  der  Immunitätsreaktion, 
die  die  Richtschnur  für  die  ungeheure  Arbeit  der 
jüngsten  Zeit  auf  diesem  Gebiete  bildete. 

Diese  kurze  Übersicht  der  Resultate,  die  der  Mensch 
mit  Geduld  und  Scharfsinn  in  den  letzten  Jahren  im 
Kampfe  mit  diesen  tückischen  Feinden  seines  Wohlbe- 
findens erzielte,  möge  dem  Leser  einen  Begriff  vom 
Wert  der  Impftherapie  geben.  Die  Serumbehandlung 
steht  noch  in  ihren  Kinderschuhen,  doch  ihre  Aussichten 
für  die  Zukunft  sind  grosse.  Der  Erfolg',  den  ihre 

Anwendung  in  jüngster  Zeit  erzielt  hat,  lässt  uns  hoffen, 
dass  sie  sich  als  einer  der  hilfreichsten  Zweige  der 
Ileilkunst,  besonders  auf  dem  Gebiete  der  Bekämp- 
fung der  schwersten  Krankheiten,  die  die  Menschheit 
bedrohen,  erweisen  möge. 


LU 


]J)  e r Erfolg  ist  das  Ergebnis  des  beharrlich  durch- 
geführten Strebens  nach  einem  ausgesteckten  Ziele.  Je 
höher  dieses  Ziel  ist,  und  Je  grösser  der  Ehrgeiz,  mit  dem 
es  verfolgt  wird,  um  so  grösser  wird  auch 
endlich  der  Erfolg  sein.  Dieser  Grundsatz  ideale 
gilt  nicht  nur  für  Individuen,  sondern  auch  verwrr'k- 
für  grössere  Gemeinschaften;  so  verdient  iichunK 
auch  eine  Firma,  welche  ihr  Ziel  hoch 
gesteckt  hat  und  ihre  Ideale  mit  beharrlicher  Ausdauer 
verfolgt,  die  Anerkennung  und  das  Vertrauen  weitblik- 
kender  Männer.  Die  Bedeutung  einer  Firma  lässt  sich 
daher  in  gewissem  Grade  sowohl  nach  deren  Bestre- 
bungen wie  nach  ihren  Errungenschaften  bewerten. 

V'on  jeher  ist  das  Streben  und  Trachten  der  Firma 
Burroughs  Wellcome  & Co.  darauf  gerichtet 
gewesen,  für  alle  ihre  Präparate  den  höchsten  Grad 
von  Vhillkommcnheit  zu  erreichen  und  aufrechtzuer- 
halten. Mit  ihren  Forschungsarbeiten  stets  auf  der 
Höhe  der  Zeit  stehend,  hat  die  Firma  durch  prompte 
Anwendung  der  neuesten  wissenschaftlichen  Methoden 
nicht  nur  Schritt  gehalten  mit  allen  Neuerungen  auf  dem 
Gebiete  der  Medizin  und  Pharmazie,  sondern  durch 
Einführung  hervorragender  Mittel  in  die  moderne  Heil- 
kunde hat  sich  ihre  Arbeit  als  bahnbrechend  erwiesen. 

Den  Wert  der  Anwendung  der  Wissenschaft  auf 
die  industriellen  Verfahren  vollauf  würdigend,  haben 
Burroughs  Wellcome  & Co.  seit  Jahrzehnten 
ilire  Aufmerksamkeit  Spezialforschungen  zugewandt. 

* Die  vor  vielen  Jahren  von  Burroughs  Wellcome  & Co.  zuerst 
.'ingesteilten  Untersuchungen  werden  noch  heutzutage  in  den  Fabriken 
der  Firma  von  einem  vorzüglich  .ausgebildeten  l’erson.al  fortgesetzt.  Die 
Wellcome  Chemischen  Forschungs-T.aboratorien,  London,  King  Street, 
und  die  W'ellcome  l’hysiologischen  Forschungs-Laboratorien,  London, 
Brockwell  Hall,  Iterne  Hill,  sind  von  dem  Geschäft  der  Firm.a 
Burroughs  Wellcome  & Co.  getrennte  Institute  und  stehen  unter  separater 
I.eitung,  obgleich  in  diesen  Instituten  viel  wissenschaftliche  .Arbeit  für  die 
Firma  ausgeführt  wird. 
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Herstellungsverfahren  sind  verbessert,  neue  Heilmittel 
eingeführt,  und  durch  Erhöhung  der  Normen  für  die 
Reinheit  der  zur  Herstellung  gebrauchten  Materialien,  und 
damit  auch  der  in  den  Handel  gebrachten  B.  W.  & Co.- 
Pniparate  ist  die  Leistungsfähigkeit  und  Zuverlässigkeit  der 
Erzeugnisse  der  Firma  gesichert  worden.  Sind  auch  die 
so  erreichten  Normen  höher  als  alle  früheren, 
Fors'^he'if SO  ist  docli  der  Ehrgeiz  der  Firma  damit 
noch  nicht  befriedigt  und  sucht  dieselben  nach 
wie  vor  durch  unablässiges  Forschen  zu  immer  grösserer 
Vollkommenheit  zu  erheben.  Das  Bestreben  der  Firma, 
reine,  zuverlässige  und  wissenschaftlich  präzise  Präparate 
zu  liefern,  ist  jedoch  bereits  in  vollem  Masse  erreicht 
worden,  und  das  Ergebnis  hat  die  höchsten,  von  Ärzten 
gestellten  Anforderungen  vollauf  befriedigt,  sowie  die 
aller  gewissenhaften  Apotheker,  deren  Stolz  es  ist,  dass 
alles,  was  sie  dispensieren,  ausschliesslich  von  aller- 
bester Qualität  sei.  Dass  dieser  Erfolg  tatsächlich  erzielt 
worden  ist,  dafür  zeugt  die  glänzende  Anerkennung,  die 
in  den  Ärzte-  und  Apothekerkreisen  der  ganzen  Welt 
diesen  ,,  P r ä z i s i o n s w a f f e n ,“  den  Erzeugnissen  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  gezollt  wird. 

Die  hohe  Qualität  der  B.  W.  dv  Co.- Präparate  hat 
der  Firma  Burroughs  Wellcome  & Co.  über 
260  Höchste  Auszeichnungen  gesichert,  welche  der 
Firma  von  der  internationalen  Jury  der  bedeutendsten 
Ausstellungen  der  Neuzeit  zuerkannt  wurden. 

Pioniere  in  der  E i n f ü h r u n o 
neuer  Heilmittel 

B u r r o u g h s Welle  o me  & C o.  haben  den  W’eg 
g'ebahnt  für  die  Einführung  vieler  neuen,  wertvollen 
Naturdrogen  in  die  Pharmazie,  von  denen  hier 

vornehmlich  Strophanthus  erwähnt  sein  mag. 

Unmittelbar  nachdem  der  Wert  dieses  ArzneistofTs 
festgestellt  worden  war,  Hessen  B.  W.  & Co.  alle  Vorräte 
von  Pfeilgift,  die  in  den  primitiven  Hütten  der 
kriegerischen  Eingeborenen  des  Innern  Afrikas  auf- 
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ziitreiben  waren,  einhandeln.  Diese  ersten  Vorräte  der 
Droge  und  der  daraus  hergestellten  Präparate  wurden 
sofort  kostenlos  an  alle  bedeutenden  Arzte  der  Welt 
verteilt,  wodurch  eine  Bestätigung  der  therapeutischen 
Eigenschaften  des  Strophanthus  durch  unabhängige 
Forschungen  in  verschiedenen  Ländern  ermöglicht  wurde. 

Als  von  neuem  das  Interesse  für  die  Heilwirkung- 
gewisser  animalischer  Substanzen  erwachte,  gehörten 
wiederum  B.  W.  & Co.  zu  den  ersten,  die  Versuche 
hinsichtlich  der  pharmakologischen  Bedeutung  der 
verschiedenen  Drüsen  anstellten.  .So  waren  Sie  auch 
die  ersten,  denen  es  gelang,  ein  haltbares,  zuverlässiges 
Präparat  der  .Schilddrüse  herzustellen.  Dieses 
Präparat  wird  auch  heute  noch  allgemein  in  Arztekreisen 
der  ganzen  Welt  als  Norm  betrachtet. 

Unter  andern  zur  Verarbeitung  gelangenden  tierischen 
Organsubstanzen  sind  auch  die  Nebennieren  zu 
nennen,  deren  wirksames  Prinzip  zuerst  in  den  Wellcome 
Physiologischen  Forschungs- Laboratorien  in  trockner, 
löslicher  aktiver  Form  dargestellt  wurde,  und  jetzt  von 
der  Firma  unter  der  Bezeichnung  ‘Hemisine’  in  den 
Handel  gebracht  wird. 

Auch  die  Forschungen  betreffs  der  Hypophyse 
haben  viel  Neues  zu  Tage  gefördert,  und  das 
‘ \’  a p o r o 1 e ’ - H y p o p h y s e n e -X  t r a k t ( I n f u n d i b.), 
das  Resultat  der  in  diesen  Untersuchungen  gemachten 
Erfahrungen,  hat  sich  durch  die  damit  erzielten  guten 
Erfolge  mit  Recht  einen  hohen  Ruf  als  bedeutendes 
Heilmittel  erworben. 

Die  in  den  Wellcome  Physiologischen  Forschungs- 
Laboratorien  und  den  ‘Wellcome’  Chemischen  Fabriken 
angestellten  Untersuchungen  haben  viel  dazu  beigetragen, 
die  Probleme  betreffs  der  chemischen  und  pharma- 
kologischen Eigenschaften  des  Mutterkorns  zu  lösen, 
die  ehemals  der  Gelehrtenwelt  so  viel  Kopfzerbrechen 
verursachten.  So  führten  diese  Forschungen  in  den 
erwähnten  Laboratorien  zur  Abspaltung  des  Ergotoxins. 
Daran  schloss  sich  nach  weiteren  langen  Forschungen 
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der  Wellcome  Physiologischen  F'orschungs- Laboratorien 
die  Entdeckung  der  Anwesenheit  einer  Anzahl  von 
organischen  Basen  in  Mutterkornextrakten  (B  arger 
und  Dale),  von  denen,  was  physiologische  Wirkung 
anbetrifft,  das  P a r :i  h y d r o x y 1 p h e n y 1 ä t h y 1 a m i n 
( ‘ T y r :i  in  ine’)  und  /i  - 1 m i n a z o 1 y 1 ä t h y 1 a m i n 
(‘  E r g a m i n e ’),  die  wichtigsten  waren. 

Oie  synthetische  Darstellung  dieser  beiden  lezter- 
wähnten  Substanzen  kann  vielleicht  als  Abschluss 
der  Chemie  der  wirksamen  Prinzijie  des  Mutterkorns 
betrachtet  werden.* 


Die  von  B u r r o u g h s Wellcome  & C o . im  Laufe 
dieser  fortgesetzten  Forschungen  erworbenen  Kenntnisse 
und  Erfahrungen  haben  praktische  X'erwendung  gefun- 
den in  dem  unter  dem  Namen  ‘P2r  nutin’  bekannten 
Präparat  aus  Pirgotoxin,  ‘Tyramine’  und 
, ‘Ergamine,’  einer  chemisch  reinen,  halt- 

baren Losung.  Man  kann  daher  von 
‘Ernutin’  wohl  behaupten,  dass  es  das  Wesentliche 
des  Mutterkorns  enthält,  jedoch  ohne  die  \'erunreini- 
gungen,  welche  die  bei  allen  galenischcn  Mutter- 
kornpräparaten beobachteten  schädlichen  M'irkungen 


erzeugen. 


Die  Tatsache,  dass  das  ‘Ernutin’  aus  aktiven 
Prinzipen  hergestellt  wird,  deren  Reinheit  auf  chemi- 
schem M"ege  bestimmt  wird,  macht  dessen  physiologische 
Normierung  unnötig  und  ermöglicht  die  Darstellung  des 
Produkts  in  konstanter  .Stärke  und  höchster  Reinheit, 
und  zwar  wird  das  Ergotoxin  aus  dem  Mutterkorn 
gewonnen,  während  das  ‘Tyramine’  und  das 
‘Ergamine’  synthetisch  dargestelll  werden. 


Die  Wellcome  Physiologischen  Forschungs-Labora- 
torien stellten  das  erste  D i p h t h e r i e - 1 1 e i 1 s e r u m 
Diphtherie-  im  britischcn  Reiche  her  und  waren 

Antitoxin  gleichfalls  die  ersten,  die  dieses  .Serum 

nach  den  ^’erciniglen  Staaten  lieferten.  Im  Anfang 
und  bevor  der  wirkliche  Wert  des  Serums  endgültig 


* n.'irger,  I'i  a/isac/io>ts  of  ihc  Cht-nricnl  Society,  O.'i,  .S'.  1 I -ia  ; 

Pym.m,  Trnnsactionf  o/ ihc  Chewient  Society,  1 !•  1 I . .S'.  liiiS 
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demonstriert  war,  wurde  die  Gesamtproduktion  den 
grösseren  Kliniken,  Krankenhäusern  und  den  bekanntesten 
Ärzten,  welche  Diphtheriefälle  in  Behandlung  hatten, 
kostenlos  zur  V^erfügung  gestellt.  Diese  Versuche  hatten 
grossen  Erfolg,  und  die  ‘ \V  e 1 1 c o m e ’ - .S  e r a besitzen 
noch  immer  ihren  hohen  Weltruf. 

Der  Heilwert  der  anorganischen  A r s e n s a 1 z e ist  seit 
langem  bekannt,  die  Entdeckung  der  grossen  Vorzüge 
der  organischen  Salze  datiert  jedoch  erst  aus  Jüngster 
Zeit.  Im  Jahre  1907  begannen  B.  W.  & Co.,  diesbezüg- 
liche Forschungen  anzustellen,  deren  Ergebnis  die 
Einführung  des  p a r a - a m i n o p h e n y 1 a r s i n s a u r e n 
Natriums  im  Zustande  höchster  Reinheit,  von 
definitiver  chemischer  Zusammensetzung  und  Arsen- 
wirkung war.  Dieses  unter  der  Marke 

° ^ ^ ^ ‘SoaiTun 

‘Soamin’  im  Handel  befindliche  Präparat 
ist  mit  vorzüglichem  Erfolg  bei  Fällen  von  Syphilis, 
sowie  bei  der  Schlafkrankheit,  bei  Kala-azar  und  Pellagra 
verwendet  worden. 

.\uch  in  den  Laboratorien  der  ‘Wellcome’  Chemischen 
Fabriken  wurde  eine  Anzahl  wichtiger  Fortschritte  in  der 
Chemie  und  Pharmazie  gemacht,  u.a.  die 
Herstellung  von  Chloroform  nach  einer  ciirorofoim' 
Norm,  die  eine  beträchtliche  Erhöhung  der 
einheitlichen  Wirkung  und  deren  Zuverlässigkeit  gewähr- 
leistet, und  die  Entdeckung  eines  starkwirkenden  Anti- 
septikums von  hervorragenden  Eigenschaften.  Letzteres 
kommt  unter  der  Marke  ‘ N i z i n ’ in  den  Handel. 

Während  der  letzten  Jahre  ist  vielfach  der  Versuch 
gemacht  worden,  auf  synthetischem  Wege  ein  Präparat 
herzustellen,  das  in  seinem  chemischen  und  physio- 
logischen Verhalten  dem  wirksamen  Nebennierenpnnzip 
gleichkam.  .Auch  in  den  ‘Wellcome’  Chemischen 
Fabriken  wurden  diesbezügliche  Forschungen 
angestellt,  die  zur  synthetischen  Gewinnung  Entdeckung 
einer  Substanz  führten,  welche  dem  •Epinine' 
natürlichen  Nebennierenprinzip  gegenüber 
sogar  gewisse  Vorzüge  aufweist.  Diese  Substanz,  welche 
als  o ; 4 D i h y d r o y 1 p h e n )■  1 ä t h y 1 m e t h y 1 a m i n 
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beschrieben  werden  kann,  hat  den  Namen  ‘ E p i n i n e ’ 
erhalten  {siehe  Seite  39 


‘ Lodal ' 


Als  eine  der  Entwicklungsstufen  bei  der  Synthese 
des  ‘E]3inine’  entdeckte  man  das  ‘Lodal,’  einen 
wertvollen  Arzneistofif,  dessen  ph\'siologische 
Wirkung  der  des  Kotarnins  und  Hydrastinins 
iihnelt.  Das  ‘Lodal’  hat  sich  von  grossem  Nutzen 
erwiesen  bei  verschiedenen  Uterusblutungen. 

In  diesem  kurzen  Überblick  lassen  sich  natürlich  nur  die 
hauptsächlichsten  Erfolge  der  h’irma  erwähnen.  Jedoch 
dehnen  B.  W.&  Co.  das  Gebiet  ihrer  Bestrebungen  fortwäh- 
rend weiter  aus  und  immer  neue  F ortschrittc 
Weitere  sind  ZU  verzeichnen.  Ein  aufs  beste  geschultes 

Forschungen  ° 

Personal  ist  beständig  damit  beschäftigt, 
nach  neuen  wirksamen  chemischen  und  jiharmazeuti- 
schen  Prinzipen  zu  forschen,  sowie  nach  Verfahren  zur 
\'’erbesserung  der  bereits  bekannten. 


Normen 

notwendig 


Normierung 

Während  der  letzten  fünfzehn  Jahre  ist  der  W'issens- 
schatz  über  die  Eigenschaften  von  Heilpräparaten 
ungeheuer  angewachsen.  Es  kann  daher 
Neue  nicht  Überraschen,  wenn  der  unternehmende 

Pharmazeut  der  Gegenwart  Chemikalien 
und  Galenikalien  von  weit  höherer  Quali- 
tätsnorm fordert,  als  dies  noch  vor  einem  Jahrzehnt 
der  Fall  war. 

ln  der  richtigen  Erkenntnis  dieses  Bedürfnisses  und  von 
dem  Wunsche  erfüllt,  nur  Präparate  allerbester  Qualität 
herzustellen,  unterwarfen  B.  W.  & Co.  die 
•^eiicomc’-  in  Öen  verschiedenen  Pharmakopoen  der 
eiiigeführt  Welt  angegebenen  Proben  für  Chemikalien 
und  Galenikalien  einer  eingehenden  Prüfung 
und  stellten  im  Anschluss  an  lange  Zeit  durchgeführte 
Untersuchungsarbeiten  gewisse  Normen  auf,  denen  die 
Präparate  dieser  Firma  Genüge  leisten  müssen,  bevor  sie 
in  den  Handel  kommen. 
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Die  ‘ W e 1 1 c o m e ’ - N o r m e n bilden  auch  weiterhin 
den  Gegenstand  unausgesetzten  Forschens  in  den 
Laboratorien  der  Firma,  und  dann  und  wann  wird  es 
fiir  ratsam  erachtet,  infolge  der  Entdeckung  schärferer 
Proben  oder  von  Verbesserungen  in  den  Herstellungs- 
verfahren gewisse  Normen  noch  weiter  zu  verschärfen. 
Das  Bestreben  der  Firma  ist,  die  Titerstellung  so  streng 
wie  möglich  zu  machen,  um  dadurch  den  höchst- 
möglichen Grad  von  Reinheit  und  Wirksamkeit  für  die 
B.  W.  & Co.- Präparate  zu  erreichen. 


Die  physiologische  Normierung  lässt  sich 
nur  in  wohlausgestatteten  physiologischen  Laboratorien 
mit  Genauigkeit  ausführen,  und  zahlreiche  Arzneistoft'e, 
wie  z.B.  Strophanthus,  Scilla  und  Digitalis,  lassen  gegen- 
wärtig überhaupt  mit  Sicherheit  keine  andere  Art  der 
Normierung  zu.  Die  von  B.  W.  & Co.  in  den  Handel 
gebrachten  Präparate  dieser  und  ähnlicher  Substanzen 
werden  in  den  Wellcome  Physiologischen  Forschungs- 
Laljoratoricn  kontrolliert  und  physiologisch  normiert. 


Die  chemische  Normierung  kann  dagegen 
jeder  Apotheker,  der  über  genügend  Zeit  verfügt,  selbst 
ausfiihren.  Jedoch  kann  er  sich  diese  sonst  unerlässliche 
•Mühewaltung  ersparen  durch  den  Bezug 
der  B.  W.  »S:  Co.- Präparate,  welche  hohe 
Normen  i'epräsentieren  und,  bevor  sic  in  den 
Handel  kommen,  von  einem  aus  erfahrenen  Fachleuten 
bestehenden  Personal, dem  die  fortwährende  (Jberwachung 
aller  Präparate  obliegt,  aufs  strengste  geprüft  werden. 


Chemische 

Normierung 


Auch  die  Möglichkeit  und  Ratsamkeit,  die  Normierung 
.schon  am  Rohmaterial,  und  zwar  in  dessen  frühesten 
.Stadien  zu  beginnen,  nämlich  die  Ausübung 
einer  wissenschaftlichen  Kontrolle  über  die  MormienuiK 

•/..  t A . T . . , des  Roh- 

Zuentung-  von  Arzneipflanzen,  ist  nicht  ausser  materiais 
acht  gelassen  worden,  und  die  vor  mehreren 
Jahren  angelegte  ‘Wellcome ’-Arzneikr.iuterfarm  verdankt 
tliesem  Umstande  ihr  Entstehen. 


Die  folgenden  .Seiten  enthalten  einige  interessante  auf 
die  ‘ Wellcome ’- .'Xrzneikräuterfarm  bezügliche  Abbil- 
dungen und  Angaben. 


Die  ‘ W e 1 1 c 0 m e ’ - A r z n e i k r ä Li  t e r f a r m 
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Ehemals,  als  es  noch  keine  genauen  Methoden  gab 
und  niemand  an  wissenschaftliche  Herstellungsverfahren 
dachte,  waren  Arzt  und  Apotheker  hinsichtlich  ihres 
Bedarfs  an  Arzneimitteln  pflanzlichen  Ursprungs  gänzlich 
auf  die  auf  dem  Lande  aufgelesenen  oder  irgendwo  in 
einem  für  diesen  Zweck  bestimmten  Winkel  des  Härtens 
wachsenden  Kräuter  und  Heilpflanzen  angewiesen. 

Es  konnte  als  einer  der  ersten,  die  Produktion  genauer 
Heilmittel  bezweckenden  Schritte  bezeichnet  werden,  als 
die  Kräuterkundigen  begannen,  mehr  oder  weniger 
zutreffende  Aufzeichnungen  betreffs  der  von  ihnen 
gewöhnlich  gebrauchten  Pflanzen  zusammenzustellen  und 
zu  veröffentlichen.  Am  zweckgemässesten  war  jedoch 
die  spätere  Anlegung  von  sogenannten  Kräutergärten, 
in  denen  die  Produktion  von  Arzneipflanzen  unter  der 
Aufsicht  von  Sachverständigen  erfolgte.  Manche  dieser 
alten  Kräutergärten  sind  noch  heute  vorhanden,  obschon 
sie  ihre  eigentliche  Bestimmung  keineswegs  mehr  erfüllen. 


Der  Zweck,  den  die  scharfsinnigen  und  gelehrten 
Pharmazeuten  der  \’ergangenheit  mit  der  Anlegung 
von  Spezialgärten  für  die  Kultivierung  von  Heilpflanzen 
verfolgten,  war  in  erster  Linie  die  Bekanntschaft  mit  den 
Drogen,  kurz  — das  Unterscheiden  der  nutzbringenden 
Heilkräuter  von  wirkungslosen  oder  gar  giftigen 
Pflanzen.  Die  so  gezogenen  Kräuter  wurden  dann  ohne 
weiteres  verarbeitet,  und  wie  die  Rohstofl’e  grosse  Schwan- 
kungen hinsichtlich  ihrer  Zusammensetzung  aufwiesen, 
so  variierten  naturgemäss  auch  die  daraus 
Methodef/  gewonnenen  Präparate  erheblich  an  Stärke 
und  moderne  und  therapeutischer  Wirksamkeit.  Die 
Isolierung  verschiedener  Alkaloide  in  der 
ersten  Hälfte  des  vergangenen  Jahrhunderts 
machte  dies  offenbar.  Jetzt  handelte  es  sich  um  die 
Frage,  wie  man  eine  konstante  Wirksamkeit  der  aktiven 


A n f o r d e 
r u n g"  e n 


Die  ‘ \V  e 1 1 c o m e ’ - r z n e i k r ii  u l e r f a r m 


Das  Pflügen 

Der  erste  Schritt  in  der  Vorbereitung  des  Bodens  für  die  Kultivierung 

von  Heilkräutern 


Das  Walzen  des  Bodens 

Dies  geschieht  nach  dem  Pflügen  zum  Zerkleinern  der  Erdschollen 


Reproduktionen  von  auf  der  ■ -Wellcorne Arzneikräuterfarm  auf^enom- 
inenen  Photoi^rapbien,  die  mittels  ‘ Tabloid  ' - ’ Rytol ' - Dniversalentwickler 
(siehe  Preisliste)  entwickelt  wurden. 


Die  ‘ W e 1 1 c ü ni  e ' - A r z n e i k r ä 11 1 e r f a r m 


Das  Hacken  zwischen  den  Be'.ladonnareihen 
Dies  Verfahren  öffnet  den  Boden  und  entfernt  das  Unkraut 


Belladonnaverladung 


Der  Ertrag  schwankt  zwischen  3 h und  12  t pro  ha.  Die  Pflanze 
wird  frisch  geschnitten  und  gewogen,  in  Bündel  gebunden  und  mittels 
eines  Automobilgüterwagens  direkt  in  die  Laboratorien  überführt,  wo 
man  einen  Teil  der  Blätter  in  wenigen  Stunden  In  speziell  ventilierten 
Räumen  trocknet.  Die  Wurzeln  werden  im  Herbst  geerntet. 

Hp]»rnduktionen  von  auf  der  ‘ Wellcome  *- Arzneikräuterfarm  auf^enom- 
menen  }'hotoftra]>hien.  die  mittels  ' Tubloid Photo  • Chemikalien  (siehe  lYeis- 
liste)  entwickelt  wurden. 


Die  ‘ e 1 1 c o 111  e ’ - r z n e i k r ä u 1 e r f a r m 
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Prinzipe  und  einen  stets  gleichbleibenden  Alkaloidal- 
gehalt erzielen  könne.  Wie  wichtig  die  Lösung  dieser 
Frage  war,  lässt  sich  aus  einem  von  C a r r und 
Reynolds  im  Londoner  Chemist  and  Druggist 
veröffentlichten  Aufsatz  ersehen.  Beim  Untersuchen  von 
Chinarinde  fanden  die  Autoren  nämlich,  dass  zwischen 
der  besten  und  der  geringsten,  tatsächlich  auf  dem 
Markt  gekauften  Qualität  ein  Unterschied  von  3.58% 
im  Gehalt  von  Chinin  und  Cinchonidin  bestand ; bei 
Belladonnablättern  betrug  die  Differenz  0.85%  für  den 
Gesamtalkaloidalgehalt,  bei  Hydrastiswurzel  2.03%  für 
Hydrastin  und  3.5%  für  Berberin  usw.  Diese,  ein  so 
bedenkliches  Bild  von  dem  Schwanken  in  der  Wirk- 
samkeit der  betreffenden  Arzneistoffe  darstellenden 
Zahlen  zeigen  deutlich,  wie  nötig  Massnahmen  zur 
Sicherung  einer  gleichförmigen  Wirksamkeit  sind. 

■Die  Normierung  wird  jetzt  allgemein  als  unerlässlich 
anerkannt.  Auf  diesem  Gebiet,  wie  auch  in  andern 
Zweigen  der  Pharmazie  haben  B.  W.  & Co.  als  Pioniere 
gewirkt.  Von  ihnen  ist  das  Prinzip  wissenschaftlicher 
Kontrolle  auf  die  Kultivierung  der  Pflanzen  angewandt 
worden,  und  zwar  in  sorgfältiger  Überwachung  der 
Zusammensetzung  des  Bodens,  in  der  Auswahl  der  besten 
Varietäten  und  des  günstigsten  Zeitpunkts  für  die  Ernte 
usw.,  sodass  Faktoren,  die  ein  Variieren  verursachen 
könnten,  von  vornherein  vermieden  werden.  Dieser 
Zweck  ist  erreicht  worden  durch  Anlegung  einer 
wissenschaftlichen  Farm  in  der  Nähe  der  ‘ Wellcome  ’ 
Chemischen  Fabriken  zu  Dartford  bei  London.  Während 
der  grössere  Teil  dieser  ‘ Wellcome ’- Arzneikräuterfarm 
für  die  Kultivierung  der  allgemein  für  die  Verarbeitung 
bestimmten  Pflanzen  verwendet  wird,  ist  eine  gewisse 
Abteilung  speziell  für  Versuchszwecke  reserviert.  Hier 
wurde  z.B.  Belladonna  mit  verschiedenen  Düngerarten 
behandelt,  sowie  während  des  Wachsens  mit  verschieden- 
farbigen Geweben  beschattet,  und  als  Resultat  dieser 
V'ersuche  konnte  man  feststellen,  dass  klimatische 
Bedingungen  den  Alkaloidalgehalt  weit  mehr  beeinflus- 
sen, als  anderweitige  Veränderungen  in  der  Umgebung, 
woraus  man  den  Schluss  gezogen  hat,  dass  die  hervor- 
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V o 1-  z ü g 1 i ch  - 
k c it  der 
englischen 
Droge 


ragende  Qualität  der  englischen  Droge  dem  Klima 
zuzuschreiben  ist.  Anderseits  bewiesen  mit  Scoparius 
angestellte  \’ersuche,  dass  der  Sparteinge- 
halt  dieser  Pflanze  je  nach  der  Jahreszeit 
variiert.  Derselbe  ist  niedrig  während  der 
Wachstums])eriode  und  der  Blütezeit  und 
wird  grösser  im  Herbst  und  Winter,  venn 
die  Reproduktionstätigkeit  eingestellt  ist.  Auch  die  fiir 
die  Herstellung  der  B.  W.  & Co.- Präparate  von  Digitalis 
erforderlichen  f’flanzen  werden  auf  der  ‘ Wellcome 
.Arzneikräuterfarm  kultiviert,  mit  dem  Erfolg,  dass  die 
einzigen  Veriinderungen  in  der  J^eschaffenheit  der 
diejenigen  sind,  welche  durch  den  Wech- 
sel der  Jahreszeiten  hervorgerufen  werden. 
Hierzu  kommt,  dass  die  durch  schlechte 
Exemplare  und  unerwünschte  .Abarten 
entstehenden  Fehler  ausgeschlossen  sind 
solche,  wie  noch  kürzlich  wieder  in  der 
p'aehpresse  bewiesen  wurde,  häufig  von  Kräutersamm- 
lern, berufsmässigen  wie  Amateuren,  gemacht  werden. 

.Als  weitere  Vorteile  dieser  Kultivierung  der  Pflanzen 
verdienen  die  folgenden  Erwähnung. 

Eine  Droge  kann  unmittelljar  nach  der  Ernte 
extrahiert  oder  anderweitig  behandelt  werden. 
Kräuter  können  unmittelbar,  nachdem  sic 
geschnitten  worden  sind,  getrocknet  werden, 
bevor  Gärung  oder  anderweitige,  den  pharma- 
kologischen Wert  herabsetzende  enzymische 
\ Veränderungen  ein  treten. 


Blätter 


Fehler 
ausge- 
s c h l o b s e n 


während 


(1) 

(2) 


(fl)  Man  hängt  nicht  mehr  von  dem  jeweiligen 
Lieferanten  ab  und  vermeidet  das  Risiko 
zufälliger  oder  beabsichtigter  '\’’crfälschungen. 

(1)  Man  kann  diejenige  .Art  einer  Pflanze  auswählen 
und  speziell  kultivieren,  die  nach  chemischen 
und  physiologischen  X^ersuchen  die  höchste 
.Aktivität  aufweist  und  zur  Herstellung  von 
Arzneipräparaten  am  geeignetsten  ist.  Bella- 
donna und  Digitalis  liefern  beachtenswerte 
Beispiele  hierfür. 


Berichte  anerkannter  Autoritäten  liber 


‘ Tabloid  Medikamente 

Geheimer  Regierun<jbraL  l’rnf.  Dr.  ()TTO  N.  Wli"!',  lierlin 
/’ro/i’ssar  <1c>'  Chemie  an  </ee  Kgl.  I'eehnischeii  Jfoc/ischule 

Auf  Krsuchen  der  Herren  Kurroughs  Wellcome  & Co.  in 
London  habe  ich  drei  von  mir  selb.st  gewählte  und  gekaufte 
Muster  der  von  der  genannten  Firma  fabrizierten  ‘ Tabloid 
Medikamente  auf  ihre  Reinheit  und  darauf  geprüft,  ob  dieselben 
wirklich  genau  der  auf  der  Etikette  angegebenen  1 )osierung 
entsprechen. 

1 )ie  gewählten  Medikamente  bestanden  aus  ‘ 'rabloid 
Jodkalium  in  einer  Dosierung  von  0..5  Gramm,  ‘ Tabloid 
Kupfersulfat  zu  0.0. ö Gramm  und  ‘ Tabloid  ’ Arseniger  Säure 
zu  0.00 ö Gramm.  Von  jeder  Sorte  ist  an  einer  grösseren 
Anzahl  eine  genaue  (juantitative  Bestimmung  vorgenommen 
worden. 

Über  das  Ergebnis  meiner  Untersuchungen  habe  ich  den 
Herren  Burroughs  Wellcome  & Co.  ein  ausführliches  und 
durch  Zahlen  belegtes  Gutachten  erstattet,  aus  welchem  als 
Gesamtresultat  hervorgeht,  dass  in  allen  drei  Fällen  die  Substanz 
als  den  \Mrschriften  der  Pharmacopoea  Germanica  entsprechend 
und  die  Dosierung  so  genau  befunden  wurde,  wie  sie  nach  meinem 
Dafürhalten  durch  Wägung  von  Hand  nicht  zu  erreichen  ist. 

1 )a  ich  die  untersuchten  Muster  nach  freier  Wahl  entnommen 
habe,  so  scheint  der  Schluss  gerechtfertigt,  da.ss  auch  andere 
‘ Tabloid Medikamente  sich  ähnlich  genau  dosiert  und  daher 
als  vertrauenswürdig  erweisen  werden. 

(Gezeichnet)  Dr.  OTTO  X.  WEIT 


K.K.  Hüfrat  Prof.  Dr.  ERNST  JT'DWIG,  Wien 

Ich  habe  fünf  von  mir  ausgewählte  Proben  der  von  der 
Firma  Burroughs  Wellcome  & Co.  in  I^ondon  erzeugten 
‘ Tabloid Präparate  untersucht  und  bin  dadurch  zu  dem 
Resultate  gelangt,  dass  : — 


•j!0  ]5c  lichte  ülier  ‘ T a b 1 o i d M e d i k am  e n t c 


(1)  die  in  diesen  ‘ Tabloid Präparaten  enthaltenen  Arznei- 
mittel, nämlich  Morjihinum  hydrochloriciim,  Strychninum 
nitriciim,  llydrargyrum  bijodatum  rubrum  und  Ilydrargyrum 
bichloratum,  rein  sind  und  allen  Anforderungen  der  Phnrntacopoea 
Austriaca,  editio  septima,  ents]irechen. 

(2)  die  Dosierung  (0.01  resp.  0.001  Morphin,  hydro- 
chlor.,  0.001  Strychnin,  nilric.,  0.01  Hydrargyr.  bijodat. 
rubr.  und  0.01  Hydrargyr.  bichlorat.  für  je  ein  ‘ 'l'abloid 
Präparat)  den  .\ngaben  auf  den  Etiketten  vollkommen  entspricht 
und  mit  .so  grosser  Präzision  durchgeführt  ist,  dass  selbst  die 
höchsten  Anforderungen  befriedigt  werden. 


. Iuszu_i,'  aus  dem  Berichte  von 
Prof.  Dr.  G.  POUCIIET,  Paris 

1'rofi‘sseiir  ä la  Facutte  de  M^dccine  de  Fans,  Meuihre  de 
l’ Acadcmic  de  Medechic,  Dircctcur  du  I.aboratoirc 
du  Couiiie  tlygihic  Publique  de  France 

Ich  habe  die  von  der  b'irma  Burroughs  Wellcome  & Co. 
hergestellten  subkutanen  ‘ Tabloid Präparate,  welche  ich  auf 
gewöhnlichem  Handelswege  aus  einer  .\potheke  bezogen  habe, 
chemisch  untersucht  und  gefunden,  dass  dieselben  aus  reinen 
Chemikalien  bestehen  und  genau  dosiert  sind.  Die  ‘ Tabloid 
Präparate  verdienen  in  hohem  Mas.se  das  \Trtrauen  der  .\rzte. 

Auszug  aus  dem  Berichte  von 

Sir  HExNRV  ROSCOE,  LL.D.,  D.C.L..  E.R.S. 

und 

Sir  EDWARD  FRANKL.\ND,  K.C.B.,  E.R.S. 

Lomlon 

Als  Ergebnis  unserer  Untersuchung  der  von  der  Firma 
Burroughs  Wellcome  tS:  Co.  dargestelllen  ‘ Tabloid Medi- 

kamente haben  wir  die  Überzeugung  gewonnen,  dass  sich  der 
Arzt  für  die  Verordnung  einer  bestimmten  Arzneigabe  auf  die 
genaue  Dosierung  dieser  ‘ Tabloid ’- Medikamente  mit  aller 
Zuversicht  verla,s.sen  kann.  Überdies  gewährt  die  Darreichung 
stark  wirkender  Arzneimittel  in  der  Form  die.ser  ‘ Tabloid  ’- 
Medikamente  den  grossen  Vorzug  genauester  Dosierung 
gegenüber  der  herkömmlichen  Verordnung  von  Pillen,  Pulvern 
und  .\rzneien  in  Tee-  und  Esslöffelgabcn. 


Ml 


^ Therapeutische 

Notizen 


Acetanilidum  Anlifehrimim  S.  ’2  \ ) 

Acidum  acety losalicy licum  ( sie/ie  ‘Xaxa’  X.  87^ 
Acidum  arsenicosum 

Spezifikum  bei  Malaria,  chronischen  Hautkrankheiten  (Lichen 
ruber,  Psoriasis,  Pemphygus,  Pruritus,  Urticaria),  ferner 
nervenstärkend  und  tonisierend  bei  Herzschwäche  im  Alter,  bei 
Neurasthenie,  Hysterie,  Neurosen  und  Neurals^ien,  Anämie, 
Chlorose,  Diabetes  und  Hodj^kin’scher  Krankheit. 

Präparate  : 

‘Tabloid’  Acidum  arsenicosum  0.001,  O.OOtlö  und  O.OO.ö 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Dreimal  täglich  1 Stück  ä tl.OUl,  allmählich  zu  steigern 
auf  dreimal  täglich  O.oü’iö  bis  zu  O.OO.j.  1 Stück  ‘Tabloid’ 
.\cidum  arsenicosum  O.UOl  entspricht  .S  Tropfen  der  Fowler’schen 
I.üsung  (Liquor  Kalii  arseiiicosi).  Im  allgemeinen  sollen  die 
/Vrsendosen  stets  >iac/i  dem  Essen  in  den  vollen  Magen  genommen 
werden  ; nur  wenn  eine  direkte  Wirkung  auf  den  Magen  oder  den 
Darm  beabsichtigt  ist,  vor  der  Mahlzeit. 

Sif/te  auch  Ahteilung  Preisliste 
6Vf/;c  rt Mt/«  .•  Ferrum  cum  Acido  arsenicoso  comp.  .9.  4S 
Pilulae  Blaudii  V.  61) 

Acidum  benzoicum  comp. 

Diese  Kombination  von  Stimulanzien,  Expektoranzien  und 
Sedativen  mit  der  antiseptisch  wirkenden  Benzoesäure  ist  von 
hervorragender  Wirksamkeit  bei  der  Behandlung  von  Katarrhen 
der  Luftwege,  be.sonders  bei  Pharyngitis. 

Präparat ; 

‘Tabloid’  Acidum  benzoicum  comp,  [l'.sit  B.  W.  & Co.] 

Rp.  Acidi  benzoici  0.03‘i 

Mentholi  ...  ...  ...  ...  u.Ooil.'i 

Codeini  O.OOü.i 

Pulv.  Ipecacuanhae  O.OOd.ä 

Cocaini  hydrochlorici  n.noiti 

Ol.  Menthae  piperitae  *0.16  gtt.  (u. 00.37  ccm) 

Gummi  Eucalypti  q.s. 

* Norinaltropfeii  Brüssel  1902 

Gebrauch.  — Bei  Hustenreiz  1 .Stück  im  Munde  zergehen  lassen. 

Siehe  auch  Ahteilung  Preisliste 

Acidum  boricum 

Mildes,  aber  wirksames  Antiseptikum  für  Wundbehandlung. 
In  ‘2  bis  4 prozentiger  I^ösung  bei  Konjunktivitis  und 
Augenkatarrh,  ebenso  bei  Katarrhen  der  Nase  und  des  Rachens; 
ferner  zur  Reinigung  und  Desinfektion  eiternder  Wunden  und 
Geschwüre,  .schliesslich  auch  als  Mundwas.ser.  Eine  schwä- 
chere Lö.sung  bewährt  sich  in  der  Harnröhrenchirurgie. 


k 
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Acidum  b o r i c ii  m /ü»-tsc/zinig 

Präparat : 

‘ Soloid  ’ Acidum  boricuni  1.0  [Viiu  ■ Co.] 

(jcbraiicli.  — 1 oder  ’J  .Stück  in  einem  Trinkglasc  lauwarmen  Was^ers 
gelö.st  und  mittels  Zerstäubers  appliziert,  dienen  zur  Behandlung 
von  Entziindungen  der  .\ugen,  Ohren  und  Nase,  desgleichen  zu 
antiseptischen  Ibnschlägen  und  Verb.änden. 

Sic/tc  auch  AMeilung  I'rcisHsIc 
Siehe  auch  : ‘ Borofax Borsalbe  V.  l’s 

Nasophary ngeal  comp.  .V.  (;;< 

Acidum  carbolicum 

1 )esiniiziens,  .\ntise])lilaini.  In  ^ l)is  1 prozenüger  I.ösung 
zu  Hlasenausspülungcn  Itei  Zystitis,  in  2 bis  prozentiger 
Lö.sung  zu  Wund-  und  Verltamhv.ässcrn,  in  '>  prozentiger  Lösung 
zur  Desinfektion  tler  Instrumente. 

Präparat ; 

‘Soloid’  Acidum  carbolicum  1.0  [V,tu  IL  W.  ö:  Co.] 

Gebrauch.  — Z Stück  geben  mit  100  g Wasser  eine  2 prozeiuige, 

1 .Stück  eine  ■!  prozentige  I.ösung  usw.  Das  zur  Herstellung  des 
■ .Soloid  ’ .'\cidum  carbolicum  verwandte  Phenol  ist  von  bester  Qualität 
(Schmelzpunkt  4 0°  C.).  ‘.Soloid’  Acidum  carbol.  löst  sich  leicht 
in  Wasser  und  gestattet  im  Gegensätze  zu  fertigen  Karbolsäure- 
lösungen ein  bequemes  und  höchst  sicheres  Mitfnhren. 

Siehe  auch  Ahtciluni^  /’reislis/c 
Siehe  auch  : ‘ Plienofax ’=  Karbolsalbe  .V.  u“ 

Acidum  diaethylbarbituricum  ( siehe  Vcronal 
6'.  86] 

Acidum  salicylicum 

.\ntiscpti.sch  und  antipyretiscli  bei  Malaria,  Irei  Dyspepsie 
mit  Garungscrsclieinungen,  akuten  fieberhaften  Zuständen, 
akutem  Gelenkrheumatismus  und  Puerperalfieber. 

Präparat: 

‘Tabloid’  Acidum  salicylicum  ( phystolot^isch  reJ/t ) O.T) 

B.  W.  ö:  Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  4 .Stück  nach  Bedarf  während  oder  nachdem  Essen. 
'Siehe  auch  Ahteilung  i^rris/is/e 

Acidum  tannicum 

•Vis  .Adstringens  und  Slyptikum  bei  Diarrhoen,  namentlich 
chronischen  und  der  tler  Phthisiker,  bei  Nachtschweissen , 
Hright’scher  Krankheit,  Nieren-,  Magen-  und  Darmblutungen 
uncl  bei  Diabetes.  Wirksames  .\ntidot  bei  .\lkaloid-  und 
Metallvergiftungen. 

Präparat : 

‘Tabloid  ’ Acidum  tannicum  0.1  B.  A\  . cN  Co.] 

Gebrauch.  — Nach  Bed.arf  1 oder  2 Stück  vor  oder  während  der 
Mahlzeit  mit  etwas  Wasser  zu  nehmen. 

Siehe  auch  AMeihiug  l'reislisie 


1’  li  c r a p c u t i s c h c N o t i z c n 


Aconitinum  nitricum 

Setzt  ilen  allgeineinen  Hhitdriick  stark  herab  und  veniiiiidert 
dadurclr  örtlichen  Schmerz  in  den  angegriHcnen  Zellgewelren. 
Bei  Gicht,  schmerzhaftem  Rheumatismus,  Xeuralgien  und 
Asthma  als  Narkotikum  und  Diuretikum  mit  gutem  Erfolge 
angewandt.  Kuntraindiziert  bei  Herzschwäche  und  Fettherz. 

Präparat : 

‘ TabloicI  ’ Aconitiiuiin  nitricum  cryst.  (Subkutan)  0.0001 

B.  w.  & Cu.) 

(iclirauch.  — Innerlich  1 bis  Z .Stück  nielirmals  täglich;  subkutan  ein 
•Siück  in  warmem  W'asser  gelöst,  weil  schmerzhaft,  nur  allm.ählich  zu 
injizieren.  Kventuell  nach  - bis  .’f  .Stunden  mit  Vorsicht  zu  wiederholen. 
Su'/ic  tiia/i  At'tfihuii'  l’nislistc 


‘Alaxa’  Aromatischer  Likör  von  Cascara 
sagrada  [um  R.  ^V.  & Co.] 

Enthält  in  äusserst  angenehmer  Form  tlie  toni.sierend  laxativen 
Eigenschaften  von  Cascara  sagrada  in  Verbindung  mit  stomachi.sch 
uml  karminativ  wirkenden  Ihinzij^en.  1 ccm  enthält  Extractum 
Cascarae  sagradae  fluidum  0.1. 

(rebrauch.  — 1 i>is  TeelöfTelvoll. 

Sit/ic  auch  Ahtciluu"  l'rcislistc 

Aloin  um  comp. 

In  X'erbindiing  mit  Belladonna,  Ijtecacuanha  und  Nux  \’omica 
ist  Aloin  ein  mildes,  aber  wirk.sames  Kathartikum  bei  habitueller 
Stuhlverstopfung  und  bei  Anämie  und  Chlorosis,  falls  bei 
diesen  Fäceszersetzung  wahrgenommen  wird.  Kontraindiziert 
für  stillende  Wöchnerinnen,  sowie  bei  Hämorrhoiden  unri 
Menorrhagien. 

Präparat; 

‘ Tabloid  ’ Aloinum  comp.  [[',”£  B.  W.  A (do.  | 

Rp.  -Moini  ...  ...  ...  ...  0.01." 

Kxtr.  Bt'lladounae  ...  ...  o.OOS 

Strychnini  sulfurici  ...  ...  O.ÜOIOS 

Pulv.  Ipecacuanhae  (i.OO ) 

(Icbrauch.  — 1 oder  Z .Stück  nach  jeder  Mahlzeit  ; bei  habitueller  .Stubl- 
verstopfung  Z .Stück  beim  .Schlafengehen. 

Siehe  auch  Ahteilnng  I'reisUstc 

Siche  auch  : Pilulae  Blaudii  cum  Aloino  .V.  O'.i 
Pilulac  Blaudii  comp.  .V.  op 

Ammonium  bromatum 

I Ein  vielgebrauchtes  .Vntispasmodikum  und  .Sedativum  hei 

I Keuchhusten,  Epilepsie  und  Neura.sthenie.  Gro.sse  Dosen  sind 
. bei  Delirium  tremens  in  \^erbindung  mit  Chloralhydrat,  sowie  bei 
i Tetanus  angewandt  worden.  .Vueh  ist  es  als  .:\ntidot  bei  Strych- 
ninvergiftung versucht  worden,  ln  manchen  Fällen  wird  es 
dom  Kaliumbromid  wegen  der  Wirkung  der  Kalisalze  atif  die 


k 
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Ammonium  bromatum  I-'ortst-tzung 

Merztätijjkeit  vorgezofjen.  Bei  Keuchhusten  wechselt  man  mit 
Antipyrin  und  Ammoniumbromid  ab. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Ammonium  bromatum  O.ö  und  1.0 

[f.i'ir  B.  w.  & Co.] 

Gebrauch.  — Ammoniumbromid  ist  stets  in  Wasser  gelöst  zu  nehmen, 
u.zw.  ein-  bis  dreimal  täglich  nach  der  Mahlzeit  je  1 Stück  0.  ) 
oder  1.0  in  einem  Weinglase  Wasser.  Epileptiker  steigen  nach 
und  nach  bis  zu  3 bis  4 g mehrmals  täglich. 

Siehe  auch  Ahteilung  /'reislistc 
Siehe  auch:  Brom.  comp.  S.  i'S 

Ammonium  chloratum 

Harn-  und  scliweisstreibendes  Mittel,  Kxpektorans,  regt  auch 
Respirationsorgane,  Magen  uml  Leber  an.  Bei  chronischer 
Bronchitis  Iteseitigt  es  den  dickschleimigen  .Vuswurf. 

Präparate  : 

‘Tabloid’  Ammonium  chloratum  0.‘2.ö  und  0..'» 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Erwachsene  nehmen  0.25  bis  1.0  mehrmals  täglich  in 
Wasser  gelöst  oder  lassen  1 .Stück  im  Munde  zergehen.  Kinder 
nehmen  dreistündlich  1 Stück  0.2.5. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Amylium  nitrosum 

Amylium  nitrosum  erweitert  die  peripheren  Gefässe.  Es  ist 
bei  Angina  pectoris,  Tetanus,  Epilepsie,  Migräne  und  Neural- 
gien, als  Anregungsmittel  bei  Herzschwäche  während  der 
Narkose,  ferner  bei  Ohnmachtsanfällen  und  bei  Kollaps,  wenn 
schleunige  Hilfe  erforderlich  ist,  indiziert.  Amylnitrit  dient 
ferner  als  Gegenmittel  bei  akuten  Kokain-,  Chloroform-  und 
Strychninv^ergiftungen.  Seine  Anwendung  geschieht  immer  in 
Form  der  Inhalation. 

Präparate : 

‘ Vaporole '“Amylnitrit  gtt.  *8  und  *13  B.  W.  & Co.] 

* Normaltropfen  Brüssel  190*J 
Siche  auch  Abteilu7i^  Preislisic 

Antifebriilum  ( Acetanilidum ) 

Antipyretikum,  .-Vntirheumatikum  und  Antineuralgikum  bei 
Kopfschmerz,  Neuralgie,  akutem  Gelenkrheumatismus,  akutem 
Katarrh  und  follikulärer  Tonsillitis.  Leistet  auch  gute  1 Hensle 
bei  anhaltendem  Erbrechen  nach  Cljierationen,  .sowie  bei 
Seekrankheit. 

Anmerkung.  — Antifebrin  ist  nur  mit  Vorsicht  zu  verabreichen. 

Präparate ; 

‘Tabloid’  Antifebrinum  0.1  und  0.25  B.  ^V.  & Co.] 

Gebr.-iuch.  — Man  beginne  mit  1 bis  .">  .'stück  der  kleinen  Gaben,  später 
nehme  man  1 bis  2 der  stärkeren  Dosis. 

Siehe  auch  Abteilung  J'reislisfe 
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Antipy  rin 

Setzt  die  fieberhafte  Temperatur  herab.  Beseitigt  die  Kopf- 
schmerzen bei  Neuralgien,  Migräne  und  dysmenorrhoi.schen 

Beschwerden.  „ ..  . 

Präparate  : 

‘Tabloid’  Antipyrin  0.25  und  0.5  B.  \V.  & Co.] 

Oebrauch.  — Innerlich  von  der  kleinen  Dosis  1 bis  I .Stück,  von  der 
grösseren  1 bis  :!  Stück  mehrmals  täglich  bis  zu  :'j  g. 

Sie/ie  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch  : Coffeinum  comp.  S.  .30 


Apomor  phinum  hydrochloricum 

In  kleineren  internen  Gaben  ist  es  ein  wertvolles  Expektorans 
bei  Bronchitis,  Hustenreiz,  Asthma,  Emphysem,  Phthisis  und 
1 liphtherie.  Mit  Morphium  kombiniert,  erhöht  sich  die  Wirkung 
des  Apomorphins.  Auch  als  Emetikum  hochgeschätzt.  Sub- 
kutan wirkt  es  schneller  als  innerlich  und  greift  den  Magen 
nicht  an.  Diese  Applikationsweise  des  Mittels  ist  besonders 
zu  empfehlen  bei  kroupösen  Entzündungen  der  Luftwege,  sowie 
bei  \'ergiftungen  und  bei  Zuständen,  in  denen  die  innerliche 
Verabreichung  eines  Brechmittels  auf  Schwierigkeiten  stösst 
(z.B.  Bewusstlosigkeit). 

Präparate : 

‘Tabloid’  Apomorphinum  hydrochloricum  0.0025 

[lll!;!  B.  W.  & Co.] 

‘Tabloid’  Apomorphinum  hydrochloricum  cum  Morphino 
hydrochlorico  ää  0.0025  B.  W.  & Co.] 

‘Tabloid’  Apomorphinum  hydrochloricum  (Subkutan)  0.0025 
und  0.005  [I',!’;)  B.  \V.  & Co.] 

Gebrauch. — Innerlich  alle  "2  bis  3 .Stunden  1 Stück,  Kinder  entspre- 
chend weniger.  Subkutan  als  Kmetikum  für  Erwachsene  einmalig 
1 Stück  0.005,  für  Kinder  I Stück  0.0025.  Nur  im  AusnahmefaÜ 
zu  wiederholen.  D;i  .'Vpomorphiidösungen  wenig  haltbar  sind,  so 
sind  gerade  bei  diesem  Mittel  die  ‘ Tabloid ’- Medikamente  sehr 
empfehlenswert,  da  sie  stets  unzersetzte  Stoffe  in  frischer  Lösung 
darbieten. 

‘ Vaporole  ’ Apomorphinum  hydrochloricum  0.005 

[1-1  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Inhalt  einer  Ampulle  zur  Injektion. 

Siehe  auch  Abteiiung  Preisliste 

‘Aspirin  ’ 

In  Bezug  auf  therapeutische  Wirkung  ist  ‘ A.spirin  ’ der 
.Salizylsäure  und  deren  .Salzen  ähnlich,  jedoch  ist  es  frei  von 
allen  unangenehmen  Nebenwirkungen  der  reinen  Salizylsäure 
und  ihrer  Salze,  daher  vmn  gros-sem  Werte  bei  Gicht,  akutem 
Gelenkrheumatismus  und  fieberhaften  Er.scheinungen.  ‘ Aspirin  ’ 
ist  ein  .Spezifikum  bei  Influenza  und  deren  Komplikationen. 
Auch  gegen  Kopfschmerz  vielfach  gebraucht.  Im  Darm  zerfällt 
das  in  Wa.sscr  fast  unlösliche  ‘ Aspirin  ’ .sofort  in  seine  thera- 
pcuti.sch  wirksamen  Bestandteile. 
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‘Aspirin’—  Fortsttzuni; 

Präparat : 

‘ Tabloid Aspirin  ’ O.ä  B.  W.  & Co.] 

(lebrauch. — 1 bis  2 .Siiick  zwei- oder  dreimal  täglich  nach  der  Maiilzeit 
zu  nehmen.  Bei  Kopfschmerz  2 Stück  auf  einmal  als  erste  Dosis, 
und,  wenn  nötig,  in  Zwischenräumen  von  I A .Stunden  noch  1 .Stück, 
bis  im  ganzen  ö .Stück  genommen  sind. 

.SVV7/('  aitc/i  Al’U’ilung;  l’rt  is/istf 

Atropinum  hy drobromicum 

ln  der  Augenheilkunde  in  Verbindung  mit  Kokain  aks 
Mydriatikum  und  Anä.sthetikum  geschätzt;  erzeugt  keine 
Konjunktivitis. 

Präparat ; 

‘Tabloid’  Atropinum  hydrobromicum  cum  Cocaiiio  hydro- 
chlorico  (Ophthalmisch)  ää  0.0003  [hil]  B.  W.  iV  Co.] 
(iebrauch.  — J bis  2 .Stück  in  den  Konjunktivalsack  zu  bringen. 

S/f/it-  auch  Al'ti’ilung  FrcisHsic 

Atropinum  sulfuricum 

Es  vermindert  die  Sekretionstätigkeit  und  wird  innerlich  hei 
Asthma,  Keuchhusten,  den  Nachtschwei.ssen  der  Phthisiker, 
Epilepsie,  Speichelfluss,  Urticaria  und  Enuresis  nocturna  ange- 
wandt. Die  subkutane  Applikation  findet  bei  den  gleichen 
Indikationen  statt,  ausserdem  bei  Hämoptoe  und  l'terusblu- 
tungen.  In  der  Augenheilkunde  dient  Atropin  als  Mydriatikum 
bei  Iritis  und  Keratitis.  Es  erweitert,  örtlich  angewandt,  tlie 
Pupille,  lähmt  das  Akkommodationsvermögen  und  ge.stattet  eine 
leichtere  und  genauere  Refraktionsbestimmung  des  Auges. 
In  kleinen  Dosen  den  Morphiumeinspritzungen  zuge.setzt, 
verhindert  Atropin  AVrstoj)fung  und  L'belkeit  und  erhöht  die 
W irkung  des  Morphiums. 

Atropin  ist  in  mehrmaligen  kleinen  Caben  ein  Gegenmittel 
bei  Opium-  und  Chloroformvergiftungen. 

.(^Is  Gegenmittel  bei  Atropinvergiftungen  dient  die  sulikutane 
Injektion  von  Pilokarpin  oder  Morphin. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Atropinum  sulfuricum  O.UÜÜ.'i  [Visit  Ib  W.  iV  Co.] 

( i ebr.’uicli . — Innerlich  1 .Stück  bis  zn  (Ircimnl  täglich. 

‘Tabloid’  Atropinum  sulfuricum  (Subkutan)  Ü.OOO.')  mul 
Ü.OOl  [1','su  P>.  w.  & Co.] 

‘Tabloid’  Atropinum  sulfuricum  0.0üüt{  c.  Morphino  hydro- 
chlorico  0.01  (Subkutan)  [tlVn  Ib  W'.  iS;  (M.] 

(iebrauch.  — Bei  Bed.arf  1 bis  2 .Stück  in  Wasser  gelöst  zu  injl/ici t-n. 
•Ms  .Antidot  darf  diese  Dosis  viertelstündlich  wiederholt  werden. 

‘Tabloid’  Atropinum  sulfuricum  (Ophtlialmiscli)  0.000  0 
uml  0.003  ["d'dl  B.  Wb  & Co.] 

flebrauch.  — .Als  Mydriatikum  O.nOOS  direkt  in  den  Konjunkliv.il- 
lack.  Itie  zehnfach  grössere  Dosis  0.003  dient  zur  Bereitung  von 
I bis  1 prozentigen  .AtropinKisungen  .als  .Augentropfwasser. 
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Atropinuin  sulfuricuni  — Fortsetzung 

‘ Vaporole  ’ Atropinum  sulfuricum  0.0005  [iisic  W.  Co.] 
Gebrauch. — Inhalt  einer  Ampulle  zur  Injektion. 

Siehe  auch  Abteilung  l’ reisliste 

Augenmedikation 

‘Tal)loid’-  uml  ‘ Soloicl Präparate  für  die  Augenpra.xis  sind 
bequem  und  zuverlässig  im  Gebrauch.  .Vlle  gewöhnlich 
verwandten  Mydriatika,  Myotika,  Antiseptika  und  Anästhetika 
sind  als  ‘ Tabloid  resp.  ‘ Soloid  Präparate  erhältlich.  Mittels 
der  ‘ Soloid  Präparate  lassen  sich  leicht  bequeme  Mengen 
frischer  wirksamer  Lösungen  von  der  gewünschten  Konzentra- 
tion herstellen.  Die  ‘ Tabloid  ’ Ophthalmischen  Präparate  sind 
bequem  für  direkte  Applikation  auf  das  Auge.  Man  las.se  den 
Patienten  nach  der  Nase  hin  sehen,  während  man  das  winzige 
Scheibchen  in  den  äusseren  Augenwinkel  einlegt,  wo  es  nach 
•‘IO  Sekunden  vollständig  aufgelöst  sein  wird.  Eine  antlere 
Methode  ist,  das  untere  Augenlid  herabzuziehen,  das  Präparat 
auf  die  Konjunktiva  zu  bringen  und  das  Lid  in  dieser  Stellung  zu 
halten,  bis  das  Präparat  nach  höchstens  30  Sekunden  vollständig 
zur  Lösung  gelangt  ist. 

Ausführliche  Liste  siehe  Abteilung  Preisliste 

Binden,  Hygienische  (siehe  S.  53j 

Bismutum  salicylicum 

Innerlich  als  Antiseptikum  bei  Magen-  und  Darmkatarrh, 
Ulcus  ventriculi,  Diarrhoe  der  Phthisiker  und  bei  nervöser 
Dvspepsie. 

Präparat; 

‘Tabloid’  Bismutum  salicylicum  0.3  [B.  \\  . & Co.] 

Gebrauch.  — Zwei-  bis  dreimal  täglich  nach  der  Mahlzeit  1 bis 
4 .Stück,  pulverisiert,  in  etwas  Wasser  zu  nehmen.  Kinder  1 .'stück 
dreistündlich. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Bismutum  subnitricum 

Innerlich  als  schmerzstillendes,  adstringierendes  und  anti- 
septisches Magenmittel,  besonder;;  bei  Diarrhoe  der  Phthisiker. 
Eine  Verbindung  mit  Natrium  bicarl)onicum  wird  l)ei  Magen- 
katarrh und  nervösen  dyspepti.schen  Bescliwerden  im  Anschluss 
an  alkoholische  Exzes.se  bevorzugt. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Bismutum  subnitricum  0.3  [t'.s'.'i  B-  W.  A Co.] 

Gebr.auch. — 1 bis  4 Stück  zwei-  oder  dreimal  täglich  mit  einem 
Schluck  W.asser  nach  dem  Essen. 

‘Tabloid’  Bismutum  subnitricum  cum  Natrio  bicarbonico 
ää  O.’Zö  B.  W.  & Co.] 

(jebrauch.  — 1 bis  - .Stück  mit  etwas  W.asser  dreimal  täglich  nach 
der  Mahlzeit. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘ Bivo ’=Fleisch  = Eisenwein  B.  \V.  & Co.] 

Ein  vortretniches,  eisenhaltiges  Stärkungsmittel.  Vor  dem 
Zusatze  des  Eisens  und  des  Eleische.xtraktes  ist  der  zur 
Verwendung  kommende  Sherrywein  von  jeder  Spur  Tannin 
befreit  worden,  um  einer  Ausfällung  wertvoller  Eiweissbestand- 
teile vorzubeugen.  Jeder  Esslöffelvoll  dieser  Flüssigkeit  enthält 
die  nahrhaften  und  anregenden  Bestandteile  des  frischen 
Rindfleisches  nebst  dem  Äquivalent  von  0.032  metallischen 
Eisens  in  leicht  a.ssimilierbarer  Verbindung. 

(iebrauch.  — Mehrmals  täglich  einen  Esslöffelvoll  mit  Wasser  oder 
Wein  vermischt,  Kindern  einen  Teelöffelvoll. 

Sie/if  auc/i  Ahteilung  l'7xislisU' 


‘Bivo’=Fleisch  = Eisenwein  mit  Chinin 

B.  W.  & Co.] 

Enthält  noch  einen  geringen  Zusatz  von  Chinin,  der  seine 
Verwendung  als  Stärkung.smittel  ganz  besonders  bei  Anämischen 
und  Rekonvaleszenten  angezeigt  erscheinen  lässt. 

Siehe  auch  Ahteiluug  Preisliste 

Blaud’s  Pillen  (siehe  Pilulae  Blaudii  .9.  tiSJ 

‘ Borofax  ’=Borsalbe  [ll'A'  B.  W.  & Co.] 

In  ihrer  desinfizierenden,  sedativen  und  erweichenden 
Wirkung  der  gewöhnlichen  Borsalbe  oder  der  Kombination  mit 
Glyzerin  weit  überlegen.  ‘ Borofax  ’ i.st  durchaus  gleichmä.ssig 
in  Konsistenz  und  Zusammensetzung  und  wird  niemals  ranzig. 
Es  verhütet  oder  lindert  Reize  auf  Epidermis  und  mukösen 
Membranen,  wie  z.B.  nach  A’erletzungen,  Infektionen  oder 
Exponierung. 

Es  wirkt  antiseptisch  und  stimulierend  bei  Ulzerationen  urul 
Ilautalrschürfungcn,  limlert  die  Schmerzen  und  fördert  die 
Granulationsbildung.  ‘ Bt>rofax  ’ leistet  ausgezeichnete  Dienste 
in  der  Massage,  sowie  als  anti.septi.sches  Lubrikans  für  Katheter, 
geburtshilfliche  und  chirurgische  Instrumente. 

tiebr.vuch.  — Auf  die  Haut  allein  oder  auf  Eint  aufzutr.agen.  Als 
l.ubrik.ans  auf  Instrumente  zu  streichen. 

Siehe  auch  Abteilung  Pixisliste 


Brom.  comp. 


Seine  Verwendung  ist  eine  vielseitige,  entsprechend  der  bei 
A m m o n i u m b r o m i d erwähnten.  Xamentlich  bei  der 
Behandlung  der  Ej)ilepsie  wird  diese  Komposition  besonders 
bevorzugt. 

Präparate : 


‘ Tabloid  ’ Brom.  comp,  [lliu  B.  W.  & Co.] 


Rp.  .Vmmonii  bromaii  O.'.’ö 

Kalii  bromaii, 

N.'itrii  bromaii  ää  n.ä 


Gebr.'iuch.  — Innerh.alb  tl4  Stunden  - bis  S Stück,  in  Wasser  gelöst. 
Epileptiker  steigen  m.anchmal  bis  zu  10  g Hroms.alze  pro  die. 
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Brom,  comp.  — Fortsetzung 

‘Tabloid’  Brom.  comp,  effervescens  [t'.lu  B.  W.  & Co.] 

Rp.  Ammonii  bromati  (i.'2 

Kalii  bromati, 

Natrii  bromati  ...  ...  ...ää  0.4 

.Sal.  elTervescent.  ...  ...  g.s. 

Gebrauch.  — Als  angenehm  zu  nehmendes,  leichtes  Sedativum  und 
Nervinum  bei  Migräne,  Kopfschmerz  usvv.  Haltbarer  und  bequemer 
als  lose  Mischungen.  Mehrmals  täglich  1 Stück  in  Wasser. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


C a I O m e I ( Hydrargyrum  chloratum  ) 

Als  La.xans  und  Darmdesinfiziens  viel  gebraucht,  namentlich 
bei  Sommerdiarrhoe  der  Kinder.  Zugleich  Antiphlogistikum, 
Diuretikum  und  Antisyphilitikum. 

Präparate  : 

‘ Tabloid ’-Calomel  0.005,  0.01  und  0.1  [us"|  B.  \V.  & Co.] 

Gebrauch.  — Kinder  nehmen  die  kleinen  Dosen  halbstündlich  oder 
stündlich  als  Antiphlogistikum,  die  grössere  als  I.axans  ; Erwachsene 
können  bis  0..3  täglich  nehmen. 

‘ Vaporole ’-Calomel  0.05  [t'illf  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Zur  Injektion  .als  Antisyphilitikum. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Camphora 

In  grossem  Masstabe  subkutan  als  Stimulans  bei  Bewusst- 
losigkeit und  Ohnmachtsanfällen  angewandt.  Es  ist  von  hohem 
Werte  bei  Versagen  der  Herztätigkeit  infolge  von  Chloroform- 
narkose und  findet  gleichfalls  \'erwendung  bei  durch  akute 
Fieber  hervorgerufener  Depression  und  Schwäche. 

Präparat : 

‘ Vaporole  ’ Camphora  0.1  in  1 ccm  Ol.  Oliv.  B.  W.  & Co.] 
Gebr:iuch.  — 1 ccm  zur  Injektion. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


Carbo  Ligni 

Bei  Dyspepsie,  die  mit  Blähungen  verbunden  ist,  als 
absorbierendes  und  desoderierendes  Mittel.  Noch  wirk.samer  in 
X'erbindung  mit  Pepsin. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Carbo  Ligni  (Reine  Weitlenholzkohle)  0.25 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  ö Stück  mit  Wasser  zu  verschlucken,  ln  kompri- 
mierter Form  ist  Weidenholzkohle  entschieden  leichter  und  ange- 
nehmer zu  nehmen  als  in  Pulverform. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  ‘Tabloid’  Pepsiniim  comp.  .S'.  i!i; 
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C e r e b r i n U m ( Graue  Gehirnsubstatiz ) 

Diese  dem  Schafe  entnommene  graue  Gehirnsubstanz  wird 
als  stärkendes  und  beruhigendes  Mittel  bei  Gehirnaffektionen 
gebraucht;  doch  ist  ein  abgeschlossenes  Urteil  bezgl.  einer  stets 
zuverlässigen  Wirkung  noch  nicht  möglich.  Erfolge  wurden 
beobachtet  bei  Chorea,  Nymphomanie,  Hysterie,  Insomnia, 
Epilepsie,  Melancholie  und  bei  geistigen  .Störungen,  sowie  bei 
chronischem  .Mkoholismus. 

Präparat : 

‘ Tubloid ’-Cerebrin  O.tl  B.  W.  N Co.] 

< lebrauch. —Zwei- oder  dreimal  täglich  1 Stück  oder  mehr  mit  etwas 
W’.'isser  n.ach  dem  Kssen. 

Siehe  auch  Abteilmif;  Preisliste 

Chininum  acety  losalicy  licuin  i' ‘ .Xaxaquin  ’ j 

Chininum  bihydroc  hioricum 

Antimalarikum,  Antipyretikum  um!  .Vntiseptikum.  Die 
subkutane  X'erabreichung  eignet  sich  am  besten  zur  schnelleren 
Herbeiführung  der  gewünschten  Wirkung.  Für  die.scn  Zweck 
erweist  sich  das  ‘ N'aporole Präparat  äus.serst  bequem  und 
zuverlä.ssig. 

Präparate : 

‘Vaporole’  Chininum  bihydrochloricum  O.'d  in  1 ccm  und 
0.4  in  1 ccm  B.  W.  & Co.] 

(»ehr auch. — I ccm  der  erforderlichen  Konzentration  suhkut.in. 

Siehe  nuch  Ahteiluns:  Preisliste 


Chininum  ferro  = citricum 

Ein  erprobtes  Stärkungsmittel  bei  Anämie,  Chlorosis  untl 
in  der  Rekonvaleszenz. 

Präparat  : 

‘Tabloid’  Chininum  ferro-citricum  O.’d  B.  W.  N Co.] 

(iehr.auch.  — Drei- bis  viermal  täglich  1 Stück  mit  etwas  Wasser  nach 
der  Mahlzeit. 

Siehe  nueh  Ahteihmg  Preisliste 

Chininum  hydrobromicum 

Zur  subkutanen  Injektion  das  gebräuchlichste  Chininsal/.. 
Innerlich  in  \'crbindung  mit  Phenazetin  uml  Koffein  bei  Neuralgie 
und  Kopfschmerz  mit  gutem  Erfolg  gegeben.  Der  Bromwa.sser- 
stoffgehalt  des  Präparats  verhindert  das  bei  andern  Chininsalzen 
oft  auftretende  (Ohrensausen  und  die  Benommenheit  des  Kopfes. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Chininum  hydrobromicum  (Subkutan)  O.Od  und 
0.05  B.  W.  & Co.] 

(iebr.auch.  — 1 bis  4 Stück  zur  Injektion,  unter  Umständen  zu  wieder- 
holen. Die  Lösung  erfolgt  schneller  in  warmem  Wasser  als  in  k.altem. 
Siehe  nueh  Ahieiluus;  P7'eisliste 
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Chininum  hydrochloricum 

Alle  Chininsalze  wirken  antipyretisch,  antiseptisch  und 
tonisierend.  In  grossen  Gaben  vermindert  Chinin  den 
Blutdruck.  Das  salzsaure  Chinin  ist  das  als  Antipyretikuin  am 
meisten  verordnete  Medikament.  Bei  Malaria  und  den  bei 
Malaria  auftretenden  Neuralgien  ist  dasselbe  ein  .Spezifikum. 
Auch  bei  Septizämie  ist  es  verwandt  worden.  Bei  den 
‘ Tabloid  ’ - Medikamenten  der  kleineren  Dosierungen  ist  tlas 
Chininhydrochlorid  mit  einer  ZuckerhUlle  umgeben,  sodass  auch 
Kinder  dasselbe  leicht  nehmen  können.  Bei  den  grd.sseren, 
un verzuckerten  Dosen  .sind  weder  störende  Zusätze  gemacht, 
noch  ist  eine  hohe  Kompression  angewandt  worden.  Dieselben 
lösen  sich  im  Magen  leicht  auf  und  erhärten  auch  bei  langer 
Aufbewahrung  (z.B.  während  Tropenreisen)  nicht.  Die  \\'irkung 
tritt  schnell  und  sicher  ein. 

Präparate  : 

‘Tabloid’  Chininum  hydrochloricum  0.1,  und  O.ö 

B.  W.  & Co.] 

(rebrauch. — Je  nach  dem  Zwecke  der  Wirkung  und  der  Konstitution, 
sowie  dem  Lebensalter  des  Patienten.  Im  allgemeinen  gibt  man 
die  kleinen  (laben  0.1  und  Ü.'2ä  mehrmals  täglich  als  .'\ntineural- 
gikuin  : die  grosse  0.5  als  Antipyretikuin  zwei-  bei  dreimal  täglich. 
i>ei  Malaria  sind  grosse  Dosen  von  1 .0  bis  d.ll  vier  bis  sechs  .‘stunden 
vor  dem  .Xiifalle  zu  geben. 

Sit'/ie  auch  Ahti'ilitns;  l’rcisiisfr 

Chininum  cum  Rheo  comp,  (früher  Laxativum 
Idvingstone  genannt ) 

Kine  von  dem  Afrikaforscher  Living.stone  kombinierte  I'or- 
mel.  Der  Zusatz  von  Chinin  lieugt  bei  diesem  Laxans  der 
Darmerschlaffung  vor. 

Präparat: 

‘Tabloid’  Chininum  cum  Rheo  comp.  B.  \V.  d;  Co.] 

Rp.  Pulv.  Jalap., 

Pulv.  Rad.  Rhei...  ...  ...ääli.l 

Hydrargyri  chlorati. 

Chinini  bisulfurici  ...  ...ääO.OO.) 

(lebrauch.  — 1 bis  4 Stück  vor  dem  Schlafengehen  zu  nehmen. 

Sif/w  aucti  At’tfilunf;'  Preisliste 

Chi  oral  um  hydratum 

Hypnotikum,  .Sedativum  ; insbesondere  hei  Delirien,  Bronchial- 
.\sthma,  Psychosen,  Tetanus.  Konlraindiziert  bei  Herz-  und 
Lungenleidenden,  Anämischen  und  stark  Fiebernden.  Die 
einschläfernde  Wirkung  tritt  nach  Einnahme  von  1 bis  2 g schon 
nach  .')  bis  10  Minuten  ein. 

Chloralhydrat  in  Dosen  von  2 bis  13  g dient  als  Gegenmittel 
bei  .Strychninvergiftungen,  und  .Strychnin  andererseits  als 
.Vntidot  bei  Vergiftungen  mit  Chloralhydrat. 


•> 
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Chloralum  hydratum  — Fortsciztm'^ 

Präparate ; 

‘Tabloid’  Chloralum  hydratum  0.2')  und  1.0 

B.  W.  cS:  Co.] 

Gebrauch. — .\ls  Sedativum  in  leichteren  Fallen  alle  'J  bis  3 Stunden 
1 -Stück  U.2Ü.  .«Ms  liypnotikum  1 bis  2 grosse  Dosen  ä 1.0  kurz  vor 
dem  .Schlafengehen.  Chloralhydrat  soll  seiner  ätzenden  Eigenschatt 
halber  immer  nur  in  Milch  oder  Wasser  gelöst  genommen  werden. 

Sif/ic  auch  Ahteilung  !' reislist c 

Chloroform  ‘ Wellcome’  B.  W.  iK:  Co.] 

Es  wird  häufig  beliauptet,  da.ss  eine  Ursache  für  die  wech- 
selnden Erfolge  hei  tler  Cliloroformnarko.se  in  der  l’ngleich- 
mä.ssigkeit  der  verwandten  Ihäparate  liege,  was  zum  Teil  auf 
das  zur  Herstellung  benutzte  .Material  und  zum  Teil  auf  die 
Herstellungsmethode  selbst  zurückzuführen  sei.  Es  hat  sich 
herausgestellt,  dass  eine  kleine  Menge  von  Chloräthyl,  welches 
häulig  im  Chloroform  vorhanden  ist,  die  narkotisierende  Wirkung 
des  letzteren  verbessert  und  erhöht.  ‘ Wellcome  Chloroform 
ist  ganz  besonders  dadurch  charakterisiert,  da.ss  es  eine  kleine, 
aber  konstante  Menge  von  Chloräthyl  enthält.  Bei  der  Her- 
stellung des  Präparats  wird  grosses  Gewicht  auf  dessen  Reinheit 
gelegt ; dasselbe  ist  daher  völlig  frei  von  reizenden  Zersetzung.s- 
produkten.  Diese  Eigenschaften  sind  auch  die  Ur.sache  für  die 
weitverbreitete  Anwendung  des  ‘ Wellcome ’- Chloroforms. 

Siehe  auch  Ahteilung  Preisliste 

Cocainum  hydrochloricum 

Innerlich  in  kleinen  Gaben  von  0.020  als  .Siimulans  bei 
Kache.xie,  atonischen  \'erdauungsbesch werden,  Gastralgie  mul 
Erbrechen  der  Schwangeren.  Seine  hauptsächlich.ste  \'er- 
wendung  findet  das  salzsaure  Kokain  jedoch  als  lokales  Anästheti- 
kum  in  der  sogenannten  kleinen  Chirurgie,  in  tler  .\ugen-  und 
ührentherapie,  bei  laryngoskopi.schen  und  rhinoskopi.schen 
Untersuchungen  und  Operationen.  Die  Wirkung  basiert  auf  der 
Lähmung  der  sensiblen  Nervenendigungen.  Die  Konzentration 
der  anzuwendenden  Lösungen  variiert  je  nach  dem  besonderen 
Gebiete  der  .Schleimhäute  von  1 bis  20%.  Auf  unverletzter 
Epidermis  ist  Kokain  wirkungslos.  Ebenfalls  zu  anästhesierenden 
Zwecken  verwendet  man  das  Kokain  in  1 bis  2 prozentiger  Stärke 
.subkutan;  tloch  ist  gros.se  \’orsicht  hierbei  nötig,  ln  Form  der 
Schleich’schen  lnfiltrations-.\nästhesie  hat  die  Injektion  von 
schwachen  Kokainlösungen  grosse  Verbreitung  gefunden. 

Gegen  Kokainvergiftungen  i.st  ein  bequem  zu  verabreichendes 
Gegenmittel  das  ‘ \'aport)le  ’ Amylium  nitrosum  (siehe  S.  2 1^. 
ln  schweren  Eällen  greift  man  zur  Kochsalzinfusion  und  Einleitung 
der  künstlichen  Atmung. 

Präparate  : 

‘Tabloid’  Cocainum  hydrochloricum  (Subkutan)  0.01,  0.01.') 
und  0.0 :l  B.  W.  Ö:  Co.] 

Gebrauc'li.  1 .Stück  je  nach  Beilarf  zur  llerbeifülining  lokaler 
.NnäMiiesie. 
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Cocain  um  hydrochloricum  - 

‘Tabloid’  Cocainum  hydrochloricum  (Ophthalmisch)  O.UOo 

B.  w.  & Co.] 

Gebraucli.  — Nach  Bedarf  1 Stück  in  den  Konjunktivalsack  zu  legen. 
Uie  Lösung  erfolgt  schnell. 

‘ Soloid  ’ Cocainum  hydrochloricum  O.Oö  und  0.25 

B.  W.  & Co.] 

‘ Soloid  ’ Cocainum  hydrochloricum  cum  Eucaino  lactico 

ää  0.025  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.- — ‘ Soloid Kokain  0.05  ist  sehr  bequem  zur  Herstellung 
geringer  Mengen  .0,  10  oder  20  prozentiger  Losungen.  Will 
man  i g Lösung  bereiten,  so  braucht  man  zur  Herstellung  einer 
Lösung  von  ein  Stück,  von  10%  zwei,  von  15%  drei  und  von 
20%  vier  Stück  ä 0.05.  Für  grössere  Mengen  Lösung  empfehlen 
sich  die  Dosen  ä 0.25.  Wdll  man  hiermit  5 g Lösung  bereiten,  so 
braucht  man  zur  Herstellung  einer  Lösung  von  5%  ein  Stück,  von 
10%  zwei,  von  15%  drei  und  von  20%  vier  Stück  ä 0.25. 

Nach  den  in  der  Praxis  gemachten  Erfahrungen  besitzt  Eukain 
die  gleiche  anästhesierende  Wirkung  wie  Kokain  und  soll  noch  die 
nach  Verabreichung  von  Kokain  bei  manchen  Personen  auftretenden 
Nebenwirkungen  vermissen  lassen.  Dagegen  wirkt  Eukain  nicht  so 
schnell  anästhesierend  wie  Kokain.  Die  Verwendung  der  beiden 
gemischten  Salze  bietet  also  den  Vorteil  einer  die  Anwendung  jedes 
einzelnen  für  sich  übertreflfenden  Wirkung,  da  die  .anästhesierende 
Kraft  erhalten  bleibt,  während  die  unter  Umständen  toxischen 
Eigenschaften  des  Kokains  gemindert  werden. 

Bei  der  hohen  Bedeutung,  welche  die  Kokainpräparate  für  ver- 
schiedene ärztliche  Spezialfächer  schon  aus  dem  Grunde  haben,  weil 
kaum  ein  anderes  Medikament  in  der  Hand  des  Arztes  soviel  in  der 
Sprechstundenbehandlung  angewendet  wird  wie  gerade  dieses,  mögen 
im  Anschluss  an  das  oben  Gesagte  noch  einige  allgemeine  Punkte 
erwähnt  werden : Die  leichte  Zersetzlichkeit  der  vorrätig  gehaltenen 
Kokainlösungen  infolge  auftretender  Schimmelbildung  ist  bekannt. 
Auch  wird  die  Wirkung  des  Kokains  durch  Aufkochen  der  Lösung  und 
nachheriges  Filtrieren  beeinträchtigt,  da  Kokain  bei  Kochhitzezersetzt 
bezw.  unwirksam  wird.  .Säurezusätze  sind  gleichfalls  nicht  angezeigt, 
da  saure  Reaktion  der  Lösung  die  Wirkung  derselben  aufhebt.  Bisher 
hat  man  vielfach  diese  Missstände  dadurch  zu  beseitigen  getrachtet, 
dass  man  tropfenweise  Chloroform  oder  Sublimat,  bezw.  Borsäure- 
lösung den  Vorratslösungen  des  Kokainsalzes  hinzufügte.  Es  gibt  nun 
keine  Methode,  sowohl  die  erwähnten  subkutanen  starken  Kokain- 
lösungen, bezw.  die  schwachen  zur  Infiltr.ation  bestimmten  anästhesie- 
renden Kokainflüssigkeiten,  wie  die  zur  äusserlichen  Anwendung 
bestimmten  Lösungen  bequemer  und  sicherer  ex  ionpore  herzustellen 
als  vermittelst  der  ‘ Tabloid’-  und  ‘ Soloid ’-Kokain- Präparate. 

.Soweit  ein  grösserer  und  beständiger  Verbrauch  in  der  klinischen 
oder  spezialärztlichen  Praxis  die  ökonomische  Seite  berührt,  ist  daran 
zu  erinnern,  dass  diese  zur  Lösung  bereits  dosierten  ‘Soloid '-Präpa- 
rate nur  um  ein  geringes  teurer  zu  stehen  kommen  als  der  Bezug 
des  Kokains  in  Substanz. 

Diese  Differenz  wird  aber  dadurch  ausgeglichen,  d.ass  m.an  bei  der 
Bereitung  der  nur  jeweils  notwendigen  Menge  Kokainlösung  aus 
‘Tabloid’-  und  ‘ Soloid ’- Präparaten  niemals  Einbusse  durch  un- 
brauchb.are  Vorr.atslösungen  erleidet,  und  dass  stets  frische,  in  ihrer 
Wirksamkeit  unbeeinträchtigte  Lösungen  zur  Verwendung  kommen. 

‘ Vaporole  ’ Cocainum  hydrochloricum  0.01  in  1 ccm  und  0.02 
in  1 ccm  [ui^  B.  W.  & Co.] 

Gebr.auch.  — Inhalt  einer  .\mpulle  je  nach  Bedarf  injiziert  zur  Her- 
beiführung lokaler  .Xnästhesie. 

Sif/if  mich  Ahtciluns;  J’reislisle 
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Cocainutn  hydrochloricum 

Sic/ie  aitc/i : Acidum  benzoicum  comp.  S.  i’l 
‘ Epicaine  ’ S.  4 -2 

Homatropinum  hydrochloricum  cum  Cocaino  hydro- 
chlorico  (Ophthalmisch)  .V.  [>\ 

Kalium  chloricum  cum  Borace  et  Cocaino  6'.  />0 
Nasopharyngeal  comp.  63 

Sal  Anaestheticum  I.  II.  und  III.  (Subkutan)  6'.  73 

Codeinum  phosphoricum 

Narkotikum,  schwächer  als  Morphinum  und  viel  weniger 
giftig ; auch  insofern  ungefährlicher,  als  keine  Angewöhnung  an 
das  Mittel  eintritt,  und  weil  es  Appetit  und  \'erdauung  nur  wenig 
beeinträchtigt.  Bei  Laryngitis  und  manchen  Arten  von  Neuralgie, 
sowie  als  Hypnotikum  mit  Erfolg  angewandt.  Auch  als  Seda- 
tivum bei  Erkrankungen  der  Unterleibsorgane  und  der  Ovarien 
bewährt.  Bei  Diabetes  vermindert  Kodein  fast  immer  die  Zucker- 
bildung und  beseitigt  dieselbe  manchmal  völlig.  Zur  erheblichen 
Herabsetzung  der  Zuckermenge  ist  die  gleichzeitige  Verabrei- 
chung von  Kodein  und  kleinen  Dosen  von  Strychnin  und  Arsen 
(‘Taldoid’  Pilulae  Blaudii  comp.,  ‘Tabloid’  Ferrum  cum  Acido 
arsenicoso  comp.)  während  einer  vierwöchigen  Dauer  zu  emp- 
fehlen. Schliesslich  ist  Kodein  ein  Spezifikum  gegen  Husten- 
reiz bei  Bronchitis,  namentlich  der  Phthisiker,  und  ein  beliebtes 
Expektorans  für  ältliche  von  Hustenanfällen  geplagte  Personen. 

Präparate  : 

‘ Tabloid  ’ Codeinum  phosphoricum  0.03  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch.  — 1 Stück  je  nach  Bedarf  ein  bis  dreimal  nach  dem  Essen, 
oder  1 Stück  vor  dem  Schlafengehen. 

‘Tabloid’  Codeinum  phosphoricum  (Subkutan)  0.01  ;> 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 .Stück  oder  mehr  zur  Einspritzung. 

Sir/te  auch  Ahtcilung;  Preisliste 

‘ Coffee  = Mint  ’ 

Diese  Kombination  ist  sehr  wirksam  bei  gastrischen  und 
hepatischen  .Störungen,  aus  denen  Nausea,  Schlaflosigkeit, 
Flatulenz  und  Hyperazidität  entstehen.  ‘ Coffee-Mint  ’ wird 
speziell  gegen  ^"omitus  gravidarum  mit  grossem  Erfolge  gegeben, 
ebenso  bei  saurer  Dyspepsie  und  Meteorismus. 

Präparat : 

‘Tabloid Coffee-Mint’  [1,171  B.  W.  & Co.] 


Natrii  bicarbonici 

...  O.ltM 

Ammonii  bicarbonici 

...  0.004 

Extr.  Coffeae  

...  0.03-2 

Cerii  oxalici  

...  0.0,16 

Ol.  Menthae  ])iperit.ae  ... 

...  q.s. 

Gebrauch. — Gewöhnlich  werden  1 bis  4 Stück  mit  einem  Schluck 
Wasser  genommen,  oder  man  lässt  von  Zeit  zu  Zeit  1 Stück  im  Munde 
zergehen. 


Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Coffeinum  citricum 

Ein  die  Muskelkontraktion  des  Herzens  anregendes  Mittel. 
Ferner  abwechselnd  mit  Digitalis  ein  spezifisches  Diuretikum  bei 
Herzkrankheiten  und  Hydrops  infolge  Herzschwäche.  Im 
übrigen  ist  die  Wirkung  der  Koffeinsalze  im  Gegensätze  zu  den 
Narkotizis  eine  anregende,  namentlich  bei  Ermüdung  und 
Schlafsucht.  Sie  vermehren  den  Pulsschlag. 

Präparate ; 

‘ Tabloid  ’ Coffeinum  citricum  0.01  und  0.1  [t'ilu  B-  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Erwachsene  nehmen  von  der  stärkeren  Dosis  mehrmals 
täglich  1 Stück  in  Wasser,  Kinder  mehrstündlich  eine  kleine  Dosis. 

S/f/u’  tiuch  Abteilung  Preisliste 

Coffeinum  comp. 

Kofiein  in  Verbindung  mit  Antipyrin  ist  ein  wertvolles 
Analgetikum  bei  den  meisten  Arten  von  nervösem  Kopfweh 
(Migräne),  indem  es  die  Schmerzen  mei.stens  nach  ganz  kurzer 
Zeit  beseitigt. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Coffeinum  comp.  B.  W.  & Co.] 

Rp.  Coffeini  0.05 

.Antipyrin Ü.Z5 

Gebrauch. — 1 bis  3 Stück  in  Wasser  zu  nehmen,  erforderlichenfalls  zu 
wiederholen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  tiKc/t ; Phenacetinum  comp.  .9.  07 

Phenacetinum  cum  Chinino  comp.  5.  OO 

Coffeinum  Natri o-benzoicum 

Koffein  in  Verbindung  mit  Natriumbenzoat  leistet  subkutan 
gute  Dienste  als  Sedativum  bei  Malaria,  Neuralgie,  Rheumatismus, 
Migräne  und  anderem  nervösen  Kopfschmerz. 

Präparat : 

‘Vaporole’  Coffeinum  Natrio^benzoicum  0.2.'!  in  1 ccm 

[-3-  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 ccm  zur  subkutanen  Injektion. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Coffeinum  Natrio°saIicy licum 

Subkutan  bei  nervösen  Kopfschmerzen  und  Migräne,  sowie  bei 
Rheumatismus  und  Neuralgie  angewandt. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Coffeinum  Natrlo.^salicylicum  (Subkutan)  0.03, 
0.0 r.  und  0.1  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Nach  Bedarf  I bis  .3  Stück  zur  Injektion  bis  zur 
Schmerzlinderung. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Cotarniniim  hydrochloricum 

Blutstillendes  und  schmerzlinderndes  Uterusmittel.  Gehraucht 
hei  mit  Schmerzen  verhundener  allzureichlicher  Menstruation. 
Bei  drohenden  Aborten  ist  dessen  Anwendung  zu  vermeiden. 

Präparate : 

‘ Tabloid  ’ Cotarninum  hydrochloricum  (Subkutan)  0.015  und 
0.025  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 kleinere  oder  grössere  ‘Tabloid  Dosis  in  wenig  Wasser 
gelöst,  zur  subkutanen  Injektion.  Wenn  erforderlich,  zu  wiederholen. 
Siehe  auch  Ahteilung  Preisliste 

D i d y m i n (Testikelsubstanz) 

Dieses  Mittel  wurde  durch  Brown-Sequard  eingeführt,  der 
es  für  ein  sehr  wirksames  Verjüngungsmittel  bei  frühzeitiger 
Impotenz  hielt.  Es  wird  jetzt  bei  Epilepsie,  Hysterie,  Neu- 
rasthenie, Lokomotor-Atax'ie  und  Entartung  des  Geschlechts- 
triebes angewandt. 

Pr äp  arat : 

‘ Tabloid  ’-Didymin  0.3  B.  V . & Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  ‘J  .Stück  dreimal  täglich  mit  etwas  Wasser,  nach 
dem  Essen. 

Siehe  auch  Ahteilung  Preisliste 

Digitalinum 

Digitalin  vermehrt  die  Kraft  der  Herztätigkeit,  vermindert 
deren  Schnelligkeit  und  erhöht  den  Blutdruck.  Bei  Herzwasser- 
•sucht  und  Herzerschlaffung  im  Alter  wird  es  gleichfalls  mit 
gutem  Erfolge  verwandt.  Digitalin  dient  auch  als  Antidot  bei 
Akonitvergiftung. 

Präp  ara  te : 

‘Tabloid’  Digitalinum  amorph.  (Subkutan)  O.OOOG 

B.  W.  & Co.] 

‘Tabloid’  Digitalinum  amorph,  cum  Strychnino  sulfurico 
(Subkutan)  ää  0.00065  [uiu  B.  V . & Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  2 Stück  zur  Injektion  ; nach  Bedarf  zu  wiederholen. 

‘Tabloid’  Digitalinum  cryst.  (Subkutan)  0.0005 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 Stück  zur  Injektion;  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen. 

‘ Vaporole  ’ Digitalinum  cryst.  0.0001  B.  M . «S:  Co.] 

Gebrauch.  — Inhalt  einer  .Ampulle  zur  Injektion;  mit  Vorsicht. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Tinctura  Digitalis  .S'.  81 

Dionin 

Dieses  Morphinderivat  ist  in  seinen  Wirkungen  dem  Kodein 
äusserst  ähnlich,  jedoch  sollen  diese  stärker  hervortreten  und 
länger  anhalten.  In  der  Augenheilkunde  wiril  es  zur  Linderung 
der  Schmerzen  bei  Iritis,  Keratitis  und  Glaukom  verwendet, 
sowie  zum  Absorption  von  Entzündungsprodukten.  Kontra- 
indiziert  bei  der  Arteriosklerose  Bejahrter. 


h e r a p e u l i s c h e Notizen 


D i o n i n — Fortsetzung 

Präparat : 

‘TabloJd’  Dionin  (Ophthalmisch)  0.0005  [uilf  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch. — 1 Stück,  wiederholt  nach  Bedarf. 


Duboisinum  sulfuricum 

In  der  Augenheilkunde  als  kräftig  pupillenerweiterndes  Mittel 
gebraucht  an  Stelle  von  Atropin,  wenn  dieses  nicht  vertragen. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Duboisinum  sulfuricum  (Ophthalmisch)  0.0002.5 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 Stück  in  den  Konjunktivalsack  zu  legen. 

Siche  auch  Abteilung  Preisliste 

Easton  = Sirup  (siehe  Sirupus  Eastoni  .9.  74^ 
Eisenpräparate  (siehe  Ferrum  A.  48^ 

‘Enule’=Rektalsuppositorien 

Unter  den  von  Burroughs  Wellcome  & Co.  ausser  den  in 
komprimiertem  Zustande  hergestellten  Arzneipräparaten  sind  in 
erster  Linie  die  ‘ Enule  ’-Rektalsuppositorien  zu  nennen. 

■ Es  ist  bekannt,  dass  die  Anfertigung  nach  dem  Rezept 

verordneter  Stuhlzäpfchen  ein  Schmerzenskind  der  Apotheken- 
Offizin  bildet  und  in  manchen  Fällen  nicht  den  zu  stellenden 
Ansprüchen  genügt.  Dieser  Unvollkommenheiten  wegen  kam 
auch  mitunter  der  Wert  dieser  Arzneiform  nicht  ganz  zur  Geltung. 
Suppositorien  müssen  genau  dosiert  sein  und  das  wirksame  Mittel 
in  gleichmässiger  Verteilung  enthalten,  ein  sauberes  Aussehen 
zeigen,  leicht  einzuführen  sein  und  vor  allem  nach  der  Einführung, 
ohne  Reiz  zu  erregen,  rasch  absorbiert  werden. 

Diesen  .Anforderungen  entsprachen  grösstenteils  auch  die 
bisher  fabrikmässig  hergestellten  Suppositorien  nicht.  Es  lag 
dies  zum  Teil  an  der  Form,  wie  bei  den  sogenannten  Hohl- 
suppositorien,  die  überdies  das  Medikament  in  ungelöster  Form 
unverteilt  enthielten,  oder  an  der  Zu.sammensetzung  der  die 
Träger  des  Medikaments  bildenden  Masse.  Die  Form  eines 
Zylinders  mit  abgerundeter  Spitze  (die  sogenannte  Projektilform) 
erschwert,  ja  verhindert  sogar  manchmal  das  Einführen  des 
Zäpfchens.  Eine  ganz  erhebliche  Schwierigkeit  bei  der  Berei- 
tung der  Stuhlzäpfchen  liegt  darin,  ohne  Zusatz  irgend  eines  die 
Schleimhäute  angreifenden  Vehikels  den  entsprechenden  Grad 
der  Schmelzbarkeit  der  Masse,  der  weder  zu  hoch  noch  zu 
niedrig  liegen  darf,  genau  zu  treffen.  Ist  der  Schmelzpunkt  der 
Masse  zu  niedrig,  dann  widersteht  das  Suppositorium  den  Ein- 
flüssen der  Temperatur  nicht  und  wird  während  des  Hantierens 
beim  Einführen  er.st  recht  untauglich.  Anderseits  löst  sich  bezw. 
schmilzt  ein  Zäpfchen  nach  der  Einführung  in  den  Mastdarm 
nicht  oder  zu  langsam,  wenn  der  Schmelzpunkt  zu  hoch  liegt. 

C I 
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‘Enule’-Rektalsuppositorien  —Fortsefzung 


Alle  diese  Übelstände  werden  beim  Gebrauche  der  verbesserten, 
von  Burroughs  Wellcome  & Co.  unter  der  Marke  ‘ Enule  ’ in 
den  Handel  gebrachten  Rektalsuppositorien  vermieden. 


' Enule  ■- Rektalsuppositorium 
nach  Abstreifung  der  Hülle 

Diese  Form  ivurde  von 
Burroughs  il'ellcome  6r  Co.  einge/ührt 


‘ Enule  ’ - .Suppositorien  werden  in  einer 
Burroughs  Wellcome  & Co.  eingeführten  Form  hergestellt, 
welche  der  bisherigen  weit 
überlegen  ist.  Bei  den  Supposi- 
torien, die  kräftig  wirkende  Arz- 
neimittel, wie  z.B.  Morphinum, 

Belladonna  usw.  enthalten,  ist 
es  von  Wichtigkeit,  dass  ein 
jedes  genau  abgewogen  wird, 
und  da  in  allen  ‘ Enule  ’ - Sup- 
positorien das  betreffende  Medi- 
kament mittels  eines  speziellen  Verfahrens  in  der  ganzen  Masse 

gleichmä.ssig  verteilt  wird,  kann 
man  sich  auf  die  genaue  Dosie- 
rung der  Präparate  verlassen. 
Jedes  Stück  ist  in  einer  Stan- 
niolhülle verpackt  und  hält  sich 
daher  auf  sehr  lange  Zeit  und 
bleibt  auch  in  warmem  Klima 
vollkommen  wirksam.  Die 
Hülle  lässt  sich  mit  Leichtigkeit 
vor  dem  Gebrauche  entfernen. 
Die  ‘ Enule ’- Suppositorien 
enthalten  ausschliesslich  reine  Stoffe  und  sind  jederzeit  zuverlä.ssig 
und  wirksam.  Nach  dem  Einführen  schmelzen  sie  leicht, 
trotzdem  sie  sich  auch  bei  warmem  Wetter  ohne  Schwierigkeit 
einführen  lassen. 


■ Enule  Rektalsuppositoriurn  mit 
der  Hülle  aus  reinem  Stanniol 

Diese  Form  wurde  von 
Hurronghs  Wellcome  Cr  Co.  eingeführt 


PROFE^SSOR  CASPARl  sagt  in  seiner  Abhandlung  über  l'hnrntazic 
(.9.  390)  Folgendes  : 

„ Die  gewöhnliche  Form  der  Rektalsuppositorien  ist  die  eines  Kegels  mit 
.abgerundeter  Spitze ; nun  ist  die  Einführung  derselben  in  den  Mastdarin 
infolge  der  starken  Zusammenziehung  des  Schliessmuskels  immer  mit 
Schwierigkeiten  verbunden,  aus  welchem  Grunde  sich  H.  S.  W'ellcoiue, 
London,  veranlasst  sah,  eine  neue  Form  zu  enttver/en.  Der  grossen  Vorteile 
derselben  wird  man  sich  dann  bewusst,  wenn  man  bedenkt,  dass  das  knollen- 
artige Ende  zuerst  in  den  M.astdarm  eingeführt  wird ; sobald  einmal  der 
grösste  Durchmesser  des  betreffenden  Suppositoriums  Eingang  gefunden 
hat,  ist  ein  Zurückgleiten  desselben  infolge  der  grossen  Zusammenzie- 
hungskraft des  Schliessmuskels,  welcher  die  Aufnahme  der  gewöhnlichen 
konischen  Formen  oft  so  schwierig  gestaltet,  unmöglich.“ 

Bemerkung. —‘Enule '-Rektalsuppositorien  müssen  kühl 
und  trocken  aufbewahrt  werden. 


Präparate : 

‘Enule’  Bismutum  subgallicum  0..^)  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch.  — 1 bis  3 Zäpfchen  tagsüber  einzuführen. 

‘Enule’  Chininum  bisulfuricum  0.‘25  B.  W . & Co.] 
Gebrauch. — Je  nach  Bedarf  1 Stück  cinzii führen. 
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‘Enule’-Rektalsuppositorlen  — Fortsetzung 

‘Enule’  Extractum  Belladonnae  0.05  [filu  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch.  — Je  nach  Bedarf  1 Stück. 

‘Enule’  Extractum  Opii  0.05  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch. — Je  nach  Bedarf  1 Stück. 

‘ Enule Fleisch,  Vorverdaut  [ulu  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch. — Je  nach  Bedarf  zu  verwenden. 

‘ Enule ’-Qlyzerin  [l'ilu  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Nach  Bedarf  1 oder  2 Stück  täglich  einzuführen. 

‘ Enule ‘ Hazeline  ’ comp,  [usil  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Mehrmals  täglich  bei  Eintritt  heftiger  .Schmerzen  1 Stück. 
‘ Enule ‘ Hemisine  ’ 0.001  B.  W.  & Co.] 

Bei  krampfhaften  Kontraktionen  des  Afterschliessmuskels  und 
bei  Fällen  eingekeilter  Fäces  mit  Erfolg  benutzt  worden.  Seine 
Verwendung  wird  bei  Entzündungen  der  Rektalschleimhäute 
oder  Neubildungen,  Fisteln,  Fissuren,  Darmgeschwüren  und 
Pruritus  Ani  sehr  empfohlen. 

Gebrauch.  — 1 Stück  einzuführen  und  nach  Bedarf  zu  wiederholen. 

‘ Enule Milch,  Vorverdaut  1.15  ['ülu  B.  W.  & Co.] 

‘Enule’  Morphinum  hydrochloricum  0.015  und  0.025 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Kindern  und  schwächlichen  Personen  die  kleine,  im 
übrigen  die  grössere  Dosis  einzuführen.  Im  Notfälle  zu  wiederholen, 
aber  mit  Vorsicht. 

Siehe  auch  Abteilung  P}-eisliste 


‘ Epinine  ’ 

‘ Epinine  ’ (3:4  Dihydro.xylphenyläthylmethylamin),  das 

Ergebnis  langer,  systematischer  Eorschungen  der  ‘Wellcome’ 
Chemischen  Fabriken,  ist  eine  synthetische  Substanz,  deren 
physiologische  Wirkung  der  des  aktiven  Nebennierenprinzips 
ähnlich  ist. 


OH 


CH; 

CHz-NlHCHi 


■ L!  p i n i n e ’ 


OH 


^ ) 

'N/ 

CHCH 
Cri2-.NH-CHj 
.4  d r e n i u 


Es  stellt  eine  farblose,  krystallinische  Masse  mit  einem 
Schmelzpunkt  von  188-189“  C.  dar,  welche  mit  Säuren 
krystallinische  Salze  bildet  und  auf  diese  Weise  leicht 
gereinigt  werden  kann.  Die  chemische  Formel  für  ‘ Epinine,’ 
CoIl3(OH2)CH„CH„NH{CH_.,),  zeigt  die  nahe  Verwandschaft 
zum  Adrenin,  dessen  Strukturformel  sich  von  der  des  ‘ Epinine  ’ 
nur  durch  die  Abwesenheit  einer  alkoholischen  Hydroxylgruppe 
in  der  Seitenkette  unterscheidet  ( siehe  oben ). 


■10 
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‘ E p i n 1 II  e ’ — Fortsetzung 

Gegenüber  dem  Adrenin  weist  das  ‘ Epinine  ’ markante 
Vorzüge  auf.  Als  synthetische  Substanz  lässt  es  sich  leicht 
durch  chemische  Verfahren  auf  seine  Reinheit  hin  kontrollieren. 
Es  ist  daher  konstant  in  seiner  Zusammensetzung  und  seinen 
Eigenschaften  und  zuverlässig  in  seiner  Wirkung.  Auch  sind 
‘ Epinine’- Lösungen  haltbarer  als  solche  des  aktiven  Nebennieren- 
prinzips und  können  ohne  Gefahr  der  Zersetzung  durch  Kochen 
sterilisiert  werden. 

Qualitativ  unterscheidet  sich  die  physiologische  Wirkung  des 
‘ Epinine  ’ kaum  von  der  des  Adrenins.  Das  charakteristische 


A B A B 


< ■ ■ I ' J ‘ ‘ ‘ ‘ ■ » » < ‘ I ' » ■ ‘ 

A = Injektion  von  ‘Epinine’  0.00  0 5 
B = Injektion  von  ‘Hemisine’  0.00005 

Man  beachte  die  gleiche  Höhe  der  Kurven  A und  B und  das  langsamere 
Abfallen  der  ersteren. 


Ansteigen  des  Blutdrucks,  die  Beschleunigung  und  Vergrös-scrung 
des  Pulses,  Kontraktion  des  schwangeren  Katzenutcrus  und 
Verhinderung  der  Kontraktion  de.ssellten  im  nichtschwangern 
Zustande,  Pupillenerweiterung  und  Speichelsekretion  werden  alle 
durch  ‘Epinine’  hervorgerufen.  Auf  Schleimhäute  gebracht, 
erzeugt  (las  ‘ Epinine  ’ Kapillarenverengerung  und  dement- 
sprechende lokale  Anämie.  Eine  Lösung  1 : 1000  in  das  Auge 
instilliert,  ruft  deutliche,  langanhaltende  Anämie  der  Konjunk- 
tivalschleimhaut  hervor.  Quantitativ  verhält  sich  die  Aktivität 
des  ‘ Epinine  ’ zu  der  des  Adrenins,  beide  nach  ihrem  Einfluss 
auf  den  Blutdruck  der  Katze  gemessen,  annähernd  wie  1:10, 
das  heisst,  zur  Erzeugung  (1er  bekannten  Wirkung  einer 
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‘ E p i n i n e ’ — Fortsetzuuj; 

Adreninlösung  1:1000  ist  eine  ‘ Epinine Lösung  1:100 
erforderlich.  ‘ Epinine  ’ kommt  daher  in  dieser  Konzentration 
auf  den  Markt. 

Das  ‘ Epinine  ’ dient  demselben  Verwendungszweck  wie  das 
Adrenin,  nämlich  hauptsächlich  zur  lokalen  Erzeugung  von 
Elämostase  und  Anämie.  Nach  klinischen  Berichten  hat  sich  das 
‘ Epinine  ’ äusserst  brauchbar  erwiesen  bei  submuköser  Resektion 
des  Nasenseptums,  sowie  als  adstringierendes  Augenwasser  bei 
Iritis  usw.  ; ferner  für  Rektalgebrauch  bei  Hämorrhoiden, 
Fissura  ani  usw.  und  endlich  auch  als  Ilämostatikum  und  zur 
Unterstützung  der  lokalen  Anästhesie  in  der  zahnärztlichen 
Praxis. 

Als  ‘ Tabloid  ’ Ophthalmisches  Präparat  auf  die  Konjunktiva 
gebracht,  löst  sich  das  ‘ Epinine  ’ unmittelbar  auf  und  .sichert  ein 
blutleeres  Operationsfeld.  Bei  Augenoperationen  setzt  die 
vorherige  Applizierung  des  ‘ Epinine  ’ infolge  der  dadurch 
erzeugten  Anämie  der  Gewebe  und  der  Erhöhung  der 
anästhesierenden  Wirkung  von  Kokain  und  Eukain,  den  Arzt  in 
den  Stand,  .schneller  und  mit  grösserer  Genauigkeit  zu  arbeiten. 
Da  das  ‘ Epinine  ’ - ‘ Tabloid  ’ (Ophthalmisch)  oberflächliche 
Kongestion  beseitigt,  so  gewährt  es  auch  ein  Mittel  zur 
Unterscheidung  von  Entzündungen  der  oberflächlichen  und 
tieferen  Strukturen  des  Auges.  Werden  Lösungen  vorgezogen, 
so  empfehlen  sich  Konzentrationen  von  1:100  bis  zu  1:1000 
oder  sogar  noch  schwächere  Lösungen. 

Siehe  auch  Speziallitcratur 

Präparate : 

‘ Epinine  ’ (1  : 100)  10  ccm  und  25  ccm  B.  W.  & Co.] 

Zur  Herstellung  von  Verdünnungsflüssigkeit  voird  den  obigen 
i'räparaten  ein  Vorrat  von  ' Soloid’  Natriujn  chloratum  beigegeben. 
Gebrauch. — Übliche  Konzentrationen  1 :10000  bis  1 : 100. 

‘ Epinine  ’ cum  Cocaino  hydrochlorico  ( siehe  ‘ E p i c a i n e 

‘ Tabloid Epinine  ’ (Ophthalmisch)  0.006  [t'l"!  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch.  — 1 Stück  auf  die  Konjunktiva  gebracht,  lost  sich  sofort, 
oder  1 Stück  in  0.0  ccm  Wasser  ergibt  Lösung  1 :100.  Lösungen 
1 : lOO  bis  1 ; 1000  oder  schwächer  eignen  sich  für  allgemeinen 
Gebrauch  in  der  Augenpraxis. 

‘Tabloid’  ‘Epinine’  comp,  [t',!”  B.  W.  & Co.] 

Rp.  ‘Epinine’ ...  ...  0.00006.1 

Heroin  hydrochlorici  O.OOOO.ö 

Pulv.  Ipecacuanhae  0.0013 

Acidi  benzoici  ; ...  0.0016 

Ol.  Gaultheriae * gtt.  O.OS  (0.002  ccm.) 

* Normaltropfen  Brüssel  1902 

Gebrauch.  — Stündlich  oder  zweistündlich  1 Stück  im  Munde 
zergehen  zu  lassen. 

‘ Vaporole  ’ ‘Epinine’  (1  : 100)  1 ccm  [l'.lu  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Hei  Zahnoperationen  1 ccm  subkutan  zur  Erzeugung 
lok.aler  .Anästhesie. 

Siche  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘Epicaine’  (‘Epinine’  cum  Cocaino  hydrochlorico) 

‘ Epicaine  ’ ist  eine  Lösung  von  ‘ Epinine  ’ und  Kokainhydro- 
chlorid, die  speziell  für  den  Gebrauch  als  lokales  Anästhetikum 
bestimmt  ist.  ‘ Epicaine  ’ wird  analog  den  Kombinationen  von 
Adrenin  mit  Kokain  hergestellt,  welche  in  so  ausgedehntem 
Masse  in  der  .\nästhesie  verwendet  worden  sind  und  zu  einem  der 
wichtigsten  Applikationszwecke  des  Adrenins  geführt  haben.  Die 
Verwendung  des  ‘ Epicaine  ’ ist  dieselbe  wie  für  die  Adrenin- 
Kokain-Präparate,  denen  es  jedoch  infolge  der  SuKstituierung 
des  Adrenins  durch  ‘ Epinine  ’ überlegen  ist. 

Das  ‘ Epinine  ’ wirkt  der  leichten  gefässerweiternden  Tendenz 
des  Kokains  entgegen  und  unterstützt  somit  die  anästhesierende 
Wirkung  des  letzteren.  Der  Prozentgehalt  an  ‘Epinine’  ist  ein 
.solcher,  dass  sich  diese  Resultate  ohne  die  Gefahr  einer  zu  starken 
Gefässverengerung  erzielen  lassen. 

Präparate : 

‘Epicaine’  (‘Epinine’  cum  Cocaino  hydrochlorico)  10  ccm 

B.  W.  & Co.] 

Jeder  Kubikzentimeter  enth.ilt  ‘Epinine’  0.0003  und  Kokainhydro- 
chlorid 0.02. 

‘ Vaporole ’=•“  Epicaine  ’ (‘Epinine’  cum  Cocaino  hydrochlorico) 

1 ccm  B.  W.  & Co.] 

Konzentration  wie  voriges. 

Gebrauch.  — J ccm  bis  1 ccm  subkutan  zur  Herbeiführung  von  lokaler 
Anästhesie.  Auch  besonders  für  die  Zahnpraxis  geeignet. 

Siehe  auch  Abteilune;  Preisliste 


‘ Ergamine  ’ 

Das  ‘ Ergamine  ’ (/3-Iminazolylälhylamin)  ist  eine  organische 
Base  und  entsteht  aus  der  Hexonbase  Histidin  durch  die  Tätigkeit 
gewisser  fäulniserregenden  Bakterien,  durch  Pilze  wie  das 
Rlutterkorn  oder  durch  die  Einwirkung  chemi.scher  Faktoren, 
welche  CO.,  abspalten.  Es  wird  jetzt  mittels  eines  in  den 
‘Wellcome’  Chemischen  Fabriken  erfundenen  synthetischen 
Prozesses  hergestellt. 

Das  ‘ Ergamine  ’ ruft  eine  sehr  starke  Zusammenziehung  des 
Uterus  hervor.  Diese  Wirkung,  welche  von  ausserordentlicher 
Stärke  ist,  tritt  selbst  nach  den  kleinsten  Gaben  ein.  So  z.B.  ist 
sie  am  isolierten  Utenusmuskel  noch  wahrnehmbar,  wenn 
Verdünnungen  bis  zu  1 : 2.50  000  000  verwandt  werden. 

Bei  Nagetieren  führt  es  schnell  eine  tödliche  Zusammen zichung 
der  Bronchiolen  mit  vorausgehendem  .Ansteigen  des  Blutdrucks 
herbei.  Bei  Affen  und  Fleischfressern  erzeugt  es  ein  markantes 
Abfallen  des  Blutdrucks  mit  verhältnismässig  geringem  Einfluss 
auf  die  Bronchiolen. 

Das  ‘ Ergamine’  kann  verabreicht  werden  in  allen  Fällen,  wo 
prompte  Zusammenziehung  des  Uterus,  wie  z.B.  bei  Nachge- 
burtsblutungen, gefordert  wird. 
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* E r ga  tn i ne  ’ — Fortsetzung 


Die  durch  intravenöse  Injektion  von  1 mg  ‘Ergamine’ 
erzeugte  Zusammenziehung  des  Uterus  (nicht-schwanger) 
einer  Katze  nach  Durchschneidung  des  Rückenmarks 
kymographisch  dargestellt. 

Präparat : 

‘Ergamine’  ‘Tabloid’  (Subkutan)  0.001  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch.—  1 Stück  in  Wasser  gelöst,  subkutan  oder  intramuskulär 
zu  injizieren  zur  Hervorrufung  von  Uteruskontraktion.  Die  Dosis 
darf  nur  mit  grösster  Vorsicht  erhöht  werden. 


Ergotinum 

Uterus-  und  Abortivanregungsmittel,  besonders  post  partum 
als  Kontraktionsmittel  des  Uterus  und  bei  Blutungen  des 
letzteren  gebraucht. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Ergotinum  0.25  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch. — 1 bis  ‘1  -Stück  nach  Bedarf. 

Sfe/te  auch  AUcilung  FrcisUstc 

Ergotoxinum 

Ein  neues  Alkaloid  von  Secalc  cornutuni , durch  seine  vaso- 
motorische Wirkung  ein  hervorragendes  Stimulans  für  Kon- 
traktionen des  Uterus,  sowie  zur  Erhöhung  des  Blutdrucks. 

‘ 'I'abloid  ’ Ergotoxinum  für  .subkutanen  Gebrauch  ist  ein 
chemisch  reines,  lösliches  Salz,  welches  dieses  aktive  Prinzip 
darstellt.  Es  wird  hauptsächlich  angewandt  zur  Verhütung  oder 
Unterdrückung  von  Hämorrhagien  post  partum. 
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Ergotoxinuni  — Fortsetzung 

Präparat : 

‘Tablold’  Ergotoxinum  (Subkutan)  0.00065 

B.  \V.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  2 Stück,  in  Wasser  aufgelöst,  für  subkutane  oder 
intramuskuläre  Injektion. 

Siehe  auch  Abteilung  I' reisliste 


‘ Ernutin  ’ 

Die  charakteristische  Einwirkung  des  Secalc  comutum  auf  den 
Blutdruck  und  auf  die  Uteruskontraktionen  beruht  auf  gewissen 
aktiven  Prinzipen.  Viele  Mutterkornpräparate,  die  nur  wenige 
Oller  gar  keins  von  diesen  Prinzipen  enthalten,  gehen  daher 
negative  oder  selbst  nachteilige  Resultate. 

‘ Ernutin Präparate  repräsentieren  die  therapeutisch  wirk- 
samen Prinzipe  von  Secale  cornutnm  in  bisher  unerreichter 
Reinheit.  Sie  geben  prompt  den  gewünschten  Effekt  ohne 
lästige  Begleiterscheinungen. 

‘ Ernutin  ’ ist  physiologisch  normiert  auf  Grund  von  Beobach- 
tungen seiner  Einwirkung  auf  die  vasomotorischen  Funktionen 
des  sympathischen  Nervensystems,  und  die  ‘ Ernutin  ’-  Präparate 
stellen  daher  einen  einheitlichen  Grad  der  Aktivität  dar. 

A n m e r k u n g. Ernutin '-Präparate  müssen  gegen  Licht 
geschützt  werden. 

Präparate  : 

‘Ernutin’  (zum  internen  Gebrauch)  B.  W . & Co.] 

Gebrauch.  — Für  Verabreichung  per  os  1 .’>  bis  3.')  ccm. 

‘ Vaporole ‘ Ernutin  ’ 0.6  ccm  [ullf  B.  \V.  & Co.] 

Eine  physiologisch  normierte,  sterile  Lösung  in  zugcschmol- 
zenen  Behältern. 

Gebrauch.  — 5 bis  10  Tropfen  oder  0.3  bis  u.O  ccm  für  subkulane 
oder  intramuskuläre  Injektion. 

Beim  Geburtsakt  ist  es  empfehlenswert,  ‘ Ernutin  ’ erst  nach 
Beendigung  der  Wehen  zu  verabreichen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Ausführliche  Angaben  siehe  Spezialbroschüre  über  ‘Ernutin' 


Erythrolum  tetranitricum 

Als  gefässerweiterndes  Mittel  bei  Angina  pectoris  und  Asthma 
und  zur  Herabsetzung  des  Blutdruckes  bei  chronischer  Nephritis 
verwandt.  Von  der  Wirkung  des  Nitroglyzerins  weicht  die  des 
Erythrols  insofern  ab,  als  sie  später  eintritt,  aber  länger  anhält. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Erythrolum  tetranitricum  0.032  B.  M.  & Co.] 
Gebrauch.  — .\lle  3 bis  A Stunden  1 bis  2 Stück  in  Wasser. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Eserinum  salicyficurn  (siehe  Physo.stigminum 
salicylicum  S.  Ü>~t  ) 


Therapeutische  Notizen 
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Eucainum  hydrochloricum 

Eukain  ist  ein  wirksames  lokales  -.•Vnästhetikum  ohne  die  bei 
Verabreichung  von  Kokain  oft  auftretenden  toxischen  Nach- 
wirkungen. 

Patienten,  welche  eine  ausserordentliche  Empfindlichkeit  gegen 
Kokain  haben,  vertragen  Eukain,  ohne  die  geringste  toxische 
Nachwirkung  zu  empfinden.  Dieser  Umstand  ist  besonders 
bemerkenswert  bei  der  Anä.sthesie  in  der  rhino-  und  laryngo- 
logischen  Praxis. 

Im  grossen  Ganzen  ist  zwar  die  Wirkung  keine  so  rasche  wie 
l>ei  Kokain,  sodass  völlige  Anästhesie  zuweilen  erst  in  '20  Minuten 
eintritt.  Eukain  reizt  auch  mehr  als  Kokain.  In  der  Augenpraxis 
verwendet  man  Eukain  als  lokales  Anästhetikum,  wenn  man 
nicht  die  Pupille  erweitern  will. 

Im  allgemeinen  werden  2 prozentige  Lösungen  für  ophthal- 
mische  Zwecke  verwandt,  sowie  in  der  Rhinoskopie  und 
Laryngoskopie;  Lösungen  von  4%  bis  8%  dienen  zum  An- 
ästhesieren der  Nase  vor  galvanokaustischen  Operationen,  (5%  bis 
8%  für  Exzision  der  Tonsillen,  2%  bis  4%  zum  Katheterisieren 
und  für  endoskopische  Untersuchung.  In  der  allgemeinen 
Chirurgie  wird  Eukain  als  ein  lokales  Anästhetikum  in  4 prozen- 
tiger Lö.sung  subkutan  injiziert.  Bei  Zahnoperationen  werden 
meistens  2 prozentige  Lösungen  verwandt. 

Für  den  ärztlichen  Praktiker  hat  sich  in  vielen  P'ällen  die 
\'erwendung  einer  Kombination  von  Kokain  mit  Eukain  als  sehr 
brauchbar  erwiesen.  (Siehe  unter  Cocainum  5.  32 ) 

Präparate  : 

‘Tabloid’  Eucainum  hydrochloricum  (Subkutan)  0.02  und 

0.05  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch. — Je  nach  Bedarf  1 kleinere  oder  grössere  Dosis  zur 
subkutanen  Injektion. 

‘ Soloid  ’ Eucainum  hydrochloricum  0.05  und  0.25 

B.  w.  & Co.] 

Gebrauch.' — Die  ‘ Soloid Präparate  dienen  zur  Herstellung  frischer 
Eukainlüsungen.  Das  Nähere  ist  unter  Cocainum  ÖS".  3'J)  bereits 
angegeben. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Siehe  auch:  Cocainum  hydrochloricum  cum  Eucaino  lactico  S.  .‘IS 
‘ Hemisine  ’ S.  50 


‘ Eucaly  ptia  ’ [ulk'  B.  W.  & Co.] 

Enthält  die  nur  aus  Blättern  von  Eucalyptus  glohulus 
destillierten  wirksamen  Bestandteile  (72%  Eucalyptol).  In- 
nerlich genommen,  ist  das  ‘Eucalyptia’  ein  kräftiges  Diapho- 
retikum  und  wird  auch  bei  gastrisohen  Krankheiten,  Hysterie, 
Asthma  und  Blutleere  des  Gehirns  genommen.  Ausserlich  wird 
es  gebraucht  als  nichtreizendes  Anti.septikum  und  Anästhetikum 
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‘ Eucalyptia  ’ — Fortsetzung 

bei  entzündlichen  Zuständen,  Ulzerationen,  Blutungen,  Wunden, 
(,)uetschungen  u.a.  Seine  antiseptische  Wirkung  ist  dreimal  so 
stark  wie  die  der  Karbolsäure.  Vorzugsweise  jedoch  verwendet 
man  das  ‘ Eucalyptia  ’ zu  Inhalationen  bei  allen  Katarrhen  der 
Luftwege,  Halsentzündungen,  Heiserkeit,  Asthma,  Bronchitis, 
Diphtherie  und  Lungenentzündung. 

Als  Desinfiziens  und  Desodorans  setzt  man  es  vielfach  Mund- 
wässern hinzu. 

Gebrauch.  — Innerlich  mehrmals  täglich  5 bis  10  Tropfen.  .Ausserlich 
unverdünnt,  je  nach  Bedarf  aufzutragen.  Zur  Inhalation  gibt  man 
stets  einige  Tropfen  auf  heisses  Wasser.  Zur  Mundpflege  einige 
Tropfen  in  ^ Glas  lauwarmen  Wassers. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


Extractum  Cascarae  sagradae 

Abführmittel  bei  chronischer  Verstopfung,  auch  bei  Ruhr 
empfohlen.  Ein  grosser  Vorteil  ist,  da.ss  auch  bei  fortge- 
setztem Gebrauche  die  Dosis  nicht  gesteigert  zu  werden  braucht. 
Kaskara-Rindenextrakt  ist  kein  gelegentlich  zu  verwendendes 
Purgativum,  sondern  ein  mildes  Laxativum  zur  Herbeiführung 
eines  normalen  Stuhlganges  bei  chronischer  Verstopfung. 

Soll  das  Präparat  seine  richtige  Wirkung  entfalten,  so  ist  darauf 
zu  sehen,  dass  zu  der  Bereitung  des  Extraktes  die  echte  Rinde 
von  Rhamnus  Purshiana,  und  zwar  in  deren  völlig  ausgereiftem 
Zustande  zur  Verwendung  kommt.  .\uch  die  Plerslellungsweise 
bietet  Schwierigkeiten . Fehlerhaft  bereitete  Präparate  verursachen 
Ubelbefinden,  starke  Diarrhoen  und  sogar  Blutentleerungen. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Extractum  Cascarae  sagradae  siccum  0.1  .ö  und  O.Z.') 

B.  w.  & Co.] 

Gebrauch.  — Die  richtige  Methode  der  Verabreichung  besteht  djirin, 
dass  man  mit  kleinen  Dosen  beginnt,  diese  allmählich  steigert  und  in 
der  Anzahl  der  Dosen  so  lange  beharrt,  bis  eine  regelm.ässige  I.eibes- 
öffnung  erzielt  ist.  Darauf  ist  schrittweise  bis  zum  völligen  .\ussetzen 
des  Mittels  her.abzugehen.  Dementsprechend  sollte  mit  0.1. '>  einmal 
täglich  begonnen  und  erforderlichenfalls  bis  auf  0. 1 dreimal  t.äglich 
gestiegen  werden.  Nachdem  sich  ein  regelmässiger  Stuhlgang 
eingestellt  hat,  vermindere  man  die  Dosis,  bis  man  schliesslich 
wiederum  auf  1 Dosis  einmal  täglich  angekommen  ist,  und  setze 
dann  mit  dem  Einnehmen  ganz  aus. 

B.  W.  & Co.  lassen  die  echte  Rinde  ;im  Ursprungsorte  während  der 
geeigneten  Jahreszeit  einsammeln,  mit  grosser  Sorgfalt  sortieren 
und  dann  unter  Ausscheiden  der  schädlichen  drastischen  Bestandteile 
völlig  ausreifen.  Nur  eine  derartige  Rinde  gebangt  zur  Verarbeitung, 
und  das  Verfahren  der  Kxtraktbereitung  und  der  späteren  Kom- 
pression basiert  wiederum  .auf  mit  grösster  Sorgfalt  innegehaltenen 
und  langjährig  erprobten  Vorschriften.  Infolgedessen  kommen 
bei  dem  ‘ Tabloid  ’ Extractum  Casc.arae  sagradae  alle  wirksamen 
Bestandteile  der  Droge  voll  zur  Geltung.  Die  Präparate  sind 
von  einer  ab.soluten  Gleichmässigkeit. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Siehe  aueh:  ‘ Alaxa’  Aromatischer  Likör  von  Cascara  sagr.  .v. 
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Extractum  Hydrastis  Canadensis  fluidum 


Vorwiegend  bei  chronischen  Schleimhautentzündungen  und 
als  Styptikum  verwandt. 

Beliebt  bei  Gebärmutteraffektionen  {Menorrhagie,  Dysmenor- 
rhoe usw.),  soll  auch  einen  hemmenden  Einfluss  auf  das  Wachs- 
tum von  Uterusmyomen  besitzen. 


Anwendung  gelegentlich  bei  chronischer  Gastritis  der  Trinker 
erfolgreich. 

Präparat ; 

‘Tabloid’  Extractum  Hydrastis  Canadensis  t'l.,  gtt.  10* 

• Nomialtropfen  Brüssel  1902  [u|1|  B.  W.  & Co.] 


(iebrauch. -- •^reimal  täglich  2 Stück  mit  etwas  Wasser. 
^ Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


Extractuin  Hypophysis  (ex  infundibulo) 


Ein  aus  der  Infundibularsubstanz  der  Hypophysis  Cerebri 
gewonnenes  Extrakt,  welches  intravenös  oder  intramuskulär 
eingespritzt,  starkes  langanhaltendes  Steigen  des  Blutdrucks 
erzeugt,  und  daher  den  andern  pressorischen  Prinzipen,  deren 
blutdruckerhöhende  Wirkung  nur  von  kurzer  Dauer  ist,  wie  z.B. 
.dem  Nebennierenextrakt,  weit  überlegen  ist.  Es  verlangsamt 
und  kräftigt  die  Herztätigkeit  und  erzeugt  profuse  Harnab- 
sonderung, sowie  Zusammenziehung  des  Uterus.  Dient  zur 
Herbeiführung  von  Uteruskontraktion  post  partum  und  über- 
haupt allgemein  zur  Uterusbehandlung  in  allen  Fällen,  in  denen 
Mutterkorn  indiziert  ist.  Vermehrt  und  stärkt  die  Wehen. 

Infolge  .seiner  blutdruckerhöhenden  Wirkung  von  hohem  Wert 
bei  Shock  und  Kollaps.  Auch  als  Diuretikum  empfohlen,  sowie 
wegen  seines  oben  erwähnten  Einflusses  auf  die  Herztätigkeit  als 
Ersatz  für  Digitalis  bei  Plerzkrankheiten.  Bei  Abdominaltyphus 
zur  Erhaltung  des  Blutdrucks,  zur  Förderung  des  Schlafs  und 
zur  Verhütung  von  Toxämie.  Bei  Herzschwäche  post  iußuenza7n 
bessert  es  auffallend  den  Tonus  des  Herzgefässsystems.  Wert- 
voll bei  Darmparese  und  -atonie  nach  Operationen.  Fördert 
den  Harnfluss,  wenn  Absonderung  einer  Niere  separat  mittels 
Segregators  gewonnen  werden  soll.  Als  Sedativ  bei  Base- 
dow’scher  Krankheit,  fördert  es  Schlaf,  verlangsamt  die 
Herztätigkeit,  erhöht  den  Blutdruck  und  vermindert  oder 
beseitigt  den  Tremor.  Kontraindiziert  bei  ältlichen  Patienten 
mit  Arterienverkalkung.  Beeinflusst  oft  die  Symptome  von 
Paralysis  agitans  äusserst  günstig  und  findet  auch  Verwendung 
bei  Akromegalie,  wo  man  gewöhnlich  eine  Erkrankung  der 
Hypophyse  vorfindet. 

Die  hauptsächlichsten  Wirkungen  und  Indikationen  des 
Infundibularextrakts  lassen  sich  folgendermassen  zusammen- 
fassen . 
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Extractuin  Hypophysis  (ex  infundibulo)  — Foriscizung 


Pharmakologische 

Wirkung 


T li  e r a p e u t i s c h e 
Verwendung 


Langanhaltende  Erhöhung  des 
Blutdrucks  und  Verlangsamung 
und  Stärkung  der  Ilerzarbeit ; 
starkes  Ilerztonikum 


Erzeugt  Zusammenziehung  des 
Uterus 

Stimuliert  die  Peristaltik 
Itewirkt  starke  Diurese 
Erhöhung  der  Milchsekretion 


mit 


Shock  u.  Kollaps  nach  Operationen 
f Abdominaltyphus 
I Phrhisis 
1 Herzschwäche 
' inßjtcnznm,  tox- 
I ische  Myokarditis 
nach  Infektions- 
1 krankheiten,  z.B. 
!,  Diphtherie 


Asthenie 

niedrigem 

Blutdruck 


I Verzögerte  Geburt 

Blutung  und  Atonie  des  Uterus 
Placenta  praevia,  Eklampsia 
Darmparese  nach  Operationen 
Darmblutung 

Allgemein  als  Diuretikum  ausser 
bei  Nieren-  und  Herzkrankheiten 
Bei  ungenügd.  Milchabsonderung 


Präparate ; 

‘ Vaporole  ' Extractum  Hypophysis  rra- O.ö  ccm  und 
1 ccm  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — j bis  l ccm  zur  intramuskulären  Injektion. 

Sivhc  mich  Abteilung  Preisliste 

Ferrum 

Die  Eisenverbindungen  werden  allgemein  als  Blulbildner  und 
Stärkungsmittel  hauptsächlich  bei  Anämie,  Leukämie,  Pseu- 
doleukämie, Hydrämie,  Chlorosis  und  Neurasthenie  gebraucht. 
Siehe:  ‘ Bivo’  = FIeisch  = Eisenwein  6'.  2S;  Chininum  ferro-citri- 
cum  S.  30;  Ferrum  cum  Acido  arsenicoso  comp.  5.  4S  ; 
Glycerophosphates  comp.  5.  40;  * Kepler Malzextrakt 
mit  Eisenverbindungen  6'.  50;  Pilulae  Blaudii  5.  (iS; 
Sirupus  Eastoni  5.  74  ; Tonicum  comp.  5.  S2. 


Ferrum  cum  Acido  arsenicoso  comp. 

Die  den  Eisensalzen  innewohnende  Wirkung  wird  bei  diesem 
Präparate  noch  bedeutend  erhöht  durch  dessen  Gelialt  an  drei 
weiteren  kräftigen  Tonizis.  Bei  Schwächezuständen,  Malaria, 
Neurasthenie  und  in  der  Rekonvaleszenz  leistet  die.se  Zusammen- 
setzung selir  gute  Dienste. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Ferrum  cum  Acido  arsenicoso  comp.  B.  M'.  & Co.] 

Rp.  Ferri  hypophosphorosi 0.1. S 

Acidi  arsenicosi 0.00  13 

Chinini  sulfurici O.üli.5 

Strj’chniiii  sulfurici  0.0013 

tlebrauch.  — Zwei- bis  dreimal  täglich  1 bis  3 .Stück  in  etwas  Wasser 
nach  der  Mahlzeit  zu  nehmen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


Diagramm  zur  Veranschaulichung  der  Einwirkung  des  •Vaporole’ 
Hypophysen  extrakts  auf  Blutdruck,  Puls  und  W e h e n t ä t i g k e i t 
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Aus  dem  Diagramm  ist  ersichtlich,  dass  nach  Injektion  von  ‘ Vaporole Hypophysenextrakt  der 
lllutdruck  steigt  und  die  Pulsfrequenz  fällt,  während  die  Wehen  an  Kraft  und  Häufigkeit  zunehmen. 


Ky  mo  graph  ische  Darstellung 
der  Wirkung  des  1 n f u n d i b u 1 a r e x t r a k t s 
auf  Uterus  und  Blutdruck 
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Steigen  des  Blutdrucks 
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X = Injektion  des  aus  0.1g  frischer  (feuchter)  Infundibularsubstanz 
gewonnenen  Extrakts. 

Die  Teilstriche  der  Skala  zeigen  Zwischenräume  von 
1 0 Sekunden  an. 
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Qlycerophosphates  comp. 

Die  Glyzerophosphorsäure  enthält  den  Phosphor  in  organischer 
Verbindung.  Die  Salze  dieser  Säure  werden  leichter  absorbiert 
und  assimiliert  als  die  anorganischen  Phosphate.  Das  ‘ Tabloid 
Präparat  enthält  die  Glyzerophosphate  von  Kalzium,  Natrium, 
Kalium,  Magnesium,  Eisen  und  Strychnin,  in  Verbindung  mit 
Pepsin,  Diastase  und  Kola.  Diese  Kombination  wird  bei 
Phosphaturie,  Diabetes,  Tuberkulose,  progressiver  Paralyse, 
Neurasthenie,  Melancholie  und  Tabes  dorsalis  verschrieben  und 
führt,  wie  berichtet  wird,  eine  ausgesprochene  Besserung  herbei. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Qlycerophosphates  comp.  2.6  [ul^l  B.  W.  & Co.] 
Jedes  enthält  Kalzium-,  Natrium-,  Kalium-,  Magnesium-  und 
Ferriglyzerophosphat  mit  Strychninglyzerophosphat  (0.0000  9), 
Pepsin,  Diastase  und  Kola  und  ist  das  Äquivalent  von  2.6  (2  ccm) 
des  Sirup.  Glycerophosphat. 

Gebrauch.  — t bis  -1  Stück  mit  Wasser,  mit  oder  nach  dem  Essen. 
Sii’/ie  auch  Abteilung  Preisliste 

‘ iiazeline  ’ 

‘ Hazeline  ’ enthält  die  flüchtigen,  wirksamen  Bestandteile, 
welche  aus  den  Blättern  und  grünen  Zweigspitzen  des  Zauber- 
strauches ( Hamamelis  virghiiana ) gewonnen  werden,  und  wirkt 
als  Sedativum,  Adstringens  und  Styptikum.  Es  enthält  keine 
Farbstoffe  und  inerten  Extraktiva ; est  ist  daher  bedeutend  rein- 
licher in  der  Anwendung  und  bei  weitem  wirkungsvoller  als 
die  gewöhnlichen  Präparate,  die  aus  dem  Zauberstrauch 
gewonnen  werden.  Es  wird  angewandt  bei  Lungenblutung, 
Hämatemese,  Menorrhagie  und  anderen  Blutungen ; als  ein 
Adstringens  bei  Diarrhoe  und  Enteritis  ; lokal  bei  granulären 
und  Entzündungszuständen  der  Na.se  und  des  Pharynx,  ferner 
bei  Hämorrhoiden  ; auch  per  urethram  bei  Gonorrhoe. 

Präparate : 

‘Hazeline’  Hamamelis  virglniana  [l'isu  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch.  — Innerlich  4 bis  IZ  g;  nach  Bedarf  zu  wiederholen. 

‘ Hazeline ’» Cream  [ulll  B.  \V.  & Co.] 

Die  wertvollen  adstringierenden  Eigenschaften  des  ‘Hazeline’  sind 
mit  denjenigen  eines  Emolliens  von  ausserordentlicher  Reinheit  in 
‘ Hazeline ’- Cream  in  einer  Form  kombiniert,  welche  den  Wert  des 
Präparates  als  Toilettemittel  noch  erhöht.  Es  mildert  Reizzustände,  wirkt 
lindernd  bei  aufgesprungener  Haut  und  macht  spröde  und  rauhe  Haut 
geschmeidig. 

Gebr.auch. — Direkt  oder  mittels  Lint  auf  die  Haut  aufzutragen. 

,,  ‘ Hazeline Schnee  “ (“‘Hazeline’  Snow’’)  [l'illl  B.  \V.  & Co.] 
Ein  eleg.antes  fettfreies  Toilettemittel  mit  hohem  Prozentgehalt  .an 
■ Hazeline,’  besonders  zur  Anwendung  für  den  Teint  geeignet.  Es  wird 
schnell  von  der  Haut  absorbiert,  macht  dieselbe  weich  und  geschmeidig  und 
beseitigt  Röte  und  Sprödigkeit. 

fiebrauch.  — Direkt  auf  der  Haut  zu  verreiben  oder  mittels  Eint 
aufzulegen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘Hazeline’  comp,  (siehe  ‘ Emile ’-Reklalsuppositorien^ 


r.o 
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‘ liemisine  ’ 

‘Hemisine’  ist  eine  Fabrikmarke,  unter  der  von  der 
f'irma  Burroughs  Wellcome  & Co.  dargestellte  Präparate  des 
Nebennierenprinzips  in  den  Handel  kommen. 

‘ Hemisine  Präparate  stellen  die  höchste  Wirksamkeit  des 
aktiven  Nebennierenprinzips  dar,  und  zwar  sowohl  in  flüssigem 
wie  auch  in  festem  Zustande ; sie  halten  sich  in  jedem 
Klima  und  gewährleisten  eine  präzise,  zuverlässige  therapeutische 
Wirkung. 

‘ Hemisine’  1 : 1000,  das  Ergebnis  ausgedehnter  Forschungen 
und  Versuche,  zeichnet  sich  durch  Haltbarkeit,  Aktivität  und 
Freisein  von  irritierenden  Eigenschaften  aus  und  Ubertrifift  bei 
weitem  die  Vorratslösungen  des  Nebennierenprinzips,  die  bisher 
keine  zufriedenstellenden  Resultate  ergaben.  Die  üblichen 
Konzentrationen  bewegen  sich  zwischen  1:250  000  und  1:1000. 

Ausführliche  Angaben  siehe  besondere  ‘ Hemisine'- Broschüre 

Präparate : 

‘Hemisine’  (1  : 1000)  B.  W.  & Co.]  Glas  ä 5 ccm  und 
1 0 ccm. 

Mit  Vorrat  an  ‘ Soloid’  Natrium  chloratum  0.23  zur  Herstellung  von 
normaler  Kochzalzlösung  zzvecks  weiterer  Verdünnung. 

Gebrauch.  — Innerlich  5 Tropfen  in  Wasser  als  -\nfangsdosis.  Weitere 
Gaben  richten  sich  nach  der  Reaktion  des  Patienten.  Besonders 
geeignet  zur  Herstellung  von  Lösungen  von  beliebiger  .Stärke. 

‘ Tabloid ‘ Hemisine  ’ 0.0003  und  0.001  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — I bis  3 Stück  der  kleineren  oder  ] Stück  der  grösseren 
Dosis  zwei-  bis  dreimal  täglich  mit  etwas  Wasser.  Die  Dosis  kann 
je  nach  der  Toleranz  des  Patienten  bedeutend  vermehrt  werden. 

‘ Tabloid ‘ Hemisine  ’ (Ophtbalmiscli)  0.0006 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.— -1  Stück,  auf  die  Bindehaut  gelegt,  löst  sich  sofort,  oder 
1 .Stück  in  O.Ö  ccm  Wasser  ergibt  eine  Lösung  von  1 : 1000,  welche 
nach  Bedarf  verdünnt  werden  kann. 

‘ Soloid Hemisine  ’ 0.0012  und  0.005  [V,"i  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 Stück  O.ÜOö  in  5 ccm  Wasser  oder  1 Stück  (b0012 
in  1.2  ccm  destilliertem  Wasser  ergibt  eine  Lösung  von  1 Teil 
‘ Hemisine’  in  1000  Teilen  normaler  Kochsalzlösung. 

‘ Soloid ‘ Hemisine  ’ comp,  cum  Eucaino  I.  [bsu  B.  W.  & Co.] 

Rp.  ‘Hemisine’  0.001 

Natrii  chlorati  0.0 

Eucaini  lactici  0.2 

‘ Soloid Hemisine  ’ comp,  cum  Eucaino  II.  [usu  B.  W.  & Co.] 

( Dosierung  ein  Zehntel  von  No.  I ) 

Gebr.auch.  — 1 Stück  von  No.  I in  100  ccm  oder  1 Stück  von  No.  II 
in  10  ccm  destilliertem  Wasser  gelöst,  ergibt  ‘ Hemisine’  1 : 100000 
und  Eucainum  lacticum  2:1000,  die  zum  Gebrauche  als  lokales 
Hämostatikuin  und  Anästhetikum  geeignet  ist. 
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‘ H e m i s i n e ’ — Fortsetzung 

‘ Soloid ’ = ‘ Hemlsine  ’ cutn  Atropino  sulfurico  (zur  intravenösen 
Injektion)  [uIIe  B.  \V.  & Co.] 

Rp.  ‘Hemisine’  0.0002 

Atropini  sulfurici ...  0.001 

Gebrauch.  — Zur  intramuskulären  Injektion  1 Stück  in  1 bis  2 ccm 
destillierten  Wassers  gelöst;  zur  intravenösen  Injektion  1 Stück  in 
!)0  ccm  einer  physiologischen  Kochsalzlösung  (3"°  C.)  gelöst. 

A nn/erkung.~T)ieses  Präparat  ist  nur  bei  Notfällen  zu  gebrauchen. 

‘ Enule ’ = ‘ Hemisine  ’ 0.001  [usll  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 Stück  per  rectum  \ nötigenfalls  zu  wiederholen. 

‘ Vaporole ‘ Hemisine  ’ (1  : 1000)  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch. — Nach  Bedarf  unverdünnt  oder  beliebig  verdünnt. 

‘ Vaporole’-*  Hemisine  ' cum  Cocaino  hydrochlorlco  1 ccm 

B.  W.  & Co.] 

Rp.  ‘Hemisine’  ...  0.00003 

Cocain i hydrochlorici  0.02 

.\quae  ad  1 ccm 

Gebrauch.  — Inhalt  einer  Ampulle  zur  Injektion  nach  Bedarf. 

‘Vaporole Hemisine  ’ cum  Eucaino  hydrochlorlco  1 ccm 

B.  W.  & Co.] 

Rp.  ‘Hemisine’  0.00010 

Kucaini  hydrochlorici 0.022 

Aquae  ad  1 ccm 

Gebrauch.  — Inhalt  einer  Ampulle  zur  Injektion  nach  Bedarf. 

Siehe  mich  Abteilung  Preisliste 
Siehe  mich:  ‘ Epicaine  ’ S.  4 2 
‘ Epinine  ’ S.  3ii 
Suprarenal  .S'.  78 

Homatropinum  hydrochloricum 

Erweitert  die  Pupille  schneller  und  für  kürzere  Dauer  als 
Atropin.  Das  Plydrochlorat  ist  das  beständigste  Salz  dieses 
-Alkaloids.  Subkutan  wird  es  bei  Nachtschwei.ssen  der  Phthisiker 
mit  gleichem  Erfolge  wie  Atropin  gegeben. 

Präparate : 

‘ Tabloid  ’ Homatropinum  hydrochloricum  (Subkutan)  0.0002.A 

[i;i7l  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 Stück  in  Wasser  gelöst,  zur  subkutanen  Einspritzung. 

‘Tabloid’  Homatropinum  hydrochloricum  (Ophthalmisch) 

O.OOOl.ö  B.  W.  & Co.] 

‘Tabloid’  Homatropinum  hydrochloricum  0.0002;'>  cum 
Cocaino  hvdrochlorico  0.0025  (Ophthalmisch) 

B.  w.  & Co.] 

Gebr.auch.  — 1 Stück  der  beiden  .Sorten  nach  Wahl  in  den  Konjunk- 
tivalsack  einzulegen. 

Siehe  mich  Abteilung  Preisliste 
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Hydrargyrum  bichloratum 

Hauptsächlich  innerlich  und  subkutan  als  Antisyphilitikuin 
gebraucht,  äusserlich  als  Antiseptikum. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Hydrargyrum  bichloratum  0.01  B.  \V.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 Stück  zwei-  bis  dreimal  täglich  in  Wasser  oder  Milch 
nach  dem  Essen  zu  nehmen. 

‘Tabloid’  Hydrargyrum  bichloratum  (Subkutan) 

0.01  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Nach  Bedarf  gelöst  zur  Injektion;  die  Nadel  muss 
dabei  tief  in  den  Muskel  eingedrückt  werden. 

‘ Soloid  ’ Hydrargyrum  bichloratum  O.f)  und  1.0 

[Hilf  B.  \V.  & Co.] 

Gebrauch. — 1 Stück  0.5  in  500  ccm,  oder  1 Stück  1.0  in  1 I.iter 
W.asser  gelöst,  ergibt  eine  1 : 1000  Lösung. 

Sü’/te  auch  Abteilung  Preisliste 

Hyd  rargyrurn  bijodatum  (Hydr.  jodatum  rubrum) 
Spezifikum  bei  sekundärer  und  tertiärer  Syphilis. 

Präparat: 

‘Tabloid'  Hydrargyrum  bijodatum  0.01  B.  \V.  & Ct).] 
Gebrauch.  — Zwei-  bis  dreim.nl  täglich  1 Stück  in  Wasser. 

Siehe  mich  Abteilung  Preisliste 


Hydrargyrum  chloratum  ( siehe  S. ) 

Hydrargyrum  jodatum  flavum 

Alterans  und  Antisyphilitikuin.  Wegen  der  leichten  Zersetz- 
barkeit des  gewöhnlichen  Arzneistofifs,  namentlich  in  feuchtem 
Zustande  wie  bei  Pillen,  verdient  die  Ordination  des  ‘ Tabloid  ’- 
Präparats  den  Vorzug  vor  anderen  Arzneiformen. 

Präparat: 

‘Tabloid’  Hydrargyrum  jodatum  flavum  O.OZ.') 

[l’.'sll  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Innerlich  dreimal  täglich  1 Stück  nach  Bedarf. 

Siche  auch  Abteilung  Preisliste 

Hydrargyrum  Kalium=jodatum 

X'^erbindet  die  Eigenschaften  des  Quecksilbers  mit  denen 
tler  Jodsalze.  Bei  verschiedenen  Formen  von  Syphilis  häufig 
angewandt.  Wirkt  weniger  reizend  und  giftig  als  das  reine 
(öueck.silberchlorid  und  wird  infolge  seiner  leichten  Löslichkeit 
schnell  absorbiert. 

Präparat : 

‘Soloid’  Hydrargyrum  Kaiium«jodatum  0..ö  B.  W.  Co.] 
Gebrauch.  1 Stück  in  500  ccm  Wasser  ergibt  eine  Lfisung  1 : 1 (KM). 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Hy drastiiuim  comp. 

Diese  Verbinclun<;  von  I lytlraslinum  hydrochloricuiii  mit 
Cannabinum  tannicum  und  Ergotin  wird  als  Adstringens  bei 
U terusblutungen  gebraucht. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Hydrastinum  comp,  [l'iltt  B.  W.  & Co.] 

Rp.  Hydrastini  hydrochlorici  ...  0.0 IC 

Cannabini  taimici, 

Ergotini  äü  0.032 

(Sacch.  obd.) 

Gebrauch. — l bis  3 Stück  auf  einmal;  nach  Bedarf  zu  wiederholen. 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Brgotinum  5.  4 3 

Hydrastis  (siehe  Extractum  Hydrastis  A.  4 7^ 

Hygienische  Binden,  Gefaltet  und  Kom  = 
primiert,  Marke  ‘Tabloid’  B.  W.  & Co.] 

‘ Tabloid  ’ Gefaltete  und  Komprimierte  Hygienische  Binden 
besitzen  viele  Vorzüge  vor  den  gewöhnlichen  hygienischen 
Binden.  Das  Material,  aus  dem  sie  hergestellt  sind,  ist  von 
hervorragender  Güte  und  eignet  sich  ganz  besonders  für  den 
gewünschten  Zweck.  Die  hohe  Absorptionsfähigkeit  und  die 
zarte  Oberfläche  des  Gewebes  sichern  grösste  Bequemlichkeit  im 
Gebrauch. 

Durch  starke  Kompression  ist  der  Umfang  auf  ein  Minimum 
beschränkt,  weshalb  die  Binden  sich  auch  ganz  be.sonders  für  die 
Reise  eignen.  Die  \Trpackung  garantiert  völlige  Sauberkeit. 

Verschiedene  Grössen  gelangen  zur  Ausgabe,  jede  (irösse 
in  Paketen  ä 12  Stück ; in  jedem  Paket  ist  ein  Gürtelband 
eingeschlossen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Hyoscinum  hydrobromicum  (Scopolaminum  hydro- 
bromicum) 

W'irkt  .stark  beruhigend  auf  die  Gehirnnerven.  Es  vermindert 
die  Herztätigkeit  und  wirkt  sedativ  auf  die  motorischen  Zentren 
des  Rückenmarks.  Es  wird  mit  gutem  ITfolge  bei  Erregungs- 
zuständen Geisteskranker  und  bei  Epilepsie  gebraucht,  ferner  zur 
Linderung  von  Blasenspasmus  ; auch  zur  Schmerzlinderung  in 
den  Fällen  von  Karzinom,  wo  Morphium  nicht  angezeigt  ist. 

Präp  arate : 

‘Tabloid’  Hyoscinum  hydrobromicum  O.OOOM 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  —Innerlich  dreimal  täglich  I Stück. 

‘Tabloid’  Hyoscinum  hydrobromicum  (Subkutan)  0.0003 

B.  W.  & Co.] 

tiebrauch.  — I Stück  zur  Injektion.  Grössere  Gaben  werden  nur  in 
Fällen  von  akuter  Manie  gebraucht,  wenn  kleinere  Gaben  ohne  den 
erwarteten  Erfolg  geblieben  sind.  Manche  Patienten  reagieren  sehr 
stark  auf  dieses  .Alkaloid,  sodass  dasselbe  mit  Vorsicht  gebraucht 
werden  muss. 
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Hyoscinum  hydrobromicum  — Fortsfizinit; 

‘ Vaporole  ’ Hyoscinum  hydrobromicum  O.OOOf»  (1  ccm) 

[t'"'  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Inhalt  einer  .Ampulle  zur  Injektion  nach  Bedarf. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Hy pophosphites  comp. 

Die  Hypophosphite  werden  vielfach  als  wertvolle  Stimulanzien 
und  Roboranzien  verwandt.  So  leisten  sie  ausgezeichnete 
Dienste  u.a.  in  den  ersten  Stadien  der  Phthisis,  bei  allgemeiner 
Körperschwäche  und  bei  Anämie,  bei  Ermattung  durch  ange- 
strengte Arbeit,  bei  neurastheni.schen  Zustäntlen  und  in  der 
Rekonvaleszenz. 

Präparate ; 

‘Tabloid’  Hypophosphites  comp.  I.  (0,‘2)  [“ll  B.  W . & Co.] 
Jedes  Stück  enthält  die  Hypophosphite  von  Kalzium,  Kalium, 
Natrium,  Mangan,  Eisen  und  Chinin  nebst  0.001  Strychnin- 
hypopho.sphit. 

‘Tabloid’  Hypophosphites  comp.  II.  (0.1)  B-  & Co.] 
Jedes  Stück  enthält  die  Hypophosphite  von  Kalzium,  Kalium, 
Natrium,  Mangan,  Eisen  und  Chinin  nebst  O.OOOf)  Strychnin- 
hypophosphit. 

Gebrauch. — Je  nach  dem  Alter  und  der  Konstitution  des  Patienten 
1 Stück  der  kleineren  oder  grösseren  Dosis  zwei-  bis  dreimal  täglich 
nach  der  Mahlzeit  mit  etwas  Wasser  zu  nehmen. 

Die  ‘Tabloid’  H}'pophosphites  comp,  gewähren  vor  den 
bekannten  flüssigen  Präparaten  den  ausserordentlich  grossen 
Vorzug  einer  bequemen  und  angenehmen  Gebrauchsweise,  indem 
der  intensiv  bittere  Geschmack  nicht  zur  Geltung  kommt  und  das 
Einnehmen  an  sich  erleichtert  wird. 

Siehe  auch  Ahteihmg  Preisliste 


Ichthy  oluin 

Gegen  entzündliche  Hautprozesse,  auch  bei  Ekzem,  Psoriasis, 
Lupus  und  anderen  Hautkrankheiten,  ferner  bei  Asthma  und 
Phthisis. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Ichthyolum  0.1  (keratin.  obd.)  [t'isil  B.  W . & Co.] 
‘Tabloid’  Ichthyolum  0.1  ( Keraiinüberzug  mit  Zuckerhiille) 

' [l'.lll  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Erwachsene  dreimal  täglich  1 bis  ‘2,  Kinder  täglich  1 
Stück. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


Ipecacuanha  opiata  {siehe  Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus 
.S-.  71) 

Ipecacuanha  et  Tartarus  stibiatus 

Ipekakuanha  wirkt  in  Verbindung  mit  Brechweinstein  als 
E.xpektorans  und  Diaphoretikum. 
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Ipecacuanha  et  Tartarus  stihiatua—j'ortsetrMntc 

Präparat : 

‘Tabloid’  Ipecacuanha  et  Tartarus  stibiatus  ää  O.OOö 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Erwachsene  nehmen  dreimal  täglich  ü Stück;  Kinder 
zweimal  täglich  1 Stück. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Kalium  bicarbonicum 

Viel  gebraucht  bei  akutem  Rheumatismus  und  Gicht,  sowie  bei 
anderen  mit  einem  Übermassvon  Harnsäurebildung  verbundenen 
Krankheiten.  Es  macht  den  Harn  alkalisch. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Kalium  bicarbonicum  0.3  B.  W.  & Co.] 

Gebraucli.  — Man  nimmt  entweder  zweimal  bis  dreimal  täglich  nach 
der  Mahlzeit  2 bis  3 Stück  in  Wasser  gelüst,  oder  von  einer  Lösung 
von  0 Stück  in  einem  Glase  Wasser  schluckweise  mehrmals  täglich 
die  entsprechende  Menge. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Kalium  bromatum 

Nerven  beruhigungs-  und  Schlafmittel.  Bei  Ef)ilepsie  viel 
gebraucht.  Uber  die  Wirkung  der  Bromsalze  ist  bereits  unter 
Ammonium  bromatum  ( S.  ‘2  3 ) das  Nähere  angegeben. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Kalium  bromatum  0.5  und  1.0  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch.  — Die  Dosierung  richtet  sich  nach  dem  Alter  und  dem 
Zustande  des  Patienten.  Sie  schwankt  bei  Flrwachsenen  von  U.ä  bis 
l.ü  mehrmals  täglich,  bei  Kindern  von  0.5  bis  1.0  täglich.  Man 
lasse  die  ‘ Tabloid '-Präparate  in  einem  Weinglase  Wasser  gelüst, 
nach  den  Mahlzeiten  oder  beim  Schlafengehen  einnehmen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Brom.  comp.  S.  2S 

Kalium  chloricum 

^'on  besonderem  Werte  bei  Affeklionen  der  Schleimhäute 
des  Mundes  und  Halses,  bei  geschwollenem  Zäpfchen,  bei 
Pharyngitis  usw.  Spezifikum  bei  Stomatitis  mercurialis. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Kalium  chloricum  0.1  [u“'  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch. — Alle  2 bis  3 Stunden  oder  erforderlichenfalls  öfter  1 bis  2 
Stück  im  Munde  zergehen  lassen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Kalium  chloricum  cum  Borace 

Ein  Zusatz  von  Borax  erhöht  die  Wirkung  des  Kaliumchlorats. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Kalium  chloricum  cum  Borace  B.  W.  & Co.] 

Rp.  Kalii  chlorici  0.15 

Boracis  . 0.1 

Gebrauch.  — Mehrmals  täglich  1 bis  2 Stück  auf  der  Zunge  zergehen 
lassen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Kalium  chloricum  cum  Borace  et  Cocaino 
comp. 

Kaliumchlorat  in  \'erbindung  mit  Borax  uml  ganz  geringen 
Mengen  Kokain  ist  besonders  wirksam  bei  katarrhalischen 
Halsaffektionen  und  der  dadurch  verursachten  Heiserkeit 
und  Schleimsekretion. 

Präparat : 

‘ Tabloid  ’ Kalium  chloricum  cum  Borace  et  Cocaino  comp. 

(‘ Tabloid  ’ = Voice)  (Für  die  Stimme)  B.  W.  & Co.] 

Jedes  enthält  0.0002.')  Cocainum  hydrochloricum. 

Gebrauch.  — Dieses  als  ‘ Tabloid ’-Voice  sehr  bekannte  und  hoch- 
geschätzte  Präparat  lässt  man  gleich  dem  vorigen  langsam  im  Munde 
zergehen,  bis  zu  li  Stück  täglich.  Es  ist  besonders  angezeigt  für 
Sänger,  Redner  usw.,  die  bei  Beginn  eines  Katarrhs  dem  weiteren 
Kortschreiten  desselben  verbeugen  oder  bei  kalter  Jahreszeit  ein 
zuverlässiges  Schutzmittel  für  ihre  Stimme  gebrauchen  wollen. 

Sie/ic  auch  Ahicilung  }’?-eis/isic 
Siehe  auch  : Cocainum  hydrochloricum  S. 

Kalium  jodatum 

In  kleineren  Gaben  dient  Jodkalium  als  Expektorans  bei 
Bronchialkatanh  und  Asthma,  in  der  Kinderpraxis  auch  bei 
1 )iphtherie  und  Meningitis.  Seine  spezifische  Wirkung  ist  aber 
die  eines  Antisyphilitikums  bei  sekundärer,  besonders  aber  ter- 
tiärer Lues.  Auch  bei  Rheumati.smus  und  chronischen  Metall- 
vergiftungen (Blei,  Quecksilber)  mit  gutem  Erfolge  angewandt. 

Präparate  : 

‘Tabloid’  Kalium  jodatum  0.1  und  O.f)  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch. — In  seiner  allgemeinen  Verwendung  0.1  bis  ()..'»  mehrmals 
täglich.  Als  Antisyphilitikum  in  grossen  Gaben.  Da  manche  Patienten 
empfindlich  gegen  Jodkalium  reagieren,  sollte  man  jedoch  immer  erst 
mit  kleineren  Dosen  beginnen.  Das  ‘ Tabloid  ’-Jodkalium  muss  stets 
vor  dem  Einnehmen  in  einem  Weinglase  Wasser  gelost  werden.  Der 
Zusatz  einer  Messerspitze  Kochsalz  (Chlornatrium)  macht  die  Kur  für 
empfindliche  Personen  angenehmer,  da  sich  dann  d.as  Jodkalium  zum 
Teil  in  Jodnatrium  umwandelt,  und  letzteres  Salz  leichter  verträglich 
ist,  sich  aber  seiner  Hygroskopizität  wegen  nicht  zur  Kompression 
eignet. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Kalium  permanganicum 

Viel  gebraucht  als  Desodorans  und  Desinfiziens. 

Präparat : 

‘ Soloid  ’ Kalium  permanganicum  O.ö  B.  W.  <!v:  Co.] 

Gebrauch.  — Dient  zur  Ext  emporeherst  ellung  beliebig  st  ark er  Lösungen 
von  bestimmtem  Gehalt. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Karlsbader  Sprudel  {siche  Mineralwassersalze  A.  G 1 ) 

‘ Kepler ’-Malzextrakt  und  Kombinationen 

‘ Kepler '-Malzextrakt  bietet  in  konzentrierter,  angenehm 
schmeckender  und  leicht  verdaulicher  Form  die  hauptsächlichsten 
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‘ Kepler ’=Malzextrakt  und  Kombinationen— 

Bestandteile  zum  Aufbau  des  atrophischen  Gewebes,  und  seine 
Verwendung  ist  in  Fällen  indiziert,  in  welchen  Assimilation  und 
Ernährung  unvollkommen  sind. 

Es  wird  hergestellt  von  der  feinsten,  im  Winter  gekeimten 
Gerste,  einer  Getreideart  von  grossem  Stickstoffgehalt.  Es 
enthält  das  echte  diastatische  Ferment  des  Malzes  und  ist  reich 
an  Maltose,  Phosphaten  und  Albuminoiden. 

Phthisiker  und  solche  Angehörige  von  Familien  mit  Anlage  zu 
Struma  und  Phthisis,  die  zur  Gewichtsabnahme  neigen,  oder  die 
an  Appetitmangel  leiden  und  nicht  imstande  sind,  gewöhnliche 
Nahrung  zu  verdauen,  ziehen  den  grössten  Nutzen  von  einer 
regelmässigen  Einnahme  von  kleinen  Gaben  von  ‘ Kepler 
Malzextrakt  oder  ‘ Kepler  Lebertran  mit  Malzextrakt.  Diese 
Präparate  sind  auch  wertvoll  als  Galaktagogen. 

In  Fällen  von  Magenkrebs  und  Magenkatarrh,  von  Diarrhoe 
bei  Säuglingen  und  von  Dyspepsie  und  Diarrhoe  l>ei  Phthisis, 
kann  ‘ Kepler Malzextrakt  vorteilhaft  in  kleinen  Dosen  ver- 
abreicht werden,  entweder  unvermischt  oder  mit  peptonisierter 
Milch.  Kinder,  welche  mager,  bleich  und  unter  dem  normalen 
Gewicht  sind,  machen  bei  fortgesetzter  Anwendung  des  Prä- 
parates schnelle  Fortschritte  zur  Besserung.  Es  kann  wie  Honig 
auf  das  Brot  gestrichen  werden,  oder  es  kann  anstatt  Sauce  mit 
Puddings  geges-sen  werden  von  Patienten,  die  an  Dyspepsie 
leiden. 

Präparate : 

‘ Kepler '-Malzextrakt  [l'ilH  B.  W.  & Co.] 

(iebrauch.  — Ein  TeelölTel-  bis  zwei  Dessertlüffelvoll  kann  nnver- 
mischt  oder  mit  mehliger  Nahrung  (z.H.  als  Zusatz  zu  Haferschleim) 
oder  in  Mineralwasser  oder  mit  Milch  genommen  werden.  Es  darf 
nicht  mit  Nahrung  vermischt  werden,  die  im  Kochen  begriffen  ist, 
sondern  muss  den  .Speisen  erst  zugefügt  werden,  wenn  diese  genügend 
abgekühlt  sind. 

‘ Kepler '-Malzextrakt  mit  Eisen-Pyrophosphat 

B.  W.  & Co.] 

Je  100  ccm  enthalten  Eisen- Pyrophosphat  0.91 . 

flebrauch.  — Ein  Teelöffel-  bis  zwei  Esslöffelvoll  zwei-  oder  dreim.al 
täglich,  mit  oder  unmittelbar  nach  den  Mahlzeiten. 

‘ Kepler '- Malzextrakt  mit  Hämoglobin  B.  W.  & Co.] 

Je  1 00  ccm  enthalten  Hämoglobin  2.0. 

Man  hat  konstatiert,  dass  Hämoglobin,  der  natürliche  Eisenbestand- 
teil des  Itluts,  leichter  absorbiert  wird  als  irgend  ein  anderes  Eisen- 
präp.arat.  Das  ‘ Kepler ’- Präparat  enthält  ‘ Kepler’- Malze.vtrakt  in 
Verbindung  mit  Hämoglobin  ‘ Wellcome,’  einem  schuppenförmigen 
Präparat,  das  aus  frischem  Blut  hergestellt  wird  und  in  Wasser 
leicht  löslich  und  frei  von  Fibrin,  Serum,  Fett  und  anderen 
unerwünschten  Konstituenten  ist.  Das  Hämoglobin  befindet  sich 
demnach  in  einem  Zustande,  der  seine  schnelle  Assimilation  sichert, 
ohne  irgend  welche  Verdauungsstörungen  hervorzurufen. 

Oebrauch.  — Ein  Teelöffel-  bis  zwei  Esslöffelvoll  zwei-  oder  dreimal 
t.äglich,  bei  oder  unmittelbar  nach  .Aufnahme  von  Nahrung. 
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‘Kepler’- Malzextrakt  und  Kombinationen — Fortsctzjmg 

‘ Kepler ’-Malzextrakt  mit  Hypophosphiten  ß-  ^ Co.] 
Je  100  ccm  enthalten  Kalzium-Hypophosphit  1.82,  Kalium- 
Mypophosphit  0.91,  Natrium- Hypophosphit  0.91. 

Gebrauch  . — Ein  Teelöffel-  bis  zwei  Dessertlöffelvol  zwei-  oder  dreimal 
täglich,  mit  oder  unmittelbar  nach  den  Mahlzeiten. 

‘ Kepler ’=  Malzextrakt  mit  Jodeisen  [ lliu  B.  W.  & Co.] 

Je  100  ccm  enthalten  Jodeisen  0.4  5. 

Gebrauch.  — Ein  Teelöffel- bis  zwei  Dessertlöffellvol  zwei-  bis  dreimal 
täglich,  mit  oder  unmittelbar  nach  den  Mahlzeiten. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘ Kepler '“Lebertran  mit  Malzextrakt  und 
Kombinationen 

‘ Kepler ’- Lebertran  mit  Malzextrakt  enthält  den  besten 
Lebertran,  der  so  mit  dem  Malzextrakt  verbunden  ist,  dass 
eine  leichte  Assimilation  ge.sichert  ist.  Er  hat  einen  so 
angenehmen  Geschmack,  da.ss  selbst  verwöhnte  Patienten  und 
Kimler  ihn  bereitwillig  einnehmen.  Die  Dosis  sollte  anfangs 
klein  sein  und  allmählich  vergrössert  werden.  Der  Wert  des 
Präparats  lässt  sich  schnell  erkennen  an  der  Kräfte-  und 
Gewichtszunahme  iles  Patienten. 

Präparate  : 

‘ Kepler ’=  Lebertran  mit  Malzextrakt  [u|"|  P.  W.  iv  Co.] 

(jebrauch.  — Einen  Teelöffel-  bis  zwei  Dessertlöffelvoll  zwei-  oder 
dreimal  täglich,  allein  oder  auf  Brot  gestrichen  oder  mit  ein  wenig 
Milch  oder  Wasser  gemischt,  zu  nehmen. 

‘ Kepler '-Lebertran  mit  Malzextrakt  und  Hypophosphiten 

[t',1-  B.  W.  & Co.] 

Je  100  ccm  enthalten:  Kalzium-Hypophosphit  0.91  ; 

Kalium-Hypophosphit  0.4  5;  Natrium-Hypophosphit  0.15. 

Gebrauch.  — Ein  Tcellffel-  bis  zwei  Dessertlöffelvoll  zwei-  oder 
dreimal  täglich  nach  den  Mahlzeiten. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Hypophosphites  comp.  S.  Ö4 

Kissinger  Rakoczy  {siehe  Mineralwassersalze  .S’.  (il) 

Laxativum  vegetabile 

Promptes,  kräftiges  Abführmittel,  welches  infolge  des 
Zusatzes  von  Bilsenkrautextrakt  schmerzlos  wirkt.  Kann  sowohl 
bei  akuter  wie  chronischer  Verstopfung  gebraucht  werden. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Laxativum  vegetabile  [llnl  B.  M.  i't  Co.] 


Kxtr.  Colocvnthidis  comp. 

Ü.UIlD 

E.xtr.  J.alap.ae  

Podophvllini 

o.iihi 

l.eptandrini  

o.n.TJ 

Extr.  Hyoscvami, 

Kxtr.  T.ar.ax.-ici  

Ol.  Menthae  iiiperit.ac  ... 

...  r/..c. 

(Saech.  obtl.) 
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Laxativum  vegetabile  — Fortsi-l^u/ig 

Gebrauch.  — Als  Laxans  1 bis  :l  Stück  beim  Schlafengehen:  zur 
Regelung  des  Stuhlganges  bei  chronischer  Obstipation  zwei-  bis 
dreimal  täglich  1 .Stück  nach  der  Mahlzeit. 

Sic/ii  auch  Abteilung  Preisliste 

Lithium  carbonicum 

Bei  harnsaurer  Diathese,  chronischem  Muskel-  und  Gelenk- 
rheumatismus als  Harnsäure  lösendes  Mittel  gebraucht.  Es 
bildet  unter  Freiwerden  von  Kohlensäure  das  leicht  lösliche 
harnsaure  Lithium,  welches  durch  die  Nieren  geht  und  mit  dem 
Harn  ausgeschieden  wird. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Lithium  carbonicum  0.1. ö [u|'?|  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  3 Stück  in  einem  Glase  Mineralwasser  gelöst,  zwei- 
bis  dreimal  täglich  nach  der  Mahlzeit. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Lithium  citricum  effervescens 

Lithiumzitrat  findet  dieselbe  Verwendung  wie  das  vorige 
Präparat  und  wird  auch  oft  mit  Erfolg  bei  Glykosurie  gegeben. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Lithium  citricum  effervescens  ö.'2i> 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Dreimal  täglich  nach  der  Mahlzeit  1 bis  2 .Stück  in  einem 
Weinglase  Wasser  gelöst,  zu  nehmen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘ Lodar 

‘ Lodal  ’ (6:7 Dimethoxy  - 2methyl  • 3 : Idihydro  - iso  - Chino- 
linum  chloratum)  ist  ein  O.xydationsprodukt  von  Laudanosin. 
Hinsichtlich  seiner  physiologischen  Wirkung  kann  es  den  Alka- 
loiden Kotarnin  und  Hydrastinin  zur  Seite  gestellt  werden,  mit 
denen  es  den  styptischen  Effekt  gemein  hat. 

Intravenös  injiziert,  erzeugt  ‘ Lodal  ’ eine  geringe,  aber 
deutlich  erkennbare  und  ziemlich  lange  anhaltende  Steigerung 
des  Blutdrucks,  die  mit  Herabsetzung  der  Pulsfrequenz  ein- 
hergeht und  durch  direkte  Einwirkung  des  ‘ Lodal  ’ auf  den 
Herzmuskel  und  die  glatte  Muskulatur  des  Arteriensy.stems 
herv'orgerufen  wird. 

Die  Wirkung  auf  den  Uterus  ist  der  des  Hydrastinins  ähnlich, 
insofern  als  ‘ Lodal  ’ markante  tonische  Kontraktion  de.sselben, 
sowohl  im  .schwangeren  wie  nicht-.schwangeren  Zustande,  erzeugt. 
Klinisch  hat  ‘Lodal’  gute  Resultate  ergeben  bei  Hämorrhagie 
und  Schmerzhaftigkeit  des  Uterus. 

Präparat : 

‘Tabloid ‘ Lodai’  O.Oü.ä  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Dreimal  täglich  1 Stück  mit  einem  Schluck  Wasser. 
Siehe  auch  Abteilung  Pj-eisliste 
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Magnesium  carbonicum  comp. 

Dieses  Mittel  hat  sich  vielfach  bewährt  bei  Säurebildung, 
Verstopfung,  Gicht  und  Leberleiden.  Es  macht  den  Harn 
alkalisch,  wirkt  diuretisch  auf  die  Blase  und  löst  überschüssige 
Harnsäure. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Magnesium  carbonicum  comp,  [u;"!  B.  W.  N Co.] 

Rp.  Magnesii  carbonici, 

Kali:  bicarbonici, 

Natrii  bicarbonici  ää  II.  I '.i 

Natrii  chlorati  ii.lli  l 

Gebrauch.  — 1 bis  2 Stück  mit  Wasser  zu  nehmen;  auch  k.ann  man 
dieselben  langsam  im  Munde  zergehen  lassen. 

Siche  auch  Abteilung  J'irislisie 

MaIzextrakt  = Präparate  (siehe  ‘ Kepler Malzextrakt 
und  Kombinationen  S.  .öli) 

Menthol  Snuff  Compound  (Insufflatio  .Mentholi 
comp.)  B.  W.  & Co.] 

Dieses  Präparat  enthält  Menthol,  Kampfer,  Salmiak, 
Lykopodium,  ‘ Epininc  ’ und  Prozent  Eukainlaktat  und 
beseitigt  bei  rechtzeitiger  Anwendung  den  durch  Erkältungen 
herbeigeführten  Schnupfen  in  der  Regel  prompt.  Es  ruft  eine 
erhöhte  Sekretionstätigkeit  der  Nasenschleimhäute  hervor  und 
wirkt  gleichzeitig  desinfizierend  und  desodorisierend.  Empfohlen 
bei  chronischer  Rhinitis,  bei  sogenanntem  Heufieber  und  in 
manchen  Fällen  von  Asthma. 

Gebrauch.  — Öfters  tagsüber  eine  Prise  zu  nehmen  oder  mittels 
Glasröhre  einzublasen,  bezw.  durch  einen  Pulverzerstäuber  in  die  Nase 
einzuführen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Mentholum  comp. 

Neutralisationsmittel  bei  saurer  Dy.spepsie.  Für  Diabetiker 
besonders  geeignet.  Mit  Menthol  von  Ijester  Qualität  herge.stellt. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Mentholum  comp.  [u|u  B.  W.  & Co.] 

Rp.  Mentholi 0.0;t2 

N.atrii  bicarbonici  (1.1  !M 

Saccharini  (i.Ol  1 

Gebrauch. — I Stück  im  Munde  zergehen  lassen,  mehrmals  täglich. 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Methylenum  coeruleum 

Ur.sprünglich  nur  bei  Krebs  verabreicht,  wird  Methylenblau 
jetzt  auch  bei  der  Bright’.schen  Nierenkrankheit,  Diphtherie, 
Wechsel fieber  und  Gonorrhoe  verordnet.  Auch  ist  es  als  Anal- 
getikum bei  Neuralgien,  Migräne  u.sw.  verwandt  worden. 
Beim  Gebrauch  dieses  Anilinfarbstofles  werden  Harn  und  Fäces 
der  Patienten  blau,  worauf  letztere  im  voraus  aufmerksam  zu 
machen  sind.  In  .seltenen  Fällen  erzeugt  es  Blasenspasmus. 
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Methylenum  coeruleu m — Fortsetzung 

Präparat : 

‘Tabloid’  Methylenum  coeruleum  0.15  B.  \V.  & Co.] 

Gebrauch.  — Zwei-  bis  dreimal  täglich  1 bis  4 Stück  mit  etwas  Wasser 
nach  der  Mahlzeit  zu  verschlucken. 

Siehe  auch  Ahteiiung  Preisliste 

Milch-Suppositorien  {siehe  ‘ Knule  ’ - Rektalsupposi- 
torien  S.  3 7) 

Mineralwassersalze  ( Künstliche)  B.  W.  & Co.] 
Eine  Mineralwasserkur  in  dem  entsprechenden  Kurort  bietet 
ohne  Zweifel  viele  Vorteile,  ist  jedoch  nicht  immer  durchführljar. 
Die  ‘Tabloid’  Künstlichen  Mineralwassersalze  enthalten  tlie 
wesentlichen  Bestandteile  der  natürlichen  Wässer,  deren  Namen 
sie  tragen.  Infolge  ihrer  kompendiösen  Form  und  leichten 
Mitführbarkeit  gestalten  sie  eine  fortgesetzte  Mineralwasser- 
behandlung selbst  unter  Bedingungen,  die  sonst  eine  derartige 
Kur  unmöglich  machen  würden.  Ein  ‘ Tabloid ’- Präparat,  in 
einer  bestimmten  Wassermenge  aufgelöst,  gibt  das  gleiche 
Volumen  an  Karlsbader,  Vichy  oder  anderen  zu  Heilzwecken 
verwandten  natürlichen  Wässern.  Durch  Anwendung  warmen 
Wassers  wird  die  Wirksamkeit  der  Salze  noch  erhöht. 

Präparate : 

‘TABLOID’  ""IV 

,,  Karlsbader  Sprudel  (brausend,  künstlich) 

.,,  Ki.ssinger  Rakoczy  (brausend,  künstlich) 

,,  Selters  (brausend,  künstlich) 

,,  Vichy  Grande  Grille  (brausend,  künstlich) 

Siehe  auch  Ahteiiung  Preisliste 

Morphinum  hydrochloricum 

Als  .Sedativum,  Hypnotikum  und  Anodynum  eines  der 
gebräuchlichsten  Medikamente.  Es  wirkt  schneller  als  Opium 
und  eignet  sich  ganz  besonders  zur  subkutanen  Anwendung,  da 
es  in  Wasser  ohne  irgend  einen  Säurezu.satz  leicht  löslich 
ist.  Kontraindiziert  bei  starker  Bronchitis  und  Pneumonie, 
bei  Neigung  zu  Zyanose,  bei  Gehirnkongestionen  und  bei 
vorgeschrittenen  Nierenkrankheiten. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Morphinum  hydrochloricum  0.01  [ullc  B.  W.  Co.] 
(lebrauch.  — 1 bis  3 Stück  täglich. 

‘Tabloid’  Morphinum  hydrochloricum  (Subkutan)  O.OOo, 
0.01,  0.02  und  0.03  [l'.lll  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Die  zur  Injektion  auszuwählende  Dosis  muss  dem  Zu- 
st.ande  des  Patienten  entsprechend  sein.  Im  allgemeinen  sollten 
hühere  Dosen  als  il.OU'i  und  U.Ol  erst  gebraucht  werden,  wenn  die 
kleineren  sich  als  wirkungslos  erwiesen  haben.  Für  jeden  .\rzt  ist 
cs  empfehlenswert,  einen  kleinen  Vorrat  von  subkutanen  Morphium- 
Präparaten  der  verschiedenen  Dosierungen  zu  halten,  da  ihn  dieser  in 
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Morphin  um  hydrochloricum  — Fortsetzung 

den  Stand  setzt,  jederzeit  und  an  jedem  Orte  im  Notfälle  eine  Injek- 
tion ausführen  zu  können.  Es  geht  dadurch  keine  Zeit  verloren,  bis 
die  ad  hoc  in  der  Apotheke  erst  zu  bereitende  Lösung  herbeigeschafft 
wird,  und  anderseits  verbürgt  die  mittels  ‘ Tabloid '-Präparaten 
von  dem  Arzt  gleich  an  Ort  und  Stelle  in  der  Spritze  selbst  mit 
grösster  Leichtigkeit  zu  bewirkende  Auflösung  viel  grössere  Reinheit 
und  Exaktheit,  als  die  Anwendung  vorrätig  gehaltener,  leicht  einer 
Veränderung  und  Zersetzung  unterliegender  fertigen  Lösungen. 
Auch  kann  bei  Verwendung  von  ‘ Tabloid Präparaten  niemals  ein 
Fehler  oder  Irrtum  entstehen,  da  jedes  Stück  eine  bestimmte  Dosis 
repräsentiert  und  nicht,  wie  bei  konzentrierten  Lösungen,  das  genaue 
Abmessen  der  entsprechenden  Lösungsquantität  in  Frage  kommt. 

Eine  grosse  Anzahl  von  Ärzten,  die  sich  in  die  überaus  einfache 
Technik  der  A'j-/t'w/(7rr-Selbstherstellung  von  Morphiumlösungen 
eingearbeitet  haben,  erklären  diese  Methode  für  die  rationellste. 

* Vaporole  ’ Morphinum  hydrochloricum  0.01  und  0.02 

B.  w.  & Co.] 

(lebrauch.  — Inhalt  einer  Ampulle  zur  Injektion  je  nach  Bedarf. 

Siche  auch  Abteilung  Preisliste 

Siehe  auch:  Apomorphinum  hydrochloricum  c.  Morphino  hydro- 
chlorico  S.  2.0 

Atropinum  sulfuricum  c.  Morphino  hydrochlorico 

,V.  20 

Salia  Anaesthetica  S.  73 

Nährböden  für  Bakterien kuitu re n 

B.  W.  & Co.] 

Bei  der  Einführung  der  ‘ Soloid Nährböden,  welche  al.s  da.s 
Resultat  von  in  den  Wellcome  Physiologischen  Forschungs- 
Laboratorien  angestellten  Versuchen  zu  betrachten  ist,  handelt 
es  sich  hauptsächlich  darum,  für  den  Bedarf  des  Arztes  oder 
Bakteriologen  zu  sorgen,  der  stets  nur  einige  Röhrchen  nötig 
hat,  und  auch  dann  nur  in  langen  Zwischenräumen. 

Diese  Präparate  sind  trocken  und  leicht  mitführbar  und  halten 
sich  unter  geeigneten  Bedingungen  auf  unbegrenzte  Zeit. 
Mittels  derselben  ist  es  möglich,  durch  einfaches  Auflösen  in 
einem  Probierglase  innerhalb  einer  Stunde  ein  Röhrchen  oder 
eine  Platte  des  gewünschten  Mediums  herzustellen,  ohne  da.ss  man 
auf  das  Laboratorium  oder  besondere  Apparate  angewiesen  wäre. 
Aus  diesem  Grunde  eignen  sich  diese  Präparate  auch  ganz 
besonders  für  Ärzte,  die  kein  eigentliches  Laboratorium  zu  ihrer 
Verfügung  haben. 

Bezirksärzte  in  abgelegenen  Landdistrikten  werden  die 
‘ Soloid Nährböden  ebenfalls  sehr  vorteilhaft  finden,  und  für 
medizinische  Forschung.sreisen,  .sowie  für  Militärstationen  in 
Tropengegenden  bedeutet  die  Finführung  dieser  Präparate  ohne 
Frage  die  Beseitigung  eines  höchst  unangenehm  empfundenen 
Mangels. 

Präparate : 

‘SOLOID  ’ ’XV 

,,  Gallen.salz- Agaragar  (MacConkey) 

,,  Nähr- Agaragar 
,,  Nährbouillon 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Betreffs  ausführlicher  Angaben  siehe  Spezialbroschüre 
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Nasophary ngeal  comp. 

Diese  äusserlich  anzuwendende  Mischung  wirksamer  desinfi- 
zierender und  aromatischer  Mittel  dient  zur  Herstellung  von 
Lösungen,  welche  mittels  Zerstäubers  zur  Behandlung  des  Nasen- 
und  Rachenraumes  oder  zum  Gurgeln  gebraucht  werden.  j\uch 
zur  sofortigen  Bereitung  von  Mundwässern  geeignet. 


Präparat 

‘ Soloid  ’ Nasopharyngeal  comp.  [l'“| 

Rp.  Natrii  chlorati  

Horacis  

.\cidi  borici  

Natrii  benzoici 

Mentholi  ... 

Thymoli  

Cocaini  hydrochlorici  . . . 

Ol.  Gaultheriae 


B.  W.  & Co.] 

U.4ä 
0.1  ti 
O.Ü40 

o.o:l2 

...  0.0013 

...  0.000(1 
...  0.01 

...  *0.13  gtt.  (0.003  ccm) 


• Normaltropfen  Brüssel  1902 

Gebrauch.  — 1 Stück  in  :~>0  bis  100  ccm  warmen  Wassers  zu  lösen. 
Die  Verwendung  richtet  sich  nach  den  obigen  Bemerkungen. 
‘ .Soloid  Nasopharyngeal  .sind  auf  Reisen  sehr  bequem  für  Zahn-  und 
Mundpflege,  da  man  keine,  Flüssigkeiten  enthaltende  Flaschen  mit 
seinem  Gep.äck  bei  sich  zu  führen  braucht. 

Siehe  aiifh  Abteibing  Preisliste 


Natrium  bicarbonicum 

Zur  Neutralisation  von  Magensäure  für  sich  allein  und  in 
Verbindung  mit  andern  Digestivmitteln  viel  gebraucht. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Natrium  bicarbonicum  0.5  [t'.lu  R-  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Dreimal  täglich  oder  öfter  1 bis  2 Stück.  Man  mu.ss  mit 
kleinen  Gaben  beginnen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Siehe  auch:  Bismutum  subnitricum  cum  Natrio  bicarbon.  S.  27 
‘Coffee-Mint’  5.  3 4 
Magnesium  carbonicum  comp.  S.  00 
Mentholum  comp.  S.  00 
Rheum  comp.  I.  5.  72 
Soda-Mint  S.  7.5 
Stomachicum  comp.  S.  70 

Natrium  bromatum 

Findet  die  gleiche  Verwendung  wie  Ammonium-  und 
Kaliumbromid.  Doch  wird  Natriumbromid  dem  letzteren  gern 
vorgezogen,  besonders  in  Fällen  von  Epilepsie,  wo  regelmässige 
Verabreichung  von  Bromsalzen  erforderlich  ist.  Auch  wird 
Natriumbromid  viel  in  der  Frauenpraxis  empfohlen  für  die 
Behandlung  von  Neurasthenie. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Natrium  bromatum  0.5  und  1.0  [’ülu  B.  W . & Co.] 
Gebrauch.  — Dosen  von  0.5  bis  1.0  mehrmals  täglich,  immer  in 
Wasser  gelöst  zu  nehmen.  Kinder  entsprechend  weniger. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Brom.  comp.  N.  28 
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Natrium  salicylicum 

Bei  akutem  Rheumatismus  und  den  verschiedenen  Formen 
von  Gicht  und  rheumatischer  Diathese ; auch  bei  Gärungs- 
dyspepsie als  Hepatikum  und  bei  Glykosurie  Gichtleidender. 
Wirkt  als  Diaphoretikum  und  .Vntipyretikum.  In  Verbindung 
mit  einem  Alkali,  wie  z.B.  Kaliumbikarbonat,  verabreicht, 
wird  die  antirheumalische  Wirkung  erhöht,  IVlagenreiz  verhin- 
dert untl  die  Toleranz  für  das  Salizylat  gesteigert.  Das  in 
dem  ‘ Tabloid Präparat  verwandte  Natriumsalizylat  ist 
physiologisch  rein. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Natrium  salicylicum  {/>hysiologhch  n-tn) 

0..5  und  i.O  [l'iill  B.  W.  «,'t  Co.] 

Oebrauch.  — Zweimal  täglich  nach  der  Mahlzeit  zuerst  li.ä,  später 
1 .0  in  Wasser  zu  nehmen. 

Siche  auch  AHcihoig  Preisliste 

Nitroglycerinum  (Trinitrinum) 

Erweitert  die  peripherischen  Blutgefäs.se  und  vermindert 
dadurch  den  Arteriendruck,  beschleunigt  aber  den  Puls.  Es 
wird  bei  A.sthma,  Nephritis,  ^Vngina  Pectoris  und  bei  See- 
krankheit gebraucht.  Die  Wirkung  ist  andauernder  als  die  von 
Amylnitrit. 

Präparate  : 

‘Tabloid’  Nitroglycerinum  0.000.'»  [l'”|  B.  W.  & Co.] 
(rebrauch.  — Bei  Bedarf  eine  halbe  oder  ganze  Dosis. 

‘Tabloid’  Nitroglycerinum  (Subkutan)  O.OOOli.ö 

[tiill  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — I Stück  für  subkutane  Injektion;  n.aeh  Bed.-irf  zu 
wiederholen. 

Siehe  auch  Ahieilung  Preisliste 

‘Nizin’  (Zincum  sulfanilicum) 

Wertvolles,  ungiftiges  und  nicht  reizendes  Antiseptikum. 
Lösungen  von  0.1.'»  bis  0.4.'»  in  30  ccm  Wasser  haben  sich  von 
grossem  Erfolge  bei  der  Injektionsbehandlung  der  akuten 
(jonorrhoe  erwiesen  ; schwächere  Lö.sungen  werden  bei  gonor- 
rhoischer Konjunktivitis,  bei  gewöhnlicher  Konjunktivitis  uml 
andern  Augenaffektionen  verwandt. 

Präparat : 

‘ Soloid ’=‘ Nizin  ’ 0.1.’»  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Zu  urethralen  oder  vagin.alen  Injektionen  1 bis  Stück  in 
:i(i  ccm  W.'isser  ; als  .\ugenwasser  1 Stück  in  (in  ccm  Wasser. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘Opa’  Flüssiges  Mundpflegemittel  B.  W.  c\;  Co.] 

.Vromatisches,  antiseptisches  Mundwasser,  enthaltend  Salol, 
Eugenol,  ‘ Pinol  ’ und  andere  wirksame  .Vgenzien.  Zuverlässiges 
Mundpflegemittel  von  hohem  Wert  mit  angenehmer,  stimu- 
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‘Opa’  — Fortsetzxnis 

lierender  Wirkung.  Alle  septischen  Prozesse  werden  durch 
‘ Opa  ’ verhindert,  und  die  natürliche  Weisse  der  Zähne  wird 
wiederhergestellt  oder  bleibt  erhalten.  ‘Opa’  greift  weder 
Zähne  noch  Gaumen  an  und  beeinflusst  in  keiner  Weise  das  feine 
Geschmacksvermögen . 

Gebrauch.  — Für  die  Zähne  einige  Tropfen  auf  die  Zahnbürste  zu 
spritzen.  Als  Mundwasser  einige  Tropfen  in  einem  Weinglassvoll 
lauwarmen  Wassers. 

Siehe  auch  Abteilung  I’reisUsle 

Opium 

Es  verursacht  Schlaf,  betäubt  Schmerz  und  bewirkt  in  kleinen 
(daben  Stuhlgang,  in  grösseren  wirkt  es  dagegen  verstopfend. 
Doch  ist  die  Wirkung  je  nach  der  Individualität  des  Kranken 
verschieden.  Es  i.st  deshalb  bei  Veraltreichung  von  Opium 
einige  Vorsicht  geboten.  .Säuglinge  reagieren  oft  auf  die 
kleinsten  Dosen  von  Opium  mit  den  schwersten  Vergiftungs- 
erscheinungen ; daher  grosse  Vorsicht  nötig  ! 

Präparat : 

‘Tabloid’  Opium  0.02Ö  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Unter  Berücksichtigung  des  oben  Gesagten  im  allge- 
meinen alle  C .Stunden  1 bis  i Stück  für  Erwachsene. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Plumbum  aceticum  cum  Opio  .V.  70 
Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus  6'.  71 
Tinctura  Opii  S.  St 

Ovarian  (Eierstocksubstanz)  (.rA’//<;  ‘\barium’  .V.  8-1) 

‘ Panopepton  ’ [1,1';^  B.  W.  & Co.J 

Enthält  den  ganzen  Nährwert  vorzüglichen  Rindfleisches  und 
besten  Weizenmehles ; diese  werden  genügend  gekocht,  vorver- 
daut, sterilisiert,  im  Vakuum  konzentriert  und  in  Sherry  gelöst. 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘ Paroleine  ’ [ulll  B.  W.  & Co.] 

Ein  geruch-,  färb-  und  geschmackloses,  doppelt  rektifiziertes 
Petroleum.  Entweder  allein  oder  meistens  als  Medium  für  andere 
Medikamente  vermittelst  des  ‘ Paroleine ’- Zerstäubers  zu  Inhala- 
tionszwecken und  in  der  gynäkologischen  Praxis  verwandt.  Im 
ersten  Falle  dient  es  als  Lösungsmittel  für  ‘ Pinol,’  Eucalyptol, 
.Menthol,  Thymol  usw.,  im  zweiten  als  Träger  für  Ichthyol. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘ Pepana ’ 

Pepsin  ist,  wie  bekannt,  nur  in  sauren  Medien  wirksam,  Pan- 
kreatin dagegen  nur  in  alkali.schen.  Um  nun  in  der  im  übrigen 
vorteilhaften  Mischung  beider  Stolle  jeden  besonders  zur  Geltung 
zu  bringen,  muss  der  keratinierte  Pankreatinkern  den  Magen 
ungelöst  passieren  und  er.st  im  Darm  zur  I.ösung  gelangen.  Die 
mit  einer  leichten  Zuckcrhülle  vensehene  Pepsinschicht  löst  sich 
dagegen  schnell  und  leicht  schon  vorher  im  Magen  auf. 
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‘ P e p a n a ’ — Fortsetzung 

Präparat ; 

‘ Tabloid Pepana  ’ [*',|u  H.  W.  & Co.] 

Rp.  Pancreatini, 

Calcii  lactophosphorici ää 

ohd.  keratin. 

Adde  Pepsin:  (J.iHir) 

deinde  obd.  sacch. 

(jebrauch.  — 1 bis  3 Stück  mit  etwas  Wasser  nach  der  Mahlzeit  zu 
nehmen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘ Pepsencia’  B.  w.  & Co.] 

Lösung  der  direkt  aus  den  Magenschleimdrüsen  gewonnenen 
organischen  Bestandteile  des  Magen.safts.  ‘ Pepsencia  ’ unter- 
scheidet sich  daher  von  Präparaten  getrockneten  Pepsins  durch 
.seinen  Gehalt  an  aktivem  Labferment. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Pepsinutn  comp. 

Di'e  Komposition  von  Pepsin,  Wismut  und  Holzkohlenpulver 
leistet  gute  Dienste  bei  mit  Blähungen  verbundenen  Verdauungs- 
störungen. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Pepsinum  comp.  [Iml  B.  W.  & Co.] 

Rp.  Pepsini, 

Bismuti  carbonici, 

Carbonis  Ligni  ää  ii.l3 

(lebrauch.  — Zwei-  bis  dreimal  täglich  nach  der  Mahlzeit  I bis  4 Stück. 
Kinder  1 .Stück  drei-  bis  viermal  täglich. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

P henaceti  num 

Antipyretisch  und  schmerzstillend.  Viel  gebraucht  bei  Kopf- 
weh, Neuralgie  und  andern  schmerzhaften  Nervenkrankheiten,  in 
der  ersten  Stadien  der  Influenza  und  bei  Gelenkrheumatismus. 

Präparate ; 

‘Tabloid’  Phenacetinum  0.1  und  0.f>  [l'.lu  B.  W.  & Co.] 
(Gebrauch.  — Für  Erwachsene  dreimal  täglich  1 bis  3 .Stück  ä 
Kinder  drei-  bis  viermal  täglich  1 Stück  0.1. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Phenacetinum  cum  Chinino  comp. 

Das  bromwasserstoflsaure  Chinin  gilt  als  besonders  wirksam 
in  Verbindung  mit  Phenazetin  und  Koffein  bei  Neuralgie. 

Präparat : 

‘Tabloid  ’ Phenacetinum  cum  Chinino  comp,  [l'isu  B.  W.  Co.] 

Rp.  Phenacetini  0.194 

Coffeini  ...  ...  ...  ...  ü.043 

Chinini  hydrobromici  

G ebrauch . — -\lle  3 bis  4 Stunden  1 bis  2 Stück  mit  etwas  Wasser  zu 
nehmen. 


Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Phenacetinum  comp. 

Phenazetin  in  Verbindung  mit  Koffein  ist  besonders  wirksam 
bei  Neurasthenie  und  Migräne. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Phenacetinum  comp.  [l'is'!l  B.  W.  & Co.] 

Rp.  Phenacetin!  ...  ...  ...  0.'2ö 

Coffeini  ...  ...  0.05 

Gebrauch.  — 1 bis  3 Stück  mit  etwas  Wasser  zu  nehmen  ; nötigenfalls 
zu  wiederholen. 

Sicke  auch  Abteilung  Preisliste 

‘ Phenofax  ’=  Karbolsalbe  B.  W.  & Co.] 

Stellt  die  wertvollen  desinfizierenden,  schmerzlindernden  und 
heilenden  Eigenschaften  des  reinen  Phenols  dar,  von  dem  es 
4%  enthält.  ‘ Phenofa.x  ’ leistet  vorzügliche  Dienste  bei  allen 
Hautkrankheiten  durch  Linderung  des  Juckreizes,  Unter- 
drückung der  Infektion  und  Förderung  der  Heilung. 

Gebrauch.  — Auf  Wunden  direkt  oder  mittels  Lint  aufzutr.agen. 
Auch  als  t.ubrikans  auf  Hände  oder  Instrumente  zu  streichen. 

Phenylum  salicylicum  (r/V//r  Salolum  .V.  74) 

Photo  = Chemikalien  ( siehe  .4  hleituug  Preisliste  ) 

Phy  sostigminum  salicylicum  (Eserinum  sali- 
cylicum) 

Zieht  die  Pupille  zusammen  und  führt  das  Akkommodations- 
vermögen für  nahe  Gegenstände  herbei.  Vermindert  die 
Wirkung  des  Atropins  und  den  Schmerz  der  Augendistention, 
vermehrt  anderseits  die  Drüsensekretion.  Innerlich  bei  der 
Behandlung  von  Veitstanz  und  Neuralgie  gebraucht. 

Präparate  ; 

‘Tabloid’  Physostigminum  salicylicum  (Eserinum  salicylicum) 
(Subkutan)  0.000.5  B.  W.  & Co.] 

‘Tabloid’  Physostigminum  salicylicum  (Eserinum  salicylicum) 
(Ophthalmisch)  0.0001  ['ilit  B.  W.  & Co.J 

‘Tabloid’  Physostigminum  salicylicum  (Eserinum  salicylicum) 
0.0001  cum  Tropacocaino  hydrochlorico  0.0006 
(Ophthalmisch)  [ul'Jl  B.  Wb  & Co.] 

Gebrauch.  — Subkutan  1 Stück  (0.000.5)  in  Wasser  gelüst,  in  3 bis  4 
Portionen  innerhalb  24  Stunden.  Ophthalmisch  1 Stück  Ü.OOÜI, 
eventl.  mit  Tropakokain,  in  den  Konjunktivalsack  einzulegen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Tropacocainum  hydrochloricum  6".  83 

Pilocarpin  um  hydrochloricum 

Schvveiss-  und  harntreibendes  Mittel.  Ferner  vermehrt  es  die 
Sekretion  der  Speicheldrüsen  und  der  Bronchial-,  sowie  Nasen- 
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Pilocarpinum  hydrochloricum  — Fort. nt  zu  ux' 

Schleimhäute.  Die  bei  Nierenerkrankung  auftretenden  Kon- 
vulsionen werden  durch  Pilokarpin  - Injektionen  vermindert. 
Ks  ist  auch  mit  Erfolg  als  Antidot  gegen  Belladonnavergiftung 
gegeben  worden. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Pilocarpinum  hydrochloricum  (Subkutan)  0.001 

[lllll  B.  W.  & Co.] 

(jebrauch.  — Für  Kinder  1 .Stück  nach  Bedarf,  für  Erwachsene 
entsprechend  mehr,  zur  Injektion.  Dieselbe  kann  unter  Umstanden 
innerh.'ilb  24  Stunden  viermal  wiederholt  werden. 

StWtc  niuli  Al'ti'iluux  Frchlistc 


Pilulae  Blaudii 

Das  kohlensaure  Eiseno.vydulsalz  wird  als  leicht  verdauliches 
'ronikum  bei  Anämie  und  Hydiämie,  sowie  bei  Chlorosis  seit 
Alters  her  hochgeschätzt.  \k>r  den  vielen  neueren  organischen 
Eisenpräparaten,  die  meist  in  flüssiger  Eorm  dispensiert  werden, 
hat  es  bedeutende  Vorzüge.  Um  jedoch  seine  volle  Wirksam- 
keit entfalten  zu  können,  muss  dieses  Eisensalz  allerdings 
in  noch  unoxydiertem  Zustande  sein.  Dies  ist  der  Fall  bei 
den  nachstehend  aufgeführten  B.  W.  & Co. -Präparaten,  wes- 
halb diese  die  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  der  Herren  .\rzte 
verdienen. 

Die  beste  Methode,  Eisen  zu  verabreichen,  besteht  in  der 
Verwendung  der  ‘Tabloid’  Blaud’s  Pillen.  Die  Herstellung 
derselben  geschieht  nach  einem  neuen,  bemerkenswerten 
\Trfahren.  B.  W.  & Co.  .sind  auf  Grund  dieses  \'erfahrens 
in  iler  Lage,  die  einzelnen  Bestandteile  der  Blaud’schen 
Mischung  mechanisch  so  zu  vereinen,  dass  keine  schädliche 
und  unbeabsichtigte  Reaktion  und  Zersetzung  eintritt.  Die 
Folge  ist,  dass  das  Eisensulfat  und  Natriumkarbonat  solange 
unverändert  in  dem  ‘ d'abloid Präparat  bleiben,  bis  sic  mit 
dem  Magensaft  in  Berührung  kommen  ; erst  dann  bildet  sich 
das  allein  wirksame,  aber  .sehr  leicht  zer.setzliche  Eisenkarbo- 
nat. Diese  wichtige  Eigenschaft  der  ‘Tabloid’  Blaud’s  Pillen 
gewährleistet  die  Entstehung  des  Eisenkarbonats  im  Magen, 
soda.ss  dasselbe  in  statu  uasccudi  zur  Resorption  gelangt.  Piic.se 
Tatsache  allein  erklärt  genügend  den  ausgesprochenen  \'orzug, 
dessen  sich  die  ‘ Tabloid  ’ Blaud’s  Pillen  in  Arztekreisen 
gegenüber  anderen  Präparaten  erfreuen. 

Eine  Serie  von  Ü.t  klinischen  Versuchen  erwies  definitiv,  dass 
bei  dem  Gebrauche  der  .sonst  üblichen  Eisenpräparate  die  tägliche 
Zunahme  an  Hämoglobin  nie  über  0..ö%  betrug,  während  die 
Behandlung  mit  ‘ 'l'.abloid  ’ Blaud’s  Pillen  eine  tägliche  Zunahme 
von  l.‘2%  ergab. 

Gerade  bei  der  Oialination  von  ‘ 'l'abloid  ’ Blaud’s  Pillen  achte 
man  ganz  besonders  darauf,  dass  nicht  wertlose  und  billige 
Nachahmungen  untergeschoben  werden,  denn  die  gewöhnlichen 
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Pilulae  Blaudi  i — Fortsetzung^ 

Blaud’schen  Pillen  zeigen  keineswegs  eine  gleichinässige,  zuver- 
lässige Wirkung,  da  sic  durch  Zuhilfenahme  von  Flüssigkeit 
hergestellt  sind.  Aus  diesem  Grunde  ist  das  wirksame  Eisen- 
karbonat als  solches  schon  in  den  fertigen  Pillen  vorhanden  und 
setzt  sich  hier  in  das  unresorbierhare  Eiscno.vyd  um. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Blaud’s  Pillen  [l',|u  B.  W.  & Co.] 

Jedes  Stück  entspricht  0.2  5 Ma.ss.  Pilul.  Blaudii  oder  0.0;') 
Eisenkarbonat  in  frischgefälltcr  Form. 

Gebraucli. — SteiKend  1 bis  4 Stück  nach  der  Mahlzeit  in  Wasser  zu 
nehmen. 

.Sic/ie  auch  .Ahfcilunt^  PrcislUh 

Pilulae  Blaudii  cum  Acido  arsenicoso 

Jedes  Stück  entspricht  O.’J;')  Mass.  Pilul.  Blaudi  oder  O.O.ö 
Eisenkarbonat  in  frischgefällter  Form,  mit  0.001  Acidum 
arsenicosum.  Zu  der  tonisicrenden  Wirkung  des  Eisens  gesellt 
sich  bei  diesem  Präparate  noch  die  nervenstärkende  der  arsenigen 
Säure. 

P räparat : 

‘Tabloid’  Blaiid's  Pillen  cum  Acido  arsenicoso  0.001 

B.  w.  & Co.] 

Gebrauch. — Zwei-  oder  dreimal  täglich  1 bis  4 Stück  mit  einem 
Schluck  Wasser  mit  oder  nach  dem  Essen  zu  nehmen. 

Siehe  auch  Abteilu>ii^  Preisliste 

Pilulae  Blaudii  cum  Aloino 

Jedes  Stück  entspricht  O.'Zö  Mass.  Pilul.  Blautli  oder  0.0.1 
Eisenkarbonat  in  frischgefälltcr  Eorm  mit  O.OO.ö  .Vloinum. 
Bei  manchen  l’ersonen  wirkt  das  Eisen  verstopfend.  Diesem 
Umstande,  der  gerade  bei  chlorotischen  und  anämischen  Patienten 
infolge  der  ihnen  durch  den  Beruf  aufgezwungenen  Lebensweise 
noch  mehr  zur  Geltung  kommt,  begegnet  der  geringe  .Aloin gehalt. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Blaud’s  Pillen  cum  Aloino  0.005  [l'is'JE  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Zwei-  oder  dreimal  t.äglich  mit  oder  nach  dem  Essen  I bis 
4 Stück  mit  einem  Schluck  Wasser  zu  nehmen. 

Siehe  auch  .Abteilung  Preisliste 

Pilulae  Blaudii  comp. 

In  dieser  Komposition  sind  die  bei  den  vorgenannten 
Präparaten  einzeln  zur  \’erwendung  kommenden  Agenzien 
vereint.  1 )ie  therapeutische  Wirksamkeit  der  nach  dieser 
Eormel  bereiteten  Blaud’schen  Komposition  wird  noch  erhöht 
tlurch  einen  minimalen  Strychninzusatz  uml  eine  Beimischung 
gepulverten  spanischen  Pfeffers,  der  auf  die  Magen-  und 
Darmschleimhäute  behufs  besserer  und  schnellerer  Resorj)tion 
einen  gelinden  Reiz  ausübt. 
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Pilulae  Blaudii  comp. — Fortsetzung 

Präpara  t : 

‘ Tabloid  ’ Blaud’s  Pillen  comp.  [t',|u  B.  W.  «S;  Co.  j 

Rp.  Mass.  Pilul.  Blaudii  0.5 

(=  20%  Ferri  carbonici) 

Aloini, 

Strychnini, 

Acidi  arsenicosi ää  0.002 

Pulv.  Capsici  O.Ol.» 

(Sacch.  obd.) 

(iebrauch.  — Zwei-  bis  dreimal  täj{lich  nach  der  Mahlzeit  I bis  2 Stück 
mit  einem  Schluck  Wasser  zu  nehmen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Pilulae  Rhei  comp,  {siehe  Rheum  comp.  II.  A'.  72) 
‘Pinol’  B.  W.  & Co.] 

Dieses  angenehm  riechende  ätherische  Ol  dient  vielfach  zur 
Verbesserung  der  Luft  in  Krankenzimmern,  indem  es  infolge 
seines  grossen  SauerstofTgehaltes  die  verbrauchte  schädliche  Luft 
von  den  ihr  beigemengten  Miasmen  und  Bakterien  befreit  und 
durch  den  Oxydationsproze.ss  wieder  zur  Einatmung  geeigneter 
macht. 

Ausserdem  zu  Inhalationen  bei  Koryza,  lleutieber,  Halsentzün- 
dungen, Asthma  und  chronischer  Bronchitis  verwandt.  Bei 
rheumatischen  Leiden  und  bei  Lumbago  erzielen  ‘ Pinol  ’- 
Einreibungen  an  den  betreffenden  Kürperstellen  Linderung. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Plumbum  aceticum  cum  Opio 

.Adstringens  und  Sedativum  bei  Hämopty.sis,  Diarrhoe  und 
Dysenterie. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Plumbum  aceticum  cum  Opio  [l."!  B.  \V.  iS:  Co.] 

Rp.  Plumbi  acetici  0.1 

Opii  0.0.1 

Gebrauch. — 1 Stück  mit  etwas  Wasser  dreimal  täglich  zu  nehmen. 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch  : Opium  S.  05 

Plumbum  subaceticum 

Ausserlich  als  .Ad.stringens  und  Sedativum.  Mittels  ‘ Soloid  ’ 
Plumbum  subaceticum  la.ssen  sich  Lösungen  des  basischen 
Bleiazetats  (nicht  solche  des  normalen  Bleiazetats)  herstellen. 
Verdünnte  Lösungen  wenlen  bei  Ophthalmie  und  granulärer 
Konjunktivitis  verwandt,  sollten  jedoch  nicht  gebraucht  werden 
bei  Ülzerationsprozessen  und  Schorflrildung  auf  der  Kornea. 

Präparat : 

‘Soloid’  Plumbum  subaceticum  O.Ü  B.  W.  & Co.] 

Gebr.auch. — 1 Stück  ergibt  mit  150  ccm  destillierten  Wassers  eine 
Lösung  von  ungefähr  demselben  Prozentsatz  an  Plumbum  sub- 
aceticum wie  ein  gleiches  Volumen  des  Liquor  Plumbi  subacetici 
dilutus  (Pharm.  Brit.).  Bequemes  Mittel,  Goulard’sches  Wasser 
herzustellen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Podophy Ilinum  comp. 

Cholagogum  und  Purgativum.  Grosse  Gaben  sollen  weniger 
wirksam  sein  als  wiederholt  verabreichte  kleine  Dosen. 

Präparat ; 

‘Tabloid’  Podophyllinum  comp.  B.  \V.  & Co.] 

Rp.  Podophyllini  0.01  I 

Mass.  Pilul.  Rhei  comp.  ...  O.Ki'i 
Extr.  Hyoscyami  ...  ...  O.OSI 

(Gelathi.  ohiL) 

fiebrauch. — 1 bis  3 Stück  nach  der  Mahlzeit  oder  beim  Schlafengehen. 
Hielte  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Laxativum  vegetabile  S.  58 

Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus  (Pulvis  Dover i) 

Ein  beliebtes  Medikament  bei  Entzündungszuständen  des 
Darmkanals.  Daher  vielfach  angewandt  bei  blutigem  Stuhl, 
Diarrhoe  und  Dysenterie.  Auch  E.xpektorans. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus  (Pulvis  Doveri) 

0.01.5  [i',1^1  B.  W.  & Co.] 

Jedes  enthält  Opium  und  Ipecacuanha  ää  0.001  5 

Gebrauch. — Für  Erwachsene  1 bis  4 Stück.  Die  Ordination  wird  mit 
Vorteil  in  der  Kinderpraxis  da  benutzt  werden,  wo  man  kleine 
Opiumgaben  anzuwenden  gedenkt,  weil  die  ‘ Tabloid Präparate 
von  Opium  und  Opiumtinktur  für  diesen  Zweck  zu  stark  sind. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Opium  S.  ö5 

Pulvis  Liquiritlae  comp. 

Mildes  und  angenehmes  Abführmittel,  namentlich  für  Wöch- 
nerinnen und  Kinder. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Pulvis  Liquiritlae  comp.  [u|"t  B-  W.  & Co.] 

Jedes  entspricht  ‘2.0  des  I’ulvers  und  enthält  Folia  Sennae  0.:i, 
Radix  Liquiritiae  0.3,  Sulfur  Sublimat  0.1.5. 

GeVjrauch.  — Nach  Bedarf  1 bis  2 Stück  mit  einem  Schluck  Wasser. 
Das  lose  Pulver  einzunehmen,  ist  lästig,  auch  reizt  es  manchmal  die 
Luftröhre;  der  Gebrauch  des  ‘ Tabloid Rrustpulvers  bietet  daher 
grosse  Vorteile. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Pyramiden 

-\ntipyretikum  und  Analgetikum ; angewandt  bei  Fieber- 
zuständen und  bei  Neuralgien. 

Präparat: 

‘ Tabloid ’=  Pyramidon  0.3  [ulH  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch. — 1 bis  2 Stück  mit  einem  Schluck  Wasser. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Resorcinum 

Antiseptikum  bei  Kinder-Dian-liue,  bei  schleclitcr  \'erdaiuuig 
und  damit  verbundenen  schmerzhaften  Blähungen,  auch  gelindes 
^•Vntipyretikum. 

Präparat : 

‘Tabloid  ’ Resorcinum  0.’^  B.  W.  Co.] 

Gebrauch.  — Bei  schlechter  Verdauung  und  Dyspepsie  nehmen 
Krwachsene  1 bis  "2  .Stück  in  Wasser  gelüst,  eine  halbe  Stunde  nach 
der  Mahlzeit. 

Siehe  aueh  Ahteilung  Preisliste 

R ti  e u m 

Stomachikum  und  Altführmitlel  (ganz  besonders  für  Kinder 
zum  einmaligen  Gebrauche  bei  verdorbenem  Magen).  Rheum 
verursacht  leichte  Leibschmerzen  und  sollte  daher  immer  nur 
mit  anderen  Mitteln  zusammengebraucht  werden,  auch  tritt  nach 
der  anfänglich  purgativen  Wirkung  Verstopfung  auf.  Rhabarber 
wirkt  anregend  auf  die  Gallensekretion. 

Präparate ; 

‘Tabloid’  Rheum  0.2.')  und  0..b  B.  W.  & Ct).] 

Gebrauch. — Als  Verdauungsmittel  U. •_’■’)  dreimal  täglich,  als  .Abführ- 
mittel J bis  2 .Stück  :i  n..'i  dreimal  täglich  zu  nehmen. 

Siehe  auch  Abteilung^  Preisliste 

Rheum  comp.  I.  (Rheum  cum  Natrio  bicarbttnico  et 
Magnesium  carbonicum) 

Stomachikum  von  beliebter  Zu.sammensetzung,  das  über- 
schüs.sige  Magensäure  neutralisiert  und  einen  gelinden  Reiz  auf 
die  Magentätigkeit  ausübt. 

Präparat ; 

‘Tabloid’  Rheum  comp.  I.  (Rheum  cum  Natrio  bicarboiiico 
et  Magnesium  carbonicum)  [ulu  B.  W.  iV  Co.] 

Rp.  Pulv.  Rhei  ...  ...  ... 

Natrii  bicarbonici  n.(iu7 

Magnesii  carbonici  o.l.S 

Pulv.  Zingiberis 1 1.032 

(iebrauch. — 1 bis  4 Stück  nach  der  Mahlzeit  mit  etwas  Wasser  zu 
nehmen.  Kinder  1 bis  2 Stück  dreimal  täglich. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


Rheum  comp.  II.  (Pilulae  Rhei  comp.) 
Abführmittel  nach  altbewährter  Formel. 


Präparat : 

‘Tabloid’  Rheum  comp.  II.  (Pilulae  Rhei  comp.) 

B.  W.  & Co.] 

Rp.  Pulv.  Rhei  O.Oii.") 

.Moes  0.0  P.t 


Myrrhae, 

.Saponis  medicati  ...  ää  O.Ü32 

Ol.  Menthae  piperitae *0.13  gtt.  (o.oo3  ccm) 


* Normaltropfun  lirüssel  IStO'J 

Gebrauch. — 1 bis  2 Stück  mit  etwas  Wasser  nach  der  Mahlzeit  oder 
vor  dem  .'Schlafengehen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Rheum  et  Gentiana  comp,  {üeke  Stomachicum 

comp.  S.  76) 

Rheum  cum  Natrio  bicarbonico  et  Mag  = 

nesium  carbonicum  Rheum  comp.  1.  S.  72) 

Salia  Anaesthetica 

Präparate ; 

‘Tabloid’  Sal  Anaestheticum  I.  (Subkutan)  [u'u  R.  \\  . & Co.] 
Up.  Cocaini  hydrochlorici  ...  ...  0.2 

Morphini  hydrochlorici 0.02.') 

Natrii  chlorati  steril.  ...  ...  0.0 

(solve  in  Aq.  desiill.  lUO.Ü) 

‘Tabloid’  Sal  Anaestheticum  11.  (Subkutan)  [ulu  R.  \V.  & Co.] 

Rp.  Cocaini  hydrochlorici  0.1 

Morphini  hydrochlorici 0.02 ö 

Natrii  chlorati  Steril.  ...  ...  0.0 

(solve  in  Aq.  destill.  1 OO.O) 

‘Tabloid’  Sal  Anaestheticum  111.  (Subkutan)  [us"l  R.  \V.  & Co.] 

Rp.  Cocaini  hydrochlorici  o.OI 

Morphini  hydrochlorici O.OOö 

Natrii  chlorati  steril 0.0 

(solve  in  Aq.  destill.  100.0) 

Gebrauch.  — Zur  Bereitung  von  Infiltr.ationslösungen  zur  lokalen 
•Anästhesie dienen  die  oben  angeführten  ‘ Tabloid  ’ Salia  Anaesthetica 
I.,  II.  und  III.  Ein  Stück  der  stärksten  Sorte  ergibt  in  100  ccm 
destillierten  oder  frisch  abgekochten  und  wieder  erkalteten  Wassers 
eine  ) prozentige  Kokainlösung,  ein  Stück  von  No.  II.  eine  solche 
von  und  ein  Stück  von  No.  III.  eine  y,\n  prozentige  Kokainlösung. 
Je  nachdem  man  die  Wassermenge  verringert,  erhöht  sich  natürlich 
der  Prozentgehalt  der  Lösung. 

Der  Kochsalzgehalt  dieser  Anästhetika  erhält  den  Normalsalzgehalt 
der  Säfte  und  verhindert  die  Koagulation  derselben,  vermindert 
ausserdem  den  Reiz.  Die  Injizierung  weicht  von  der  subkutanen 
Einspritzung  nicht  wesentlich  ab.  Die  Spritze  (auf  W unsch  liefern 
B.  VV.  & Co.  diese  .Spezialspritze  mit)  wird  horizontal  zu  der  H.aut 
gehalten  und  unter  die  subkutane  Gewebeschicht  im  Zentrum  des 
Oper.ationsgebietes  eingepresst ; darauf  spritzt  man  langsam  ein. 
Es  entsteht  an  der  Einstichstelle  ein  kleiner  weisser  Ring.  Hat 
dieser  einen  Durchmesser  von  ca  1 cm  erreicht,  wird  die  .Spritze 
entfernt.  Nötigenfalls  wiederholt  man  die  Einspritzung  an  der 
Peripherie  der  Operationsstelle.  In  derselben  Weise  wird  rings  um 
d.as  Operationsfeld  ein  Kreis  von  derartigen  Ringen  gem.aeht.  .Auch 
die  tiefer  liegenden  Gewebe  können  durch  tiefer  angebr.aehte 
Einspritzungen  anästhesiert  werden,  sodass  d.as  g.anze  Gewebe 
um  d.as  Oper.ationsgebiet  unempfindlich  wird. 

Sii’/w  auch  Al’ifitung  I'rdsUstf 

Siehe  auch  : Cocainum  hydrochloricum  A.  22 
‘ Epicaine  ’ -S’.  12 
Hucainum  hydrochloricum  S.  -t-ä 
‘Hemlsine’  cum  Eucaino  .S'.  .öl 
Morphinum  hydrochloricum  .V.  lil 
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Salolum  (Phenylum  salicylicuni) 

Ein  Antiseptikum  für  den  Darmkanal,  welches  im  alkalischen 
Darmsafte  in  Karbol-  und  Salizylsäure  zerfällt,  während  es  den 
Magen  unverändert  passiert.  Die  Karbolsäure  kann  den  Urin 
dunkel  färben.  Vielfach  angewandt  bei  akutem  und  chronischem 
Rheumatismus,  Dysenterie,  Cholera,  Sommerdiarrhoe  und  bei 
septischen  Zuständen  der  Harnorgane. 

In  den  Tropen  zur  Behandlung  des  Schwarzwa.sserfiebers. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Salolum  0..5  [liIII  B.  W.  & Co.] 

Gebraucli.  — 1 bis  2 .Stück  alle  3 Stunden.  Da  Salol  sehr  schwer 
löslich  ist,  muss  das  ‘Tabloid’  Salolum  vor  dem  Gebrauche  gründlich 
zerkleinert  und  dann,  in  einem  halben  Glase  Wasser  oder  Milch 
verteilt,  eingenommen  w'erden. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


Santoninum 

Wirksamstes  Mittel  gegen  Askariden. 

Präparat: 

‘Tabloid’  Santoninum  0.025  [t'.lu  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Nach  dem  Alter  des  Kindes  1 bis  4 Stück  beim  Schlafen- 
gehen zu  geben,  am  folgenden  Morgen  ein  Abführmittel  (meist 
Kalomel).  Unter  Uinst.änden  ist  die  Gabe  zu  wiederholen.  Manche 
Kinder  reagieren  empfindlich  gegen  Santonin ; deshalb  muss  man 
mit  kleinen  Gaben  beginnen. 

Siche  auch  Abteilung  Preisliste 

Santoninum  cum  Calomel 

Bei  der  Anwendung  dieses  Anthelmintikums  ist  kein  Laxans 
für  sich  noch  nachträglich  zu  nehmen. 

Präparat : 

‘ Tabloid  ’ Santoninum  cum  Calomel  ää  0.065  [tillf  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch. — Ohne  besonderes  Abfuhrm’ttel  zu  geben.  Vor  dem 
Schlafengehen  1 bis  2 Stück.  Grösseren  Kindern  allenfalls  3 bis  4 
Stück.  Bei  Bedarf  ist  die  Kur  nach  einigen  Tagen  zu  wiederholen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Scopolaminum  hydrobromicum  {siehe  Hyoscinum 
hydrobromicum  6’.  53) 

Selters  {siehe  Mineral wasser.salze  A.  61) 

Sirupus  Eastoni 

Ausgezeichnetes  Regenerativ  und  Stimulans  für  Rekon- 
valeszenten und  Neurastheniker. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Sirupus  Eastoni  I.  (5.2)  [t',|u  B.  W.  6c  Co.] 

Jedes  enthält  Eisen  in  löslicher  Form  (Ferrisalz),  Chinin  und 
Strychnin  (0.002)  und  ist  das  Äquivalent  von  5.2  (4  ccm)  des 
Sirup.  Eastoni,  Pharm.  Brit. 
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Sirupus  Eastoni  — /<■ ortsefzuns' 

‘Tabloid’  Sirupus  Eastoni  11.  (2.6)  B.  \V.  & Co.] 

Jedes  enthält  Eisen  in  löslicher  Form  (Ferrisalz),  Chinin  und 
Strychnin  (0.001)  und  ist  das  Äquivalent  von  2.6  (2  ccm)  des 
Sirup.  Eastoni,  Pharm.  Brit. 

Gebrauch. — Je  nach  Alter  und  Konstitution  zwei-  bis  dreimal  täglich 
nach  der  Mahlzeit  1 Stück  der  kleineren  oder  grösseren  Dosis. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘ Soamin  ’ (Natrium  para-aminophenylarsinatum) 

Wichtiges  Arylarsinat,  organisches  Arsensalz  der  aromatischen 
Reihe.  Das  Resultat  langer  Forschungen  und  Untersuchungen 
in  den  Laboratorien  von  Burroughs  Wellcome  & Co. 

‘ Soamin  ’ zeichnet  sich  durch  grosse  Haltbarkeit  und  gleich- 
massige  Wirkung  aus.  Es  ist  von  schwacher  Giftigkeit,  indem 
es  nur  der  Toxizität  der  arsenigen  Säure  besitzt.  Es  enthält 
22.8%  Arsen  und  ist  löslich  in  3 Teilen  Wasser  von  Körper- 
temperatur und  in  .5  Teilen  von  1.6.6°C.  Die  Lösung  ist  neutral 
und  kann  durch  Kochen  sterilisiert  werden. 

Klinische  Berichte  haben  die  markante  antagonistische  Ein- 
wirkung des  ‘ Soamin  ’ auf  das  von  Schaudinn  entdeckte  Pro- 
tozoon Treponema  pallidum,  den  Träger  des  Syphilisgiftes, 
gezeigt.  ‘ Soamin  ’ ist  daher  mit  Recht  als  ,,  zweites  Spezifikum 
gegen  Syphilis  “ bezeichnet  worden.  De.sgleichen  wird  ‘ Soamin  ’ 
bei  Behandlung  von  Trypanosomiasis,  Malaria  und  anderen  durch 
Protozoen  verursachten  Krankheiten  angewandt. 

Achtung. — Bei  Verabreichung  sind  gewisse  Vorsichtsma.ss- 
regeln  zu  beobachten  ( siehe  Spezialbroschiire  ,,  Arylarsinate  “ ). 

Präparat  e : 

‘Soamin,’  Glas  a 5 g und  30  g [ulH  B.  W.  & Co.] 

‘ Tabloid Soamin  ’ (Subkutan)  0.06.5  und  0.2 

B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Innerlich  0.01.5  bis  0.005  in  Wasser  gelüst,  zwei- 
oder  dreimal  täglich  nach  dem  Essen. 

Subkutan  oder  intramuskulär  0.005  bis  0.2  in  sterilem  Wasser  gelöst, 
jeden  zweiten  Tag. 

Achtung. — Höchste  Tagesgabe  per  os  0.2! 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Soda  = Mint  ( Neutralisieretui ) 

Wirksames  neutralisierendes  Mittel  bei  dyspeptischen  Be- 
schwerden infolge  übermässiger  Magensäure  und  bei  Auftreten 
von  Blähungen. 

Präparat : 

‘ Tabloid ’=Soda=Mint  {Neutralisierend)  B.  W.  & Co.] 

Rp.  Natrii  bicarbonici  0.20 

Ammonit  bicarbonici  0.005 

Ol.  Menthae  piperitae g.s. 

Gebrauch.  — 1 bis  4 Stück  mit  etwas  Wasser  zu  nehmen  oder  öfters 
täglich  im  Munde  zergehen  zu  lassen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch  : Natrium  bicarbonicum  S.  03 
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‘ Soloid  ’ = Präparate  B.  W.  & Co.] 

Die  unter  der  Fabrikmarke  ‘ Soloid  ’ in  den  Handel  gebrachten 
Präparate  stellen  eine  Reihe  kompendiöser  und  zuverlässiger 

^ Antiseptika,  Adstringenzien  und  Anästhetika  dar  ; 

^ ^ au.sserdem  umfassen  sie  eine  Anzahl  von  Präparaten 
K.ujiikiiiaike  Herstellung  bequemer  und  genauer  Farb-stoff- 

lö.sungen  für  mikroskopische  Zwecke,  sowie  von 
Reagenzld.sungen  für  Wasser-,  Airwässer-  und  Harnanalysen. 

Ld.sungen  werden  am  besten  unmittelbar  vor  Gebrauch 
hergestellt.  ‘ .Soloid  ’ - Präparate  lassen  sich  ohne  Gefahr  und 
mit  grösster  Leichtigkeit  in  der  Tasche  mitführen  und  brauchen 
nur  in  der  erforderlichen  Wassermenge  aufgelöst  zu  werden,  der 
gewünschten  Konzentration  entsprechend.  Derartige  Lösungen 
sind  wirksamer  und  zuverlässiger  als  solche,  die  durch  längeres 
Aufbewahren  der  Gefahr  der  Verunreinigung  oder  des  Verderbens 
ausgesetzt  worden  sind. 

Ausführliche  Liste  siehe  Abteilung  Preisliste 


Stomachicum  comp.  (Rheum  et  Gentiana  comp.) 

Wirksames  Tonikum  Irei  Hyperazidität,  Dyspepsie  und 
ähnlichen  Verdauungsstörungen. 

Präparat: 

‘ Tabloid  ’ Stomachicum  comp.  (Rheum  et  Gentiana  comp.) 

B.  W.  & Co.] 

Rp.  Infus.  Gentianae  comp.  ...  7.1  U 

Infus.  Rhei  

Natrii  bicarbonici  0.324 

Ol.  Menthae  piperitae *0.4  gtt.(0.01  ccm) 

• Normaltropfeii  Brüssel  laOtJ 

(jebrauch. — ^Zwei-  bis  dreimal  täglich  zwischen  den  Mahlzeiten  I bis 
2 Stück. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Rheum  comp.  1.  S".  72 
Rheum  comp.  II.  S'.  72 

Strophanthus  [siehe  Tinctura  .'strophanthi  S.  S’J) 


Strychninum  nitricum 

Nux  vomica  ist  ein  gutes  .Stomachikum  und  besitzt  auch  eine 
abführende  Wirkung,  l^ie  Sirychninsalze  bilden  starke  Reiz- 
mittel für  die  motorischen  Rückenmarkszentren,  sowie  für  das 
Atmungs-  un<l  vasomotorische  Zentrum.  .Strychnin  hat  auch 
indirekt  eine  anregende  Wirkung  auf  das  Herz,  indem  der 
Blutdruck  durch  Kontraktion  der  Gefässwände  steigt.  Strych- 
ninnitrat wird  gegen  gewohnheitsmässigen  Gebrauch  von 
.Morphium  und  Bromsalzen,  sowie  bei  chronischem  Alkoholis- 
mus gegeben.  Bei  Chloral-  und  Chloroformvergiftungen  wirkt 
.Strychninnitr.at  als  Antidot,  während  umgekehrt  Paraldehyd 
und  Chloral  Gegenmittel  bei  Strychninvergiftungen  sind. 
.Stryclminnitrat  wird  innerlich  fast  immer  mit  andern  Mitteln 
zusammen  gegeben.  Nur  subkutan  verwendet  man  es  für  sich 


Therapeutische  Notizen 


/ / 


Strychninum  nitricum  — Forisctuui^; 

allein,  meist  bei  akut  auftretender  Herzschwäche  und  im  Verlaufe 
von  chronischen  Herzkrankheiten. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Strychninum  nitricum  (Subkutan)  0.001 

11.  W.  & Co.] 

(’icbrauch.  — 1 .Stück  in  Wasser  gelüst  zu  subkutaner  Injektion, 
nötigenfalls  einmal  zu  wiederholen. 

Sie/ie  auch  Abteilung  Preisliste 

Strychninum  sulfuricum 

Wirkt  stimulierend  auf  das  vasomotorische  .System  und  wird 
vornehmlich  hei  Herzschwäche  und  versagender  Herztätigkeit 
verwandt. 

Präparate : 

‘ Vaporole  ’ Strychninum  sulfuricum  0.001  in  1 ccm  und 

0.002  in  1 ccm  [u's“|  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — Der  Inhalt  einer  Ampulle  der  erforderlichen  Konzentra- 
tion zur  subkutanen  Injektion.  Nach  Hed.arf  zu  wiederholen. 
Gewöhnliche  Maximalgabe  0.0(I4. 

Siehe  auch  Abteilung  i'reisliste 
Siehe  auch:  Aloinum  comp.  S. 

Ferrum  cum  Acido  arsenicoso  comp.  .S'.  4S 
Pilulae  Blaudii  comp.  .S'.  tiO 
Sirupus  Eastoni  .9.  74 
Tonicum  comp.  S.  82 

Subkutane  Medikation 

Mittels  subkutaner  Injektion  lässt  sich  die  physiologische 
Wirkung  von  Medikamenten  .schneller  und  .sicherer  herbeiführen, 
als  wenn  die.selben  per  os  verabreicht  und  in  den  Magen 
eingcfuhrt  werden.  Aus  die.sem  Grunde  .schreitet  man  zur 
subkutanen  Injektion  in  Notfällen,  wo  es  von  der  allergrössten 
Wichtigkeit  ist,  dass  die  Arzneistoffe  rein  und  zuverlässig, 
äusserst  genau  dosiert  und  zu  sofortigem  Gebrauch  fertig  .sind. 
1 )ie  ‘ Tabloid  ’ - Präparate  für  subkutane  Injektion  vereinigen  alle 
diese  Eigenschaften  in  sich,  ohne  auch  nur  einen  von  den 
Nachteilen  zu  be.sitzen,  die  den  fertigen  Lösungen  anhaften, 
welche  schnellen  Veränderungen  ausgesetzt  sind,  leicht  septisch 
werden  und  somit  zu  unerwün.schten  Reizerscheinungen  Veran- 
lassung geben  können.  ‘ Tabloid  ’ - Subkutan präparate  bewahren 
jahrelang  ihre  Unveränderlichkeit  unter  jedem  Klima.  Sie 
gestatten  jeden  beliebigen  Augenblick  die  Herstellung  der 
erforderlichen  Lösung  in  der  Spritze  .selb.st,  auf  folgende  Weise : 
Man  schraube  die  Spitze  ab,  lege  das  ‘ Tabloid  ’ - Präparat  hinein, 
schraube  die  Spitze  sorgfältig  wieder  an  und  ziehe  ca  0.:>  ccm 
sterilen  Wassers  ein.  Darauf  drücke  man,  die  Spritze  noch 
immer  aufwärtshaltend,  den  Kolben  weit  genug  ein,  um  die  Luft 
vollständig  auszutreiben  und  stelle  einen  luftverdünnten  Raum 
her,  indem  man  den  Finger  (.sterilisiert  oder  mit  einem  .Stück 
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sterilen  Gummis  oder  aseptischen  Lints  bedeckt)  auf  die  Spitze 
setzt  und  den  Kolben  zurückzieht.  Die  Lösung  erfolgt  fast 
sofort  ohne  irgend  welchen  Verhust  des  Arzneistoffes.  Ifie  Nadel 
wird  alsdann  angebracht,  und  die  Injektion  kann  stattfinden.  In 
Fällen,  in  denen  es  nicht  ratsam  oder  möglich  erscheint,  eine 
subkutane  Injektion  vorzunehmen,  können  diese  ‘ Tabloid 
Medikamente  auch  unter  die  Zunge  gebracht  werden,  wo  sie 
rasch  absorbiert  werden  und  ihre  Wirkung  entfalten. 

Ausführliche  Liste  siehe  Abteilung  Preisliste 

Sulfonalum 

Wertvolles  Hypnotikum.  In  Gaben  von  I.O  bis  2.0  bewirkt 
es  nach  3 Iris  4 Stunden  gesunden  Schlaf,  der  sich  auch  noch  in 
den  beiden  nächsten  Nächten  einzustellen  pflegt.  Es  erzeugt 
weder  Kopfschmerzen,  noch  Übelkeit  oder  ^"erstopfung.  Toxische 
Neben-  oder  Nachwirkungen  sind  sehr  selten  beobachtet  worden. 
Es  soll  akkumulierende  Wirkung  haben. 

Präparate : 

‘Tabloid’  Sulfonalum  0.2.Ö  und  1.0  [t',!"!  B.  W.  & Co.] 

Gebr.vuch.  — 1 bis  2 Stück  ä 1.0  in  warmer  Milch  oder  Houillon. 
Am  besten  ist  es,  eine  halbe  Dose  I bis  2 Stunden  vor  dem  Schlafen- 
gehen 7.U  nehmen.  Kinder  nehmen  1 oder  2 der  schwächeren  Gabe. 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Suprarenal  (N ebennierensubstanz ) 

‘ Tabloid  ’ - Suprarenal  repräsentiert  die  Gesamtsulistanz  tler 
Nebenniere  in  einer  bequemen  und  haltbaren  Form. 

Intravenöse  Injektion  von  Nebennierensub.stanz  ruft  dieselben 
Wirkungen  auf  das  Herz  und  den  Blutkrei.slauf  hervor,  wie  sie 
sich  bei  Verwendung  von  ‘ Hemisine  ’ (sie/ig  Seile  öO)  zeigen. 
‘Ilemisine’  ist  ein  Präparat  tles  wirksamen  Prinzips  des 
Nebennierenmarks,  und  experimentelle  Erfahrungen  neigen  zu 
dem  Schlu.sse,  dass  dieses  das  einzige  wirksame  Prinzip  ist, 
welches  die  Nebenniere  enthält.  Trotzdem  werden  Präparate 
der  gesamten  Nebennierensubstanz  klini.sch  mit  \'orteil  an- 
gewandt. 

Nebennierensubstanz  wird  bei  der  Addison 'sehen  Krankheit, 
Struma,  Anämie  und  Neurasthenie  verabreicht. 

Präparat: 

‘ Tabloid ’ = Suprarenal  O.-S  [t',s"l  B.  W.  K'  Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  3 Stück,  allmählich  steigend,  zwei- bis  dreimal  täglich 
nach  der  Mahlzeit  zu  nehmen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  ‘ Epinine  ’ 5.  3(i ; ‘Hemisine’  S.  .'m 

‘Tabloid  Präparate  B.  W.  eS:  Co.] 

Die  ‘ Tabloid  ’ - Präparate,  deren  mannigfache  Vorteile  gegen- 
über anderen  Arzneiformen  allgemein  anerkannt  sind,  enthalten 
nur  die  reinsten  ArzneistofTe,  deren  Verwendung  demgemäss  die 
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höchste  therapeutische  Wirksamkeit  sichert ; sie  sind  genau 
dosiert,  äusserst  konipendiös  und  daher  leicht  initfuhrbar  und 
halten  sich  in  jedem  Klima.  Bei  der  Herstellung  eines  jeden 
‘ Tabloid  ’ - Präparats  wird  dem  jeweiligen  Verwendungszweck  und 
den  spezifischen  chemischen  Eigenschaften  der  darin  enthaltenen 
Arzneistofie  Rechnung  getragen.  Demzufolge  werden  ‘ Tabloid 
Präparate,  die  eine  allgemeine  therapeutische  Wirkung  hervor- 
rufen  sollen,  derart  hergestellt,  dass  sie  sich  nach  Verabreichung 
.sofort  lösen  resp.  zerfallen,  während  solche,  die  eine  lokale  Wir- 
kung (z.B.  auf  den  Mals)  auszuüben  bestimmt  sind,  derartig 
zusammengesetzt  werden,  dass  sie  .sich  nur  langsam  auflösen  und 
so  eine  möglichst  langdauernde  Wirkung  ihrer  Ingredienzien 
gestatten.  ‘ Tabloitl Präparate,  die  unangenehm  schmeckende 
Arzneistoffe  enthalten,  sind  mit  einem  dünnen  Überzug  aus 
weissem  Zucker  versehen,  welcher  im  Magen  leicht  löslich  ist, 
während  diejenigen,  die  ihre  Wirkung  erst  nach  dem  Pa.ssieren 
des  Magens  entfalten  sollen,  von  einer  Keratinschicht  umgeben 
.sind,  die  nur  in  den  alkalischen  Darmsekreten  löslich  ist. 

Die  unbestrittene  Überlegenheit  der  ‘ Tabloid Präparate, 
die  nur  durch  unablässige  Sorgfalt  und  durch  weitgehendste 
Berücksichtigung  selbst  der  kleinsten  Einzelheiten  aufrecht 
erhalten  werden  kann,  hat  zu  zahllosen  Nachahmungen  Veran- 
las.sung  gegeben.  Jedoch  ist  cs  noch  in  keinem  Falle  gelungen, 
die  Vorzüglichkeit  der  ‘ Tabloid  ’ - Präparate  hinsichtlich  der 
Reinheit  ihrer  Ingredienzien,  der  vollkommenen  Herstelhmgs- 
methoden  und  genauen  Dosierung,  sowie  hinsichtlich  ihrer 
therapeutischen  Wirksamkeit  auch  nur  annähernd  zu  erreichen. 

Diese  Nachahmungen  bilden  ohne  Frage  eine  gros.se  Gefahr, 
sowohl  für  den  Ruf  des  Arztes  wie  für  die  Gesundheit  des 
Patienten.  Das  Wort  ‘Tabloid’  bezeichnet  ausschlies.slich 
Präparate,  die  von  Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt 
werden,  und  um  die  Lieferung  die.ser  echten  Präparate  zu 
sichern,  wolle  man  die  Marke  ‘ 'i'abloid  ’ auf  Rezepten  oder  bei 
Bestellungen  ausdrücklich  angeben.  Die  Herren  Arzte  werden 
höflichst  gebeten,  der  Firma  jeden  Fall  von  Unterschiebung 
sofort  anzuzeigen. 

Aus/nhrlichi’  Liste  siehe  Abteilung  Preisliste 

Thea  nigra  (Ceylon) 

Der  mittels  Aufgusses  bereitete  Tee  findet  zwar  keine  direkte 
therapeutische  Verwendung,  dient  aber  im  allgemeinen  seines 
Koffeingehaltes  wegen  als  Anregungsmittel. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Thea  nisra  {Ceylon)  [llsil  B.  \V . & Co.] 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Thymus  (Thymusdrüsensubstanz) 

Die  Thymusdrüse  liegt  beim  Kinde  im  vorderen  .Media.stinum, 
degeneriert  allmählich  und  ist  bei  Erwachsenen  nur  noch  selten 
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vorhanden.  Die  physiologische  Bedeutung  derselljen  ist  nicht 
bekannt.  Die  Substanz  der  Drüse  ist  bei  mangelhafter  Ent- 
wicklung im  Kindesalter,  z.B.  bei  der  englischen  Krankheit, 
gebraucht  worden,  ebenso  bei  der  Basedow’.schen  Krankheit. 
Auch  bei  Leukämie  und  Chlorose  wird  Thymussubstanz  oft  mit 
Erfolg  angewandt.  Wo  die  Behandlung  mit  Schilddrusen- 
substanz  bei  den  in  Betracht  kommenden  Indikationen  versagte, 
konnte  dafür  in  manchen  Fällen  die  Thymusdrüse  mit  Erfolg 
gegel)en  werden. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Thymus  O.S  15.  W.  <S;  Co.] 

(Jebrauch. — Dreimal  täglich  2 bis  Stück. 

Siehe  auch  Abieihatg  l^reisliste 


Thy  r e o id  (Schilddrüsensubstanz) 

Die  Schilddrüsensubstanz  hat  sich  bei  Myxödem,  sporadischem 
Kretinismus,  bei  Schwachsinn  und  bei  mangelbafter  geistiger 
Entwicklung  von  Kindern  bewährt,  ebenso  bei  Fettleibigkeit  der 
Erwachsenen.  Auch  soll  sich  Thyreoidsubstanz  bei  verschiedenen 
Formen  von  Uterusblutung,  sowie  bei  übermäs.siger  Menstruation 
wirksam  erwie.sen  haben.  Bei  Herzgefässafifektionen  hat  sich 
die  Substanz  gleichfalls  mit  Nutzen  verwenden  lassen,  desgleichen 
bei  gewissen  Formen  von  Hautkrankheiten,  wie  Psoriasis, 
Ekzem,  Lepra  und  Lichen  ruber  planus.  Diese  verschieden- 
artigen Indikationen  haben  sich  in  allerletzter  Zeit  noch  dahin 
erweitert,  da.ss  Thyreoidsubstanz  auch  in  der  chirurgischen 
Praxis  bei  der  Heilung  von  Knochenbrüchen  gute  Dienste 
geleistet  hat. 

Bei  allen  klinischen  Versuchen  hat  sich  ergeben,  dass  nicht 
einzelne  Teile  der  Drüse  oder  aus  der  Drüse  isolierte  Stoffe  den 
Heilwert  darstellen,  sondern  dass  die  Wirkung  der  Gesamtdrüse 
zugesprochen  werden  muss.  ‘ Tabloid Thyreoid  repräsentiert 
die  ganze  lOrüse,  und  hieraus  erklären  sich  wohl  die  anerkennen- 
den Urteile  ärztlicher  Autoritäten  der  ganzen  Welt  über  die 
von  Burroughs  Wellcome  & Co.  dargestellten  Schilddrüsen- 
präparate. 

‘ Tabloid ’- 'I'hyreoid  ist  auf  chemischem  Wege  normiert  und 
wird  einer  strengen  physiologischen  Kontrolle  unterworfen,  um 
sicher  zu  stellen,  dass  die  getrocknete  Drüsensubstanz,  von  der 
jedes  Stück  einem  bestimmt  festgclegten  Quantum  entspricht, 
nicht  weniger  als  0.2  % Jod  in  organischer  Verbindung  enthält. 

Präparate ; 

‘ Tabloid Thyreoid  (.Vorw/V;  /)  0.1  und  0..3  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch. — Die  (Jabe  richtet  sich  nach  dem  Zwecke  der  .\nwen- 
dung  und  dem  Zustande  des  Patienten.  Ks  sollte  daher  stets  mit 
geringen  Gaben  bezw.  den  kleinen  Dosen  .mgefangen  werden,  und 
erst,  wenn  diese  gut  vertragen  werden,  sollte  man  zu  den  grösseren 
Dosen  schreiten.  Zur  Heseitigung  krankhafter  .Symptome  genügt  es 
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in  den  meisten  Füllen,  dreimal  täglich  1 Stück  0.1  zu  nehmen. 
Alsdann  soll  einen  Tag  um  den  andern  1 Stück  einmal  genommen 
werden.  Rei  Hautkrankheiten  jedoch  darf  man  unbedenklich  zu 
grösseren  Gaben  greifen. 

Die  Art  und  Weise,  wie  man  ‘ Tabloid  ’ - Thyreoid  nimmt,  ist  sehr 
wesentlich  für  die  Wirkung  und  die  Bekömmlichkeit  der  Medikation. 
Die  Dosen  werden  mit  Wasser,  Wein  oder  Fleischbrühe  stets  nach 
der  Mahlzeit  genommen,  und  der  Patient  muss  sich  darauf  eine 
Weile  niederlegen  und  der  Ruhe  pliegen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Tinctura  Cannabis  Indicae 

Sedativum,  Hypnotikum,  Analgetikum  und  Antispasmodikum. 
Mit  Erfolg  angewandt  bei  Migräne,  Neuralgie,  Delirium  und 
akuter  Manie  ; ebenso  bei  Menorrhagie  und  Dysmenorrhoe. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Tinctura  Cannabis  Indicae  (10%)  *gtt.  5 (0.1  g) 

• Normaltropfen  Brüssel  1902  [uIie  b.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  3 Stück  mit  einem  Schluck  Wasser.  Da  bisweilen 
markante  Idiosynkrasie  für  diesen  Arzneistoff  besteht,  so  ist  es 
ratsam,  mit  kleinen  Gaben  zu  beginnen,  um  zunächst  die  Toleranz 
des  Patienten  festzustellen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Tinctura  Digitalis 

Vermehrt  die  Kraft  der  Herztätigkeit  und  vermindert  die 
Schnelligkeit  der  letzteren.  Angewandt  bei  Herzfehlern  und 
andern  chronischen  Herzaffektionen,  wenn  Kompensations- 
störungen dabei  auftreten. 

Präp  ar at : 

‘Tabloid’  Tinctura  Digitalis  (10%)  *gtt.  5 (0.1  g) 

• Normaltropfen  Brüssel  1902  [lisie  B.  IV.  & Co.] 
Gebrauch.  — Entweder  zwei-  bis  dreistündlich  oder  dreimal  täglich 

nach  dem  Essen  1 Stück  mit  Wasser.  Bei  dem  schwankenden  und 
nicht  immer  wirksamen  Gehalt  der  aus  trockenen  Digitalisblattern 
bereiteten  Infusa  verdient  die  aus  frischer  Digitalis  hergestellte  und 
stets  zuverlässig  wirkende  Digitalistinktur  Marke  ‘ Tabloid  ’ die 
grösste  Beachtung  in  der  Therapie. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Digltalinum  6'.  36 

Tinctura  Opil  simpl. 

Die  Opiumtinktur  wird  hauptsächlich  bei  Durchfall  gegeben. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Tinctura  Opii  simpl.  (10%)  *gtt.  10  (0.'2  g) 

• Normaltropfen  Brüssel  1902  [ulu  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch.  — Im  allgemeinen  1 .Stück  dreimal  täglich.  Jedenfalls  sollte 

man  zuerst  mit  geringeren  Dosen  beginnen  und  erst,  wenn  diese 
versagen,  zu  grösseren  fortschreiten. 

Insbesondere  auf  Reisen  oder  bei  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  wo 
nicht  leicht  Arzt  und  Apotheke  zur  Hand  sind,  empfiehlt  sich  das 
Vorrätigh.alten  einer  Anzahl  komprimierter  Opiumtinktur- Dosen. 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch  : Opium  S.  65 
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Tinctura  Strophanthi 

Ein  Herzmittel  ähnlich  wie  Digitalis.  Strophanthus  vermehrt 
die  Herzkraft,  macht  die  Kontraktionen  regelmässig  und  ver- 
mindert die  Schnelligkeit  der  Herzpulsation.  Auch  wirkt  es 
diuretisch  durch  Steigerung  des  Blutdrucks.  Die  Wirkung  des 
Strophanthus  tritt  schneller  ein  als  diejenige  des  Digitalis,  es 
hat  aber  keine  akkumulative  Eigenschaften  wie  letzteres. 

Präparat ; 

‘Tablold’  Tinctura  Strophanthi  (10%)  *gtt.  5 (0.1  g) 

• Normaltropfen  Brüssel  1S02  [l'isii  B.  W . & Co.] 

Gebrauch.  — Drei-  bis  fünfmal  täglich  1 Stück  zu  nehmen.  Die 
‘ Tabloid  ’ - Strophanthustinktur  ist  ihres  konstanten  Wirkungswertes 
halber  andern  Präparaten  weit  überlegen  und  wird  mit  Vorliebe  von 
Spezialärzten  für  Herzkrankheiten  verordnet. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Tinctura  Strychni 

Anregendes  Herzmittel,  Expektorans  und  Analeptikum.  Ver- 
mehrt den  Appetit  und  wirkt  durch  Anregung  der  Peristaltik 
schwach  abführend. 

Präparat : 

‘Tabloid  ’ Tinctura  Strychni  (0.1  % Strychnin)  *gtt.  ö (0.1  g) 

* Normaltropfen  Brüssel  1902  [l'isil  B.  W . iV  Co.] 
Gebrauch.  — Dreimal  täglich  1 bis  2 Stück. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Siehe  auch  : Strychninum  nitricum  S.  7i>;  sulfuricum  5.  77 

Tonicurti  comp. 

Bei  allgemeiner  Schwäche  in  der  Rekonvaleszenz,  bei  Neura- 
sthenie, Anämie  und  Chlorose  ein  wertvolles  Roborans.  Kann 
in  Abwechslung  mit  ‘ Tabloid  ’ Blaud’s  Pillen  und  deren 
Zusammensetzungen,  oder  mit  ‘ Tabloid  ’ Hypophosphites  comp, 
oder  ‘ Tabloid  ’ Sirupus  Eastoni  gegeben  werden. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Tonicum  comp.  [l',su  B.  W.  & Co.] 

Rp.  Ferri  pyrophosphorici 0.13 

Chiniiii  bisulfurici  O.Od.') 

Strj'chnini  sulfurici  0.0000.7 

Gebrauch.  — Zwei-  bis  dreimal  täglich  1 bis  2 Stück  nach  der  Mahlzeit 
mit  etwas  Wasser. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Siehe  auch:  Ferrum  S.  48;  Strychninum  sulfuricum  5.  77 
Trinitrinum  [siehe  Nitroglycerinum  S.  61) 

Tr  J o n a 1 (Methylsulfonalum) 

Wirkt  ähnlich  dem  Sulfonal,  doch  tritt  der  Schlaf  früher  ein, 
oft  schon  nach  In  bis  20  Minuten.  Die  hypnotische  Wirkung 
hält  indessen  nicht  so  lange  an.  6 bis  8 Stunden  Schlaf  .sind 
die  Regel.  Verdauungsstörungen  werden  nur  selten  beobachtet. 
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T r i o n a 1 — Fortsetzung 

Präparat : 

‘ Tabloid  ’ »Trional  1.0  [t'ilH  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  2 Stück  werden  ca  30  Minuten  vor  der  beabsich- 
tigten Wirkung  gehörig  zerkleinert  und  mit  200  ccm  Flüssigkeit 
zusammengerührt  gegeben. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

Tropacocainum  hy drochloricum 

Erzeugt  lokale  Anästhesie  ohne  erweiternde  Wirkung  auf  die 
Pupille.  Im  Vergleich  zu  Kokain  wirkt  es  schneller,  aber  nicht 
so  andauernd  wie  dieses.  Will  man  zugleich  Pupillenkontraktion 
bewirken,  so  verwendet  man  Tropakokain  mit  Eserin  zusammen. 
In  den  letzten  Jahren  wird  Tropakokain  auch  in  ausgedehntem 
Masse  zur  Herbeiführung  von  spinaler  Analgesie  angewandt. 

Präparat : 

‘Tabloid’  Tropacocainuni  hydrochloricum  (Ophthalmisch) 

0.002  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 2 Stück  in  den  Konjunktivalsack  zu  legen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  Physostigminum  salicylicum  S*.  07 

‘ T y r a m i n e ’ ( Para-hydroxylphenylaethylaminum) 

‘ Tyramine  ’ ist  eine  organische  Base  und  wird  erzeugt  durch 
Einwirkung  von  bakteriellen  und  wahrscheinlich  auch  anderen 
Fermenten  auf  aminosaures  Tyrosin.  Es  ist  das  hauptsächlichste 
wirksame  Konstituens  von  wässerigen  Mutterkornextrakten. 

Die  Wirkung  von  ‘ Tyramine  ’ ist  im  allgemeinen  der  des 
Nebennierenprinzips  {siehe  ‘ Hemisine  ’ S.  .'iO)  ähnlich,  jedoch 
ist  sie  schwächer  und  tritt  langsamer  ein,  hält  dafür  aber  um  so 
länger  an.  Seine  lokale  Wirkung  ist  nur  gering,  und  ‘Tyramine’ 
lässt  sich  daher  nicht  als  lokales  Hämostatikum  verwerten ; bei 
subkutaner  und  innerlicher  Verabreichung  erhöht  es  dagegen  den 
Blutdruck.  Es  ist  viel  weniger  giftig  als  das  aktive  Nebennie- 
renprinzip und  kann  zur  Erhöhung  des  Blutdrucks  bei  Shock 
oder  Kollaps,  sowie  zur  Erzeugung  von  Uteruskontraktionen 
post  partum  verabreicht  werden. 

Präparat : 

‘ Tabloid Tyraitiine  ’ (Subkutan)  0.02  [ulll  B.  W.  & Co.] 
Gebrauch.  — 1 Stück,  in  destilliertem  W^asser  gelö.st,  subkutan. 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
Siehe  auch:  ‘ Epinine  ’ S.  31);  ‘ Ernutin  ’ 6'.  44 

Urotropin  ( Hexamethylentetramin) 

Urotropin  ist  ein  wirksames  Blasenantiseptikum  und  verläss- 
liches Diuretikum  ; bei  alkalischem  Urin  stellt  es  dessen  normale 
saure  Reaktion  wieder  her  und  bringt  Eiter,  Mikroorganismen, 
sowie  andere  abnorme  Bestandteile  zum  Verschwinden.  Es  wird 
bei  Harn.sand  mit  Erfolg  verschrieben  und  hat  sich  auch  bei 
Gallensteinen  als  wertvoll  erwiesen. 


84 


Tlierapeu  tische  Notizen 


Urotropin  — Fortsetzung 

Präparat : 

‘ Tabloid ’=Urotropin  0.5  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 Stück  oder  mehr,  je  nach  Bedarf,  in  300  ccm  gewöhn- 
lichen Wassers  oder  Mineralwassers  gelöst,  zwei-  oder  dreimal  täglich. 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘Vana’  Tonischer  Wein  [ul"|  B.  W.  & Co.] 

Calcium  glycerophosphoricum  in  Verbindung  mit  den  Alka- 
loiden von  Cortex  Chinae  in  reinem  Wein  von  hervorragender 
Qualität.  Ein  wertvolles  Antiperiodikum,  Antipyretikum  und 
Tonikum  bei  Malaria  und  andern  mit  Fieber  verbundenen 
Erkrankungen,  das  unbedenklich  verabreicht  werden  kann, 
wenn  Chinin  nicht  gut  vertragen  wird. 

‘ Vana  ’ fordert  Appetit  und  Verdauung  ausserordentlich  und 
wirkt  als  Stärkungsmittel  von  hervorragender  Nährkraft  in  der 
Rekonvaleszenz,  bei  allgemeiner  Debilität,  ungenügender  Ernäh- 
rung, Neurasthenie  und  Nervenzerrüttung. 

100  ccm  enthalten  Calcium  glycerophosphoricum  0.228  und 
Chinarindenalkaloide  0.0456. 

Gebrauch. — j Weinglasvoll,  drei-  bis  viermal  täglich  vor  oder  nach 
dem  Essen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘ Vaporole ’=  Präparate  B.  W.  & Co.] 

‘ Vaporole  ’- Präparate  sind  sterile  Lösungen  oder  Suspensionen 
von  Medikamenten  für  subkutanen  Gebrauch  und  für  Inhalationen. 
Sie  zeichnen  sich  aus  durch  ihre  Reinheit,  Zuverlässigkeit  und 
genaue,  gleichmässige  Zusammensetzung.  Die  Subkutanmedika- 
mente bieten  mehrere  besondere  Vorzüge : die  Lösungen  sind 
steril,  stets  fertig  zum  Gebrauch  und  in  kleinen  Glasbehältern 
mit  leicht  abbrechbarer  Spitze  und  flachem  Boden  eingcschlossen . 
Da  jeder  Behälter  nur  soviel  Lösung  enthält,  wie  für  eine 
Injektion  erforderlich  ist,  werden  die  Nachteile  der  sogenannten 
Vorratslösungen  vollkommen  vermieden. 

‘ Vaporole ’- Präparate  zur  Inhalation  werden  in  dünnen  mit 
Watte  und  einer  Seidenhülle  umschlossenen  Glaskapseln  geliefert, 
welche  man  leicht  zwischen  den  Fingern  zerdrücken  kann.  Ihr 
geringer  Umfang  gestattet  ein  bequemes  Mitführen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 

‘Varium’  (Eierstocksubstanz)  (früher  0\a.x\Tgc\  genannt ) 

Mit  Erfolg  angewandt  bei  manchen  Formen  von  Amenorrhoe, 
Dysmenorrhoe,  Chlorosis  und  den  die  Menopause  und  die 
Exstirpation  der  Ovarien  begleitenden  nervösen  Symptomen. 
Auch  bei  Hämophilie  mit  Vorteil  verabreicht. 

Präparat ; 

‘ Tabloid ‘ Varium  ’ 0.3  [l'lu  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch. — 1 bis  2 Stück  mit  Wasser,  Milch  oder  Fleischbrühe  zwei- 
bis  dreimal  täglich  nach  dem  Essen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Verbandstoffe,  Gefaltet  und  Komprimiert, 
Marke  ‘ Tabloid  ’ [Hilf  B.  W.  & Co.] 

Gefaltete  und  komprimierte  Verbandstoife  wurden  zuerst 
von  Burroughs  Wellcome  & Co.  her^estellt  und  in  den 
Handel  gebracht. 

‘ Tabloid  ’ Gefaltete  und  Komprimierte  Verbandstofle  sind 
für  den  chirurgischen  Gebrauch  den  gewöhnlichen,  im  Handel 
befindlichen  weit  überlegen.  Sie  werden  aus  Materialien  von 
allerbester  Qualität  hergestellt  und  einem  starken  Druck  ausge- 
setzt, wodurch  sie  eine  äusserst  bequeme  und  kompendiose 
viereckige  Form  annehmen.  Trotzdem  lassen  sie  sich  ebenso 
leicht  wie  die  gewöhnlichen  umfangreicheren  Arten  entfalten. 
Infolge  ihrer  Kompendiosität  sind  sie  zum  Aufbewahren,  sowie 
zum  Mitführen  äusserst  geeignet,  umsomehr  als  sie  durch  eine 
Schutzhülle  bis  zum  Gebrauch  vor  jeder  Unsauberkeit  bewahrt 
werden.  Die  antiseptischen  Verbandstoffe  zeichnen  sich 
besonders  durch  die  gleichmässige  Verteilung  der  darin  enthal- 
tenen Medikamente  aus. 

Alle  ‘ Tabloid '-Verbandstoffe  können  auch  sterilisiert 
geliefert  werden,  ein  weiterer  wichtiger  Vorzug,  der  zuerst  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  eingeführt  wurde.  Infolge  ihres 
geringen  Umfanges  lassen  sich  die  ‘ Tabloid '-Verbandstoffe 
vortrefflich  im  Medizinkasten  unterbringen  und  sind  daher 
für  Forscher,  Touristen  und  Reisende  unentbehrlich.  Die 
dreieckigen  Binden  sind  von  besonderem  Wert  bei  Notverbänden, 
da  ihre  verschiedenartigen  Verwendungen  auf  dem  Material 
selb.st  bildlich  dargestellt  sind. 

Der  Grössenunterschied  zwischen  den  altmodischen  und  den 
‘ Tabloid '-Verbandstoffen  ist  überraschend,  wenn  man  in 


Betracht  zieht,  dass  Pakete  der  gefalteten  und  komprimierten 
Verbandwatte  von  je  .').ö  Gramm  nicht  mehr  Raum  beanspruchen 
als  1 Paket  der  gewöhnlichen  Watte  von  demselben  Gewicht. 
Denselben  Vorzug  besitzen  alle  gefalteten  und  komprimierten 
Verbandstoffe,  die  unter  der  Marke  ‘Tabloid'  in  den  Handel 
gebracht  werden  f siehe  Abbildung). 


Grapbiaciie  Darstellung  (halbe,  natürliche  Grüsse)  des  Gi*ossen- 
unterschiedes  /.wischen  einer  ^öwohnlichen  und  einer  ' Tabloid  • 
Binde  von  derselben  Lan^e  und  Breite  (Ä.5m  X 0.2öCin>. 


S X 
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Verbandstoffe,  Gefaltet  und  Komprimiert, 

Marke  ‘Tabloid’  — Fortsetzung; 

Besondere  Beachtung  wolle  man  der  neuen  Verpackung  der 
gefalteten  und  komprimierten  Gaze  (Marke  ‘Tabloid  ’)  zuwenden, 
die  derartig  eingerichtet  ist,  dass  jede  gewünschte  Quantität 
leicht  hervorgezogen  werden  kann,  ohne  dass  ein  direktes 
Offnen  der  Packung  nötig  ist.  h’ür  diesen  Zw-eck  befindet  sich 
an  der  Schachtel  ein  Schlitz,  der  durch  eine  kleine  Klappe  leicht 
bedeckt  oder  freigelegt  werden  kann,  sodass  die  Gaze  gegen  jede 
Verunreinigung  geschützt  ist. 

‘ Tabloid Gazen  werden  wde  alle  ‘ Tabloid '-Verbandstoffe 
aus  allerbestem  Material  hergestellt  und  zeichnen  sich  ebenfalls 
durch  äusserst  gleichmässige  Verteilung  der  darin  enthaltenen 
Medikamente  aus. 

Aus/ührlichc  Liste  siehe  Abteilung  Preisliste 


Ve  r o n a 1 (Diäthylmalonyl-Harnstoff) 

Als  Hypnotikum  ganz  besonders  empfohlen  und  viel  verwandt. 

Seine  Wirkung  ist  der  des  Trionals  ziemlich  ähnlich  und  erzeugt 

in  geringeren  Dosen  als  dieses  einen  mehrstündigen  erquickenden 

Schlaf.  Es  wird  gut  vertragen,  und  bei  seinem  Gebrauche  sind 

bisher  noch  keine  schädlichen  Nebenwirkungen  beobachtet 

worden.  „ , 

Praparat : 

‘ Tabloid  ’-Veronal  0.5  B.  W.  & Co.] 


Gebrauch. — Einige  Zeit  vor  der  beabsichtigten  Wirkung  1 bis  2 Stück 
mit  Wasser  zu  nehmen.  Im  Magensaft  zerfällt  das  ‘ Tabloid ’-Veronal 
sofort,  worauf  prompt  Schlaf  erfolgt. 

Siehe  auch  Abteihmg  Preisliste 


Vichy  Grande  Grille  (siehe  Mineralwassersalze  .9.  61) 


Wismutgaze  Marke  ‘Tabloid’  B.  W.  & Co.] 
Mit  Wismutsalzen  imprägnierte  Gaze  ist  mit  bestem  Erfolg 
an  Stelle  der  Jodoformgaze  verwendet  worden,  der  sie  hinsicht- 
lich ihrer  antiseptischen  und  desodorisierenden  Wirkung  völlig 
gleichsteht,  jedoch  ohne  deren  typische  Nachteile  aufzuweisen. 
Die  Wismutgaze  ist  geruchlos  und  ungiftig.  Sie  hat  sich  als 
höchst  wertvoll  erwiesen  bei  Operationen  (besonders  in  der 
Nasen-  und  Ohrenchirurgie),  sowie  allgemein  als  VerbandstofT 
für  Wunden,  Brandwunden  usw.  In  ausgedehntem  Mas.se  winl 
die  ‘ Tabloid ’-Wismutgaze  auch  zur  Verhütung  von  Fäulnis- 
prozessen in  Uterus  und  Vagina  verwendet ; sie  kann 
unbeschadet  mindestens  fünf  Tage  in  situ  belassen  werden. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


Wyeth  Beef  Juice,  The  Perfected  (\'ervollkommneter 
Fleischsaft)  ['ül"!  B.  W.  & Co.] 

Dieses  Präparat  wird  auf  kaltem  Wege  gewonnen  und  be.sitzt 
deshalb  alle  für  die  Assimilation  wichtigen  Eigenschaften  des 
frischen  Fleisches.  57  g dieses  konzentrierten  Saftes  enthal- 
ten den  Nährwert  von  3 Pfund  besten  mageren  Rindfleisches. 
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Wyeth  Beef  J u i c e — Fortsetzting 

Wyeth  Fleischsaft  ist  zu  empfehlen  für  schwächliche,  in  der 
Entwicklung  zurückbleibende  Kinder,  für  entkräftete  Personen 
im  Alter  und  in  der  Rekonvaleszenz  nach  schweren  Krankheiten. 
Auch  geistig  überarbeitete  Personen  nehmen  denselben  mit 
Vorteil  als  schnellwirkendes  Regenerativum,  da  er  ungemein  an- 
regt, ohne  spätere  Depression,  wie  sie  bei  andern  Stimulanzien 
eintritt,  zu  veranlassen. 

Gebrauch.  — Die  übliche  Dosis  ist  J bis  1 Teelöflfelvoll  in  einem  halben 
Glase  Wasser,  Milch  oder  Mineralwasser,  die  man  nach  Belieben 
wiederholt.  Man  vermeide  heisse  Flüssigkeiten,  da  in  der  Hitze 
die  wertvollen  Eiweissbestandteile  des  Saftes  gerinnen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


‘ Xaxa’  (Acidum  acetylosalicylicum) 

‘ Xaxa  ’ repräsentiert  reine  Azetyl-Salizylsäure  und  enthält 
keine  freie  Salizylsäure.  ‘ Tabloid  Xaxa  ’ wird  häufig  als  ein 
Antirheumatikum  und  Sedativum  verschrieben.  Es  erzeugt  die 
therapeutischen  Wirkungen  der  Salizylsäure  und  ihrer  Salze, 
ruft  aber  die  unangenehmen  und  giftigen  Erscheinungen  der 
letzteren  nicht  hervor.  ‘ Xaxa  ’ ist  im  Magen  unlöslich  und 
erzeugt  daher  keine  Magenbeschwerden.  Es  löst  sich  dagegen 
im  Darm  leicht  auf  und  wird  schnell  absorbiert.  Es  findet  bei 
Rheumatismus,  Gicht,  Kopfschmerzen  und  Neuralgien  Verwen- 
dung. Auch  ist  es  infolge  seiner  antirheumatischen  Eigenschaften 
bei  Chorea,  Pleuritis,  Glykosurie  und  Augenerkrankungen  von 
guter  Wirkung.  Bei  Tabes  dorsalis  und  disseminierter  Sklerose 
beseitigt  das  Präparat  den  Schmerz  und  kann  im  allgemeinen  als 
ein  vortreffliches  Sedativum  angesehen  werden. 

Präparat : 

‘Tabloid’.*  Xaxa’  0.5  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  3 Stück  mit  Wasser  zwei- bis  dreimal  täglich  n.aeh 
dem  Essen.  Als  Analgetikum  anfänglich  2 Stück  stündlich  oder 
anderthalbstündlich,  bis  3 oder  4 Dosen  im  ganzen  eingenommen 
worden  sind. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


‘Xaxaquin’  (Chininum  acetylosalicylicum) 

‘ Xaxaquin  ’ ist  das  Chininsalz  von  ‘Xaxa.’  Es  wirkt  als 
Antiseptikum,  zVntimalarikum  und  Antipyretikum  und  verbindet 
die  spezifischen  Eigenschaften  des  Chinins  mit  denen  der 
Salizylate,  ohne  die  Nachteile  der  letzteren  zu  besitzen.  Es  ist 
ein  Vorbeugungsmittel  bei  beginnendem  Katarrh  und  Influenza ; 
auch  bei  Tonsillitis,  Neuralgie,  Gicht,  Rheumatismus,  Malaria 
und  anderen  fieberhaften  Erkrankungen  ist  seine  Anwendung 
von  Erfolg  begleitet. 

Präparat : 

' Tabloid ’.*  Xaxaquin  ’ 0.25  [fiiie  B.  W.  & Co.] 

Gebrauch.  — 1 bis  2 Stück  mit  etwas  Wasser  nach  dem  Essen. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


Geburtshülfliciie  Tabelle 

Der  Berechnung  ist  der  erste  Tag  der  letzten  Menstruationsperiode 
zugrundegelegt. 
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Krankheiten  und  deren 

Behandlung 


Abdominal  = Typhus 

{Sieht:  auch  Fieber,  Diarrhoe, 
Delirium,  Herzkrankhei- 
ten) 

Peptonisierte  Nährpräparate. 
Wyeth  Beef  Juice. 

*Acidum  carbolicum.  *Salolum. 
*Betanaphtholuin. 
*BenzonaphthoIum.  *Urotropin. 

Subkutan  oder  per  rectum  — 
Anti-Typhoid-Serum 

‘ Wellcome  ’ 

tKochsalzlüSungen 
®Extr.  Hypophysis. 

Abszess 

Innerlich  — 

Abführmittel. 

*Tinct.  Aconiti.  *Calcium  sul- 
furatum. 

*Chininum  bisulfuricum. 
*Chininum  ferro-citricum. 
*.'\cidum  arsenicosuin. 
*Strychninum. 

‘ Kepler Lebertran  mit  Malz- 
e.xtrakt. 

Lokal  — 

Unguentum  ßelladonnae. 
Kokain  in  Form  einer  5 bis 
10  prozentigen  Salbe. 
Morphinum  oleinicum.  Jodum. 
Bähungen. 

t-Acidum  carbolicum,  5 bis  10 
Tropfen  einer  2 prozentigen 
Lösung  in  die  zu  eitern  dro- 
hende Drüse  einzuspritzen. 

Subkutan — 

Anti  - Staphylococcus  - .Serum, 
Polyvalent,  ‘ Wellcome.’ 

Anti  - Streptococcus  - Serum, 
Polyvalent,  ‘ Wellcome.’ 
Staphylococcos-Vakzine, 

Gemischt,  ‘Wellcome.’ 

Addison’sche  Kranke 
heit 

Überwachung  des  allgemeinen 
Gesundheitszustandes. 


Addison’sche  Krank. 

heit  — Fortsetzung 

Glycerinum  (Grosse  Gaben). 

*Tonicum  comp.  Hemisine.’ 

*Tinct.  Strychni.  *Strychninum. 

*Suprarenal  (Nebennierensub- 
stanz). 

°§Digitalinum  (cryst.). 

§‘  Tyramine.’ 

Epinine.’ 

°Extr.  Hypophysis. 

Akne 

Man  behandle  jede  Indigestion 
und  bestehe  auf  regelmässige 
Bewegung,  freie  Darmtätig- 
keit und  einfache  Diät  mit 
wenigem  oder  gar  keinem 
Fleisch.  Zu  untersagen  ist : 
Genuss  von  fetten  Speisen. 
Käse,  Gebäck,  Pickles  und 
von  allzu  reichlichen  Mengen 
von  Kaffee,  Tee  oder  Kakao. 

Türkische  Bäder. 

Innerlich  — 

*Acidum  arsenicosum.  Phos- 
phorus.  *Calcium  sulfuratum. 

*Ferrum  c.  Acido  arsenic.  comp. 

*Kalium  bromatum. 

‘ Kepler  ’-Lebertran  mit  Malz- 
extrakt. 

*Salia  aperitiva. 

Lokal  — 

Wasserdampf,  Waschungen  mit 
Lanolinichthyolseife  und  Ab- 
reibungen mit  rauhem  Hand- 
tuch. Bei  Entzündung  nur 
Bähungen.  Entleerung  der 
Gänge  mit  Akne-Extraktor. 

Einreibung  mit  ‘ Hazeline  ’- 
Cream. 

Ichthyol-,  Schwefel-,  Zinkoxyd- 
oder Quecksilber-.Salben  (xu- 
bereitet  mit  Lanolin);  oder 
Glycerinum  c.  Borace. 

Subkutan — 

Anti  - .Staphylococcus  - Serum, 
Polyvalent,  ‘ Wellcome.’ 

.Staphylococcus-V.akzine, 

Gemischt,  ‘ Wellcome.’ 


* ‘ Tahloid'  § ‘Tahloid’  (Subkutan) 

t ‘ Sotoid  ’ o ‘ Faporole ' 
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Krankheiten  und 


Akne  — Fortsetzung 

Subkutan  — Fortsetzung 

Staphylococcus-Vakzine, 

Aureus,  ‘ Wellcome.’ 

Akne-Vakzine,  Gemischt, 

‘ Wellcome.’ 

Aknebazillus-Vakzine, 

‘ Wellcome.’ 

Akromegalie 

*Thyreoid  (.Schilddrüsensub- 
stanz). 

*Gl.andula  pituitaria  (Hj'po- 
physe). 

Albuminurie 

Behandlung  des  Grundleidens. 
Bei  ungenügender  Koagu- 
lierbarkeit des  Blutes  *Cal- 
cium  lacticum. 

{Siehe  auch  Herzkrankhei- 
ten, Bright’sche  Krank- 
heit etc.) 

Alkohoiismus 

Alkoholgenuss  zu  untersagen. 

Reichliche  Nahrung. 

Ileissluftbäder  mit  Massage. 

Heiss  Wasserbäder  mit  Massage. 

Bei  akutem 

M a gen  dar  m katarrh- 

innerlich. — 

*Calomel,  darauf  *Abführende 
Salze. 

* Bismutum  subnitricum  c.  Natr. 
bicarbonico. 

Acidum  hydrocyanicum  dilut. 

Subkutan  — 

0§Morphinum.  °§Atropinum. 

§Morphinum  cum  Strychnino. 

Bei  chronischem 

Magendarmkatarrh  — 

Pflanzenbittern.  Mineralsäuren. 

*Acidum  arsenicosum. 

*Tinct.  Strychni.  *Tinct.  Capsici. 

*Karlsbader  Sprudel  (brausend, 
künstlich). 

Magenausspülung. 

Für  das  Nerve  nsyst  ein— 

Innerlich  — 

♦Natrium  bromatum  comp. 
♦Kalium  bromatum.  ♦Am- 
monium bromatum. 

♦Chloralum  hydratum.  ♦Chini- 
num. 

♦Tinct.  Strychni.  *Strychninum. 


Alkoholismus  —Fortsetzung 

Für  das  Nervensystem  — 

Fortsetzung 

Subkutan — 

§Atropinum  c.  Strychnino. 
°§Morphinum.  °§.-\tropinum. 
°§Strychninum  sulfuricum. 
§Morphinum  c.  Strychnino. 
§Hyoscyaminum.  °§Hyoscinum. 
§Picrotoxinum. 

Für  das  Herz- 
Innerlich — 

♦Tinct.  Digitalis.  ♦Tinct.  .Siro- 
phanthi.  ♦.Strychninum. 
♦Coffeinum  citricum. 

Subkutan — 

°§.Strychninum  sulfuricum. 
§Sparteinum  sulfuricum. 

Bei  Deiirium  Tremens— 
I. eichte  Diät  im  Anfang  (z.B. 
Wyeth  Beef  Juice),  darauf, 
sobald  wie  möglich,  feste 
Nahrung.  Warme  Bäder 
oder  warme  Einpackungen. 

Innerlich  — 

♦Natrium  bromatum  comp. 
♦Kalium  bromatum.  ♦Morphi- 
num.  ♦Chloralum  hydratum. 
♦Tinct.  Cannabis  Indicae. 

♦Tinct.  Digitalis  (Grosse  Gaben). 

Subkutan — 

°§Morphinum.  o§.\pomorphimim. 
°§Hyoscinum.  §lIyoscyaminum. 

Per  rectum  — 

‘Enule’  Morphinum. 

Zur  Milderung  der 

Trinkgier— 
♦Zincum  oxydatum.  Cocai- 
num.  ♦Tinct.  Capsici. 

K.altes  Wasser,  schluckweise. 

Subkutan — 

§.\tropinum  c.  Strychnino. 

Alopezie  (Haarausfall) 

Innerlich  — 

♦Pilulae  Blaudii.  ♦.•Vcidura  arseni- 
cosum. 

Wenn  syphilitischen  Ursprungs — 
♦K.alium  iodatum.  Queck- 
silberpräp.arate. 

♦Hydrargyrum  bichloratum 
cum  Kalio  jodato.  ♦Hydrar- 
gyrum Kalium-jodatum. 
♦Hydrargyrum  jodatum  flavum. 


♦ ‘ Tabloid  ’ ° ‘ Vaporole  ’ 

§ ‘ TaHoid  ’ (Subkutan) 


deren  Behandlung 
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Alopezie  (Haarausfall) — 

Fortsetzung 

Lokal  — 

Kopfhautraassage. 

Liquor  Araraonii  caustici. 
Oleum  Terebinthinae. 

Cantharides.  Acidum  aceticum. 

tHydrargyrum  bichloratum. 

Eau  de  Cologne.  Pilocarpi- 
num.  ‘ Paroleine.’  Glycerin. 

Chrysarobinum  2.0  bis  4.0 
mit  Lanolin  30.0. 

Amenorrhoe 

Behandlung  der  Ursache  (/..  B. 
häufig  Anämie).  Senf-Sitzbad. 

*Asa  foetida  comp. 

*Pilulae  Blaudii.  *Aloe  c.  ÄB'rrha. 

■"Pilulae  Blaudii  c.  Extracto 
Cascarae  sagradae. 

*Pilulae  Blaudii  c.  Aloino. 

*Pilulae  Blaudii  c.  Acido  arseni- 
coso. 

Aloe  c.  Asa  foetida.  Apiolum. 

*Nux  Vomica  comp. 

*Manganum  peroxydatum. 

‘Manganum  ferro-citricum. 

♦Kalium  permanganicum. 

Anämie  (Blutarmut) 

Prlniäi — 

Innerlich  — 

.'Vbführmittel. 

♦Pilulae  Blaudii.  *Aloinum  comp. 

♦Pilulae  Blaudii  c.  Aloino. 

♦Pilulae  Blaudii  c.  Acido  arseni- 
coso.  *Pilulae  Blaudii  c. 
Extracto  Cascarae  sagradae. 

♦Ferrum  reductum  comp. 

♦Ferrum  reductum  c.  Rheo 
comp. 

♦Manganum  ferro-citricum. 

♦Acidum  arsenicosum. 

‘ Kepler ’-Lebertran  mit  Malz- 
extrakt. 

♦Thymus  (Thymusdrüsensub- 
stanz). 

♦Drei  Sirupe  (enth.  Sirupus 
Eastoni  etc.). 

♦‘  Hemisine.’  ♦§§Medulla  rubra. 

‘ Kepler ’- Malzextrakt  mit 
Hämoglobin.  ♦Residuum 
rubrum. 

Ferrum  Dialysatum 

(B.  W.  & Co.). 

♦Pepsinum  c.  Strychnino. 

♦Betanaphtholum. 
♦ftGlycerophosphates  comp. 

♦Hypophosphites  comp. 

♦Ferrum  et  Acid.  arsenicosum  c. 
Digitalino. 


Anämie  (Blutarmut) — 

f'ortsetzung 

Pr]  mä  r — Fortsetzung 
Subkutan — 

♦‘  Soamin.’ 

°Solutio  P'erri  c.  Arsenico. 
Normales  Pferdeserum 

‘ Wellcome.’ 

Sekuadäi — 

Behandlung  der  Ursache ; 
Hämorrhagie ; Leukorrhoe  ; 
Kachexie  bei  Karzinom, 
Syphilis,  Malaria;  Tuber- 
kulose ; Blei-,  Quecksilber- 
oder Arsenvergiftung ; chro- 
nische Stuhlverstopfung. 

Aneurisma 

Ruhe;  eingeschränkte  Diät  und 
flüssige  Nahrung. 

Innerlich  — 

♦Tinct.  Aconiti.  ♦Kalium  joda- 
tum. 

♦Tinct.  Strychni.  ♦Morphinum. 
♦Calcium  lacticum. 

♦Calcium  jodo-ricinoleinicum. 
Lokal  — 

Akupunktur.  Galvanopunktur. 
Ferrum  sesquichloratum  für 
Injektion. 

Gelatine-Injektionen. 

Zentralpression. 

Zentrale  und  periphere  Ligatur. 
Exzision  in  einigen  Fällen. 

Angina  Pectoris 

Innerlich  — 

♦Tinct.  Aconiti  (zwischen  den 
Anfällen). 

♦Acidum  arsenicosum.  *Anti- 
pyrin. 

♦Nitroglycerinum  (Trinitrinum). 
♦Nitroglycerinum  comp. 
♦Erj'throlum  tetranitricum. 
Aether. 

♦Chloralum  hydratum.  Chloro- 
formium  ‘ Wellcome.’ 

♦Kalium  bromatum. 

Spiritus  aethereus  (HofTmanns- 
tropfen). 

♦Natrium  bromatum  comp. 

Natrium  nitrosum. 

♦Kalium  jodatum. 

Subkutan — 

§Morphinum  c.  Strychnino. 
Inhalationen  — 

°Amylium  nitrosum. 
Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 
Aether. 


♦ ‘ Tahloid’  § ‘ Tahloid’  (Subkutan)  §§  ‘ Valule’ 

t ‘ Soloid  ’ tt  ' Kli-xoid'  ° ‘ Vaborole’ 
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Krankheiten  und 


Aphthen 

Untersuchung  der  Zähne  und 
Regelung  der  Diät. 

Innerlich  — 

Mineralsäuren.  *Hydrargy- 
ruin  c.  Greta.  *Chininum. 
*Pulv.  Rhei  comp. 

Lokal  — 

*Borax.  Glycerinum  c.  Borace. 
*Kalium  chloricuin  c.  Borace. 
tCuprum  sulfuricuni.  f-'^lumen. 
1 lydrogenium  hypero.xydatum. 

A poplexie 

Innerlich  — 

*Tinct.  Aconiti.  *Ka!iuin  joda- 
tum. 

*Kalium  bromatum. 

*Klaterinum.  Oleum  Crotonis. 
*Calomel. 

*Thyreoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). 

Subkutan — 

°§Atropinum  (bei  Atmungs- 
stockuBg). 

®§Strychninum. 

Lokal  — 

Blutegel,  Aderlass. 

Eis  auf  Kopf  (hoch  zu  lagern). 
Senf  auf  Füsse  (tief  zu  lagern). 

Appendizitis 

Völlige  Ruhe.  Eis,  Blutegel. 
Operation. 

Innerlich — 

*Magnesium  sulfuricum  efferv. 
*Mixtura  alba. 

*Calomel.  *Opium.  *Morphinum. 
Per  rectum  — 
Terpentinölklystiere. 
Rizinusölklystiere. 
.Seifenwasserklystiere. 

‘ Enule’  Sapo  comp. 

Arthritis  Deformans 

Diät  und  Alkoholgenuss  zu 
regeln. 

Innerlich  — 

‘ Kepler '-Präparate. 

*Thyreoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). 

■"Thymusdrüse. 

*Chininum  s.alicj’licum. 


Arthritis  Deformans  — 

Fortsetzung 

Innerlich  — Fortsetzung 

♦Lithium  benzoicum  comp. 

♦Resina  Guajaci  c.  Sulfure. 

♦Guaiacolum  carbonicum. 

♦Guaiacolum  camphoricum. 

♦Piperazinum.  *Acidum  arse- 
nicosum.  ttFormicica  comp. 

♦Kalium  jodatum.  Ferrum 
jodatum. 

♦Colchicum  comp. 

♦‘Xaxa'  (Acidum  acetylosali- 
cylicum). 

♦‘  Aspirin.’ 

♦‘Xaxa’  und  ‘ Xaxaquin.’ 

♦Methylenum  coeruleum. 

Lokal  — 

♦Tinct.  Aconiti.  Arnica.  Capsi- 
cum. Chaulmoograöl.  Blut- 
egel. Elektrizität.  Kata- 
phorese.  Ichth3'olsalbe. 

Subkutan  oder  per  rectum  — 

Anti  - Streptococcus  - Serum, 
Polyvalent,  ‘ Wellcome.’ 

Arthritis  uratica 

{Siehe  Gicht) 

Askariden 

{Siehe  Eingeweidewürmer 

Asthma 

Vermeidung  aufregender  L^r- 
sachen,  desgleichen  von  Orten , 
Speisen  oder  Beschäfti- 
gungen, die  evtl,  zu  An- 
fällen führen.  Behandlung 
von  Lungen-,  Herz-,  Magen- 
darm-, Nieren-  und  anderen 
Störungen,  einschl.  etwaiger 
abnormer  Zustände  der  Nase 
oder  der  Kehle. 

Innerlich  — 

♦Suprarenal  (Nebennierensub- 
stanz). ♦Tinct.  Aconiti. 

♦.\cidum  arsenicosum.  ♦Strych- 
ninum.  *Ipecacuanha. 

♦Coffeinum  citricum.  ♦‘llemisine.’ 

♦Niiroglycerinum  comp. 

♦Kalium  bromatum. 

♦K.alium  jodatum. 

♦Tinct.  Belladonnae. 

♦Pepsinum  c.  Strvchnino. 

Kaffee.  Grüner  Tea.  .Mkohul. 

♦Glandula  pituitaria  (Hypo- 
physe). 


♦ ‘ Tabloüi' 
t ‘ Soloid  ’ 


§ ‘ Tabloid  ’ {Subkuinn ) 
tt  ‘ F.li.xoid' 


o ‘ / 'aporole  ’ 
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A s t h m a — Fortsetzung 
Subkutan — 

°§Atropinum  sulfuricuni. 
§Coffeinum  Natrio-salicylicum. 
°§Apomorphinum.  §Hyoscya- 
minum. 

°§Morphinum.  §Aconitinum 

nitricum. 

Epinine.’  Hemisine.’ 

°Extr.  Hypophysis. 

Dünste  oder  Dämpfe  — 
Salpeterpapier.  Folia  Stramonii. 
Folia  Digitalis. 

Herba  Lobeliae,  Folia  Bella- 
donnae,  Folia  Nicotianae  und 
Fructus  Cubebae  in  diversen 
Kombinationen,  in  Pulver- 
form, als  Zigarette  oder  zum 
Rauchen  in  der  Pfeife. 
Inhalationen  — 

Ammonium  chloratum  (mittels 
des  ‘ Vaporole Inhalators). 
Mentholum. 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 
°Chloroformium  cum  Aethylio 
jodato  comp. 

Aether.  O.xygen. 

°Amylium  nitrosum. 

Spray  mit  t‘ Hemisine’-  oder 
‘ Epinine  ’-Lösung. 

Aszites 

{Siehe  W assersuch  t) 

Bandwurm 

{Siehe  Eingeweidewürmer) 

Basedow’sche  Krank» 
heit 

Bettruhe. 

-\rger  und  Aufregungen  sind 
zu  vermeiden. 

Eisbeutel  auf  Hals  und  Herz. 
Hals  ist  mit  Elektrizität  zu 
behandeln. 

Innerlich  — 

Hemisine.’ 

♦Glandula  pituitaria  (llj-po- 
physe). 

♦Suprarenal. 

♦Opium.  *Morphinum.  ♦Chini- 
num. 

♦Tinct.  Belladonnae. 
♦Ergotinum.  ‘ Ernutin.’ 

♦Tinct.  Digitalis.  ♦Tinct.  .‘'tro- 
phanthi. 

♦.\cidum  arsenicosum. 

♦Pilulae  Blaudii. 


Basedow’sche  Krankheit 

— Fortsetzung 

I nnerlich  —Fortsetzung 

♦Pilulae  Blaudii  c.  Acido  ar- 
senicoso. 

♦Ferrum  c.  Acido  arsenicoso  et 
Digitalino. 

♦Natrium  bromatum  comp. 

Moebius-Serum. 

Beri»Beri 

Genuss  von  Reis  zu  vermeiden. 

Vorsichtsmassregeln  gegen 
Herzschlag.  Man  halte  den 
Patienten  ruhig.  Stimulanzien 
für  Herz.  Flüssigkeitsmengen 
in  Pleura  oder  Perikardium 
sind  zu  entfernen. 

Verabreichung  der  Nahrung  in 
kleinen  Quantitäten  und  in 
häufigen  Zwischenräumen. 
Fleisch,  frisches  Gemüse 
und  Obst  (V’ermeidung  volu- 
minöser Mahlzeiten). 

Möglichst  bald  Transport  nach 
infektionsfreiem  Ort. 

Innerlich  — 

♦Tinct.  Digitalis. 

♦Tinct.  Strophanthi. 

♦Sparteinum  sulfuricum. 

♦Thyreoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). 

Subkutan — 

°§Digitalinum.  §Strophanthinum. 

Inhalationen  — 

®Amylium  nitrosum.  Liquor 
Ammonii  caustici.  O.xygen. 

W ährend  der  Rekonva- 
leszenz— 

♦Ferrum  et  Acid.  arsenicosum 
c.  Digitalino. 

Bisse  und  Insekten» 
Stiche 

Lokal  — 

Entfernung  des  Stachels. 

♦Ammonium  carbonicum. 

°Aromatischer  Salmiakgeist. 

‘ Hazeline.’  tPlumbum  sub- 
aceticum. 

t.Xcidum  carbolicum.  Alkohol. 

Mentholum  in  Spiritu  Vini. 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 

tCocainum  hydrochloricum. 


♦ ‘ Tnhloiit’ 
t ‘ Soloid’ 


§ ‘ TahloitF  {Subkutan) 
o ‘ / ’afiorole’ 
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Krankheiten  und 


Bisse  und  Insektenstiche 

— Fortsetzung 

Schlangenbisse  — 

Innerlich  — 

♦Ammonium  carbonicum.  Al- 
kohol. 'Atropinum. 

♦Tinct.  Belladonnae.  Aether. 

Lokal  — 

Man  binde  den  Teil  oberlialb 
der  Bisswunde  ab,  schneide 
die  Ränder  der  Wunde  ein, 
sauge  letztere  aus  und  reibe 
tKalium  permangan.  pulv. 
in  dieselbe  ein. 

Einspritzungen  von  *§Kalium 
permanganicum  solut.  oder 
tNatrium  chloratum  solut. 

Subkutan — 

°§Strychninum  sulfuricum  oder 
§.Strychninum  nitricum. 

Subkutan  oder  Intravenös  — 
Anti-Venenum-Serum 

‘ Wellcome.’ 

Bleivergiftung 

Chronisch  — 

Prophj'laktische  Massregeln. 
Acidum  sulfuricum  dilut. 
♦Magnesium  sulfuricum  effer- 
vescens.  ♦Morphinum. 
♦Opium.  ♦Kalium  jodatum. 

Blepharitis 

( Lidrandentzündung) 

Man  untersuche  jedes  Auge  be- 
sonders und  korrigiere  irgend 
welchen  Refraktionsfehler. 

Innerlich  — 

♦Chemische  Nahrung  (Phos- 
phorica  comp.).  ♦Sirupus 
Eastoni. 

♦Chininum.  ‘ Kepler ’-Präparate. 

Lokal — 

t.4cidum  boricum,  warme  Lotion. 
tArgentum  nitricum. 
tZincum  sulfuricum.  t‘  Nizin.’ 
tCuprum  sulfuricum. 
Quecksilbersalben. 

Brandwunden  und 
Verbrühungen 

Innerlich  — 

Zur  Schmerzlinderung  ♦Opium 
oder  *Morphinum. 

Kolon  mit  tKochsalzlösung  irri- 
gieren  (während  des  Shocks). 


Brandwunden  und  Ver- 
brühungen — Fortsetzung 

Innerlich  — Fortsetzung 

♦Chininum  bisulfuricum. 
♦Strychninum.  ♦Tinct.  Str3’chni. 

Lokal  — 

♦Wismutgaze. 

Linimentum  Calcis. 

Oleum  carbolisatum  (1  : 20) 
cum  Aqua  Calcis  ää  partes. 
Acidum  picronitricum. 
Waschung  mit  Natrium  bi- 
carbonicum. 

Zincum  oxj’datum  c.  Ainylo. 

‘ Borofa.x  ’-Borsalbe. 

Acidum  boricum  c.  Lanolino. 
Zincum  oxydatum  c.  Lanolino. 
Toilette-Lanolin. 

‘ Hazeline.’  Ichthyolsalbe. 

In  schweren  Fällen  anhaltendes 
Baden. 

Bright’sche  Krank- 
heit 

Akut — 

,,  Imperial  “-Trank  : — 

Cremor  tartari  4.(1;  Saft 
von  einer  halben  Zitrone ; 
Wasser  i 1. 

♦Kalium  nitricum.  ♦Tinct.  Digi- 
talis. 

♦Tartarus  stibiatus. 

♦Jalapa.  ♦Pilocarpinum  nitricum. 
♦Elaterinum. 

♦HydrargjTum  c.  Creta. 

♦Tinct.  Strophanthi. 

♦Calomel  und  ♦Abführende  Salze. 
♦Coffeinum  citricum. 
♦Methjdenum  coeruleum. 

Subakut  oder 

Chronisch  — 
Rhizoma  Serpentariae.  Bucco. 
♦Coffeinum  citricum.  Scoparius. 
♦Sparteinum  sulfuricum.  Scilla. 
♦Pilocarpinum.  ♦Strj'chninum. 
Urämie  — 

Heisse  Bäder,  Dampfbäder, 
nasse  Einwicklung,  trockene 
und  nasse  Schröpfköpfe. 
Innerlich  — 

♦Nitroglj'cerinum  (Trinitrinum). 

♦Nitroglj'cerinum  comp. 
♦Jalapa.  ♦Calomel  and  ♦.Abfüh- 
rende Salze. 

♦Elaterinum.  ♦Chloralum  hj»- 
dratum. 

♦Kalium  bromatum. 

♦Coffeinum  citricum. 


♦ ‘ Tahloiti'  § ‘ Tahloid'  (Subkutan) 

t ' Soloid'  ® ‘ l'aporolc' 


deren  Behandlung 


95 


Brlght’sche  Krankheit— 

Fortsetzung 

U rämie — Fortsetzung 
Lokal  — 

Schröpfköpfe.  Blutegel.  Ader- 
lass. 

Subkutan — 

§Pilocarpinura. 

°§Digitalinum.  °§Strychninum. 
°Extr.  Hypophysis. 
Inhalationen  — 

°Amylium  nitrosum. 
Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 
Ox3'gen. 

Per  rectum  oder  intravenös  — 
tNatrium  chloratum  in  Lösung. 

Bronchitis 

Akut — 

Heisses  Fussbad,  heisses  Bad, 
warme  Getnänke  und  leichte 
Nahrung,  einschliessl.  Wyeth 
Beef  Juice. 

Innerlich  — 

*PiIulae  Hydrargyri. 

*Calomel.  *Heroin. 

*Magnesium  sulfuricum  eflfer- 
vescens. 

*Kalium  nitricum.  Aether. 
*Ipecacuanha.  *Tartarus  sti- 
biatus. 

*Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 
*Strychninum.  ‘Ammonium  car- 
bonicum.  Scilla. 

Senega.  Rhizoma  Serpentariae. 
Lokal  — 

Senfumschläge.  Schröpfen. 

T erpentin-Einreibungen. 
Subkutan — 

°§Apomorphinum  hydrochlori- 
cum. 

Inhalationen  — 

Warme  feuchte  Luft. 

Tinct.  Benzoes  comp. 

Oleum  Eucalypti  (‘Eucalyptia’). 

Chronisch  — 

Innerlich — 

‘Pilulae  Hj’drargyri. 

‘Calomel. 

‘Magnesium  sulfuricum  effer- 
vescens.  ‘Mixtura  alba. 
Aether. 

Senega.  Kreosotum. 

‘Tinct.  Digitalis. 

‘Terebenum. 


Bronchitis  — Fortsetzung 
Chronisch  — Fortsetzung 
I nnerlich  — Fortsetzung 
‘Ipecacuanha.  ‘Coffeinum. 
‘Ammonium  chloratum. 
‘^Ammonium  chloratum  c. 
Liquiritia.  ‘Oleum  Santali. 
‘Pix  c.  Codeino.  ‘^Codeinum. 
‘Ammonium  carbonicum. 

‘Asa  foetida  comp. 

‘Heroin. 

‘Mentholum  comp.  ‘UMen- 
tholum. 

ITMentholum  c.  Eucalypto. 
HMorphinum  c.  Ipecacuanha. 

1T‘  Pinol.’  ttlTPix  liquida  comp. 
‘Ipecacuanha  c.  Scilla.  ‘Pix 
liquida. 

‘Kalium  jodatum.  ‘Zincum 
oxj'datum. 

‘Apomorphinum  hydrochloric. 

‘ Kepler '-Lebertran  mit  Malz- 
extrakt. 

Subkutan — 

°§Strychninum  sulfuricum. 
Inhalationen  — 

Ammonium  chloratum  (mittels 
des  ‘ Vaporole’- Inhalators). 
Terebenum  (B.  W.  & Co.) 
Tinct.  Benzoes  comp. 

Bronchocele 

{Siehe  Struma) 

Bronchor rhoe 

Suchen  nach  Fremdkörper  im 
Bronchus,  bronchoskopisch 
oder  mittels  Roentgen- 
strahlen. 

Innerlich — 

‘Ammonium  carbonicum. 
‘Ammonium  chloratum. 
‘^Ammonium  chloratum  c.  Liqui- 
ritia. ‘Pix  liquida. 

‘Pix  c.  Codeino.  1f‘  Pinol.’ 
‘Apomorphinum  h3’drochlori- 
cum. 

^Morphinum  c.  Ipecacuanha. 
ttlfPix  liquida  comp. 

‘Kalium  jodatum. 

‘Cubebae  c.  Belladonna. 
‘Acidum  arsenicosum.  ‘.Str3‘ch- 
ninum. 

‘Guajacolum  carbonicum. 
Inhalationen  — 

Terebenum  (B.  W.  & Co.). 
Kreosotum. 

Tinct.  Benzoes  comp. 


‘ ■ Tahloid' 
t ‘ Soloid  ’ 


§ ‘ Tahloid’  (Subkutan) 
Ü ‘ Tahloid’  Pastillen 


t+  ‘ Elixoid’ 

° ‘ Vaf>orole  ’ 
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Krankheiten  und 


Brustwarzen,  Wunde 

Während  der  Laktation  — 

Gebrauch  einer  Schutzkappe 
beim  Säugen.  Waschung  der 
Brust  nach  dem  Stillen. 

Baden  mit  Alkohol  und  Gly- 
zerin, ‘ Hazeline’  oder  Alkohol 
und  .'Vqua  Calcis  ää  partes. 

Glycerinum  c.  Acido  tannico. 

Bestreichen  mit  ‘ Hazeline 
Cream,  Lanolin,  ‘ Borofax 
Borsalbe  od.  Borax  in  Lanolin. 

Wenn  nicht  stillend  — 

Baisamum  Peruvianum  oder 
Tolutanum. 

Tinct.  Benzoes  comp. 

tKokainlösung.  Collodium. 

tArgentum  nitricum  solutum. 

Bubonenpest 

Absolute  Bettruhe  ; ausgiebige 
Ventilation  ; massige  Tem- 
peratur ; Wärme;  Stimu- 
lanzien. 

Innerlich  — 

*Calomel  0.3  bis  0.0  auf 
einmal,  darauf  nach  5 Stun- 
den abführende  Salze. 

*Tinct.  Strophantin.  *Strych- 
ninum. 

*.\mmonium  carbonicum. 

Aether. 

*Hyoscinum.  *Morphinum. 

Hemisine.’  ‘ Epinine.’ 

*Kalium  bromatum.  "‘Camphora. 

*Salolum  (bei  Diarrhoe). 

Häufige  Verabreichung  flüs- 
siger Nahrung  in  kleinen 
Quantitäten.  Eis.  Eismilch. 

W3'eth  Beef  Juice. 

Kognak.  Bier.  Porter. 

Subkutan  — 

Anti-Pest-Serum. 

Anti-Pest- Vakzine. 

°§Hyoscinum.  °§Morphinum. 

§.A.tropinum  c.  Morphino. 

°§Strj'chninum.  Aether. 

§.Strophanthinum. 

Lokal  (Drüsen)  — 

Injektion  von  Acidum  car- 
bolicum. 

■Subkutane  Inzisionen. 

Äusserlich  — 

Nasse  Einp.ackungen.  I.au- 
warme  Waschungen.  Kopf 
kühl  halten. 

Leiter’s  Röhren. 

Senfpflaster.  Zugpflaster. 


Bubonenpest — Fortsetzung 
Inhalationen — 

Ammoniak.  Oxygen. 

OAmylium  nitrosum. 

Per  rectum  — 

Klystier  aus  Am}-lum  mit 
Opium. 

‘Enule’  Morphinum. 

‘Enule’  Cocainum. 

Injektion  von  tNatrium  chlo- 
ratum. 

Chigger 

{Siehe  Sarcopsylla  pene- 
t r a n s ) 

Chlorose  (Bleichsucht) 

{Siehe  Anämie) 

Cholelithiasis  (Gallen- 
steine) 

{Siehe  Steine  und  Kolik) 

Cholera 

Choleravakzine  ‘ Wellcome  ’ 
prophylaktisch. 

Flüssigkeiten  in  reichlicher 
Menge.  Stimulanzien.  Hei-sse 
Suppen  und  Fleischbrühen. 
Bei  Erbrechen  unverzüglich 
weitere  Nahrung. 

Innerlich  — 

Oleum  Ricini  und  *Opium. 

Acidum  sulfuricum  dilut.  und 
’Opium.  *Mixtura  adstrin- 
gens. 

*Calomel.  *Tinct.  Cannabis  In- 
dicae. 

*Betanaphtholum.  ‘Morphinum. 

•Salolum.  *.\sa  foetida  c.  Opio. 

‘Camphora.  Stimulanzien. 

Spiritus  .^ethereus  (Hoffmanns- 
tropfen). 

Lokal  auf  Abdomen  — 

Senf-  oder  Kapsikumpflaster, 
Leinsamenaufschläge  auf 
.'Vbdomen. 

Subkutan  — 

§Morphinum  c.  Strj’chnino. 

Intravenös  — 

Langanhaliende  Infusion  von 
tKochsalz  lösung. 

Hypertonische  Salzlösungen 
(tCalciuni  chloratum  comp.). 


‘ ‘ l'ahloid’ 
t ‘ So/oid  ’ 


§ ‘ Tabloid’  (Subkutan) 
o ‘ / 'n/>orole ' 
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Chorea  (St.  Veits  Tanz) 

In  ernsten  Fällen  Bettruhe  und 
Isolierung. 

Untersuchung  auf  Refraktions- 
fehler, Adenoidbildungen, 
Tonsillitis,  Würmer,  Hä- 
morrhoiden oder  andere 
periphere  Reize. 

Reichliche  Diät. 

*Acidum  arsenicosum  (Grosse 
Gaben). 

Secale  cornutum.  ‘ Ernutin.’ 
■"Natrium  salicylicum. 

■"Natrium  salicylicum  c.  Kalio 
bicarbonico. 

■"'  Xaxa  ’ (Acidum  acetylosali- 
cylicum).  ■"“  Aspirin.’ 

■"Pilulae  Blaudii.  "Strychninum 
sulfuricum. 

■"Pilulae  Blaudii  c.  Acido  arseni- 
coso.  '"Pilulae  Blaudii  c.  Ex- 
tracto  Cascarae  sagradae. 
Camphora  monobromata. 
■"Chininum  valerianicum. 
■"Cerebrin  (Graue  Gehirn- 
substanz). 

■"Zincum  valerianicum.  *Zincum 
oxydatum. 

"Ferrum  et  Acidum  arsenicosum 
c.  Digitalino. 
ttFormicica  comp. 

"Trional.  "Sulfonalum. 

■ Subkutan  — 

§Hyoscyaminum  sulfuricum. 

Wenn  mit  Gelenkrheumatismus 
verbunden — 

"Chininum  salicylicum. 

"Natrium  salicylicum. 

"‘  Xaxa  ’ (Acidum  acet3’losalicy- 
licum). 

"‘  Xaxaquin.’ 

"‘Xaxa’  und  ‘ Xaxaquin.’ 

"‘  Aspirin.’ 

"Kalium  jodatum. 

Craw-Craw  (Knötchen- 
Dermatitis) 

Langanhaltende  Waschung  der 
erkrankten  Stellen  in  heissem 
W asser. 

Pusteln  sind  aufzustechen  und 
die  Borken  der  bereits  auf- 
gebrochenen zu  entfernen. 
Auskratzen  der  schmerzlosen 
Ulzer  oder  Anwendung  einer 
blasenziehenden  Flüssigkeit. 
Bestäubung  mit  Acidum 
boricum  oder  Jodoform.  Da- 
rauf mit  trockner  "Watte 


Craw-Craw  (Knötchen- 

Dermatitis)  —Fortsetzung 

bedecken  und  fest  verbinden. 
Der  Verband  ist  wöchentlich 
ein-  oder  zweimal  zu  wech- 
seln. 

Dekubitus 

Linderung  des  Drucks  durch 
häufiges  Um  wenden  des 
Patienten  oder  durch 
Anwendung  eines  Wasser- 
bettes oder  -kissens  oder  mit 
Filzpflastern. 

Waschung  der  wunden  Stelle 
mit  ‘Hazeline’  oder  mit 
Spiritus  und  Wasser;  dann 
sorgfältig  abtrocknen  und 
bestäuben  mit  Amylum, 
Zincum  oxydatum  oder 
tAcidum  boricum  pulv. 

Behandlung  eitriger  Wunden 
mit  antiseptischen  Lösungen 
oder  mit  Aufschlägen  von 
Carbo  ligni. 

Für  Asepsis  der  Oberfläche, 
.'Vcidum  boricum  oder 
Bismutum. 

Plautstimulanzien: — ‘Hazeline,’ 
Tinct.  Benzoes  comp.,  Balsa- 
mum  Peruvianum,  fArgentum 
nitricum,  Glycerinum  c. 
Borace  oder  Glj'cerinum  c. 
Acido  tannico. 

Delirium  (bei  Fiebern) 

Kalte  Bäder  und  Abwaschun- 
gen. Eisbeutel  auf  Stirn. 

"Antifebrinum  comp. 

"Natrium  bromatum  comp. 

"Opium. 

"Chloralum  hydratum.  "Phen- 
acetinum. 

"Tartarus  stibiatus. 

"Chininum  bisulfuricum. 

"Antifebrinum. 

"Chininum  salicylicum. 

"‘  Xaxaquin.’ 

"‘  Xaxa’  und  ‘ Xaxaquin.’ 

"‘Xaxa’c.  Phenacetino. 

Delirium  Tremens 

{Siehe  Alkoholismus) 

Dengue=Fieber 

Patient  ist  zu  isolieren  und 
im  Bett  zu  halten. 


" ‘ Tabloid’ 
t ‘ Soloid  ’ 


§ ‘ Tabloid’  (Subkutan) 
ft  ‘ Elixoid’ 
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Krankheiten  und 


Dengue-Fieber — Fortsetzung 

Innerlich  — 

*Natrium  salicylicum. 

Xaxa  ’ (Acid.  acetylosaücyli- 
cum).*‘  Xaxa’  c.  Pulv.  Doveri. 

Xaxa’  c.  Phenacetino. 

*Antipyrin.  *Phenacetinuni. 

*Tinct.  Belladonnae. 

Äusserlich  — 

Linimentuin  Chloroformii, 
Belladonnae  oder  campho- 
ratum.  Einwicklung  der 
schmerzhaften  Glieder  in 
*Watte. 

Subkutan — 

§TIyoscinum  comp.  (A  oder  B,  je 
nach  Bedarf). 

In  der  Rekonvaleszenz  — 

*Sirupus  Eastoni.  *Chininum. 

*ttGlycerophosphates  comp. 

ttFormicica  comp. 

*Natrium  salicylicum.  Xaxa’ 
(Acidum  acetylosalicylicum). 

Kr.äftige  Kost.  Luftwechsel. 

Diabetes  Insipidus 

Trockene  Diät. 

*Atropinum.  *Ergotinum. 

‘Ernutin.’  ’Opium. 

*Karlsbader  Sprudel  (brausend, 
künstlich). 

*Vichy  Grande  Grille  (brausend, 
künstlich). 

*Zincum  valerianicum.  *Tinct. 
Belladonnae. 

ttFormicica  comp. 

*Kalium  bromatum.  ITGlj'cerin. 

Diabetes  Mellitus 

*‘Saxin’  anstatt  Zucker. 

*Codeinum.  *Opium.  1[Gly- 
cerinum. 

*Codeinum  c.  Nuc.  Vomic. 

*Natrium  salicylicum.  *Natrium 
salicylicum  c.  Kalio  bicarbo- 
nico.  Xaxa  ’ (Acidum 

acetylosalicylicum). 

Aspirin.’ 

ttFormicica  comp.  *Strychninum. 

‘Natrium  bicarbonicum  in 

grossen  Gaben. 

‘Ammonium  bromatum. 

‘Ammonium  chloratum. 

‘Acidum  arsenicosum  und 
‘Lithium  carbonicum. 

‘Antipyrin. 


Diabetes  Mellitus  — 

Fortsetzung 

Bei  Koma  — 

‘Natrium  bicarbonicum  in 
grossen  Gaben. 

§Pilocarpinum  nitricum. 

Intravenös  oder  rektal 
Lösungen  von  fNatrium 
chloratum. 

Sauerstoffinhalationen. 

Diarrhoe 

Oft  verursacht  durch  Strik- 
turen,  Kotansammlung,  Kar- 
zinom des  Rektums  oder 
durch  Darmgeschwüre.  Bei 
den  akuten  oder  Sommer- 
diarrhoen sind  häufige  dünn- 
flüssige Stuhlentleerungen 
oft  die  Folge  von  ungeeig- 
neter Nahrung  oder  von 
Gärung  unverdauter  Spei- 
sen im  Darm.  Bei  Kindern 
Kontrolle  der  Saugflasche 
und  nötigenfalls  Zusatz  von 
‘Natrium  citricum  zur  Alilch. 

Purgativa  — 

‘Calomel.  ‘Pilulae  Ilydrargyri. 

‘Rheum.  ‘Oleum  Ricini. 

Adstringenzien  — 

‘Mixtura  adstringens. 

‘Kino  pulv.  comp. 

‘Pulvis  Cretae  aromaticus. 

‘Acidum  tannicum.  Aqua  Calc. 

tCuprum  sulfuricum. 

‘ Hazeline.’ 

Tinct.  Aromatica  acida. 

Decoctum  Haematoxyli.  Cate- 
chu. 

‘Opium.  ‘Plumbum  aceticum 
c.  Opio. 

‘Bismutum. 

Darmantiseptika — 

‘Hydrargyrum  c.  Greta.  ‘.\ci- 
dum  carbolicum. 

‘Hydrargyrum  bichloratum. 

‘Chininum  salicylicum. 

‘Salolum.  ‘Bismutum  subgalli- 
cum. 

‘Bismutum  salicylicum. 

‘Betanaphthol  u m. 

‘Benzonaphtholum. 

‘Guajacolum  carbonicumm. 

‘Guajacolum  camphoricu. 

‘‘  Xaxaquin.’ 

“ Xaxa’  und  ‘ Xaxaquin.’ 


* ‘ Tahloid’ 
t ‘ Soloid  ’ 


§ ‘ Tahloid’  (Subkutan) 
^ ‘ Tahloid’ -Pastillen 


tt  'F.lixoid’ 
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Diarrhoe  — Foi-tsetzung 
Sedativa  — 

♦Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 

*Bismutum.  *Ipecacuanha. 
*Bismutum  c.  Pulv.  Doveri. 
Stärkeklystiere  mit  Opium. 

‘ Enule  ’-Suppositorien  ; Bismu- 
tum subgallicum  oder  Mor- 
phinum  hydrochloricum. 

Chronisch — 

Nach  Ursache  forschen.  Un- 
tersuchung des  Rektums. 
*Bismutum  subnitricum. 
*Hydrargyrum  bichloralum. 
*Pulv.  Cretae  aromat.  c.  Opio. 

Diphtherie — 

Innerlich  — 

•Ferrum  sesquichloratum  und 
•Kalium  chloricum.  *Tinct. 
Strj'chni. 

•Magnesium  sulfurosum. 
•Coffeinum  citricum. 

•Ferrum  c.  Acido  arsenic.  comp. 
•Methylenum  coeruleum. 

In  späteren  Stadien  — 
Hemisine.’ 

§‘  Tj'ramine.’ 

Sprays — 

Glycerinum  c.  Acido  carbolico. 
tNasopharynge.al  comp. 
tKalium  chloricum. 
tNasal  Phenohim  comp. 
Chlorwasser. 

Subkutan — 
Anti-Diphtherie-Serum 

‘ Wellcome,’  sofort. 

Bel  Lähmung— 

Bettruhe,  reichliche  Nahrung. 
Ernährung  durch  Nasen-  oder 
Magenrohr. 

•Tinct.  Strychni.  *Strychninum. 
•Pilulae  Blaudii.  •Chininum. 
•Pilulae  Blaudii  c.  Acido  arseni- 
coso. 

Massage.  Elektri/ität. 

Durst 

•Durststiller.  •Acidum  citricum. 
ITSuccus  Citri.  Kalium  citricum 
effervescens. 

•Chininum  bisulfuricum  c.  Ka- 
lio  citrico  effcrvesc. 


Dysenterie 

Bettruhe.  Regelung  der  Diät. 

Innerlich  — 

Stimulanzien. 

•Magnesium  sulfuricum  oder 
•Mixtura  alba  ( grosse  Gaben) 
im  Beginn  der  Krankheit. 

•Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 

•.Salolum. 

•Bismutum  c.  Pulv.  Doveri. 

•Plumbum  aceticum  c.  Opio. 

•Mixtura  adstringens. 

•Ilydrargyrum  bichloratum 
wiederholt  in  kleinen  Dosen. 

•Bismutum  subnitricum. 

‘ Hazeline.’ 

Darmantiseptika  {siehe  Diar- 
rhoe). 

•.\mmonium  chloratum.  Cin- 
namomum.  •Santoninum. 

Sulfur  sublimatum. 

Bei  Amöbendysenterie — 

Ipecacuanha  (volle  Gaben). 

Per  rectum  — 

‘ Enule  ’ Morphinum. 

Klystiere  mit  warmem  Wasser 
u.  Adstringenzien  : fAlumen, 
t'IIemisine,’  tCuprum  sulfu- 
ricum, tArgentum  nitricum, 
tZincum  sulfuricum,  tPlum- 
bum  aceticum  c.  Opio,  oder 
tPlumbum  subaceticum. 

Subkutan — 

.\nti-Dysenterie-Serum 

‘ Wellcome.’ 

Dysenterievakzine. 

Dysmenorrhoe 

Ruhe.  Heisse  Senfbäder  (Hüft- 
bad).  Warme  Terpentin- 
umschläge. 

Innerlich  — 

•Thyreoid  (Schilddriisensub- 
stanz). 

•Cotarninum  hydrochloricum. 

•Tinct.  .^coniti.  Apiolum. 
•Camphora. 

•Morphinum.  •Pulv.  Ipecacu- 
anhae opiatus. 

•Tinct.  Belladonnae.  •Ergoti- 
num.  ‘ Ernutin.’ 

•Kalium  bromatum.  •Anti- 
febrinum. 

•Antipyrin.  *Phenacetinum. 

•Coffeinum  comp. 

•Phenacetinum  comp. 

•Resina  Guajaci  c.  Sulfure. 


• ‘ Tahloiii’ 
t ‘ Soloid' 


§ ‘ Tabloid’  {Subkutan} 
‘ Tabloid' -Pastillen 


° 'i'aporole' 
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Krankheiten  und 


Dysmenorrhoe  — Fortsetzung 
I nnerlich  —Fortsetzung 

*Eisen  Präparate. 

Varium  ’ (liierstocksub.stanz). 
’Zincuni  valerianicum. 

*Extr.  Vibunii  Prunifolii. 
*Pyramidon.  Lodal.’ 

*‘Xaxa’  (Acidum  acetylo- 
salicylicum). 

Aspirin.’ 

Subkutan  — 

§Ergotininum  citricum. 
§Ergotininum  c.  Strychnino. 
Ernutin.’ 
o§Morphinuin. 

§Cotarninuin  hydrochloricum. 

Dyspepsie 

Akut  — 

Bettruhe. 

Innerlich — 

Wyeth  Beef  Juice. 

Sodawasser.  Eis.  Glycerinum. 
Oleum  Ricini  und  *Opium. 
■"Bismutum.  '"Mucinum  comp. 
■"Calomel.  *Pilulae  Hydrarg3'ri. 
■"Magnesium  sulfuricum  efferv. 
■"Opium.  ■"Mixtura  alba. 
■"Mentholum.  ■"Mentholum  comp. 
Warmes  Wasser  oder  Brech- 
mittel. 

Acidum  hydrocyanicum  dilut. 
Lokal  — 

Senfumschläge.  Bähungen. 

Chronisch — 

Verdünnte  Mineralsäuren. 
■"Pepsinum  c.  Strj'chnino. 
■"Pepsinum  et  Bismutum  c. 

Strychnino. 

■"Pepsinum  comp. 

■"“  Pepana.’  ■"Tinct.  Zingiberis. 
*Fel  Tauri  oder  ■"Fel  Porci. 

‘ Kepler '-Malzextrakt. 

"Acidum  carbolicum.  "Tinct. 
Capsici. 

♦.Stomachicum  comp. 

"Rheum  et  Natr.  bicarbonicum. 
Tinct.  Cardamomi.  "Soda-Mint. 
Gingament.’ 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 
"Tinct.  Strychni. 

"Calcium  carbonicum  com]>. 
"Benzonaphtholum.*Chinosolum. 
"Natrium  bicarbonicum. 
"Bismutum  subnitricum. 
"Betanaphtholum. 


Eingeweidewürmer 

Oxyuren  — 

Regulierung  der  Diät  : Salz 
in  der  Nahrung  unerlässlich. 

Innerlich — 

*.'\mmonium  chloratum  zur 
Verhinderung  von  Mukus- 
anhäufung. 

"^Magnesium  sulfuricum  effer- 
vescens.  "Mixtura  alba. 

"Magnesium  citricum  (verum) 
effervescens. 

"Rheum  et  Natr.  bicarbonic. 
"Aloinum. 

"Asa  foetida  et  Opium  comp. 

".Santoninum  (vorsichtig  be- 
ginnen). 

"Santoninum  c.  Calomel. 

"Pilulae  Blaudii  c.  Cascar.a 
sagrada. 

Per  rectum — 

‘ Fbiule  ’ Quassinum.  ‘ Enule  ’ 
•Santoninum. 

Klj-stiere  mit  Salzwasser, 
Quassia,  fAlumen,  Terpentin, 
P'errum  sesquichloratum, 
Catechu,  "Thj-molum,  Kino, 
Ratanhia,  Ilaematoxylinum, 
".\cidum  tannicum  oder  .Aqua 
Calcis. 

Askariden  — 

".Santoninum  (mit  V’orsicht). 
Darauf  Ol.  Ricini. 

".Santoninum  c.  Calomel. 
"Jalapa. 

"Bismutum  subsantonicum 

comp. 

"Betanaphtholum. 

"Magnesium  sulfuricum  efferv. 

"Magnesium  sulfuricum  comp, 
effervescens. 

"Mixtura  alba. 

Kamala.  "Thymolum. 

‘ Paroleine.’ 

T'änien — 

.Abführende  Salze  zur  Ent- 
fernung von  Mukus  aus  dem 
Intestinum  ; zwei  Tage  lang 
strenge  Diät,  darauf  Filix 
mas  mit  nachfolgendem  Ol. 
Ricini.  Terpentin. 

"Pelletierinum  tannicum.  Koso. 

"Betanaphtholum. 

Kamala.  .Areca. 

Baldrian  bei  Konvulsionen. 


" ‘ Tnbloid' 
t ‘ Soloid' 


§ ‘ Tahloid  ’ ( Subkutan ) 
o ‘ Vaporole  ’ 
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Eklampsie,  Puer  = 
perale 

Innerlich  — 

Purgativa.  *Morphinum. 

*Thyreo:d  (Schilddrüsensub- 
stanz). 

Subkutan — 

o§Morphinum. 

*Thyreoid  (.Schilddrüsensub- 

stanz) beiderseits  unterhalb 
der  Mamma. 

Per  rectum  — 

Injektionen  von  fChlornatrium. 

*Kalium  bromatum  und  *Chlo- 
ralum  hydratum,  je  4 g in 
dünnem  .Stärkekleister 

’Thyreoid  (Schilddrüsensub- 

stanz). 

Ausserlich  — 

Aderlass.  Heisse  nasse  Ein- 
packung. 

Inhalationen  — 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 

Aether.  Oxygen. 

°.'\mylium  nitrosum. 

Ekzem 

■ (Siehe  auch  Hautkrankheiten) 

Schutz  gegen  Hautreiz,  Hitze, 
Sonne,  Exsudate.  Waschen 
einschränken.  Man  verwende 
dafür  Milch  und  Wasser, 
Haferschleim,  oder  Mandelöl 
auf  weicher  Leinwand. 

Lanolin  oder  Lanolin-Ichthyol- 
Seife. 

Hautfalten  auseinander  halten. 

Diät,  Verdauung,  sowie  Darm- 
entleerungen regulieren. 

Untersuchung  des  Harns  auf 
Eiweiss  und  Zucker. 

Innerlich  — 

Stomachika,  Tonika,  Purgativa. 

‘Magnesium  sulfuricum  effer- 
vescens.  ‘Mixtura  alba. 
Sulfur. 

•Tinct.  Belladonnae. 

‘Thyreoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). 

‘Acidum  carbolicum. 

‘ Kepler  ’-Lebertran  mit  Malz- 
extrakt. 

‘Acidum  arsenicosum  comp. 
‘Acidum  arsenicosum. 


Ekzem  — Fortsetzung 

Lokal  — 

Akute  Form  — 

Trocknende  Pulver  : 

Zincum  oxydatum  oder  Zincum 
carbonicum. 

Amylum.  Acidum  boricum. 
Bismutum. 

Acidum  salicylicum. 

Waschung  mit ; 

tArgentum  nitricum.  Acidum 
boricum. 

tPlumbum  subaceticum  oder 
Linimentum  Calcis. 

Sedative  Salben  von  ; 

Zincum  oxydatum  oder  Plum- 
bum subaceticum  oder  Aci- 
dum boricum  mit  Lanolin. 
‘ Hazeline ’-Cream.  Acidum 
boricum  mit  ‘ Hazeline 
Cream.  ‘ Borofax  ’-Borsalbe. 

Glycerinum  c.  Borace. 

Lanolin-Ichthyol-Seife. 

Lanolin-Teer-Seife. 

Zur  Beseitigung  des 

J uckreizes  — 

Solutio  Zinci  carbonici. 

Solutio  Natrii  carbonici. 

-Acidum  hydrocyanicum  dilut. 

Tinct.  Benzoes  comp,  mit  dem 
Pinsel  aufgetragen. 

Borax.  Mentholum.  Camphora 
tCocainum  hydrochloricum. 
t-Acidum  carbolicum  (schwache 
Lösung). 

Chronische  Form  — 

Stärker  stimulierend  wirkende 
Mittel. 

Schwefelbad.  Glycerinum. 

Mercurialsalben.  Ichthyolsalbe. 

Unguent.  Sulfuris  jodati. 

Epilepsie 

Behandlung  der  Ursache,  z.B. 
Gehirntumor,  Gumma,  Fäul- 
nisprozesse  oder  Druck- 
gefühl in  den  Zähnen,  Oh- 
renabszess, Uterusstörungen, 
-Astigmatismus  od.  andere 
Refraktionsstörungen.  He- 
bung des  Allgemeinbefin- 
dens durch  kräftige  Nahrung, 
reine  Luft  und  Tonika.  Ani- 
m.alische  Nahrung  beschrän- 
ken oder  ganz  aussetzen. 
Man  sorge  für  guten  Stuhl- 
gang. 


‘ ‘ rabloUV 
V Soloid' 


§ ‘ Tai’loid’  (Subkutan) 
o ‘ Vaporole' 
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Krankheiten  und 


Epilepsie  — Foiiseizung 
Innerlich  — 

*Ammonium  bromatum. 

*Kalium  bromatum. 

*Natrium  bromatum.  *Cere- 
brin  (Graue  Gehirnsubstanz). 
•Strontium  bromatum. 

•Brom.  comp,  eflervescens. 
•Brom.  comp. 

•Nitroglycerinum  (Trinitrinum). 

•Zincum  valerianicum. 
•Acidum  boricum.  •Ipecacuanha. 
*Bora.x.  •Tinct.  Belladonnae. 
•Camphora.  •Calcium  lacti- 
cum.  •Calomel. 

Subkutan  — 

o§  Hyoscin  um . § H yoscy  ami  n u m . 
gBicrotoxinum. 

Inhalationen  — 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 
Aether. 

°Amj'!ium  nitrosum. 


Epistaxis  (Nasenbluten) 

Untersuchung  der  Nase  auf 
lokale  Ursachen. 

Behandlung  des  Grundleidens, 
z.B.  Bright’sche  Krankheit, 
Abdominaltyphus,  Tumor. 

Rückenlage  mit  erhöhtem  Kopf. 

Eis  auf  Nacken.  Wärmequelle 
an  Hände  und  Füsse. 

Innerlich  — 

•Ergotinum.  ‘ Ernutin.’ 

•Tinct.  Aconiti.  *Acidum 
tannicum.  •Calcium  lacticum. 
•Magnesium  sulfuricum  effer- 
vescens.  •Mixtura  alba. 

Tinct.  Ferri  chlorati  aetherea. 

Lokal — 

Eiswasserinjektionen.  tAlumen. 
Liquor  Ferri  sesquichlorati. 

‘ Hazeline.’ 
t‘  Hemisine.’ 

Acidum  tannicum.  Pfropfen 
in  Nasenlöcher. 

Mit  t‘ Hemisine ’-Lösung  ge- 
tränkte •Wattebäuschlein  in 
das  blutende  Nasenloch. 

In  ernsten  Fällen  Verschliessen 
der  Nasenöflfnungen. 

Wenn  angebracht,  Elektro- 
kauterisation  der  Ursprungs- 
stelle der  Blutung. 


Erbrechen 

Untersuchung  auf  etwa  vor- 
handene periphere  Störungen, 
z.B.  Intestinal-,  Renal-  oder 
Leberkolik;  Peritonitis,  Darm- 
verschluss, Hernie,  Nierener- 
krankung, Zerebraltumor  etc. 
sind  auszuschliessen.  Regu- 
lierung der  Diät  und  Behand- 
lung etwaiger  Dyspepsie. 

•Acidum  citricum  mit  *Natrium 
bicarbonicum. 

•Natrium  citricum. 

Acidum  hydrocyanicum  dilut. 

•Soda  Mint.  Sodawasser.  Eis. 

•‘ Coflfee-Mint.’  *‘ Gingament.’ 

•Cerium  oxalicum. 

•Antifebrinum  comp. 

•Ammonium  bromatum. 

•Strontium  bromatum. 

•Bismutum  subnitric.  c.  Natr. 
bicarbonic.  •Opium. 

Kreosotum.  *Chloralum  hy- 
dratum. 

•Guajacolum  carbonicum. 

•Brom.  comp,  effervescens. 

Gegenreiz  auf  Epigastrium. 

Erbrechen  bei  Gra- 
vidität 

•Chloralum  hydratum. 

tCocainum  hydrochloricum 

(O.üccm  3prozentige  Lösung, 
wiederholt). 

Acidum  hydrocyanicum  dilut. 

•Ipecacuanha.  Kreosotum. 

•Guajacolum  carbonicum. 

•Strychninum.  •Tinct.  Strychni. 
•‘  Gingament.’ 

•‘Coffee-Mint.’  •Cerium  oxali- 
cum. 

‘Pepule’  Pepsinum.  *Soda- 

Mint. 

•Pepsinum  c.  Strychnino. 

•Pepsinum,  Bismutum  c.  Strych- 
nino. 

•Kalium  jodatum. 

•Thyreoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). 

Sodawasser.  Eis. 

Erektionen, 

Schmerzhafte 

Innerlich  — 

•Magnesium  sulfuricum  comp, 
effervescens. 

•Mixtura  alba.  *Tinct.  Aconiti. 


• ‘ Tabloid' 
t ‘ Soloid  ’ 


§ ‘ Tabloid’  (Subkutan) 
o ‘ Vaporole  ’ 
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Erektionen, 

Schmerzhafte— Fortsetzung 
I nnerlich — Fortsetzung 

^Tartarus  stibiatus. 

*Tinct.  Belladonnae. 

*Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 
*Kaliumbroraatum.  *Camphora. 

Lokal  — 

Glycerinum  c.  Belladonna. 
tCocainum  hydrochloricum  (per 
urethram). 

°§Morphinum  (subkutan  in 
Perinäum). 

Per  rectum  — 

‘Enule’  Morphinuin  hydro- 
chloricum. 

‘Enule’  Extr.  Belladonnae. 
‘Enule’  Morphinum  c.  Bella- 
donna. 

Erysipel 

Innerlich  — 

Tinct.  Ferri  chlorati  aetherea 
und  *Magnesium  sulfuricum. 
*Chininum  sulfuricum.  *Ich- 
thyolum. 

"■Natrium  salicylicum. 

Xaxa  ’ (Acidum  acetylosali- 
cylicum). 

Xaxaquin.’ 

, Xaxa  ’ und  ‘ Xaxaquin.’ 
Subkutan — 

Anti-Streptococcus-Serum, 

Erysipel,  ‘ Wellcome.’ 
Anti-Streptococcus-Serum, 

Polyvalent,  ‘ Wellcome.’ 

Lokal  — 

Amylum.  Collodium. 
Glycerinum  c.  Belladonna. 
fArgentum  nitricum.  Tinct. 
Jodi. 

Ichthyolum  c.  Lanolino. 
Lanolin-Ichthyol-Seife. 

Fettleibigkeit 

"Thyreoid  (Schilddriisensub- 
stanz). 

*‘Saxin’  anstatt  Zucker. 
"■Kalium  jodatum.  Jodum. 
’Calcium  jodo-ricinoleinicum. 
"■Karlsbader  Sprudel  (brausend, 
künstlich). 

"■Vichy  Grande  Grille  (brausend, 
künstlich). 

"■Kissinger  Rakoczy  (brausend, 
künstlich). 


Fieber,  Diverse 

Innerlich  — 

Peptonisierte  Milch  und 
Speise. 

Wyeth  Beef  Juice  (stark 
verdünnt). 

‘ Kepler ’-Malzextrakt. 

Diaßhoretika — 

Ammonium  aceticum  solutiim. 
*Kalium  nitricum. 

Kohlensäure  Alkalien. 
"■Tartarus  stibiatus. 

"■Tinct.  Aconiti. 

"■Antifebrinum.  *Pulv.  Ipeca- 
cuanhae opiatus. 

Stimulanzien — 

Alkohol.  Oleum  Terebinthinae. 
"■Camphora. 

A ntipyretika — 

"■Antipyrin.  "■Antifebrinum. 
"■Antifebrinum  comp. 
"■Phenacetinum  comp. 
"■Phenacetinum  c.  Chinino  comp. 
"■Chininum  bisulfuricum. 
"■Chininum  salicylicum. 

■^Tinct.  Warburgi. 

"■■  Xaxa’  (Acidum  acetylosalicyli- 
cum.  "■‘Xaxa’ c.  Phenacetino. 
"”  Xaxaquin.’ 

"■‘Xaxa’  und  ‘Xaxaquin.’ 

Sedativa — 

"■Chloralum  hydratum. 

"■Kalium  bromatum. 

"Opium.  *Sulfonalum.  "‘Trional. 
"■Veronal. 

Ausserlich  — 

Nasse  Einpackungen,  Ab- 
waschungen oder  Duschen, 
Eisbeutel  auf  Kopf,  kaltes 
Bad,  Luftbad. 

Subkutan  — 

Bei  gewissen  Fiebern  Sera  : 

Anti  - Streptococcus  - Serum, 
Puerperalfieber,  ‘Wellcome.’ 
Anti  - Streptococcus  - Serum, 
Rheumatismus,  ‘Wellcome.’ 
Anti  - Streptococcus  - Serum, 
Scarlatina,  ‘ Wellcome.’ 
Auti-Kolonbacillus-Serum 

‘ Wellcome.’ 

Anti-Meningococcus-Serum 

‘ Wellcome.’ 
Anti-Typhoid-Serum 

‘ Wellcome.’ 


"■  ‘ Tabloid'  § ‘ Tahloid’  (Subkjitan) 

t ‘ Soloid  ’ ° ‘ P’aporole  ’ 
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Krankheiten  und 


Filariasis  (Filariafieber) 

Bettruhe. 

Unterdrückung  des  Brechreizes 
mit  Eis,  aufbrausenden  Ge- 
tränken oder  durch  Gegenreiz 
auf  Magen. 

Bei  heftigen  Nierenschnierzen 
Schröpfköpfe  und  Bähungen 
auf  Lenden. 

Bei  Chylurie  Katheterisieren. 

Fortzug  von  dem  Bezirk,  in  dem 
Erkrankung  erfolgte. 

Innerlich  — 

’'.\ntipyrin. 

Subkutan  — 

°§Hyoscinum. 

§Atropinum  c.  Morphino. 

Lokal  — 

Belladonna  für  die  geschwol- 
lenen Inguinaldrüsen. 

Fissura  Ani 

Lokal  höchste  Sauberkeit. 

Leib  offen  zu  halten  bis  zur 
Operation. 

Lokal  — 

tArgentum  nitricum.  Ichthyol. 

tEucainum  mit  Lanolin. 

tCocainum  mit  Lanolin. 

Per  rectum — 

‘Einule’  - Suppositorien  von 
Bismutum  subgallicum,  Extr. 
Belladonnae,  ‘ Hazeline  ’ 
comp.,  ‘ Hemisine,’  Morphi- 
num,  Acidum  tannicum  c. 
Opio,  Cocainum  oder  Mor- 
phinum  c.  Belladonna. 

F i s t u 1 a Ani 

{Siehe  Mastdarmfistel) 

Flatulenz 

Heisses  Wasser  eine  Stunde 
vor  dem  Essen.  Trockene 
Mahlzeiten.  Feste  Nahrung. 
.Sorgfältiges  Kauen.  Guter 
Stuhlgang. 

Coffee-Mint.’  *Soda-Mint. 

Gingament.’ 

■"Calcium  carbonicum  comp. 

■"Magnesium  carbonicum  comp. 

■"Rheum  comp.  I. 

■"Kalium  bicarbonicum. 

■"Mucinum  comp. 

■"Tinct.  Capsici. 

■"Natrium  bicarbonicum. 

■"Asa  foetida  et  Opium  comp. 


Flatulenz  Fortseizung 

■"Carbo  ligni.  Oleum  Cajuputi. 

*Benzonaphtholum.*Mentholum. 

■"Betanaphtholum  comp. 

■"Acidum  salicylicum.  ’".4cidum 
carbolicum.  Pfefferminz. 

.Spiritus  Ammonii  aromaticus. 

Card.amomus.  I.avendula. 

‘ Paroleine.’ 

Foetor  ex  Ore 

Untersuchung  von  Nase, 
Zähnen,  Mandeln  und  Rachen, 
Behandlung  von  Dyspepsie, 
.Stuhlverstopfung,  Bronchitis 
foetida,  Bronchiektasie,  Gan- 
grän, übelriechenden  Höh- 
lungen und  E'mpyemen. 

Innerlich  — 

"Terebenum.  Moschus. 

‘ Pepule’  Pepsinum.  Kreosotum. 

"Bismutum  salicylic.  "Salolum. 

"Betanaphtholum  comp. 

Lokal  — 

Für  Nase  (siehe  Ozäna). 

E'ür  Mund  : 

Waschungen  und  Sprays  mit 
"Kalium  chloricum  c.  ßorace. 
tKalium  permanganicum, 
t. Acidum  carbolicum,  t.\ci- 
dum  boricum,  C.amphora 
oder  mit  tanfiseptischen  und 
alkalischen  Kompositionen. 

Pinol.’ 

ITMentholum  c.  Eucalypto. 

Inhalationen  — 

Ol.  Eucalj’pti  (‘  Eucalyptia  ’). 

‘ Pinol.’  Älentholum.  "Thy- 
molum. 

Tinct.  Jodi.  Kreosotum. 

".\cidum  carbolicum. 

Aether. 

Frostbeulen 

Innerlich  — 

"Suprarenal  (Nebennierensub- 
stanz). 

"Calcium  lacticum. 

Lokal  — 

Wärme;  trockene  Abreibungen. 

Bewegung;  elektr.  Fussbad. 

Wenn  nicht  aufgebrochen,  zu 
bestreichen  mit — 

Tinct.  Jodi.  Tinct.  Opii. 

Oleum  Cajuputi  c.  Mentholo. 

Tinct.  Capsici. 

Ichthyolsalbe. 


♦ ' TaHoid' 
t ‘ Soloiei  ’ 


§ ‘ Tabloid’  (Subkutan) 
•jf  ‘ Tabloid'-rastillcn 


o ‘ / 'aporole  ' 


deren  Behandlung 


lor. 


Frostbeulen  —Fortsct'^inij^ 
Lokal  —For-tsctzioi^ 

Liniment  um  Bellaclonnae. 
Cüllodium  c.  Cocnino. 

Wenn  aufgebrochen — 
fAcidum  boricum  c.  Lanolino. 
Balsamum  Peruvianum.  Cül- 
lodium. Tinct.  Opii. 

„ ‘ Hazeline ’-Schnee.“ 


Furunkel 

Man  untersuche  den  Harn 
auf  Zucker. 

Beseitigung  jedes  Brucks  oder 
Reizes,  z.B.  durch  Kragen 
oder  M.anschetten. 

Innerlich  — 

Mineralsäuren.  LSirupus  K.ns- 
toni. 

.Acidum  sulfuricum  dilut. 
*N;itrium  salicylicum.*  ‘.\spirin.’ 
*.\cidum  arsenicosum.  *Chini- 
num.  *Chininum  salicylicum. 
*Calcium  sulfuratum. 

X.'i.xa  ’ (.Acidum  .'icetjdosali- 
cj'licum). 

Xaxaquin.’ 

Xaxa  ’ und  ‘ Xaxaquin.’ 
*Pilul;ie  Blaudii  c.  .Acido  arseni- 
coso. 

*Pilulae  Blaudii  c.  Kxtr.  Cascarae 
sagradae. 

Lokal  — 

Bähungen.  Aufschläge. 

Belladonna.  Opium.  Collodium. 

Kinspritzungen  von  t-Acidnm 
carbolicum. 

Subkutan — 

.Anti  - Staphylococcus  - .Serum, 
Polyvalent,  ‘ Wellcome.’ 

.Staphylococcu.s-V.akzine.  ( ie- 
mischt,  ‘ Wellcome.’ 


üangrän 

Sorgßiltiges  Forschen  nach  der 
Urs.ache,  besonders  mach 
dem  Zustand  der  Blutge- 
fässe. Harn  auf  Kiweiss  und 
Zucker  untersuchen. 

Diät  und  -Mkoholgenuss  reich- 
lich. 


Gangrän  — Foitsctzim^' 
Innerlich  — 

*Opium.  ""Codeinum.  *Mor- 
phinum. 

‘Chininum.  *Strychninum. 
Chininum  c.  Acido  .arsenicoso. 

Lokal- 

Verhütung  von  Sepsis. 

Man  sorge  für  Verdunstung  der 
Flüssigkeit  .aus  den  nekroti- 
schen Teilen. 

♦Borw.atte. 

""Zink-Quecksilberzyanid  Watte. 
""J  odoform  wat  t e.  Stilizy  1 wat  t e. 
""Zink-Quecksilberzyanidgaze. 
""Borgaze. 

""Sal-.Alembroth-Gaze. 
"Jodoformgaze.  Chinosolgaze. 
"Wismutgaze. 

Morphinum  oleinicum. 
Cilj'ceriiium  c.  Belladonna. 
Morphinum  c.  Mentholo. 

‘ Borofax  ’- Borsalbe. 

Olycerinum  c.  Borace. 


Gelbes  Fieber 

Isolierung  und  Schutz  vor 
Moskitos. 

Bei  .Ausbruch  (wenn  ITin  kein 
Kiweiss  enthält  1)  "Chininum, 
"Calomel  ää  1.3.  Darauf 
abführende  Salze. 

Flisbeutel  auf  Kopf. 

Bei  Albuminurie  D.arment- 
leerung  durch  Klystiere. 

Wj'eth  Beef  Juice.  Fleisch- 
gelee. Nährklj’stiere  mit  pep- 
tonisierter  Milch  und  Kognak . 

Innerlich  — 

Kis.  "Natrium  bicarbonicum. 

"I  lydrargyrum  bichlor.atum. 

^.'succus  citri.  "Chininum  snl- 
furicum. 

"Acidum  tirsenicosum.  ".\cidnm 
c.arbolicum,  reichlich. 

Subkutan  - 

(Bei  Versagen  des  Herzens) 

o§Strychninum. 

§Sparteinum  sulfuricum. 

Lokal  — 

(Bei  Retentio  urinae) 

Trockne  Schröpfküpfe  über  den 
Lenden,  darauf  heisse  Bä- 
hungen oder  .Sinapismen. 


8 


l'abloiii’  ( Suhkvtan) 
Tahloiii  '-FnsUllen 


" ‘ Tabloi<r 

t ‘ Soloiti  ’ 


° ‘ Vaf>orole' 


F 
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Krankheiten  und 


üelenkrheumatismus, 

Akuter 

Innerlich  — 

Milchdi.it,  Abführmittel. 
*Magiiesiiim  sulfuricum  effer- 
vescens.  *.Mixtura  alba. 
*Chininum  bisulfuricum.  ».Sali- 
cinum. 

*Chininum  salicj’licum. 

♦Natrium  salicylicum. 

♦Natrium  salicylicum  c.  Kalio 
bicarbonico.  ftFormicica 
comp. 

Xaxa  ’ (Acidum  acetylosalicj-li- 
cum).  Xaxa’  c.  Phenacetino. 
Xaxa  ’ c.  Coffeiiio. 

*‘Xaxa’  c.  Pulv.  Doveri. 
Xaxaquin.’ 

Xaxa  ’ und  ‘ X;ix;iquin.’ 
.'\spirin.'  *Aiuifebrinum. 
♦Salolum.  *Kalium  bicarboni- 
cum. 

♦Natrium  bicarbonicum. 

♦Tinct.  Aconiti. 

Kalium  citricum  cffervescens. 
♦Kalium  jodatum.  ♦Phenace- 
tinum. 

♦Colchicum  comp.  ♦Opium. 
Lokal  — 

Auf  Gelenke — 

♦Verband  watte. 
.Salizylsireupulver.  Zugpflaster. 
Schmerzlindernde  Mittel. 

Mit  Ichthyollösung  getränkte 
Bandagen  locker  angelegt. 

Subkutan — 

Anti  - Streptococcus  - Serum, 
Rheumatismus,  ‘ Wellcome.’ 
Streptokokkus  - Vakzine,  Rheu- 
matismus, ‘ Wellcome.’ 

Während  der  Rekonva- 
leszenz— 

Innerlich  — 

♦Tonicum  comp. 

‘ Kepler ’-Präparate. 

Wyeth  Beef  Juice. 

♦Pilulae  Blaudii  c.  Acid.  .arseni- 
coso. 

♦Pilulae  Blaudii  c.  Kxtract.  Cas- 
carae  sagradae. 
♦Ilypophosphites  comp. 
ttPormicica  comp. 

♦ft(  llycerophosphates  conq). 

ü icht 

Kl  ekt  rische  1 1 eissluftbäder. 
Bestr.ahlung  durch  Wärme  und 
Licht.  Türkische  Bäder. 


Gicht  — FoTtsetzung 

Reichliche  Aufnahme  von  Flüs- 
sigkeiten. 

Innerlich  — 

♦‘.Saxin’  (anstatt  Zucker). 

♦Kalium  bicarbonicum. 

♦Lithium  citricum  effervescens. 

♦Lithium  citricum  c.  Natrio 
sulfurico  effervescens. 

♦Tinct.  Aconiti. 

♦Lithium  carbonicum. 

♦Natrium  sulfuricum  effervesc. 

♦Karlsbader  Sprudel  (brausend, 
künstlich). 

♦Vichj’  Grande  Grille  (brausend, 
künstlich). 

♦Kalium jodatum.  ♦Piperazinum. 

♦Resina  Guajaci  c.  Sulfure. 

ftFormicica  comp. 

♦Colchicum  comp. 

♦‘  Xaxa  ’ (.Acidum  acetylosali- 
cylicum).  ♦‘Aspirin.’ 

♦‘  Xaxaquin.’ 

♦‘  Xaxa  ’ und  ‘ Xaxaquin.’ 

♦Colchicinum  salic3’licum. 

♦Lithium  benzoicum  comp. 

♦.Natrium  salicj'licum. 

♦Calcium  carbonicum  comp. 

Während  eines  A nfalls  — 

Innerlich  — 

♦Calomel  und  *Abführende  Salze. 

♦Colchicum  comp. 

♦.\mmonium  bromatum. 

♦Opium.  *Phenacetinum. 

Lokal  — 

Zu  vermeiden  eiskalte  Appli- 
kation auf  stark  entzün- 
detes t jelenk  ; das  erkrankte 
Glied  ist  hoch  zu  lagern 
und  in  ♦Watte  einzuwickeln. 

An  Wendung  verdampfender 
Lösungen  und  heisser  alka- 
lischer Bähungen. 

Linimenta  sedativa. 

Collodium.  Oleum  Menthae 
piperitae. 

Subkutan — 

§.\conitinum.  °§Morphinum. 

Glaukom  (Akut) 

Hebung  des  allgemeinen  Ge- 
sundheitszustandes. 

Sofortige  Operation  ist  in 
Erwägung  zu  ziehen. 


♦ ‘ Tnhlfliii’  ft  ‘ EJixoid' 

§ ‘ l'abloid’  {Subkutan)  ° ‘ I aporoU-' 


deren  Behandlung 
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ülaukom  (Akut)  — I'ortsetzung 

Innerlich  — 

*Magnesium  sulturicum  efferv. 

*Mixtura  alba. 

*Calomel.  *Opium. 

*Morphinum. 

*Chininum.  Chininum  c.  Acido 
arsenicoso. 

*Str}’clininum.  *Tinct.  Strychni. 

Lokal- 

11  Physostigminum.  ||  Pilocarpi- 
num. 

Blutegel  (auf  Schläfe). 

Heisse  Bähungen. 

Qly  kosurie 

(Siehe  auch  Diabetes) 

Behandlung  der  Ursache,  z.  B. 
Gicht. 

Modifizierte  oder  beschränkte 
Diät. 

Türkische  Bäder.  Bewegung. 

*‘Saxin*  an  Stelle  von  Zucker. 

*Natriuin  sahcylicum  (volle 
(iaben). 

*‘Xaxa’  (.\cidum  acetylosali- 
cylicum).  * ‘ Aspirin.’ 

".Antipyrin. 

*■  .Ammonium  chloratum. 

*Strychninum.  *.Acidum  arseni- 
cosum. 

*Codeinum.  *Morphinum. 

Gonorrhoe 

(Siehe  auch  Erektionen) 

Zu  vermeiden  sind  viel  Be- 
wegung und  Genuss  von 
•Alkohol,  Tabak,  Kaffee, 
Käse,  Pfeffer,  Gewürzen  und 
allen  reizerregenden  Speisen. 

Ruhe,  Suspensorium,  warme 
Bäder,  häufige  heisse  Bä- 
hungen auf  Perinäum. 

Innerlich  — 

*Magnesium  sulfuricum  effer- 
vescens. 

■"Magnesium  sulfuricum  comp, 
efferv.  *Mixtura  alba. 

Reichliche  Aufnahme  von  reiz- 
losen Flüssigkeiten.  Bucco. 

*Ipecacuanha  et  Tartarus  sti- 
biatus. 

*Tinct.  Aconiti.  *Camphora. 

Balsamum  Copaivae. 

*01eum  Santali. 

"Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus. 
♦Urotropin. 

♦Salolum. 


Gonorrhoe  — Fortscfsuu^ 

I nuerlich — /•'orisefzun^ 

♦Cubebae  c.  Belladonna. 

♦Methylenum  coeruleum.  *Tinct. 
Ilyoscyami. 

Liq.  Kalii  caustici  (stark  ver- 
dünnt). 

Per  rectum  — 

‘Enule’  Extract.  Belladonnae, 
wenn  nötig,  zur  Linderung 
der  Schmerzen. 

Injektionen  in  die  Urethra  — 

Warmes  Wasser.  tAcidum 
boricum.  tKalium  perman- 
ganicum.  fCuprum  sulfuri- 
cum. tllydrargyrum  bi- 
chloratum.  t‘  Nizin.’  t^incum 
sulfocarbol.  fZincum  chlora- 
tum. tZincum  sulfuricum. 
t-Acidum  boricum  c.  Zinco 
sulfurico.  tZincum  perman- 
ganicum.  tAlumen.  tAlumen 
c.  Zinco  sulfurico.  fPlumbum 
c.  üpio. 

‘ llazeline.’  tProtargolum  oder 
tArgyrolum. 

Subkutan  - 

.A  n t i-  G onococcus-S  er  u m 

‘ Wellcome.’ 

■Anti  - Streptococcus  - Serum, 
Polyvalent,  ‘ Wellcome.’ 

Diese  Sera  können  auch  per 
rectum  verabreicht  werden. 

Gonococcus- Vakzine 

‘ Wellcome.’ 

Quinea  = Wurm 

Häufige  heisse  Bähungen,  um 
Wurm  zur  Abgabe  der  Em- 
bryonen zu  bewegen,  worauf 
(nach  l.ö  bis  20  Tagen) 
Wurm  leicht  zu  entfernen  ist. 
Verband  mit  Borlösung  und 
♦Eint,  bis  Wunde  geheilt. 

Man  kann  auch  in  den  Körper 
des  AVurms  oder  in  das 
ihn  umgebende  Crewebe 
tllydrarg3'rum  bichloratum 
( I : 1 000)  injizieren. 

Hals  katarrh 

Innerlich 

♦Tinct.  .Aconiti.  "Tinct.  Bella- 
donnae. 

♦Morphinum  et  Strychninum  c. 
Belladonna. 

♦Kalium  nitricum. 


♦ ■ Tahloid’ 


t ‘ Soloiti' 


II  ‘ Tahloid’  (Ophthahuisch) 


lOS 


Krankheiten  und 


Halskatarrh  — Fortsetzung: 
Innerlich  —Fortsetzung' 

*Pilulae  llydrargjTi. 

*Calorae).  *Acidum  arsenicosuin. 
*Natriunisalic5'licum.‘lIazeline.’ 
Xaxa  ’ (Acid.  acet3’losalicyl.). 
Xaxa  ’ c.  Pulv.  Doveri. 


Im  Munde  aufzulösen  — 

*Cubebae  comp. 

*Cubebae  c.  Helladomia. 

*Mentholum  comp.  *Giimmi 
Eucalypti. 

II Gummi  Eucalj’pti  c.  Cocaino. 

''‘Kalium  chloricum. 

*Kalium  chloricum  c.  Boraco  et 
Cocain,  comp. 

*Ammonium  chloratum. 

*1|.'Vmmonium  chloratum  c.  Licpii- 
ritia. 

1f01)-cerinum. 

irGl3’cerinum  c.  Rib.  nigr. 

1|Gl3'cerinum,  .\cidum  tanni- 
cum  c.  Rib.  nigr. 

1fGl3'cerinum,  Acidum  tanni- 
cum,  Capsicum  c.  Rib.  nigr. 

""Extr.  Ratanhiae  c.  Cocaino. 

lIExtr.  Ratanhiae,  Mentholum  c. 
Cocaino  h3’drochlorico. 

II Semen  Eini,  I.iquiritia  c.  I.iq. 
Chloromorph. 

liPectoral.  ’^ülmus  fulva.  *.\cid. 
carbolicum  c.  Ulmo  fulva. 

H Pix  liquida  comp.  Pinoh’ 


Hämatemese  (Magen- 
blutung-) 

{Sie/ie  auch  Ulcus  Ventriculi) 
Absolute  Bettruhe. 

Innerlich  — 

Eis  im  Munde  zergehen  lassen. 

( ierstentrank.  Peptonisierte 
Milch.  Molkenkur. 

Ulivenul  und  .Sahne  in  kleinen 
Gaben. 

*Morphinum.  *üpium. 

'".Acidum  tannicum. 

'"Calcium  lacticum. 

Ilemisine.’ 

■".Suprarenal  (Xebennierensub- 
stanz).  ‘ Epinine.' 

"Plumbum  c.  Opio.  ‘ Ilazeline.’ 
Oleum  Terebinthinae  in  Einzel- 
gaben von  O.Oii  ccm. 
■"Mucinum  comp. 

Per  rectum 

Xährkl3’stiere. 

‘ Enule Suppositorien  : Milch 
oder  Fleisch. 

Subkutan  - 

§Ergotininum.  ojjMorphiniim. 

®‘  Ernutin.’ 

§.Morphinum  c.  Str3’chnino. 
Normales  l’ferdeserum 

‘ Wellcome.’ 


Rachenpinselungen  — 

Glycerinum  c.  Borace. 
Gl\’cerinum  c.  -Acido  tannico. 
(«hmerinum  c.  Acido  carbolico. 
Baisamum  Peruvianum  oder 
Tolutanum. 

Inhalationen 

Terebenum  (B.  W.  & Co.). 
Tinct.  Benzoes  comp. 
Ammonium  chloratum  (mittels 
des  ‘ Vaporole  Inhalators). 

Gurgelwässer  — 

‘ Ilazeline.’  tAciiium  carboli- 
cum.  tAcidum  boricum. 
tNasophar3’ngeal  comp. 
t‘  Ilemisine.’  Epinine.’ 
tAlumen  c.  Zinco  sulfurico. 
tZincum  sulfuricum. 
tZincum  permanganiciim. 

Spra3Ts  - 

‘ Ilazeline.’  ‘ Paroleine.’ 
t’  Ilemisine.’ 
tNasophar3'ngeaI  comp. 


Hämaturie 

Behandlung  der  Ursache,  z.B. 
Purpura  und  andere  Blut- 
krankheiten (siehe  Purpura). 
Gonorrhoe,  .Steine,  Tumor, 
Nieren-  oder  Blasentuberku- 
lose,Nephritis,  Prostatitis  etc. 

Bei  akuter  Nephrl tis  — 
Innerlich  — 

■"Tinct.  Digit.ilis. 

.Secale  cornutum. 

'"Ergotinum.  ’ Ernutin.’ 
"Ipecacuanha  et  T.'irt.ar.  stibiat. 
*’  Ilemisine.’ 

Subkutan — 

SErgot inintim  citrictitn. 

0‘  Ernutiti.’ 

Epinine.’  1 leinisine.’ 

Lokal  — 

Trockene  und  nasse  .Schn'qif- 
köpfe.  Ge.genreiz  .auf  Lenden. 


■"  ‘ Tahloid' 
t ‘ Soioiif  ’ 


§ ‘ Tal'loiit’  {Subkutan} 
^ ‘ l'ablfliii  '-  Fast Ulen 


o ‘ / 'aporole  ’ 
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Hämophilie  (Bluter- 
krankheit) 

Verletzungen,  Wunden  oder 
Hautabschürfungen  sind  zu 
vermeiden. 

Innerlich  - 
Calcium  chloratum. 

*Calcium  lacticum. 

*Ferrum  sesquichloratum. 
*.\cidum  tannicum.  .Acidum 
gallicum. 

*Ergotinum. 

‘ Ilemisine.’  ‘Epinine.’ 
^Glandula  pituitari.a. 

‘ Hazeline.’ 

Normales  Pferdeserum 

‘ Wellcome.’ 

Lokal  — 

‘Hemisine’  oder  ‘Epinine.’ 
Subkutan  — 

Normales  Pferdeserum 

‘ W’ellcome.' 

Hämoptoe  (Lung-en- 
blutung) 

P>ettruhe.  Sprechen  vermeiden. 
Innerlich 

Eis.  *KaIium  bromatum. 
*Morphinum.  ■'‘'Pinct.  Opii. 
■‘Plumbum  aceticum  c.  Opio. 

Oleum  Terebinthinae. 

*.\cidum  tannicum.  Acidum 
gallicum. 

*Calcium  lacticum. 

*Tinct.  Aconiti.  ‘ Hazeline.’ 
*Ergotinum. 

‘Ferrum  sesquichloratum. 

Acidum  sulfuricum. 
‘Nitroglycerinum  (Trinitrinnm). 
*Er3-throlnm  tetranitricum. 

‘‘  Eodal.’ 

Normales  Pferdeseruin 

‘ Wellcome.’ 

Lokal  — 

Chloroform  ‘ Wellcome.’  Flis 
oder  Schröpfköpfe  auf  Brust. 
Heisswasserkissen  auf  Spina. 

Subkutan 

°§Morphinum.  §Ergotininum, 
SErgotininum  c.  Strychnino. 
§Morphinum  c.  Strychnino. 

Inhalationen  — 

°.Am)'lium  nitrosum. 

Terebenum  (B.  W.  tk  Co.). 
-Adstringenzien  im  allgemeinen. 

* ‘ Tal'loid’ 
t ‘ Soloid  ’ 


Hämorrhagie 

Intestinal— 

Man  suche  nach  der  Quelle 
und  behandle  die  Ursache. 

Innerlich  — 

‘Opium.  Oleum  Terebinthinae. 
‘ Hazeline.’ 

♦Strychninum.  Tinct.  Ferri  chlo- 
rati  aetherea.  ‘Ipecacuanha. 

‘Calcium  lacticum. 

‘‘  Hemisine.’  ‘ Epinine.’ 

‘Plumbum  aceticum  c.  Opio. 

-Acidum  sulfuricum  dilut. 

*‘  Lodal.’ 

Normales  Pferdeserum 

‘ Wellcome.’ 

Inhalationen  — 

°.Amylium  nitrosum. 

Subkutan — 

Ergotinum.  Flrnutin.’ 

§Ergotininum  citricum. 

SErgotininum  c.  Morphino. 

§Ergotininum  c.  Str3’chnino. 

SMorphinum  c.  -Strychnino. 

Per  rectum  — 

‘ Enule’-‘  Hemisine.’ 

‘ Enule’-‘  Hazeline’  comj>. 

Lösung  von  tChlornatriuin. 

‘Hazeline.’ 

Post  Part  um  — 

-Äussere  Desinfektion . 

Vaginalausspülungen  mit  gesät- 
tigter Lösung  von  t-Acidum 
boricum.  Uterusausspülung 
mit  derselben  Lösung ; Uterus- 
.'lusspülung  mit  ‘ Hemisine  ’ 
1 ;l(iOOOO  oder  ‘Epinine’ 
l;ino(Mi.  F'undus  stark 
komprimieren.  Wenn  nötig, 
Pfropfen  in  Uterushöhlung. 
F'u.ssende  des  Bettes  ist  zu 
erhöhen.  Beine  bandagieren. 
Komprimierung  der  .Aorta. 

Innerlich  — 

Secale  cornutum. 

‘Ergotinum.  ‘ Ernutiu.' 

‘ Epinine.’ 

*■  Hemisine.’ 

‘H3’drastinum  comp. 

*Il3’drastinum  comp,  et  Cotar- 
ninum  h3’drochloricum. 

‘ Hazeline.’  ‘Calcium  lacticum. 

Alkohol.  Spiritus  -Ammonii 
aromaticus. 

“ Lodal.’ 

Inhalationen  — 

°AmyIium  nitrosum. 

§ ‘ Tahloiil’  {Subkuttin) 
o ‘ / 'afiorole  ’ 


no 


Krankheiten  und 


Hämorrhagle— Fortsetzung 
Post  Partum— Fortsetzung 
Subkutan — 

§Krgotininum.  0‘  Enuitin.’ 
SErgotininuni  c.  Strychnino. 
SMorphinum  c.  Strychnino. 
°§h*igitalinum.  °§Strychninum. 

I ntramuskulär — 
t‘  Hemisine’  c.  Atropino  sul- 
turico.  Ernutin.’ 
°Extractum  Ilypophysi.s. 

§‘  Ergamine.’ 

Per  rectum  — 

‘ Enule’-‘  Hemisine.’ 

‘ Enule’-‘  Hazeline’  comp. 

Lösung  \’on  fNatrium  chlora- 
tum. ‘ Hazeline.’ 

Hämorrhoiden 

Rehandlung  der  Ursache,  z.B. 
Obstipatioh,  Druck  auf  das 
Becken,  Verstopfung  der 
Pfortader,  Strikturen. 

Innerlich  — 

*Calomel  und  *Abführende  Salze. 
*Rheum.  *Mixtura  alba. 
*Magnesium  sulfuricum  comp, 
effervescens. 

*Natrium  phosphoricum  effer- 
vescens. 

"“Natrium  sulfuricum  efferves- 
cens. 

*Pilulae  Hydrargyri  c.  Rheo. 
"“Podophjdlinum.  *Euonyminum. 
*Extractum  Cascarae  sagradae 
(unübertrefflich  im  allge- 
meinen Gebrauch  für  chro- 
nische Verstopfung). 

‘ Alaxa.’ 

*Tinct.  Strychni. 

Senna. 

"“Re.sina  Guajaci  c.  Sulfure. 
"“Pulvis  Liquiritiae  comp. 
ITLaxative  Frucht. 

Per  rectum — 

Warmes  oder  kaltes  Wasser 
mit  tAlumen,  ‘Hazeline’  oder 
t‘  Hemisine.’ 

‘ Enule’-Suppositorien  : 

‘ Hazeline’  comp.,  ‘ Hemisine,’ 
Morphinum,  Extract.  Bella- 
donnae,  Bismutum  subgal- 
licum,  Acidum  tannicum  c. 
Opio  oder  Morphinum  c. 
Belladonna. 

Suppositorien  mit  ‘ Hazeline.’ 


Hämorrhoiden  — Fortsetzung 

Lokal — 

‘ Hazeline.’  ‘ Hazeline  ’-Cream. 

Toilette- Lanolin. 
tKokain  mit  Lanolin. 
tEukain  mit  Lanolin. 

Harn 

{Siehe  Incontinentia  Urinae 

und  Retentio  Urinae) 

Haut,  Aufgesprun  = 
gene 

Lokal  — 

‘ Hazeline  ’- Cream. 

Hazeline’- Schnee.“ 

‘ Borofax  ’-  Borsalbe. 

‘ Phenofax  ’- Karbolsalbe. 

Glycerinum.  LBiguentum  GI3'- 
cerini. 

Toilette-Lanolin.  Collodium. 

Acidum  boricum  c.  Lanolino. 

Zincum  oxydatum  c.  Lanolino. 

Tinct.  Benzoes  comp.  c.  Glj'- 
cerino  (1  : 4). 

Waschung  mit  fPlumbum  ace- 
ticum  c.  Opio. 

Hautkrankheiten, 

Diverse 

Innerlich  — 

*Calcium  sulfuratum. 
*Ichth5'olum. 

"'Acidum  arsenicosum. 

"'-Acid.  arsenicosum  comp. 
*Calcium  lacticum. 

*Calcium  jodo-ricinoleinicura. 
"'Calomel  c.  Kreosoto. 

*Th}’reoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). "“  Soamin.’ 

Staubpuder — 

Zincum  oxydatum.  Bismutum. 

Zinc.  carbon.  natural.  Amj’lum. 
Acidum  boricum.  Acidum 

salicjdicum.  Lanolin-Toilette- 
puder. 

Linimente  — 

Linimentum  Calcis.  Oleum 

Terebinthinae 

Hautwaschungen  — 

Zinc.  carbon.  natural.  tPlum- 
bum  subaceticum.  Sulfur. 
*Thj'molum.  t-Alumen.  tAr- 
gentum  nitricum.  "“Acidum 
tannicum.  f.Acidum  boricum. 
Collodium. 


* ‘ Tahloid' 
t ‘ Soloid  ’ 


§ ‘ Tahloid'  {Subkutan) 
‘ Tahloid '-Pastillen 


o ‘ Vaporole' 
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Hautkrankheiten, 

Diverse  —Fortsetzung 

Salben — 

Lanolin,  Toilette  - Lanolin, 

‘ Hazeline’  - Cream,  ‘ Borofax 
Borsalbe,  ,,‘  Hazeline’-Schnee,“ 

‘ Phenofax  ’-Karbolsalbe,  und 
folgende  Medikamente  mit 
Lanolin  kombiniert  : 

Cetaceum.  Ichthj'olum.  Zinc. 
carbon.  natural.  Plumbum 
subaceticum.  Acidum  bori- 
cum.  Bismutum  oleinicum. 
Jodoformium.  Jodol.  Acidum 
carbolicum.  Acidum  salicyli- 
cum.  Hydrargyrum  bichlo- 
ratum  ammoniatum.  Sulfur. 
Sulfur  jodatum.  Pix  liquida. 
Kreosotum.  Chrysarobinum. 
Acidum  pyrogallicum. 

Pflaster- 

Plumbum.  Ichthyolum.  Pix. 
Belladonna.  Hydrargyrum. 
Acidum  salicylicum. 

Intramuskulär — 

.Soamin.’ 

Herpes  Tonsurans 

Kopfhaut  — 

Wenn  Herpesausgedehnt,  Haar 
ganz  abrasieren,  sonst  jede 
erkrankte  Stelle  freilegen. 
Waschungen  mit  Karbolseife. 
Kranke  Haare  sind  zu  ent- 
fernen. 

•\uch  bei  leichtem  Anfall  pre- 
ventive  Einreibung  des  gan- 
zen Skalps  (Sulfur  c.  Acido 
salicylico  oder  Hydrargyrum 
bichloratum  ammoniat.,  mit 
Lanolin  zubereitet). 

Auf  die  erkrankten  Stellen.Anti- 
parasitikum-LüSung  in  Äther 
und  Alkohol,  in  Glyzerin  oder 
in  I,anolin.  (Konzentration  je 
nach  Alter  und  nach  Ausdeh- 
nung der  erkrankten  Ober- 
fläche.) 

I ’e>"Mcndbare  A ntipa^-asitika — 
.\cidum  aceticum.  J Oleum 
Terebinthinae. 

tAcidum  boricum,  gelüst  in  .'Vtber 
und  Alkohol. 

t-‘\cidum  carbolicum  dilut. 
Chrj’sarobinum  oder  Araroba. 
Chrysarobinum  c.  Acido  sali- 
cjdico. 

Kreosotum.  JSulfur  jodatum. 

*+Hydrargyrum  jodatum  rubrum. 
Tinctura  Jodi  oder  Solutio 
Kaliijodat.  c.  Jodo. 


Herpes  Tonsurans — 

Fortsetzung 

Kopfhaut  — Fortsetzung 
P’envendhare  A ntiparasitika — 
Fortsetzung 

Jodum  c.  Oleo  Picis  rectilicato. 
Jodum  c.  Oleo  Cadino. 
t Unguentum  Hydrargyri  nitrici. 
tKupfer-  und  Quecksilberoleate. 
Resorcinum.  Acidum  salicyli- 
cum. Sulfur  praecipitatum. 
Sulfur  c.  Acido  salicylico. 

Sulfur  c.  Hydrargyro  bichlorato 
ammoniato. 

Unguentum  Sulfuris  jodati. 
Acid.  sulfurosum.  *Thymolum. 
Behandlung  mit  Oleum  Crotonis  : 
Diese  erfordert  ganz  besondere 
Sorgfalt  und  Überwachung, 
wie  in  der  Fachliteratur 
angegeben: 

Ionisation  mit  fZink- od.  fKupfer- 
salzen.  X-Strahlen. 

Körpei — 

Alle  obigen  Medikamente  .aus- 
ser den  mit  t bezeichneten, 
jedoch  in  minder  konzen- 
trierter Form  als  für  Skalp. 

Herpes  Zoster 

Innerlich  — 

*Chininum  ferro-citricum. 
*Hypophosphites  comp. 
*Chininum.  "'Opium. 
*Morphinum. 

*Acidum  arsenicosum. 
*Phenacetinum  c.  Chinino  comp. 
*Phenacetinum. 

Lokal  — 

Zincum  o.\5'datum  pulv. 
Mentholum  in  ‘ Paroleine.’ 
Morphinum  oleinicum. 

‘ Hazeline  ’-Cream. 

Subkutan 

o§Morphinum. 

§Morphinum  c.  Strychuino. 

Herzkrankheiten 

Erhaltung  des  allgemeinen 
Gesundheitszustandes. 

Zu  viel  Arbeit  und  Überan- 
strengung von  Körper  und 
Geist  zu  vermeiden. 

Regelung  der  Verdauung. 
Regelmässige  Bewegung. 

Wenn  nötig,  Bettruhe. 


* ' Tahloid’  \ ‘ Boloid'  ^ ‘ Faldoid’  (Subkutan) 

t Siehe  unter  Herpes  tonsurans  njn  Ende  ° ‘ / aporole’ 
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Herzkrankheiten  — 

Fortsetzung 

In  einigen  Fällen  Stimulanzien. 
Besondere  Bewegungsübungen 
und  Bäder. 

Innerlich  — 

*Tinct.  Digitalis.  *Digitalinuin. 
*Cofreinunicitricuni.  Convallaria. 
•Pilulae  Rlaudii  c.  Acid.  arsenic. 
*Acidum  citricuni.  *Calcium 
lacticum. 

*Tinct.  Strophanthi.  *Chloralum 
formamidatum. 

*.\cidum  arsenicosum.  *Strych- 
ninuin. 

*Ferrum  c.  Acido  arseiiicoso  et 
Digitalino. 

*Nitroglycerinum  (Trinitrinum). 
*Krythroluni  tetranitricum. 
‘Kalium  jodatum. 

‘Sparteinum  sulfuricum. 
ttFormicica  comp. 

Subkutan — 

°§Digitalinum.  §Strophanthiiunn. 
o§Str3'chninum. 

§Morphinum  c.  Strychnino. 
§.Sparteinum  sulfuricum. 
°E.xtract.  Hypophj'sis. 
Inhalationen  — 

OAmylium  nitrosum. 

Oegen  Schmerzen  — 

Ruhe.  Stimulanzien. 
Senfumschläge  auf  Herz. 

Gegen  Schlaflosigkeit  — 
Ruhe.  Stimulanzien. 
‘Sulfonalum.  ‘Trional.  ‘Veronal. 
‘Chloralamidum. 

Oegen  Hydrops  — 

Innerlich  — 

*Tinct.  Digitalis. 

‘Tinct.  Strophanthi. 

‘Sparteinum  sulfuric.  Scoparius. 
■'Coffeinum  citricum.  ‘Jalapa. 
‘Pilulae  Hj'drargj-ri  c.  Scilla 
et  Digitalis. 

‘Elaterinum.  ‘Colocj'nthis. 
Subkutan — 

°§Digitalinum.  §Strophanthinum. 

Heufieber 

Aufenthalt  an  der  Seeküste 
oder  im  Gebirge.  Agrikul- 
turbezirke und  staubige 
Gegenden  sind  zu  vermeiden. 
Behandlung  eines  etwaigen 
Nasenleidens. 


Heufieber  — Fortsetzung 
Innerlich  — 

‘Acidum  arsenicosum.  ‘Tinct. 
.Strychni. 

‘Tinct.  Belladonnae. 

‘Kalium  jodatum. 

‘.■\innionium  chloratum. 
‘Chininum. 

‘Chininuni  valerianicum. 

‘Zincuin  valerianicum  comp. 
‘Suprarenal  (Nebennierensub- 
stanz). ‘‘  Hemisine.’ 

Lokal  — 

(für  Augen  und  Nase) — 
t|‘  Hemisine.’  ®||‘  Epinine.’  Pol- 
lantinum. 

Einblasungen  in  die  Nase  — 
Menthol  Snuff  Compound 
(Insufflatio  Menthol!  comp.) 
[B.  W.  & Co.]. 

Chininum  bisulfuricum. 

N asen-Sprays  — 

Mentholum  oder  Cainphora  in 
‘ Paroleine.’ 
tEucainum. 

f Hemisine.’  ‘ Epinine.’ 
t.Xntiseptische  und  alkalische 
Kompositionen. 
tNasopharyngeal  comp. 

Hodgkin’sche  Krank- 
heit (.S'/Wj’C  .Xnämie) 

Hornhautentzündung 

Innerlich — 

‘Kalium  jodatum.  Queck- 

silber. 

‘Hv'drargyrum  bichlor.atum  c. 
Kalio  jodato. 

‘Calcium  jodo-ricinoleinicum. 
‘Hj-drargyrum  jodatum  fiavum. 

Lokal  — 

ti!.A.tropinum.  tllCocainum. 
IjDionin. 

IIEserinum.  llPilocarpinum. 
Unguentum  Hj'drargyri  oxy- 
dati  flavi. 

Calomel  pulv. 

I Fluorescin  (zur  Diagnose). 

Hühneraugen 

Lokal  — 

Gut  passendes  Schuhzeug. 
Hühneraugenpflaster. 


* ‘ TaJ’loid' 
t ‘ Soloid  ’ 


§ ‘ Tahlohi'  (Subkutan) 

II  ‘ Tabloid'  (Ophthahnisch) 


t+  ‘ F.lixoid ' 
o ‘ I ’aporole  ’ 
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Hühneraugen  — Fortsetzung^ 
Lokal  ■ — Fortsetzung 

Krweichung  in  heishcm  Was.ser 
oder  in  Lösung  von  Natri- 
um carbonicum,  danach  Ab- 
schaben. 

Man  verwende  eine  Kombina- 
tion von  Collodium,  Acidum 
salicylicum  und  Extract. 
Cannabis  Indicae. 

Wenn  entzündet,  Fuss  ruhen 
und  Umschläge.  Acidum 
aceticum.  Acidum cliromicum. 
Tinct.  Jodi.  t.^rgentum  nitri- 
cum. 


H listen 

Behandlung  aller  Reizzu- 
stände im  Ohr  (z.B.  Ohren- 
schmalz), im  Pharynx, 
Larynx,  in  der  Trachea,  den 
Bronchien,  den  Lungen,  der 
Pleura  oder  im  Magen.  Bei 
heftigem  Anfall  denke  man 
auch  an  Fremdkörper  im 
I.arynx  und  an  Pertussis. 

Innerlich  — 

*Kalium  bromatum. 

*HCodeinum. 

*lf.‘\cidum  benzoicum  comp. 

*Chloralum  hydratum. 

‘Tinct.  Belladonnae. 

■ *Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 

*Pix  c.  Codeino. 

‘Tinct.  Opii  benzoica. 

‘Ipecacuanha  c.  Scilla. 

ITSemen  Lini  c.  Liquiritia  et 
Liquor  Chloromorph. 

ITMorphinum  c.  Ipecacuanha. 

IfPectoral. 

II  ‘ Pinol.’ 

tt^lPix  liquida  comp. 

‘Cubebae  comp.  ‘Opium. 

‘Cubebae  c.  Belladonna.  ‘Pix 
liquida. 

‘ll.Ammonium  chloratum  c.  Liqui- 
ritia. 

Kreosotum. 

Sirupus  Balsami  Tolutani. 

IlGlycerinum. 

ITOlycerinum  c.  Rib.  nigr. 

Inhalationen  — 

Jodum.  Kreosotum. 

Tinct.  Benzoes  comp. 

Oleum  Eucalypti  (‘Eucalj-ptia'). 

‘ Pinol.’ 


Hydrophobie 

Pasteur  - Behandlung.  (Ent- 
scheidet man  sich  für  diese, 
so  ist  Patient  sofort  zum 
Pasteur-Institut  zu  senden.) 

Innerlich  — 

‘Morphinum.  ‘Tinct.  Belladon- 
nae. 

‘Nitroglycerinum  (Trinitrinum). 
‘Kalium  bromatum. 

Lokal  (für  Wunde) — 

Exzision. 

t Kalium  permanganicum. 

Subkutan — 

^Si^torphinum.  ^Curare. 
°SHyoscinum.  {jllyoscyaminnm. 

Inhalationen  — 

°Amylium  nitrosum. 
Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 
Aether. 

Hysterie 

Verbesserung  der  allgemeinen 
Konstitution. 

Strenge,  jedoch  freundliche 
Behandlung.  Massage. 
Innerlich — 

Purgat  iva.  Tonika. 

‘Tinct.  Belladonnae. 

‘Zincum  oxydatum. 

‘Kalium  bromatum. 

‘Zincum  valerianicum  comp. 
‘Cerebrin  (Graue  Gehirnsub- 
stanz). 

‘Ferrum  valerianicum. 

‘Chininum  valerianicum. 
‘Valerianates  comp. 

‘Asa  foetlda  comp. 

‘Natrium  bromatum  comp. 
‘Brom.  comp,  effervescens. 

1 kterus 

Behandlung  des  Grundleidens. 
Warme  Bäder. 

‘Calomel. 

‘Pilulae  riydrargyri. 

‘Pilulae  Hydrargyri  c.  Rheo. 
‘Podophyllinum  c.  Extracto 
Euonymi. 

‘M.agnesium  sulfuricum  efferv. 
‘Mixtura  alb.a. 

‘Natrium  sulfuricum  efferv. 

‘Fel  Tauri  oder  ‘Fel  Porci. 
‘Chloralum  hydratum. 

*.\cidum  citricum. 

Verdünnte  MineraI.säuren. 


* ‘ Tahloid' 
t ' Soloid' 


S ‘ Taldoid'  (Subkutan) 
i ‘ Tabloid'-l'astiHen 


t+  ‘ lilixoid ' 
° ‘ / nporole  ’ 
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Impetigo 

Entfernung  der  Krusten  durch 
yinschläge  oder  mit  warmem 
Ol. 

Innerlich  — 

Tonika  mit  kleinen  Gaben  von 
*Acidum  arsenicosum. 

*Acidum  arsenicosum  comp. 

Lokal  — 

Hydrargj'ruin  bichloratum  am- 
moniatum  mit  Lanolin. 

Impotenz 

Zu  beachten  sind  allgemeine 
Konstitution  und  etwaige 
Störungen  im  Genitalsystem. 

*Acidum  arsenicosum.  Can- 
tharides. 

*Ergotinum. 

*Sirupus  Eastoni. 

*.Strychninum.  Phosphorus. 

ttEormicica  comp. 

‘ Ernutin.’ 

*ttGlycerophosphates  comp. 

*Hypophosphites  comp. 

*Piluiae  Blaudii.  Zincum  phos- 
phoratum. 

*Didymin  (Testikelsubstanz). 
Extr.  Damianae  fluid. 

Yohimbin. 

Incontinentia  Urinae 

Bei  Erwachsenen  oft  Begleit- 
erscheinung von  Harnverhal- 
tung, zeigt  rückständigen 
Harn  an,  z.B.  bei  Vergrös- 
serung  der  Prostata  oder 
anderer  langanhaltender  OVi- 
struktion  der  Urethra.  Auch 
bei  gewissen  Störungen  im 
Nervensystem. 

Can  tharides.  *.Str}'chninum . 

*Hypophosphites  comp. 

*Urotropin. 

Bei  Kindern  oft  infolge  von 
schlechtem  .Mlgemeinbefinden 
oder  von  Oxj'uren,  Obstipa- 
tion, Phimosis,  geschwollenen 
Tonsillen,  Adenoiden,  ver- 
grösserter  Nasenmuschel, 
anormaler  Harnabsonderung 
oder  Blasenreiz  (z.B.  Steine). 

l')as  Trinken  am  Abend  ist  zu 
untersagen. 

Wecken  während  der  Nacht 
zur  Harnentleerung. 

*Tinct.  Belladonnae.  *Ferrum 
reductum. 


Incontinentia  Urinae  — 

Fortsetzung 

*Eerrum  c.  Acido  arsenicoso 
comp. 

''ttGlycerophosphates  comp. 
ttEormicica  comp. 

*Strychninum  sulfuricuin. 

Rhus  aromatica  (Extr.  fld.). 
*Chloralum  hydratum. 
*Ergotinum.  ’Thyreoid. 

‘ Ernutin.’ 

■".Vminonium  bromatum. 

*Pilulae  Blaudii  c.  Extr.  Cascarae 
sagradae. 

Kalium  citricum  eflferve.scens. 
.'Mkalien  (bei  Superazidität  des 
Harns). 

I nf  luenza 

Bettruhe,  selbst  in  leichten 
Fällen. 

Innerlich  — 

.Mkohol  (in  den  meisten  Fällen). 
*'l'inct.  Aconiti. 

*Chininum  ammoniatum. 
*Chininum  salict’licum. 
*.\ntii)yrin. 

^Natrium  salicylicum. 

Xaxa  ’ (.A.cidum  acetyiosali- 
cylicum). 

Xaxa  ' c.  Coffeino. 

*‘Xaxa’c.  Pulv.  Doveri. 

Xaxa’  c.  Phenacetino. 
Xaxaquin.’ 

Xaxa  ’ und  ‘ Xaxaquin.’ 
Aspirin.’ 

"'Phenacetinum. 

'Acidum  carbolicum. 
'Strychninum. 

'Phenacetinum  comp. 
'Phenacetinum  c.  Chinino  comp. 
'Chininum  c.  Belladonn.a  et 
Caniphora. 

'Chininum  c.  Camphora  et 
.'Vconito. 

'Chininum. 

'Coffeinum  comp. 

Subkutan — 

Influenza- Vakzine  ’ Wellcome.’ 

Für  Rekonvaleszenten  — 
.Mkohol.  Kräftige  Nahrung. 
W3'eth  Beef  Juice. 

'.Sirupus  Eastoni. 

'Tinct.  Strj’chni. 
'Hj'pophosphites  comp. 
'ttGlycerophosphates  comp. 
ttForinicica  comp. 

‘ Kepler  ’-Präparate. 

'Chininum.  *Acid.  arsenicosum. 


TaMoiti  ’ 


tt  ‘ I'.lixoid' 


ileren  H e h a n d 1 u n 


1 1 r. 


Influenza  — Fortsetzung 

Für  Rekonvaleszenten 

Fortsetzung 

*Strychninum. 

Mineralsäuren. 

Insektenstiche 

(Siehe  Bisse) 

Insomnia  (Schlaflosig- 
keit) 

Wenn  möglich,  Behandlung  der 
Ursache.  Warme  Bäder  vor 
dem  Schlafengehen.  Heisse 
.Senf-Fussbäder  vor  dem 
Zubettgehen.  Für  manche 
Patienten  ist  der  Aufenthalt 
im  Binnenlande  dem  an  der 
Seeküste  vorzuziehen.  Abend- 
essen nicht  zu  lange  vor  dem 
Zubettgehen  zu  nehmen. 

.Sorgfältige  Diät. 

Behandlung  von  Dyspepsie. 

Mässiger  Alkoholgenuss  (mit 
heissem  Wasser  vorzuziehen) ; 
hat  jedoch  in  einigen  Fällen 
Schlaflosigkeit  zur  Folge. 

Innerlich  — 

*Chloralum  hydratum. 

*Chloralamidum. 

‘Opium. 

‘Kalium  bromatum. 

‘Morphinum. 

‘Ammonium  bromatum. 

‘Brom.  comp.  ‘Trional. 

‘Veronal.  ‘Sulfonaluin. 

‘Tinct.  Cannabis  Indicae. 

*Soda-Mint  (bei  Dyspepsie  mit 
.Superazidität). 

‘‘ Coffee-Mint.’  ‘‘ Gingament.’ 

Subkutan — 

§ Hyoscy  amin  u m . 

°§Hyoscinum. 

°§Morphinum. 

Intertrigo 

Hautflächen  auseinanderhalten. 

Puder— 

Lanolin-Toilettepuder. 

Zinc.  oxydatuin.  Bismutum. 

IJautwaschungen  — 

Glycerinum.  Glycerinum  c. 
Borace. 

Salben  — 

‘ Borofax  ’-Borsalbe. 

• -\cidum  tannicum.  Zincum 
carbonicum  natural.  oder 


Intertrigo  Fortsetzung 

Salben  — Fortsetzung 

Plumbum  subaceticum  mit 
Lanolin. 

‘ Hazeline ’-Cream. 

Iritis  (Regenbogenhaut- 
entzündung) 

Behandlung  der  Ursache,  z.B. 
Trauma,  Syphilis,  Rheuma- 
tismus, Gicht. 

Innerlich  — 

‘Chininum.  ‘Acidum  arseni- 
cosum. 

‘Kalium  jodatum. 

Lokal  — 

tllAtropinum  oder  tilHomatro- 
pinum  zur  Pupillenerweite- 
rung. 

IlCocainum  hydrochloricum. 
tllAtropinum  c.  Cocaino. 
tljHomatropinum  c.  Cocaino. 

tCocainum  c.  Fucaino. 

|1‘ Hemisine.'  l'Epinine.’ 

Blutegel  oder  Zugpflaster  auf 
.Schläfen.  Augenschirm. 

Ischias 

(Siehe  auch  Neuralgie) 

Stets  Untersuchung  auf  et- 
waigen Druck  im  inneren 
Becken,  z.B.  Tumor. 

Darmentleerung,  da  oft  durch 
Obstipation  verursacht,  be- 
sonders im  .Mter. 

.'\bsolute  Ruhe.  Wärme.  Im 
akuten  Stadium  keine  Mas- 
sage. 

Reichliche  Flüssigkeitsauf- 
nahme. 

IClektrische  Heissluftbäder. 

Lichtbäder.  Elektrizität. 

Heisse  Senfbäder. 

Hochgespannte  Frequenz- 
ströme. 

Ionisation  mit  tCocain,  fKalium 
jodatum  oder  tSalizjdsalzen. 

‘‘Xaxa’  (Acidum  acetylosali- 
cylicum). 

*‘  Xaxa’  c.  Phenacetino. 

‘‘  Xaxa’  c.  Pulv.  Doveri. 

‘‘  Xaxaquin.’ 

‘‘Xaxa’  und  ‘ Xax.aquin.’ 

*‘  Aspirin.’ 

‘Resina  Guajaci  c.  .Sulfure. 

‘Pyramiden. 


‘ ‘ Tabloid’ 
t ‘Sotoid’ 


§ ‘ Tabloid’  (Subkutan) 

11  ‘ Tabloid’  (Ofihthalntiseh) 


° ‘ / ’aporole  ’ 


Krankheiten  und 
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Ischias  — h'ortsetzuHg 

*Chiuinum  valerianicum. 

*Zincum  valerianicum. 

*Vichy-Salz  (brausend,  künst- 
lich). 

Contre.\Äville- W asser. 

Kala- Azar 

Innerlich  - 

*Chininum  sulfuricum  in  grossen 
(laben,  bis  zu  4 g firo  die. 

Xaxa  ’ (.‘Veidum  acetylo- 
salicylicum). 

Subkutan  — 

*■  .Soainin.’ 

°§Str}'chninuni. 

Karbunkel 

Sorgfältiges  Forschen  nach 
der  Ursache. 

Untersuchung  des  Harns  auf 
Zucker. 

Beseitigung  von  Druck  und 
Reibung. 

Innerlich  — 

*Chininuni.  *Acidum  arsenicos. 

♦Bismutum  salicylicum. 

♦Salolum. 

♦Morphinum.  *Calcium  sul- 
furatuni.  Acidum  sulfuricum 
dilut. 

Lokal  — 

Einspritzungen  von  tAcidum 
carbolicum  (1  ; 3 Gl3’cerinum). 

Bähungen  mit  t-Veidum  boricum. 

Collodium.  Belladonna. 

Subkutan — 

Anti  - Staphj’lococcus  - Serum, 
Polyvalent,  ‘ Wellcome.’ 

■Staphylococcus-Vakzine, 

Aureus,  ‘ Wellcome.’ 

■Staphj’lococcus-Vakzine, 

(lemischt,  ‘ Wellcome.’ 

Karzinom 

Innerlich  — 

♦Methylenum  coertdeum. 

♦Ichthj’olum. 

♦(Opium.  ♦Chloralum  li5'dra- 
tum.  ♦Morphinum. 

♦Thj’reoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). ♦Thymus  ('I'hymus- 
drüscnsubst.anz.) 

‘ Kepler  ’-Malzexlnikt. 

Wyeth  Bcef  Juice. 


Karzinom — J’orlsftzu/i^ 

Lokal  — 

tCocainum  hydrochloricum. 

tllydrargjTum  bichloratum. 

Mentholum  c.  Ol.  Olivarum. 

t‘  Hemisine.’ 

Radium. 

Subkutan  — 

♦‘  Soamin.’ 

Coley’s  Flüssigkeit. 

§.Atropinum  c.  klorphino. 

§Morphinum  c.  .Strj'chnino. 

Per  rectum  - 

tAcidum  boricum  (warme  Kli- 
stiere bei  Mastdarmkrebs). 

■ Enule  ’ Extractuni  Bella- 
donnae. 

‘ Enule  ’ Morphinum. 

‘Enule’  Morphinum  c.  Bella- 
donna. 

Katarrh  (gewöhnliche 
Erkältung,  Schnupfen) 

Bei  häufiger  Erkältung  Unter- 
suchung von  Nase  und 
Mund : erweiterte  Nasen- 

muschel oder  empfindliche 
.Stellen,  Tonsillitis  oder  .\de- 
noide.  Desgleichen  Unter- 
suchung der  Brust. 

Heisse  Bäder,  Türkische  Bäder. 

Innerlich  — 

♦‘Xaxa’  (Acidum  acet  j-losali- 
cylicum). 

•‘Xaxa’  c.  Pulv.  Doveri. 

Xaxa’  c.  Phenacetino. 

*'  X.axaquin.’ 

“Xaxa’  und  ' Xaxaquin.’ 

♦Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 

♦Tinct.  .Aconiti. 

♦Phenacetinuni  c.  Chinino  comp. 

•Kalium  jodatum. 

♦Morphinum  et  Sirtchninum 
cum  Belladonna. 

♦.-Vntifebrinum. 

Morphinum  c.  Ipecacuanh.-i. 

♦Ipecacu.anha  et  T.artar.  stibiai. 

♦Ammonium  chloratum. 

^.Ammonium  chloratum  c.  1-i- 
quiritia. 

♦Chininum  .ammoniaium. 

♦^^.\cidum  benzoicum  c.  Cocaino  et 
Codeino  comp. 

♦Chininum  bisulfuricum. 

♦Chininum  c.  Camphora. 

♦Chininum,  Cainphora  et  Tinct. 
.\coniti.  ♦Chininum,  Bella- 
donna et  Camphora. 


* • Tal-loid' 
t ' Soloid' 


§ ‘ Ttiidoid’  (.Sit/'i-uin/i ) 
♦|  ‘ 'rabtoid'-l'astillcn 


o ‘ / ftporole  ’ 


deren  Behandlung 


1 17 


Katarrh  (gewöhnliche 

Erkältung,  Schnupfen)  — 
J'ortsetzut!^ 

1 nnerlich — Fortsetzung 

*Mentholumcomp.  IfMentholuin. 
UMentholum  c.  Eucalypto. 
llPectoral. 

ttUPix  liquida  comp.  1f‘  Pino!.’ 
IfSemen  Lini,  Liquirili.a  c.  I.iq. 

Chloromorph. 

*Kalium  nitricum. 

*Cubebae  comp. 

‘Kalium  chloricum  c.  Oorace  ct 
Cocaino  comp. 

Xaeh  tien  ersten  Stadien — 
‘Chininiim.  ‘Sirupus  Eas>toni. 
’llypopho.sphites  comp. 

‘Pilulae  Blaudii  c.  Acido  ar;,eni- 
coso. 

Einblasung  in  die  Nase 
.Menthol  SnuflF  Compound 
(Insufflatio  Mentholi  comp.) 
[B.  W.  & Co.]. 
Nasen-Sprays  — 
tNasal  ‘ Eucalyptia  ’ comp. 
tNasopharyngeal  comp. 
t‘  Ilemisine.’  ‘ Epinine.’ 

Für  die  NasenöfFnungen  — 

‘ Hazeline.’  ‘ Hazeline ’-Cream. 
Subkutan — 

Koryza- Vakzine  ' Wellcome.’ 

Kolik  {Sicke  auch  Steine) 

Nieren 

. Heisses  Bad  : Bähungen  mit 

Oleum  Terebinthinae  und 
Opium. 

* rinct.  Belladonnae.  ‘Opium. 
*‘Xa.\a’  (Acidum  acetylosali- 
cylicum). 

Lebet — 

‘Morphinum.  ‘Titict.  Bella- 
donnae. 

‘Chloralum  hj’dratum. 

*'  Xaxa  ’ (Acidum  acetj  losali- 
cylicum). 

Blutegel  auf  Lebergegend. 

Darm  - 

Wiederholte  Kolikanfiille  mögen 
auf  Bleivergiftung  zurückzu- 
führen s.ein,  oder  auf  ein 
lokales  Übel.  z.B.  Magen- 
geschwüre oder  Appendizitis. 
Vorsichtige  Diät. 

Oleum  Ricini  und  ‘Opium. 
‘Calomel  und  *.\bführende  Salze. 
‘.Morphinum.  ‘Tinct.  Bella- 
donnae. 


Kolik  — Fortsetzung 

Darm  l'ortsctzun^ 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 
.\ether. 

*‘Xaxa’  (.Acidum  acetylosali- 
cylicum). 

Lokal  — 

Bähungen.  Analgetika. 

'rerpentinaufschläge. 

Kataplasmen. 

Inhalationen 
Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 
.'\ether. 

Kollaps  (oder  Ohn- 
machtsanfall) 

Kopf  tief  lagern.  Kaltes 
Wasser  auf  ( lesichl. 
Innerlich  — 

.Alkohol.  .Spiritus  .Anuuonii 
aroniaticus. 

.Aether. 

Subkutan — 

°§Strychninum. 

Aether. 

°Extr.  Hypophysis. 

§‘  Tyramine.’ 

Inhalationen  — 

°.AmyIium  nitrosum. 
^-Aromatischer  .Salmiakgeist. 

Kondylome 

Man  bestehe  auf  peinlichste 
Sauberkeit. 

Innerlich 

Quecksilberpräparate. 

‘Kalium  jodatum. 
‘Hydrargyruin  Kalium-jodaiuin. 
‘Hydrargyrum  bichloratum  c. 
Kalio  jüdato. 

‘Ilj'drargyrum  jodatum  flavum. 
‘C.alcium  jodo-ricinoleinicum. 

*■  Soamin.’ 

Lokal  — 

Waschung  mit  t-Acidum  carboli- 
cum. 

Waschung  mit  tHydrargyrum 
bichloratum. 

Waschung  mit  tHydrargyrum 
Kalium-jodatum. 

Calomel  c.  Zinco  oxydato. 
Unguentum  Hydrargyri. 

Konjunktivitis 

Getrennte  Untersuchung  der 
Augen  und  Richtigstellung 
etwaiger  Refraktionsfehler. 


‘ ‘ Takloid  ’ 
t ‘ Sotoid ' 


8 ‘ Tatdoid’  (Subkutan) 
^1  ‘ t'abtoid’- Post  Uten 


tt  ' Eli.void' 

° ‘ / 'aporole  ’ 
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Krankheiten  und 


Konjunktivitis  — Fort  sei  zung 
Lokal- 

Zugpflaster  hinter  Ohr.  Blut- 
egel an  Schläfe.  Heisse  oder 
kalte  Kompressen.  Calomel- 
pulver.  Quecksilber  und  Mor- 
Iihin-Oleate  aussen  auf  das 
Augenlid  bei  Conjunctivitis 
palpebralis. 

||‘  Ileinisine.’  |1‘  Kpinine.’ 
ÜAlumen. 

Oleum  Ricini,  einzuträufeln. 

Waschung  mit  t Alumen,  fAr- 
gyrolum,  t‘  Nizin,’  fAcidum 
boricum,  tCuprum  sulfuricum, 
tllydrargyrum  bichloratum, 
fProtargolum,  fZincum  chlo- 
ratum, tZincum  sulfuricum, 
t.\rgentum  nitricum,  tPlum- 
bum  subaceticum,  oder 
t‘ Ilemisine’ ; bei  Schmer- 
zen tCocainum  hydrochlori- 
cum. 


Kontusionen 

Lokal 

‘ Hazeline.’  Tinct.  Arnicae. 

Alkoholische  Abwaschung. 

Waschung  mit  fPlumbum  sub- 
aceticum und  tPlumbum  c. 
Opio. 

Kopfschmerzen 

Bei  chronischen  und  wiederhol- 
ten Schmerzen  suche  man 
stets  nach  einem  Grundleiden  : 
Astigmatismus,  Refraktions- 
störungen (häufige  Ursache), 
Gehirntumor,  Obstruktion  im 
Nasenkanal,  kariöse  Zähne; 
mangelhafte  Koagulierbar- 
keit des  Blutes  etc. 

Biliös,  O astro-  i nies  • 

tinal — 

*Abführende  Salze. 

*Extr.  Cascarae  sagradae. 

*Mixtura  alba. 

^Magnesium  sulfuricum  effer- 
vescens.  *Magnesium  sulfur. 
comp,  effervescens. 

*Podophyllinum  c.  Kuonymino. 

M igrane  — 

Regulierung  der  Diät  und 
Beseitigung  von  Obstipation. 

Richtigstellung  von  Refrak- 
tionsstörungen. 


Kopfscli  merzen  —Fortsetzung 
M igrä ne  — Fortsetzung 

Überanstrengungen  sind  zu 
vermeiden. 

Bettruhe  während  des  Anfalls. 

Für  die  Augen  — 
llAtropinum  sulfuricum. 

Innerlich  — 

*Pilulae  Ilydrargyri  und  *Ab- 
führende  Salze. 

*.Antipyrin.  *Phenacetinum. 
*Antifebrinum  comp. 
*Phenacetinum  comp. 

*Tinct.  Aconiti.  *Cofl'einuni 
cilricum. 

Xaxa  ’ (.Acidum  acetylosali- 
cylicum). 

*■  Xaxa’  c.  Coffeino. 

*■  Xaxa’  c.  Phenacetino. 
-Kaxaquin.’ 

Xaxa  ’ und  ‘ Xaxaquin.’ 
.Aspirin.’  *ColTeinum  comp. 
”Kalium  bromatum.  *Ergotinum. 
*.Ammonium  bromatum  mit 
"Natrium  salicylicum. 
"Nitroglycerinum  (Trinitrinum). 
"Nitroglycerinum  comp. 
"Chininum  valerianicum. 
"Erythrolum  tetranitricum. 
"Zincum  valerianicum. 

"Chininum.  ".Acidum  arsenico- 
suni.  "Calcium  lacticum. 
"Tinct.  Cannabis  Indicae. 
".Strychninum  sulfuricum. 

Butyl-Chloralum  hydratum. 
♦Butj’l-Chloralum  hydratum  c. 
Gelseminino. 

Inhalationen 
°Amylium  nitrosum. 

Subkutan — 

§Ergotininum  cilricum. 

Ernutin.’  °§Morphinum. 
SErgotininum  c.  Morphino. 
§Ergotininum  c.  .Strychnino. 
§Cofifeinum  Natrio-salicylicum. 

Lokal  — 

Massieren  des  .Skalps.  Kaltes 
Wasser. 

Verdampfende.  Lösung.  Eis. 
.Alkohol.  .Äther.  Eau  de 
Cologne. 

Ko  ry za 

{Siehe  Katarrh) 


* ‘ Tabloid' 
t ‘ Soloiti  ’ 


§ ‘ Tabloid’  (Subkutan) 

I ‘ Tabloid'  (0/>litlialntiscli) 


o ‘ / 'af>orole  ’ 


deren  Behänd  luni; 
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Krampf 

Bei  wiederholten  Anfällen  Un- 
tersuchung des  Harns  auf 
Eiweiss  und  Zucker ; Rege- 
lung der  Diät  und  Darnient- 
leerung. 

Innerlich  — 

*Morphinum. 

*Tinct.  Zingiberis.  *Soda-Mint. 

*Tinct.  Belladonnae. 

Gingament.’ 

Lokal  — 

Belladonna.  Opium. 

Heisses  Bad. 

Krämpfe  der  Kinder 

Behandlung  der  Reizursache, 
z.B.  Zahndurchbruch,  Einge- 
weidewürmer und  andere 
Störungen  im  Verdauungs- 
traktus,  Obstipation,  Rhachi- 
tis,  Prodrome  einer  akuten 
Erkrankung,  Pertussis,  Ge- 
hirnläsionen,  Meningitis,  Ver- 
letzungen. 

Heisse  Bäder,  mit  Eis  auf 
Kopf. 

*Kalium  bromatum. 

*Chloralum  hydratum.  *Tinct. 
Belladonnae. 

Inhalationen  — 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 

Kretinism  us 

(sporadisch) 

'•‘Thyreoid  (Schilddn'isensub- 
stanz). 

*CaIcium  jodo-ricinoleinicum. 

Jodum. 

Kroup 

Spasmodisch  — 

Oft  mit  Rhachitis  verbunden. 

Behandlung  eines  bestehenden 
Katarrhs. 

*Kalium  bromatum. 

■"Chloralum  hydratum. 

*Vinum  Ipecacuanhae. 

’lpecacuanha  et  Tartar,  stibiat. 

Inhalationen  — 

Cliloroformium  ‘ Wellcome.’ 

Membranös  — 

{Sic/ic  Diphtherie) 

Pseudocroup  — 

{Sic/ic  Laryngitis) 


Laktation 

Zur  Förderung  derselben  ~ 
Innerlich  — 

Kräftige  Nahrung.  Porter. 
Tonika. 

Wyeth  Beef  Juice. 

‘ Kepler  ’-Malze.\trakt. 
*Thyreoid  (Schilddrüsensub- 

stanz). 

’*Kalium  chloricum. 

Mamos  ’ (Milchdrüsensub- 

stanz). 

Anis-  oder  Dillwasser. 

Extr.  Gossypii  fluidum. 

Subkutan — 

§Pilocarpinum  nitricum. 

Zur  Verminderung— 

Innerlich  — 

*Tinct.  Belladonnae. 

Secale  cornutum.  *Ergotinum. 
‘ Ernutin.’ 

Lokal  — 

Emplastrum  Belladonnae. 

Laryngitis 

Akut- 

Warme'^  Zimmer  und  feuchte 
Luft ; Sprechen  zu  unter- 
sagen ; Linderungsmittel  für 
Husten. 

Innerlich  — 

Fieberlindernde  Mischungen. 
*Tinct.  Aconiti. 

'•‘Ammonium  chloratum.  '•‘.Vm- 
monium  chloratum  c.  Borace. 
*Opium.  *Kalium  nitricum. 
*Kalium  chloricum. 

Im  Munde  aufzulösen  — 
*1[Ammonium  chloratum  cum 
Liquiritia. 

II  Semen  Lini,  Liquiritia  c.  Tdq. 
Chloromorph. 

HMorphinum  c.  Ipecacuanha. 
ITPectoral. 

ITPix  liquida  comp. 

Lokal  — 

Warme  Bähungen. 

Blutegel  auf  Kehlkopf. 

Inhalationen  — 

Tinct.  Benzoes  comp. 
■"Thymolum. 

Belladonna  c.  Conio. 

Ammonium  chloratum  (mittels 
des  ‘ Vaporole ’-Inhalators). 


* ‘ Tahloid' 


S ‘ Tal'loiii’  {Subkutan)  H ‘ Tablold’-Pastillcn 


I-C  !•  a n k h e i l c n und 
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Laryngitis  — horlsct-^ung 
Akut  — Fortsetzung 
Inhalationen— 

Ol.  Eucalypti  (‘  Eucalvptia 
‘ Finol.’ 

°Chlorofonnium  c.  Aethylio 
jodato  comp. 

Sprays 

Mentliolum  in  ‘ Paroleine.’ 
t.Xciduni  boricum  (warme 
I.ÖMing). 
t‘  1 lemisine.’ 

C hronisch 

Der  Auswurf  ist  auf  Tuberkcl- 
bazillen  zu  uiuersuclien. 

Innerlich  — 

•Ammonium  chloratum  coni|). 
•Ammonium  chloratum  c. 
I.iquiriiia. 

•Codeinum.  *Cubebae  comp. 
•Cubebae  c.  Belladonna. 

•Kalium  chloricum  c.  Horace 
et  Cocaino  comp. 

•Pix  liquida  c.  Codeino. 
ttPix  liquida  comp. 

Itn  Munde  aufzulösen  — 
IlCodeinum. 

irMorphinum  c.  Ipecacuanha. 
1l‘Pinol.’_ 

1|.\mmonium  cliloratum  c.  I,i- 
quiritia. 

1|(jlycerinum. 

ITGlycerinum  c.  Rib.  nigr. 
IfGlycerinum,  Acidum  tannicum 
c.  Rib.  nigr. 

IfGlycerinum,  Acidum  tannicum, 
Capsicum  c.  Rib.  nigr. 

^lExtr.  Ratanhiae,  Mentholum 
c.  Cocaino. 

IlCocainum  hydrocbloricum. 

Gummi  Eucalypti  c.  Cocaino. 
UPectoral. 

Acidum  benzoicum  comp. 

IfPix  liquida  comp.  r 

•Ulmus  fulva.  *.\cidum  carbo- 
licum  c.  Ulmo  fulva. 

Sprays  - 
tAcidum  carbolicum. 
tNasal  Phenolum  comp. 
tNasal  ‘Eucalyptia’  comp. 

Einblasungen  — 

Bismutum  subgallicnm. 
Bismutum  subnitricum. 
Bismutum  c.  Morphino. 

Acidum  tannicum. 


Laryngitis  — Fortsetzung 

Chronisch — Foi  tsetzung 

Lokale  Anwendung  — 

t‘  Hemisine,’  ‘ Epinine,’  tCocai- 
num,  tEucainum,  Morphi- 
num,  *Acidum  tannicum, 
gewöhnlich  mit  Glyzerin 
zubercitet. 

Lepra  (Aussatz) 

'J’;iglich  heisse  B.äder  (lli  C. 
und  darüber).  I [.aufiges 
M'ech.seln  der  Kleidung. 

Reichliche  und  abwechslungs- 
volle Nahrung. 

Nervendehnung  zur  Linderung 
der  Schmerzen. 

Innerlich  — 

Chaulmoograöl  oder  Gurjun- 
bal.sam  0.3  (allmählich  an- 
steigend) dreimal  täglich  nach 
dem  Essen. 

•Natrium  salicylicum. 

•Chininum  ferro-citricum. 

•‘  .Soamin.’ 

•Ichthyolum.  Oleum  Jecoris 
Aselli. 

‘ Kepler ’-Lebertran  mit  Malz- 
extrakt. 

Nastin. 

Subkutan 

Chaulmoograöl  (u.3  anstei- 
gend zu  .‘5..ä). 

Äusserlich 

Lanolinum  c.  Acido  pyro- 
gallico  (10  , ) für  die  Glieder. 

Lanolinum  c.  Chrysarobino 
(Itj;, ) für  Ciesicht  und 
Rumpf. 

Leukämie  {stehe  Anämie) 

Leukorrhoe 

Verbesserung  des  allgemeinen 
Gesundheitszustandes. 

Behandlung  lokaler  Ursachen. 

Innerlich  — 

•Chininum  bisulfuricuni. 

•Ergotinum.  ‘ Ernutin.’ 

•Eerrum  sesquichloratum. 

•Hydrastinum  hydrocbloricum. 

•Pilulae  Blaudii  c.  .\cido  arseni- 
coso. 

•Pilulae  Blaudii  c.  Extr.  Ca.sca- 
rae  sagradae. 

•Manganum  c.  Ferro. 


• ‘ Tnhloid' 
t ' Soloiti  ’ 


‘ Tnbloid’-I'nstillen 
tt  ■ F.tixoid' 


O ‘ l'n^oroti  ’ 
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Leukorrhoe  —Fortsetzung 
I nnerlich  — Fortsetzung 

Mamos  ’ (Milchdrüsensiib- 
stanz)- 

‘ Kepler '-Präparate  mit  Eisen 
und  Phosphor. 

Lokal  — 

Vaginalinjektionen  mit  heissem 
VVasser,  und  Waschungen  mit 
t.'Vcidum  boricum,  fAlumen, 
t.Muinen  c.  Zinco  sulfurico, 
tZincum  sulfuricum,  *Acidum 
tannicum,  fAcidum  carboli- 
cum,  tZincum  sulfocarboli- 
cum,  tZincum  permangani- 
cum,  Zincum  sulfanilicum 
oder  t‘  Nizin.’ 

Lumbago 

Innerlich  — 

*Kalium  jodatum. 

’‘.'\mmonium  chloratum. 

*Resina  Guajaci  c.  Sulfure. 
'‘Chininum  salicylicum. 

‘Natrium  salicylicum. 

*■  Xa.xa  ’ (.Acidum  acetj'losali- 
cylicum).  Xa.xa’  c.  Coffeino. 
*'Xaxa’  c.  Phenacetino. 
*‘Xaxa’  c.  Pulv.  Doveri. 
Xaxatiuin.’ 

Xaxa  ’ und  ‘ Xa.xaquin.’ 
Aspirin.’ 

‘Natrium  salicylic.  c.  Kalio 
bicarbon.  ‘Colchicum  comp. 
‘Tinct.  Belladonnae. 

‘Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 
‘Magnesium  sulfuricum  comp. 

effervescens. 

‘Mixtura  alba. 

Lokal  — 

Bähungen.  Flanellbinde.  Eis. 
Äther -Spray.  Zugpflaster. 
Sinapismen.  Camphora.  Cap- 
sicum. Oleum  Terebinthinae. 
Heisses  Eisen. 

Nadel  eingeführt  in  den  F.rector 
spinae. 

Konstanter  Strom. 

Ionisation  mit  tCocainum  und 
t Kalium  jodatum. 
Belladonna-Pflaster. 
Emplastrum  Mentholi  comp. 

(B.  W.  & Co.). 
Linimentum  Chloroformii. 
Linimentum  Mentholi  c.  Aco- 
nito. 

'Fürkische  Bäder.  Heissluft- 
bäder. 


Lumbago  — l'ortsetzung 
Subkutan — 

°§Morphinum.  §.\conitinum. 

Lungenblutung 

(.Siehe  H ä nioptoe) 

Lupus 

Gute  hygienische  Zustände. 
Innerlich  — 

‘ Kepler ’-Lebcrtran  mit  .Malz- 
extrakt. 

‘Chininum.  ‘.Acidum  arseni- 
cosum. 

‘.Sirupus  Eastoni. 
‘Hypophosphites  comp.  Jodum. 
‘Pilulae  Blaudii  c.  Extracto 
Cascarae  sagradae. 

‘Thyreoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). Kreosotum. 

‘Calomel  c.  Kreosoto. 

Lokal  — 

Finsen-Strahlen.  Radium. 
Rüntgen-Strahlen. 

•Schaben  und  .Skariflzieren  der 
Haut. 

Zahlreiche  Punkluren.  Kaii- 
terisieren. 

Ionisation  mit  fKupfersulfal. 
.■Arsenpaste.  Chlorzinkpaste. 
Kreosot-Salizylsäure-Pflaster. 
Unguentum  Chrysarobini. 
Lanolin- Icluhyol-.Seifc. 

Subkutan  — 

Tuberculinum. 

Magenblutung 

(Siehe  Hämatemese) 

Magengeschwür 

(Siehe  Ulcns  ventriculi) 

Malaria  (Sumpffieber, 
Wechselfieber) 

‘Chininum. 

‘Tinct.  Warbiirgi. 

‘Chininum  salicylicum. 
‘Euchininum.  ‘Opium. 
‘Nitroglycerinum  (Trinitrirumi). 
‘Nitroglycerinuin  comp. 

.Natrium  nilrosum.  ‘Pilocar- 
pinum.  ‘Kalium  jodatum. 
‘‘Xaxa’  (Acidum  acetylosali- 
cylicum).  Aspirin.’ 

‘‘  Xa.xaquin.’ 

‘‘  Xa.xa’  und  ‘ Xaxaquin.’ 
‘.Acidum  arsenicosum.  ‘Strych- 
ninnm. 


* ‘ i'abloiii’ 
t ' Soioid’ 


§ ‘ Tabloid’  (Subkutan) 
o ‘ Veiporole' 
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Malaria  (Suinpffieber, 

W echselfieber)  — Fortsetzung 

*Pilulae  Blaudii.  *Aciduin  sali- 
cylicum. 

‘Knule’  Chininum. 

Soaniin.' 

Mandelabszess, 

Mandelentzündung 

(Siehe  Tonsillitis) 

Manie 

Akut  — 

Innerlich  — 

*Chloralum  hydratuni.  *Tinct. 

Belladonnae.  *Morphinuin. 
♦Kalium  bromatuin. 

♦Tinct.  Cannabis  Indicae. 

Subkutan — 

°§Morphiuum. 

°§Hyoscinum.  §lIyoscyaminuni. 

Ausserlich 

Kalte  Du.schen. 

Marasmus 

Behandlung  der  Ursache. 
Peptonisierte  Nahrung,  wenn 
nötig. 

Wyeth  Beef  Juice. 

‘ Bivo  '-Fleisch-Eisen wein. 

‘ Kepler  '-Präparate. 

Jeden  Morgen  kaltes  Bad, 
wenn  Patient  es  gut  verträgt. 
♦‘Pilulae  Blaudii. 

♦Pilulae  Blaudii  c.  Extracio 
Cascarae  sagradae. 

♦Ferrum  c.  Acid.  arsenic.  comp. 
♦ffGlycerophosphates  comp. 

‘ Vana'  Tonischer  Wein. 
ttFormicica  comp. 

Mastdarm  fistel 

Lokal  höchste  Reinlichkeit. 

Per  rectum  — 

Bis  zur  Operation  ‘ Enule’-.Sup- 
positorien  ; Bismutum  sub- 
gallicum,  Morphinum  c. 
Belladonna,  .Acidum  tanni- 
cum  c.  Opio,  ‘ Hemisine  ’ oder 
‘ Hazeline ' comp. 

‘ Hazeline  '-Suppositorien. 
Suppositorien  von  Extr.  Hyo- 
scj'ami. 


Menorrhagie 

Behandlung  der  Ursache.  Ruhe. 

Fussende  des  Bettes  ist  zu 
erhöhen. 

Heisse  Getränke  und  Reizmittel 
sind  zu  vermeiden. 

Pfropfen  in  Vagina. 

Innerlich  — 

Secale  cornutum.  ♦Ergotinum. 
‘ Ernutin.’ 

♦Extr.  Viburni  Prunifolii. 

♦Acidum  tannicum. 

♦Thyreoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). Plumbum  aceticum. 

♦Ferrum  sesquichloratum. 

♦‘Mamos’(Milchdrüsensubstanz). 

‘ Hazeline.'  *Plumbum  aceti- 
cum c.  Opio. 

♦Hydrastinum  hydrochloricum. 

♦Hydrastinum  comp. 

♦Hj'drastinum  c.  Cotarnino 
hydrochlorico. 

♦‘  Hemisine.'  ‘ Epinine.' 

’Calcium  lacticum. 

♦Kalium  bromatum.  ♦'J'inct. 

1 Mgitalis. 

♦‘  Lodal.' 

Subkutan 

§Ergotininum  citricum. 

Ernutin.' 

°Extr.  Il3'pophysis. 

Migräne 

(Siehe  Kopfschmerzen) 

Milch 

(Siehe  Laktation) 

Miliaria  papulosa 

(Lichen  tropicus) 

Leinwand-  oder  Seidenstoffe 
direkt  auf  der  Haut  zu  tragen. 

Gebrauch  von  Seife  ist  auszu- 
setzen. 

Keine  Bewegung  bei  heftigem 
Juckreiz. 

Trinken  äusserst  einzuschrän- 
ken und  sehr  kleine  Quan- 
titäten zur  Zeit,  einerlei  ob 
warme,  kalte  oder  schäu- 
mende Flüssigkeiten. 

Innerlich' 

‘ Hemisine.’ 

♦Suprarenal  (Nebennierensub- 
stanz). 

°Extr.  IIj’poph\-sis. 


• ‘ Tabloid’ 

§ ‘ Tabloid’  (Subhut an) 


tt  ‘ KU xoid  ’ 
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Miliaria  papulosa 

(Lichen  tropicus)  —Fortsetzung 

Äusserlich  — 

Linderung  des  Juckrei/.es 
durch  Waschungen  mit 
tAcidum  carbolicum  (1  : SO) 
oder  mit  Zinc.  carbon.  natur. 
Körper  ist  morgens  und  abends 
einzureiben  mit  Lanolinum 
c.  Ol.  am5'gdalarum  (1  : S) 
oder  statt  dessen,  Bestäu- 
bung der  Haut  mit  Walk- 
erde (oder  Am3’lum)  und 
Zincum  oxydatum. 

Morbus  Addisonii 

{Siehe  Addison’sche  Krank- 
heit) 

Morbus  Basedowii 

{Siehe  Basedow’sche  Krank- 
heit) 

Morbus  Brightii 

{Siehe  Bright’sche  Krank- 
heit) 

Mumps  (Parotitis 
epidemica) 

Bettruhe;  Wärme;  strenge 
Diät. 

Innerlich  — 

*Pilulae  Hj'drargj’ri  c.  Rheo. 
*Magnesium  sulfuricum  efferv. 

. *Mixtura  alba. 

*Tinct.  Aconiti.  *Chininum  sali- 
cylicum. 

*.\ntifebrinum. 

*Phenacetinum. 

Lokal  — 

Glycerinum  c.  Belladonna. 

Myxödem 

*Th3’reoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). 

Nachtschweisse 

Behandlung  der  Ursache. 

Nasse  Nachtkleider  wechseln. 
Pleisse  Milch  vor  dem  Schlafen. 

Innerlich  — 

*Atropinum.  *Tinct.  Bella- 
donnae.  *Str3'chninum. 
*Zincum  oxydatum. 

*Chininum  bisulfuricum. 


* ‘ Tabloid’ 
‘ SoloiiV 


Nachtschweisse  — 

Fortsetzung 

Innerlich  —Fortsetzung 

*Trional.  ‘Codeinum. 

‘Guajaco'um  camphoricum. 

‘Guajacolum  carbonicum. 

*Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 

‘Chinosülum. 

‘Nitroglycerinum  (Trinitrinum). 

*Er3'throlum  tetranitricum. 

Äusserlich  — 

Lauwarme  Abwaschungen. 

Subkutan — 

°§Atropinum.  §Picrotoxinum. 

Inhalationen — 

°AmyIium  nitrosum. 

Nephritis 

{Siehe  Bright’sche  Krank- 
heit) 

Neuralgie 

Beseitige  etwaigen  Astigma- 
tismus oder  Refraktionsstö- 
rungen der  Augen.  Sorgfäl- 
tige Untersuchung  der  Zähne, 
und  Behandlung  von  etwaiger 
S3'philis,  Gicht,  Rheumatis- 
mus, Anämie  oder  Malaria. 
Gute  hygienische  Zustände. 
‘Pilulae  Blaudii.  ‘Acidum 
arsenicosum.  ‘Pilulae  Blaudii 
c.  Extr.  Cascarae  sagradae. 

‘Mangan-  und  Eisenpräparate. 

‘H3’pophosphites  comp. 

‘Chininum  bisulfuricum. 

‘Chininum  salic3’licum. 

‘Tinct.  Strychni.  ‘Tinct.  Bella- 
donnae. 

Bei  einem  Aafaii — 

Innerlich  — 

Sofort  ein  Aperitivum,  z.B. 
‘Calomel. 

‘Antipyrin.  ‘Chloralum  hydrat. 

‘Butyl-Chloralum  hydratum  c. 
Gelseminino.  ‘Tinct.  Can- 
nabis Indicae. 

‘Antifebrinum.  ‘Tinct.  Aconiti. 

“Xaxa’  (Acidum  acet3’losalicyli- 
cum).  ‘‘Xaxa’  c.  Coffeino. 

‘‘  Xaxa  ’ c.  Phenacetino. 

‘‘  Xaxa  ’ c.  Pulv.  Doveri. 

*‘  Xaxaquin.’ 

‘‘  Xaxa  ’ und  ‘ Xaxaquin.’ 

‘‘Aspirin.’  ‘Phenacetinum  comp. 

‘Tinct.  Gelsemii. 


§ ‘ Tabloid’  (Subkutan) 
o ‘ I ’aporole  ’ 
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K r a n k heilen  u n d 


Neuralgie  — /•ortsefznn^ 

Be!  einem  Anfall— 

Fortsetzung 
Innerlich  —Fortsetzung 
*Zincum  valerianicuni.  *Phen- 
acetinum. 

*Valerianates  comp. 

'Coffeinum  comp. 

'Kalium  bromatum. 

'Ammonium  chloratum. 
'Nitroglycerinum  (Trinitrinum). 
'Morphinum  oder  'Opium. 
'Mentholum  comp. 

Lokal  — 

Warme  oder  kalte  .Applika- 
tionen. Sinapi.smen.  Zug- 
pflaster. Capsicum. 
Mentholum.  tKokainlösung. 
Kmplastrum  Mentholi  comp. 
^ (B.  W.  & Co.). 

.Sprays  mit  Mentholum  in 
■ Paroleine.’ 

Camphorac.  Mentholoää  partes. 
.Aether.  Aethylium  chloratum. 
Konstanter  Strom.  Dehnung 
und  Extraktion  des  Nerven. 
Subkutan  — 

S.Aconitinum  nitricum. 
°§.Atropinum  sulfuricum. 
§Coffeinum  Natrio-salicylicum. 
S.Atropinuin  c.  Morphino. 
°§Morphinum,  in  Nervenscheide. 

Alkohol,  in  Nervenscheide. 
Inhalationen  -- 
Aether. 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 

Neurasthenie 

Reichliche  Nahrung. 

•Absolute  Ruhe,  mit  Isolierung, 
wenn  nötig.  Massage. 
Innerlich  — 

'Pilulae  Blaudii. 

'Pilulae  Blaudii  c.  .Acido  arseni- 
coso.  'Acidum  arsenicosum. 
'Pilulae  Blaudii  c.  Extracto  Cas- 
carae  sagradae. 

*‘  Hemisine.’  'Brom.  com)). 
'V.alerianates  comp. 
’ttGlycerophosphates  comp. 

‘ Vana  ’ Tonischer  Wein. 
tlFormicica  comp. 

'Chininum.  'Strj'chninum. 
'Didymin  (Testikelsubstanz). 
'.Manganum  ferro-citricum. 

■ Kepler ’-Präparate. 

Nierenentzündung 

(.S‘/V/«'Bright ’s  che  Krank  heit) 


Noma  (Wasserkrebs) 

Reichliche  Di.it.  Bettruhe. 

Innerlich  — 

'Ferrum  c.  Acido  arsenicoso 
comp. 

'Ferrum  c.  Chinino.  'Strych- 
ninum. 

'Chininum.  ‘ Kepler ’-Präparate. 

Per  rectum  — 

‘ Enule ’-Suppositorien  : Fleisch 
oder  Milch. 

Lokal 

h'ntfernung  der  gangränösen 
Teile. 

Acidum  nitricum  fumans. 

Kauterisieren. 

Obstipation 

{Siehe  St uhl vers top fu n g) 

Ohnmachtsanfall 

{Siehe  Kollaps) 

Ohrenschmerzen 

Untersuchung  von  Ohren, 
Mund,  Zähnen,  Hals  und 
Nase.  Mundausspiilung  ; 
häufiges  Gurgeln  mit  heissem 
Wasser. 

Innerlich  — 

'Tinct.  Aconiti.  'Tinct.  Bella- 
donnae. 

'Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 

*■  Xaxa  ’ (.Acidum  acetylosali- 
cylicum).  " Aspirin.’ 

'“  Xaxa  ■ c.  Phenacetino. 

'Calomel.  'Pilulae  Hj’drargj'ri. 

'Ol.  Ricini  oder  Infusum  Sennae 
comp.  'Magnesium  sulfuri- 
cum effervescens. 

'Mixtura  alba. 

'.Antipyrin.  'Phenacetinum. 

* Phenareiinum  comp. 

Lokal 

Heisse  Bähungen  (Mohn- 
köpte.  K.amillen  etc.). 

.Ausspülung  mit  heisser  tKoch- 
salzlösung. 

Zugpflaster  oder  Blutegel  hinter 

..  Ohr. 

( •!  und  Opium  in  Meatus  ein- 
träufeln. Menthollösung. 


' ‘ Tahloiii' 
t ‘ Soloiti  ’ 


§ ‘ Tithloiii'  (Suhkut.tn) 
tt  ‘ Fii.eoiii' 


° ‘ l 'ahorole  ’ 


deren  Behandlung 
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Ohrfluss 

Dehandluiig  der  Ursache,  z.l!. 
Adenoide,  Mastoiditis. 

N'orsichtige  Einspritzungen  mit 
tSublimatlösung  (1  : 4000), 
oder  tHydrargyr.  Kaliuin- 
jodatum  (1  : 4000),  danach 
austrocknen.  Vorsichtige  Ein- 
blasung von  Jodoformium 
c.  .'Vcido  borico  äü  partes 
(Eulver).  Lockere  Bedeckung 
des  Meatus  mit  *Zink-Queck- 
silberzyanidgaze.  Täglich 
oder  zweimal  täglich  wieder- 
holt, bis  Ausfluss  nach- 
lässt. Dann  täglich  vorsich- 
tige Einspritzung  mit  .\1- 
kohol,  t-Mumen,  f.Mumen  c. 
Zinco  sulfurico,  t.Acidum 
boricum,  Olycerinum  cum 
.\cido  tannico,  t‘^>izin’  oder 
fZincum  permanganicum. 

Ophthalmie 

(.SVi’//<'  Konjunktivitis) 

Orchitis  (Hodenent- 
zündung) 

Beh.andlung  der  Ursache,-  z.B. 
Lues,  .Mumps,  ( jonorrhoe  etc. 

Innerlich  — 

*Ol)ium.  *Tinct.  .'\coniti. 
*Ipecac.  et  Tartarus  stibiatus. 
*Kaliuin  Jodatum  (Ma.ximal- 
dosen).  *.Mixtur:i  .alba. 
"'Magnesium  sulfuricum  etTerv. 

Lokal  — 

Ruhe.  .Suspensorium. 

Druck  durch  B.andagen. 

Verd.'impfende  Lösungen.  Päs. 
fBlumbum  c.  Opio.  Onaj.acolum. 

Jodum  c.  l.anolino.  Tinct.Jndi. 

Subkutan — 

§.\conitinum  nitricum. 

Oxy uren 

{Sif/if  Eingeweide w ü r m e r) 

Oz  äna 

Behandlung  der  LTs.ache. 

Sprays  oder  Duschen-- 
tNas.al  .\ntisept.  et  Alcal.  comp. 

‘ llazeline.’ 

tNasal  Phenolum  comp, 
t Kalium  perm.'inganicum. 


O Z ä n a — /ü>rtsi-tzu/i^ 

Einblasungen  — 

Menthol  SnufT  Compound 
(Insufflatio  Menthol!  comp.) 
[B.  W.  & Co.]. 
tChinosolum. 

Subkutan — 

.Autogene  Vakzine. 

Palpitationen  (Herz- 
klopfen) 

{Sie/w  1 1 e r z k r :i  n k h e i t e n) 

Paralysis  Agitans 

Ruhe.  Nahrung  reichlich. 
P'ernh.'iltung  von  .-Arger  oder 
Aufregung.  Massage  (in 
m,anchen  Fällen). 
Cralvanischer  oder  P'aradischer 
.Strom  (in  manchen  P'ällen). 
§llj'Oscyaminum  sulfuricum. 

°§Ilyoscinum  hj’drobromicum. 

ftEormicica  comp.  Tonika. 

‘ Kepler’  - Lebertran  mit 
Malzextrakt. 

"tlUlycerophosphates  comp. 

°Extr.  Ilypophysis. 

Parotitis  epidemica 

{Sh/u-  Mumps) 

Pedikuli 

Kopf— 

Kerosin  mit  Olivenöl  -zu 
gleichen  Teilen. 
t.Acidum  carbolicum  solut. 
tllydr.argyr.  bichloratura  solul. 
L^nguentum  Ilydrargyri  albi 
mit  Lanolin  hergestellt, 
llydrargyrum  oleinicum. 

Körper 

Häufiges  Baden  des  Körpers 
und  langanhaltendes  Erhitzen 
der  Kleidung.  Waschung 
mit  tllydrargyrum  hichlu- 
ratum. 

I [j'drargyrum  oleinicum. 

.Sulfur.  Aether.  ‘ P.aroleine.’ 

P ellagra 

M.ais  von  der  Kost  atiszn- 
schliessen. 

Subkutan  — 

Soamin.’ 


l ’afioroU  ' 


* ‘ rnhloiii’ 

t ‘ Soloiti’ 


§ ‘ TabloiiV  {Subkuta)!) 
tt  ‘ lUi.roid’ 
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Perikarditis 

Behandlung  der  Ursache.  Bel  t - 
ruhe. 

Innerlich  — 

*linct.  Aconiti.  *Chininuni. 
*Iinct.  Digitalis. 

Kalium  jodatum.  *Opium. 
*Morphinum. 

*_Xatrium  salicylic.  »‘.Aspirin.’ 
Xaxa  ’ (.Acidum  acetylosali- 
cylicuni).  Xaxaquin.' 
Xatrium  salicylicum  c.  Kalio 
bicarbonico. 

Lokal  — 

l'.is.  Blutegel.  Zugpflaster. 

Peritonitis 

Behandlung  der  Ursache. 

Innerlich  — 

Bei  Erbrechen  Kiswasser  oder 
heisses  W’asser,  esslöfifel weise. 
Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 
»iMorphinum. 

»Tinct.  Aconiti.  »Antifebrinum. 
‘“Calomel,  in  einigen  h'ällen, 
stündlich  in  kdeinen  Dosen ; 
auch  mit  »Opium. 

».Abführende  Salze,  bisweilen. 
»Salolum.  Oleum  Terebiiithinae. 
Lokal  — 

Eisbeutel  auf  .Abdomen. 

1 erpentinölbtihungen.  Blutegel. 

Per  rectum  — 

derpentin  - Injektionen  bei 
Meteorismus. 

Lösung  von  tXatrium  chlora- 
tum (Murph3‘). 

Subkutan  — 


Pertussis  (Keuchhusten) - 
J'orfsctziii 

Innerlich  —I-ortsctzung^ 

»Natrium  bromatum  com 
»Chininum. 

»Morphinum.  »Chloralum  hydra 
C-äniitibis  Indicnc. 
»linct.  Hj’oscj'ami. 

»j^cMum  s.'ilic^dicum. 

»‘Xaxa’  (.Acid.  acetylosalicvl. 
c-  Phenacetino. 

X.'ixa  c.  Pulv.  Doveri. 
Xaxaquin.’ 

Xaxa^  und  ‘ Xa.xaquin.’ 
.Aspirin.’  ».Str3-chninum. 
^Antip3’rin.  »Phenacetinnm. 
i henacetinum  comp. 

*^j’icum  valerianicum. 
»Coffeinum  comp. 

».Antifebrinum  comp. 

Subkutan  — 

§H3’osc3’amimim.  °§.\tro|)inum. 
Lokal  — 


Linimente  enthaltend  ; Acidum 
aceticum,  Oleum  7’erebinthi- 
ellcome  ’- Chloroform 
oder  Smapis. 

Inhalationen  — 

t.Acidum  carbolicum,  Kreosot  um 
o/-'i°i  Linct.  Benzoes  comp. 

Chloroformium  c.  .Aethvlio  jo- 
dato  comp. 


Rekonvaleszenz  — 

I.uftverändernng.  »Phosphori« 

il\ pophosphues  comp 
».Sirupus  Eastoni.  »Strychninun: 
Kepler  -Pr.äparate. 


o§Morphinum.  °§Strychninum. 
SlUorphinum  c.  .Strychnino. 

- Streptococcus  - .Serum, 
Pol3walent,  ‘ Wellcome.’ 
•Anti-Kolonbacillus-Serum 
. . „ ' Wellcome.’ 

- tn  1 1-(_  jonococcus-Serum 
. . „ ‘ Wellcome.’ 

.\nti  - .Staphylococcus  - .Serum 
1 olyvalent,  ‘ Wellcome.’ 


Pertussis  (Keuchhusten) 

Reine  Luft  ; kräftige  Nahrung. 
Bei  hieber  Bettruhe. 


Innerlich  — 

»Ipecacuanha  c.  Scilla. 
»Tinctura  Belltidonnae. 


Vermeidung  aller  sch.idlicl 
Reize,  z.B.  Rauchen,  Exi 
nierung  m kalter  I.uft,  zu  v 
Sprechen. 

Behandlung  etwaiger  Obstit 
tion  und  anderer  allgemeii 

( lesundheitsstörungen. 

Lokal  — 


Or.anuJationen  werden  mit  dem 
( lalvanokauter  behandelt. 
-Ammonium  chloratum. 
».Ammonium  chlorat.  c.  Borace. 
»•I  I chloratum  comp. 

■| Ammonium  chloratum  c I i- 
quiriii;i. 

benzoicum  comp. 
Kalium  chloricum  c.  Borace. 


♦ ‘ TnHoid’ 
t ‘ Soloid  ’ 


S ‘ TnMoid’  (Subkutan) 
‘ J abloid'-t'astillcn 


® ‘ / ’a/>ortdc  ’ 
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II  e h a n d 1 u n ^ 


Pharyngitis — J-'ortsctzun^ 
Lokal  — Fortsetzung 


Pharyngitis  — Fortsetzung 
Sprays  — Fortsetzung 


"'Kalium  chloricum  c.  Borace  et 
Cocain,  comp. 

*Gummi  Eucalypti.  *Cubebae 
comp.  *Cubebae  c.  Bella- 
donna. 

*Ulmus  fulva.  *Acidum  carboli- 
cum  c.  Ulmo  fulva. 
b'errum  sesquichloraUim  c.  Gly- 
cerino. 

*Ratanhia  c.  Cocaino. 
llCocainum.  Codeinum. 
IIGlycerinum. 

IlGlycerinum  c.  Rib.  nigr. 
IlGlycerinum,  Acidum  lannicum, 
c.  Rib.  nigr. 

HGlycerinum,  Acidum  tannicum. 

Cap.sicum  c.  Rib.  nigr. 
IfBectoral.  II  Semen  Uni,  Liqui- 
ritia  c.  Liq.  Chloromorph. 
IlMorphiiium  c.  Ipecacuanha. 

1[‘  Pinol.’  11  t'i.\  liquida  comp. 
IIGummi  Eucalypti  c.  Cocaino. 
IIExtr.  Ratanhiae,  Mentholum 
c.  Cocaino. 

Gurgelwasser — 
tNatrium  chloratum. 
t‘ Hemisine.’  ‘ Hazeline.’ 

* Kalium  chloricum. 

Ferrum  sesquichloratum. 
tXasopharyngeal  comp. 
tNasal  -Mkal.  comp. 
t-Mumen.  Mineralsäuren. 

Ratanhia.  Myrrha.  *Bora.\. 
tAcidum  borictim. 
tAcidum  boricum  c.  /inco  sul- 
furico. 

Pinselungen— 

Glycerinum  c.  Acido  tannico. 

Mucinum.  fArgenttim  nitricum. 
tZincum  sulfuricum  oder  t2in- 
cum  chloratum. 

Ferrum  sesquichloratum. 

Inhalationen  — 


‘ Hazeline.’  tAcidum  car- 
bolicum. 

f Hemisine.’ 

Phthisis  Pulmonum 

Innerlich  — 

‘ Kepler  ’-Prä parate. 

Wj’eth  Beef  Juice. 

Alkohol.  Glyzerin.  "‘Chininum. 

*Hj'pophosphites  comp. 

*Hypophosphites  c.  Kreosoto. 

"■Pilulae  Blaudii  c.  Acid.  arseni- 
coso.  Kreosotuin.  *Calomel 
c.  Kreosoto.  *Strychninum. 

*Sirupus  Eastoni. 

*Guajacolum  carbonicum. 

*Guajacolum  camphoricum. 

"‘.•\tropinum,  *Pulv.  Ipecacu- 
anbae  opiatus  oder  '"Trional 
(gegen  Schweiss). 

*Zincum  oxydatum. 

"Chinosolum.  *Ichthj’oluin. 

Subkutan — 

Tuberkulin. 

°§.'\tropinum  oder  §Picrotoxinum. 
(gegen  Schweiss). 

§Piiocarpinum  (O.0O3  bis 
O.iHHi  eine  halbe  Stunde 
vor  der  Zeit  des  Schweissaus- 
bruches. hält  diesen  oft  auf. 
nachdem  die  Injektion  meh- 
rere Abende  nach  einander 
wiederholt  worden  ist). 

§Morphinum  c.  Strychnino. 
Tuberkel-Vakzine  ‘ Wellcome.’ 

§Hydrargyrum  succinimidatum. 

Intravenös  — 

Jodoformium  in  ‘ Paroleine.’ 

Inhalationen  — 

Tinct.  Benzoes  comp. 
Jodoformium. 


Tinct.  Benzoes  comp. 

Baisamum  Peruvianum  oder 
Tolutanum. 

*Tinctura  Belladonnae. 
.Ammonium  chloratum  (mittels 
des  ‘ Vaporole’-.Apparats). 
‘Hazeline.’  "'Thymolum. 

Sprays  — 

tCocainum  hydrochloricum. 
tCocainum  c.  Kucaino. 

Mentholum  in  ‘ P.aroleine.’ 
tNasopharyngeal.  fXasal  Anti- 
sept.  et  Alcal.  comp. 


Lokal  (Brust) — 

Zugpfl.aster.  Senfpflaster. 
Oleum  camphoratum. 
Linimentum  Jodi. 

Oleum  Terebinthinae. 

Pleuritis 

Innerlich  — 

*Tinct.  Aconiti.  *Stibium-Prä- 
parate. 

"Morphinum.  *Tinct.  Gelsemii. 
*Kalium  jodatum. 


o ‘ i ’a/>orole  ’ 


• ‘ Tahloid'  § ‘ Tahloid’  (Su/’kutan) 

t ‘ Sotoid'  ^ ‘ Tahloid  '-Pastillen 


Krankheiten  und 


1 28 


Pleuritis  — hortsitziuii; 

I n ne  rl  i ch  — /• '(/;  tsctzun); 

*Nalriuni  salicylicuin. 

*‘Xaxa’  (Acidum  acetylosali- 
cj'licum). 

Aspirin.' 

Lokal  — 

Kinwicklungen.  Blutegel, 
nm.schläge.  Zugpflaster. 
Linimentum  Belladonnae,  Jodi. 
Terebiiuhinae  oder  Cam- 
phorae. 

Subkutan -- 

°§Morphinum. 

§Pilocarpinuin  nitricum. 

Pneumonie 

Innerlich 

*Tinct.  .Aconiti.  .Alkohol. 
•Aether. 

*Ipecacuanlia  et  Tartar,  stibiat. 
*Tinct.  Digitalis.  *Tinct.  .Stro- 
phanthi. 

*Coflfeinum  citric.  .Serpentaria. 
*Tinct.  .Strychni.  *.Strj‘chninum. 
*Guajacolum  eamphoricum. 
'■"Ammonium  carbonicum. 
*Calcium  l.acticum. 

*.Sparteinum  sulfuricum.  .Seneg.'i. 
*Natrium  salic5’licum. 

*Natrium  salicj’licum  c.  Kalio 
bicarbonico. 

Xaxa  ’ (.Acidum  acetylosaii- 
cylicum). 

*■  Xaxaquin.’ 

*Cliininum  salicylicum.  .Scilla, 
’li .\mmoniiim  chloratum  c.  I.iqiii- 
ritia. 

Lokal - 

Kalte  Abwaschungen,  Kinpak- 
kungenoder  Bäder.  Kisbeutel 
auf  Brust,  .Vderl.ass,  Blut- 
egel, Zugpflaster,  Umschläge, 
*Verbandvvatte. 

Subkutan — 

°§Digitaliiuim.  °§Strychninum. 
.Anti-Pneumococcus-.Serum. 
Pneumocoecus- Vakzine 

‘ Wellcome.’ 

Inhalationen 

Oxygen. 

Per  rectum  — 


Pollutionen  und 

Spermatorrhoe 

Regelmässiger  Stuhlgang,  wenn 
nötig,  Wurmkur.  Reizverur- 
sachende Nahrung  vermeiden. 
Keine  Getränke  zwei  Stunden 
vor  Schlafengehen.  Kntleeren 
der  Blase  nach  dem  ersten 
Schlaf.  Keine  P'eder-  oder 
weichen  Betten.  Rückenlage 
vermeiden.  Bei  zu  saurem 
oder  zu  alk,alischem  Harn 
entsprechende  Beh:indlung. 

Innerlich  — 

♦Kalium  bromatum.  ♦Chinimim 
bisulfiiricum.  ♦Magnesium 
sulfuricum  eft'ervescens. 

♦Magnesium  sulfuricum  comp, 
effervescens.  *Mixtura  alba. 

♦.Strychninutn  (Maximaldosen). 

♦Krgotinum  c.  .Strychnino. 

♦.Xcidurn  arsenicosum  (Maximal- 
dosen). 

♦Gamphora. 

♦Chloralum  hydratiim. 

♦Pilulae  Blaudii  c.  .Veido  arsenic. 

"Pilulae  Blaudii  c.  Extracto 
Gascarae  sagradtie. 

ttPorniicica  com]->.  ‘ Ivrnutin.’ 

♦ II y pttphos phi t es  com p. 

♦Tinct.  Belladonnae. 

Gantharides  c.  Ferro. 

♦A’alerianates  comp. 

Poly  artliritis 

(.Vö'/tc  G el  e nk  r heu  m;i  t is  m u s) 

Prolapsus  Ani 

Behandlung  der  Ursache,  z.B- 
Dehilität.  Würmer,  Blasen- 
stein, Phimose,  Striklur  etc. 

Innerlich  — 

♦Risnuituin. 

♦Pulvis  l.iqiiiritiae  com]). 

^Laxative  Frucht. 

♦Resina  Guaj.aci  c.  .Sidfure. 

♦Plumbum  acet.  c.  Opio. 

♦Podophyllinum. 

Lokal  — 

‘llazeline.’  ♦.Acidum  t.anni- 
cuin.  t‘ 1 lemisine.’  ‘F.pinlne.’ 

t.Mumen.  t-Alumen  c.  Zinco 
comp. 

tZincum  chloratum  oder  tZin- 
cum  sulfuricum. 


Injektionen  mit  tGhlornatrium. 


♦ ‘ Tabloiti'  § ' Tabloiti’  (Suhkutnn)  tt  ‘ lili-xoid' 

t ' Soloid'  ^1  ‘ raHnid’-l'asiilli-ii  ° ' \ 'a/>oroU  ' 
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Prolapsus  \n\~J-'ortsi-tzun^ 
Lokal  — Fortsetzung 

' Knule’  - Suppositorien  : Bis- 

mutum subgallicum,  Acidum 
tannicum  c.  Opio.  oder 
‘llazeline’  comp. 

Operation. 

Pruritus  Ani 

Stets  sorgfUltige  Untersu- 
chung von  Anus  und  Rek- 
tum. Behandlung  von  Ulcus 
recti,  Fissura  ani,  Ein- 
geweidewürmern. Tabak- 
und  Kaffeegenuss  zu  unter- 
sagen. Alkoholgenuss  ein- 
zuschränken oder  gänzlich 
zu  verhindern.  Diät  sorg- 
fältig zu  überwachen,  beson- 
..  ders  bei  Neigung  zu  Gicht. 
Ausserste  Reinlichkeit,  ein- 
schlie.sslich  Waschung  nach 
jeder  Entleerung. 

Innerlich  - 

Xa.va  ’ (Acidum  acetylosali- 
cylicum).  ♦‘Aspirin.’ 
♦Natrium  salicylicum. 

♦Natrium  salicylic.  c.  Kalio 
bicarbonico. 

♦Natrium  bicarbonicum. 

♦Calcium  lacticum. 

♦Resina  Guajaci  c.  Sulfure. 
♦Pulvis  Liquiritiae  comp. 
Ifl.a.xative  Frucht.  ♦Magnesium 
sulfuricum  etTervescens. 
♦Mixtura  alba. 

♦Thyreoid  (Schilddrüsensub- 
stanz. 

‘ Hemisine.’  ♦Urotropin. 

Lokal  — 

Plumbum  jodatum  mit  Lanolin. 
Calomel  mit  Lanolin. 

‘ Phenofax  ’- Karbolsalbe. 
tCocainum.  tEucainum. 
t.Argentum  nitricum,  fAcidum 
boricum  in  ‘Ilazeline’  (ge- 
sättigte Lösung),  Glycerintim 
c.  Belladonna. 
t‘  Hemisine.’  ‘ EpiTiine.’ 
Ichthyolum. 

Per  rectum  - 

‘ Enule’  - Suppositorien  ; Mor- 
phinum,  ‘Hemisine,’  Bismu- 
tum subgallicum,  Cocainum, 
•Acidum  tannicum  c.  Opio 
oder  ‘ Hazeline’  comp. 

‘ Hazeline ’-Suppositorien. 


Pruritus  und  Prurigo 

Behandlung  der  L’rsache. 

Harn  stets  auf  Zucker  zu 
untersuchen. 

Innerlich  — 

‘ Hemisine.’  ♦Urotropin. 

♦Natrium  bicarbonicum. 

♦Natrium  salicylicum. 

♦Natrium  salicylicum  c.  Kalio 
bic.arbonico. 

♦Calcium  lacticum. 

♦Acidum  arsenicosum. 

♦.Atropinum. 

♦.Ammonium  bromatum. 

♦Morphinum.  ♦Thyreoid  (Schild- 
drüsensubstanz). 

Lokal  — 

Waschungen  mit  kohlensatiren 
Alkalien.  fAcidum  boricum. 
t-Acidum  carbolicum.  Acidum 
salicylicum.  .Acid.  hydro- 
cyanicum.  t-Alumen.  fPlum- 
bum  subaceticum.  tCocainum 
hydrochloricum.  Acid.  sul- 
furosum  oder  f.Argentum 
nitricum. 

Linimenta  mit  Belladonna, 
Chloroformium  ‘ Wellcome,’ 
Opium,  Camphora,  Men- 
tholum  oder  Ichthyolum. 

Subkutan — 

°§Morphinum.  °§Atropinum. 

Pruritus  Vulvae 

Harn  auf  Zucker  untersuchen. 

Behandlung  von  Diabetes, 
tlicht  etc. 

Innerlich  — 

‘Hemisine.’  ♦Urotropin. 

♦Natrium  bicarbonicum. 

♦Natrium  salicylicum. 

♦Natrium  salicylicum  c.  Kalio 
bicarbonico. 

♦’Xaxa’  (Acidum  acetylosali- 
cylicum). 

♦‘  Xaxaquin.’ 

♦‘Xaxa’  und  ‘Xaxaquin.’ 

♦‘.Aspirin.’  ♦Calcium  lacticum. 

♦Chininuni.  ♦.Acidum  arseni- 
cosum. 

♦Ammonium  bromatum. 

Lokal  — 

Warme  Waschungen. 

t.Alumen  (warme  Losung). 

t.Aciduni  boricum  in  ‘ Hazeline  ’ 
(gesättigte  Lösung). 

‘ Borofax  ’-  Borsalbe. 

‘ Phenofax  ’-  Karbolsalbe. 


♦ ‘ Tahloid' 
t ‘ So  leid' 


§ ‘ Tahloid’  (Subkutan) 
II  ‘ Tabtoid’-Fastit/en 


° ‘ l'aJ>orole' 


t; 


Krankheiten  und 
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Pruritus  Vulvae  — 

l-'orisctzun^ 

Lokal  — Foiisctzung 

tHydrargyrum  bichloratum 
solutuni,  Caloinel,  tCo- 
caiiuim,  tKiicainum  oder 
Plumbum  jodatum  in 
Lanolin. 

Psilosis 

Heisse  nasse  Kinpackungen 
(allmählich  zu  lauwarm  und 
kalt  übergehend)  zweimal 
zwei  Stunden  lang  täglich. 

I >iät : nur  Milch  oder  nur 

Fleisch. 

Milch  — PO  bis  ] 20  ccm 
stündlich  langsam  getrunken. 
(Zwischenräume  verlängern 
bei  fortschreitender  Hesse- 
rung.) 

Fleisch  — Hei  schwerer  Erkran- 
kung W’j-eth  Beef  Juice: 
frischer  .Saft  von  geschabtem 
Fleisch ; Fleischgelee  etc. 
halbstündlich  oder  stündlich. 
Bei  Besserung  im  Befinden 
mürbe  geklopftes  Fleisch. 
Geflügel  oder  P'isch,  150  g 
dreimal  täglich  mit  geröste- 
tem Brot. 

Zunge  vor  dem  Essen  mit 
Kokainlösung,  nach  dem 
Essen  mit  Chromsäurelösung 
(O.ti  g in  30  ccm)  zu  be- 
streichen. 

*Natrium  bicarbonicum  eine 
Viertelstunde  vor  dem  Essen. 

Ol.  Kicini  (4  bis  8 ccm)  jeden 
dritten  Tag. 

Pepana.’ 

*.Santoninum.  Erdbeeren. 

Überführung  in  gemässigtes 
Klim.a. 


Psoriasis 

Innerlich  — 

*Tinct.  -Aconiti.  *.\cidum  ar- 
senicosum  comp. 

*Acidum  arsenicosum.  *.\cid. 
carbolicum. 

*1  lydrargtTum  bicbloratum. 
*Kalium  jodatum.  *.Salicimim. 
*1  lydr.argyrum  bicbloratum  c. 

Kalio  jodato. 

*Calcium  sulfur.atum. 

*.Sulfur  comp. 

*'rhyreoid  (.Schilddrüsensub- 
st.mz). 


Innerlich — Fortsetzung 
.Sulfur  jodatum. 

*Ipecacuanha  et  T.artar.  stibi.at. 

‘ Kepler’-Lebertran  mit  Malz- 
extrakt. 

Oleum  Terebinthinae. 

.Soamin.’ 

*Xatrium  salicylicum. 

*.\atrium  sa'icylicum  c.  Kalio 
bic.arbonico. 

Lokal  — 

•Alkalische  oder  Schwefelbäder. 
Einreibungen  mit  — 
Hj'drargyrum  bichloratum 
.ammoniatum,  Hydrargyrum 
nitricum.  Hydrargyrum  jo- 
datum rubrum,  Kreosotum, 
-Acidum  c.arbolicum,  Thy- 
molum.  .Acidum  salicylicum. 
.Acidum  pyrogallicum,  Chry- 
sarobinum,  Sulfur,  Pix  oder 
Ichthyolum  in  Lanolin. 

Puerperalfieber 

Innerlich  — 

‘Ferrum  sesquichloratum. 

Lokal  - 

Uterusausspülungen  mittels 
tllydrargyrum  bichloratum 
oder  tHydrargyrum  Kalium- 
jodatum. 

.Anwendung  der  Curette. 
Subkutan  — 

■Anti  - Streptococcus  - Serum, 
Puerperalfieber,  ‘ AA'ellcome.’ 
.Anti  - Streptococcus  - Serum. 

Polyvalent,  ‘ AA’ellcome.’ 
.ATiti-Kolonbacillu.s-.Serum 

‘ AA'ellcome.’ 

Purpura 

Kräftige  N.abrung.  Gemüse. 
*Tinct.  Strychni.  ‘Strychnin. 
‘.Acidum  arsenicosum.  ‘P'errum 
cum  .Acido  arsenicoso  comp. 

‘‘  Hemisine.’ 

‘Blaud’s  Pillen  cum  P'xtracto 
Cascar.ae  sagradae. 
‘Ergotinum.  ‘Itrnutin.’ 

Oleum  Terebinthinae. 

‘.Acidum  t.annicum.  ‘C.'ilcium 
lacticum. 

‘ Kepler ’-Malzextrakt. 

Per  rectum  oder  subkutan  — 
.Anti  - .Streptococcus  - Serum. 
Polyvalent.  ‘ AA’ellcome.’ 


‘ ‘ TaHoitV 


t ' SoloitV 
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Retentio  Urinae 

Behandlung  der  Ursache,  z.B. 
Paraplegie,  Prostataschwcd- 
lung,  Gonorrhoe,  Striktur, 
Darmparasiten,  oder  Hämor- 
rhoiden. Harnverhaltung 
kann  bestehen  zugleich  mit 
und  angezeigt  werden  durch 
Incontinentia  und  Tröpfeln. 

Innerlich 

*Opium.  *Morphinum. 

*Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 

■"Ipecacuanha  et  Tartar,  stibiat. 

*Tinct.  Belladonnae.  *Tinct. 
Hyoscyami. 

Liquor  Kalii  caustici  (stark 
verdünnt).  *Tinct.  Gelsemii. 

*Tinct.  Cannabis  Indicae. 

Ausserlich  — 

Bäder,  Bähungen,  Blutegel  auf 
Perinäum. 

Per  rectum  — 

‘ Knule  ’ - Suppositorien  : Ex- 

tractum  Belladonn.ae  und 
Morphinum. 

Rhachitis 

Kräftige  Nahrung  : Milch, 

Sahne,  Eier,  Fleischextrakt 
und  gehacktes  rohes  Fleisch. 
Frischer  Fruchtsaft,  Obst- 
marmelade. Reine  Luft. 
Seeluft. 

‘ Kepler '-Präparate.  *Phospho- 
rica.  *Sirupus  Eastoni. 

’Hypophosphites  comp. 

*'l'hymus  (Thymusdrnsensub- 
stanz.) 

*§§Medulla  rubra  (Rotes  Knochen- 
mark). *Residuum  rubrum. 

*Str}’chninum  sulfuricum. 

Rheumatismus  (Sub- 
akuter und  Chronischer) 

.Alkalische,  Türkische  und 
Schwefelbäder.  Elektrische 
Heissluftbäder.  Lichtbäder. 
Massage.  Kataphorese.  (ie- 
eignete  Wohnräume. 

Diät  zu  regulieren.  In  einigen 
Fällen  Alkohol  (keine  Malz- 
lösungen). 

Innerlich  — 

■"Chininum  s.alicjdicum.  *.\nti- 
febrinum.  *Salicinum. 

*Natrium  salicylicum. 


Rheumatismus  (Subakuter 
und  Chronischer) — 

l'ortsctzuug 

Innerlich— 

’Kalium  jodatum.  Jodum. 

*Kalium  bicarbonicum. 

*.Salolum. 

*.Acidum  arsenicosum.  *.\cidum 
citricum. 

*Resina  (iuaj.aci  c.  Sulfure. 

*Guajacolum  carbonicum. 

*(  luajacolum  camphoricum. 

*r.ithiuin  carbonicum.  *Ich- 
thyolum. 

ttFormicica  comp. 

*Thymusdrüse. 

*Pilulae  Blaudii  c.  Acido  ;ir- 
senicoso.  ‘Pilulae  Blaudii  c. 
Extr.acto  Cascarae  sagradae. 

"■Lithium  benzoicum  comp. 

"■Lithium  citricum  effervescens. 

"■■  Xax.a  ’ (Acidum  .acetylosali- 
C3'licum). 

*■  .Aspirin.’  "■Colchicum  comp. 

‘ Kepler '-Lebertran  mit  IVIalz- 
extrakt.  *Piperazinum. 

"■.Acidum  salicylicum.  '"Tinct. 
.Aconiti.  "■Galb.anum  comp. 

Subkutan 

§Coffeinum  Natrio-salicylicum. 

§.Aconitinum  nitricum. 

.Anti  - Streptococcus  - Serum. 
Polyvalent,  ‘ Wellcome.’  Die- 
ses Serum  wird  auch  /<•;• 
ri-ctum  verabreicht. 

Lokal  — 

Opium-,  Belladonna-,  Chloro- 
form-, Kampfer-  oder  Ter- 
pentinlinimente. Teer-,  Kreo- 
sot-, Quecksilber-,  .Schwefel- 
oder Jodsalbe. 

W.aschungen  mit  Ichthyol. 

Ionisation  mit  Jodiden  und 
Salizj-laten. 

Sarcinae  Ventriculi 

Magenausspülung. 

■"Saloluni.  Natrium  sulfurosuni. 

"■Betanaphtholum.  Kreosotuni. 

♦Natrium  salicylicum. 

Sarcopsylla  Pene  = 
trans  (Sandflöhe) 

Gründliche  Reinigung  des 
Hauses.  Insektenpulver. 
Desinfektion  des  Zimmers 


» ‘ Tabloid’ 

§ ‘ Ta/’/oid'  (Sid'bufiDi) 


tt  ‘ Jili.roid’ 
SS  ‘ / ’aluh-  ’ 


Krankheiten  und 
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Sarcopsylla  Penetrans 

(Sandflöhe)  —Fortsctzutig 

mit  Karbol,  Pafaform  etc. 
Das  Barfussgeheii  i.st  zu 
untersagen.  Heisse  Bäder. 
Kntfenuing  eingedrungener 
Insekten.  Betupfen  der  af- 
fizierten  .Stellen  mit  Ter- 
pentinöl. Feuchter  Verband 
um  das  ganze  Glied,  bis 
die  Punkturen  geheilt  sind. 

Scabies  (Krätze) 

Wäsche  durch  hohen  Dampf- 
druck zu  desinfizieren. 

Sulfur,  Pix,  llydrargyrum 
bichloratum  .'immoniatum 
oder  Styrax  c.  Lanolino. 

Körper  bestreichen  mit  Balsa- 
mum  Peruvianum ; während 
Behandlung  Harn  auf  Kiweiss 
zu  untersuchen. 

Schlafkrankheit 

Isolierung  des  Patienten. 

Desinfizierung  von  Zimmer, 
Kleidung  etc. 

Transport  in  mildes  Klima. 

.Soamin,’  intramuskulär. 

Schlaflosigkeit 

{Siehe  Insomnia) 

Schwäche,  Allgemeine 
(ohne  sichtbare  Ursache) 

Frische  Luft,  Ruhe,  Luftwech- 
sel ; kaltes  oder  lauwarmes 
Bad  am  Morgen  mit  Frot- 
tieren der  Haut. 

*Strychninum.  Mineralsäuren. 

*Hypophosphites  comp. 

*Chininum.  *Tinct.  .Sirychni. 

*Sirupus  F.astoni.  *Pilulae 
Blaudii. 

*Pilulae  Blaudii  c.  .\cido  arsenic. 

*PiIulae  Blaudii  c.  Pixtracto 
Cascarae  sagradae. 

’Mang.anum  ferro-citricum. 

*l*'errum  et  Acidum  arsenico- 
sum  c.  Digitalino. 

ttFormicica  comp. 

*Drei  SjTupe  (enth.  Sirupus 
Kastoni  etc.).  ‘ Panopepton.’ 
*ttGl}'cerophosphates  comp. 

Ferrum  Dialysatum 

(B.  W.  & Co.). 

Wyeth  Beef  Juice. 

‘ Bivo  ’-Fleisch-Päsenwein. 

‘ Kepler ’-Präpar.ate. 


Schwarzwasser- 

Fieber 

Innerlich  — 

*Chininum  hydrochloricum. 
*Euchininum. 

*.\cidum  arsenicosuin. 
*.Strychninum  sulfuricum. 
*Xatrium  bicarbonicum. 

* 1 1 ydrargyrum  bichloratum . 

Subkutan  — 

°§Chininum  bihydrochloricum. 
So.amin.’ 

Per  rectum  — 

‘Knule’  Chininum. 

Schweissausbruch 

Wenn  profus,  siehe  unter 

Nach  tschiueisse. 

Wenn  übelriechend,  Waschun- 
gen mit  +.'\cidum  bori- 

cum,  t-^cidum  carbolicum, 

*Acidum  salicylicum  oder 
tHydrarg3'rum  bichlor.atum, 
oder  Waschung  mit  Wasser 
und  Seife  und  darauf 

Betupfen  mit  P'ormaldehj’d 

(:2v). 

Innerlich  — 

*Benzonaphtholum. 
*Betanaphtholum  comp. 

Seekrankheit 

Körper  in  liegender  Stellung. 
Kleidung  enganliegend  über 
.\bdomen. 

Innerlich  — 

Wj'eth  Beef  Juice. 

Stark  abgekühlter  Champagner. 
‘Kalium  bromatum. 

‘Chloralum  hj’dratum. 

‘Coffeinum  comp. 

‘Cerium  oxalicum. 

‘Chloralum  formamidatum. 

*‘  Coffee-Mint.’ 

Cocainum  hj'drochloricum. 
‘Phenacetinum  comp. 
‘Nitroglycerinum  comp. 
‘.\ntifebrinum  comp. 

‘ Pepule  ’ Zj'mine  comp. 

•Brom.  comp,  effervescens. 

‘ P.mopepton.’ 

Lokal  — 

Gegenreiz  auf  Kpig.astrium. 

Eis  auf  Spina. 


‘ ‘ Tal’loiti’ 
t ‘ Soloid' 


§ ‘ Tahloid’  {Subkutan) 
tt  ' Eli. xoid' 


® ‘ / 'aporole  ’ 


deren  Behandlung 


1 3;i 


Seekrankheit  — Fortsetzung 
Subkutan  — 

°§Morphinuui. 

°SAtropinum. 

Septizäm  ie 

Anti  - Streptococcus  - Serum, 
Polyvalent,  ‘ Wellcome.’ 


Skorbut  — Fortsetzung 

Kalium  citricum  effervescens. 
'‘Acidum  citricum.  *Natrium 
citricum. 

*Natrium  bicarbonicum. 
'‘Residuum  rubrum. 

Sodbrennen 


Shock 

Rückenlage. 

Wärmequelle  auf  die  Extremi- 
täten. 

Subkutan  — 

°Extr.  Hypophysis. 

Infusion  von  tKochsalzlösung 
mit  Hemisine,’  Epinine,’ 
Ernutin  ’ oder  §‘  Tj’ramine.’ 
°Strychninum. 

Singuitus 

Gewöhnlich  dyspeptisch.  Den 
.\tem  anhalten,  niesen,  kal- 
tes Wasser  langsam  schlürfen, 
heisses  W'asser  trinken. 

Diät  ist  zu  regulieren,  und 
Mahlzeiten  sind  trocken  zu 
verabreichen. 

Innerlich  — 

♦Natrium  bicarbonicum. 
♦Soda-Mint. 

♦Opium. 

♦‘  Coffee-Mint.’ 

♦‘  Gingament.’ 

♦Calcium  carbonicum  comp. 
♦Morphinum.  ♦Kalium  broma- 
tum. 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 

Aether. 

Pfefferminz. 

♦Essentia  Camphorae. 

Oleum  Terebinthinae.  ♦Nitro- 
glycerinum  (Trinitrinum). 
♦.\cidum  carbolicum. 
♦Betanaphtholum. 

♦.\cidum  salicylicum. 

Subkutan — 

o§Morphinum.  §Pilocarpinum. 
Inhalationen  — 

°Amylium  nitrosum. 

Skorbut 

{Sie/ie  auch  Purpura) 

Angemessene  Diät,  Milch, 
frisches  Obst  und  Gemüse, 
Limonensaft,  IfSuccus  Citri. 


Man  nehme  einige  Schluck 
Wasser. 

Kohlensäure  Alkalien. 
♦Soda-Mint. 

♦‘  Coffee-Mint.’ 

♦‘  Gingament.’ 

♦Calcium  carbonicum  comp. 
♦Magnesium  carbonicum  comp. 
♦Mixtura  alba. 

♦Acidum  carbolicum. 

♦Betanaphtholum. 

♦Benzonaphtholum. 

♦.\cidum  salic3'licum. 

Som  m er sprossen 

Tragen  eines  Schleiers  als 
Schutz  gegen  Sonnenstrahlen. 
Lokal  — 

Toilette-Lanolin.  Oleum  Oliva- 
rum. Lanolin-Seife. 

‘ Borofax  ’-Borsalbe. 
Glycerinum.  ‘ Hazeline’-Cream. 
,,  ‘ Hazeline ’-Schnee.“ 

.\qua  Calcis.  .Mkalische 
Waschungen. 

Alcohol  c.  -Aqua  Rosae. 

Sonnenstich  (oder 
Hitzschlag) 

Innerlich  — 

♦Thea  nigra.  Kaffee. 

Alkohol  (bisweilen). 

♦Ammonium  carbonicum. 
♦Nitroglycerinum  (Trinitrinum). 
♦Kalium  bromatum. 

♦Tinct.  Digitalis. 

Äusserlich  — 

Eis  auf  Brust,  Rücken  und 
.Abdomen. 

Aderlass. 

Bei  Kollaps  heisses  Bad  und 
künstliche  Atmung. 

Subkutan — 

°§.Apomorphinum. 

Per  rectum  — 

Injektion  von  tKochsalzlösung. 


G I 


♦ ‘ Tabloid' 
t ‘ Soloid’ 


§ ' Tabloid’  (Subkutan) 
Ü ‘ Tabloid’- Pastillen 


° ‘ / ’aporole  ’ 


Krankheiten  und 
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Speichelfluss 

Hehandlung  der  Ursache,  z.B. 
Stomatitis,  Schwangerschaft, 
oder  Neurosen.  Wenn  durch 
(,)uecksilberkur  veranlasst,  so 
ist  solclie  auszusetzen. 
*.\tropinuin. 

*Tinct.  JSelladonnae. 


Spermatorrhoe 

(Sic/ie  Pollutionen) 


Steine 

Q alle n - S tei ne  — 

Prophylaxis : 

Regelmässige  Diät  und  Be- 
wegung. Reichliche  Kliis- 
sigkeitsaufnahme. 

*Natrium  salicylicum. 

Xaxa  ’ (Acidum  acetj'losali- 
cylicum). 

*Magnesium  sulfuricum  effer- 
vescens. 

♦‘Aspirin.’  *Ammonium  hippu- 
ricum. 

♦Natrium  sulfuricum  efferve.s- 
cens. 

♦Natrium  phosphoricum  efferves- 
cens. 

♦Vichy  Grande  Grille  (brausend, 
künstlich). 

♦Karlsbader  Sprudel  (brausend, 
künstlich). 

♦Kissinger  Rakoczj’  (brausend, 
künstlich). 

♦Lithium  citricum  c.  Natrio 
sulfurico  effervescens. 

♦Mucinum  comp. 

♦Urotropin.  *Iridinum. 

Oleum  Olivae. 


Steine  Fortsetzung^ 

Gallen-Steine  — 

Foj-tsetzunp: 
Therapie:  — Fortsetzung 

Per  rectum  - 

Injeklionen  mit  fN.atrium 
chloratum. 


N 1 eren-  Steine  — 


Reichliches  Trinken  von  al- 
kalischen Wässern.  Keine 
Stimulanzien. 

Leichte  Diät. 


I ! arnsäurc- 
O.ralsäure-  ) 


Steine  — 


Kalium  citricum  effervescens  in 
starken  Dosen  bei  Blutharnen 
mit  hohem  Harnsäuregehalt. 

♦Piperazinum.  ♦Urotropin. 

/ 'hospbat-Steine — 

Mineralsäuren,  ♦.\cidum  ben- 
zoicum. 


Struma  (Bronchocele) 

•\ufbesserung  des  allgemeinen 
G esundheitszustandes. 

Wechsel  des  .Aufenthaltsorts. 

Innerlich  — 

Jodum.  ‘Kalium  jodatum. 

♦Thymus  (Thymusdrüsensub- 
stanz). 

♦Calcium  jodo-ricinoleinicum. 

Lokal  — 

Tinctura  Jodi. 

♦Kalium  jodatum  oder  ‘Hy- 
tlrargyrum  hijodatum  mit 
Lanolin. 

Tinct.  Jodi  injiziert. 

ln  gewissen  Fällen  Operation. 


Therapie : 

Innerlich  — 

♦Tinct.  Bell.'idonn.ae. 
♦Morphinum. 

♦Chloralum  hydratuni. 

♦‘.Aspirin.’ 

♦‘Xaxa’  (.Acidum  acetylosali- 
cylicum). 

♦‘  Xaxa’  c.  Phenacetino. 
♦N.'itrium  bicarbonicum  mit 
vielem  w.armen  Wasser. 

Ol.  Terebinthin.ae  und  .Aether 
ää  partes. 

Inhalationen 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 
o.Amylium  nitrosum.  -Aether. 


Stuhlverstopfung; 

Regelmässige  Darmentleerung. 

Morgens  kaltes  Bad. 

Bewegung.. Abdomen  massieren. 

Innerlich  — 

Kaltes  Wasser  beim  .Auf- 
stehen, oder  ein  Glas  heissen 
Wassers  beim  Ankleiden. 
Hin  Glas  heissen  Wassers 
vor  dem  Schlafengehen. 

Reichliche  flüssige  Nahrung 
(von  grösster  Wichtigkeit). 

Grobes  Roggenbrot.  Schot- 
tische Hafergrütze. 

Obst.  Gemüse. 

♦Laxativum  vegetabile. 


• ‘ Tahloht’ 


t ‘ Soloid 


° ‘ / 'aporole  ’ 
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Stuhl  Verstopfung — 

/''orfsifzimg; 

I nnerlich  — Fortsetzung 
*Aloinum. 

Hl.axative  Frucht.  ‘ Alaxa.’ 
*F.xtract.  Cascarae  sagradae. 
’Cascara  et  Gentiana  comp. 
*Calomel.  *AIoinum  comp. 
*Tinct.  Strychni.  *Nux  Vomica 
comp. 

*.Sulfur  comp. 

*Iridinum  comp.  *Strychninum. 
*Rheum.  comp.  I. 

*PuIvis  Liquiritiae  comp. 

*Fel  Tauri.  *Fel  Porci. 

*Resina  Guajaci  c.  Sulfure. 
*Tinct.  BeHadonnae. 

*Magnesium  citricum  effervesc. 
*Magne.sium  sulfuricum  efferv. 
*Mixtura  alba. 

*Natrium  sulfuricum  effervesc. 
‘Karlsbader  .Sprudel  (brausend, 
künstlich). 

‘ Paroleine.’ 

Per  rectum  — 

‘ Enule’  Glycerinum.  Klistiere. 

‘ Enule’  .Sapo  comp. 

Sy  kosis 

{Sie/ie  auch  Herpes  Tonsu- 
r a n s ) 

Subkutan  — 

.'\nti  - Staphylococcus  - Serum, 
Polyvalent,  ‘ Wellcome.’ 
.Staphylococcus-Vakzine 

‘ Wellcome.’ 

Synkope 

{Siehe  Kollaps) 

Syphilis 

Innerlich  — 

‘Hydrargyrum  bichloratum. 
‘Ilydrargyrum  Kalium-jodatum. 
•Hydrargyrum  bichloratum  c. 

Kalio  jodato. 

•Hydrargyrum  c.  Greta. 
‘Hydrargyrum  c.  Greta  et  Pulv. 
Doveri. 

‘Hydrargyrum  c.  Greta  et 
Natrium  bicarbonicum. 
‘Galcium  jodo-ricinoleinicum. 
‘Hydrargyrum  jodatum  viride. 
‘Hydrargyrum  bijodatum. 
‘Hydrargyrum  jodatum  tlavum. 
‘Kalium  jodatum.  Ferrum 
jodatum. 

‘ Kepler ’- I-ebertr.an  mit  Malz- 
extrakt. 


I nnerlich  — Fortsetzung 
‘Pilulae  Blaudii. 

‘Pilulae  Blaudii  c.  Acido  arseni- 
coso.  ‘Pilulae  Blaudii  c. 
Extracto  Gascarae  sagradae. 
Ausserlich  — 

Einreiben  mit  Merkurialsalbe. 
Kalomeldampfbäder. 

Türkische  Bäder. 
Intramuskulär  — 

°Galomel. 

°üleum  Hydrargyri  cinereum. 
§Hj'drargyrum  bichloratum. 

§ Hydrargyrum  succinimidatum. 
Soamin.’ 

Merkurial-Greme. 

Kalomel-Greme. 

Tabes  Dorsalis 

Innerlich  — 

‘Ghininum.  ‘Strychninum. 
‘Kalium  jodatum. 

‘Tinct.  Strychni. 

‘Tinct.  BeHadonnae.  Arsen- 
pr.äparate. 

‘Antipyrin.  ‘Phenacetinum. 
‘Didymin  (Testikelsubstanz). 
‘ttGlycerophosphates  comp. 
ttFormicica  comp. 

Gegen  Schmerzen:  “Xaxa’ 

(Acidum  acetjdosalicylicum). 
“ Xaxa  ’ cum  Phenacetino. 
“ .Aspirin.’ 

Subkutan  — 

°§Strychninum.  °§Atropinum. 
o§Morphinum. 

§.\Iorphinum  c.  Strychnino. 

Tänien 

{Siehe  Eingeweide«'  ü r m er) 

T etanus 

Innerlich  — 

.Alkohol.  ‘Tinct.  .Aconiti. 
‘Tartarus  stibiatus. 

‘Kalium  bromatum. 

‘Tinct.  Gannabis  Indicae  und 
‘Ghloralum  hydratum. 
‘Acidum  arsenicosum. 
‘Ghloralum  hj’dratum  (Maxi- 
maldosen). 

‘Tinct.  Gelsemii. 

*'I'inct.  Hyoscyami. 
‘Nitroglycerinum  (Trinitrinum). 
‘Butyl-Ghloralum  hydratum  et 
Gelsemininum. 


‘ ‘ Tahloid’  11  ' Taliloiei’-I'astillen  ° ‘ \'af>orote' 

§ ‘ TnHoid'  (SulFutan)  tt  ‘ Fli.roid' 


Js.  r a n k h e i t e n und 


1 :3() 


Tetanus  — Fortsetzung 
Lokal — 

Anti-Tetanus-Serum. 
Akupunktur  auf  beiden  Seiten 
der  Spina.  Heisse  Bäder. 
Erhitzung  der  Spina.  Eis  auf 
Spina. 

Subkutan — 

Anti-Tetanus-Serum. 
o§Morphinum.  °§.'\tropinum. 
S.'Vtropinum  c.  Morpliino. 
°§.Apomorphinum.  §Curare. 

Sllyo.scyaminum  sulfuricum. 
o§Hyoscinum  hydrobromicum. 
§Eserinum  salicylicuni. 

Inhalationen  — 

Chloroformium  ‘ Wellcome.’ 
°.\mylium  nitrosum.  Aether. 

Tonsillitis  (Akut) 

Innerlich  — 

‘Magnesium  sulfuricum  efferv. 
‘Mixtura  alba. 

‘Resina  Guajaci  c.  Sulfure. 
‘Resina  Guajaci  c.  Chinino. 
‘Chininum  bisulfuricum. 

*Tinct.  Aconiti.  ‘Chininum  et 
Camphora  c.  Tinct.  Aconiti. 
‘Chininum  salicylicum. 
‘Antifebrinum. 

‘Natrium  salicylicum  und 
Kalium  bicarbonicum. 

*‘Xaxa’  (Acidum  acetylosali- 
c)'licum). 

*‘Xaxa’  c.  Coflfeino. 

Xaxa’  c.  Phenacetino. 

*‘Xaxa’  c.  Pulv.  Doveri. 
Xaxaquin.’ 

*‘  Xaxa  ’ und  ‘ Xaxaquin.’ 
‘Natrium  salicylicum. 

“ .Aspirin.’ 

Im  Munde  aufzulösen 
‘Ratanhia  c.  Cocaino. 

IfCocainum.  HGlycerinum. 
IIGlycerinum  c.  Rib.  nigr. 
IIGlycerinum,  Acidum  tannicum 
c.  Rib.  nigr. 

IlMorphinum  c.  Ipecacuanha. 

U Gummi  Eucalj'pti  c.  Cocaino 
hydrochlorico. 

1[Extract.  Ratanhiac,  Men- 
tholum  c.  Cocain. 

UPectoral.  llPix  liquida  comp. 
‘Kalium  chloricum  c.  Borace. 
‘Kalium  chloricum  c.  Borace  et 
Cocainum  comp. 


Tonsillitis  (Akut)- 

Fortsetzung 

Im  Munde  aufzulösen  — 

Fortsetzung 

‘Natrium  bicarbonicum. 

‘.Acidum  tannicum. 

‘Ulmus  fulva.  ‘Acidum  carboli- 
cum  c.  LTmo  fulva. 

Lokal  — 

Inhalationen  von  Wa.sserdampf. 

.'sprays  mit  ‘Kalium  chlori- 
cum, t‘  Hemisine,’  ‘Borax, 
t.Acidum  boricum,  tCocainuin 
hydrochloricum,  tEucainum 
hydrochloricum,  tEucainum 
lacticum  oder  ‘Natrium 
salicylicum  in  Lösungen. 

Einblasen  von  Borsäure-  und 
Guajacumpulver. 

Pinselungen  mit  GIj'cerinum  c. 
Borace ; Glycerinum  c.  .Acido 
tannico ; GIjxerinum  c.  I.iq. 
Ferri  sesquichlorati. 

Gurgeln  mit  t-Alumen,  Kalium 
chloricum  und  Glycerinum, 
tEucainum  hydrochloricum, 
tEuc.ainum  lacticum,  Ferrum 
sesquichloratum,  t.Acidum 
boricum,  t‘  Hemisine,’  ‘Borax, 
tZincum  permanganicum, 
tZincum  sulfocarbolicum, 
tNasal  ‘Eucalyptia’  comj). 
oder  tNasal  Phenolum  comp. 

TortikolMs  (Schiefhals) 

Sorgfältige  Untersuchung  von 
Ohren.  .Augen,  Hals,  Zähnen 
und  Wirbelsäule  auf  peri- 
phere Störungen;  ebenfalls 
Zustand  der  Thyreoidea. 

Innerlich  — 

‘.Acidum  arsenicosuni. 

‘.Strychninum.  ‘Tinct.  Strychni. 

‘Kalium  bromatum. 

‘Zincuni  oxydatum. 

‘Tinct.  Bclladonnae. 

Lok.al  — 

Galvanischer  Strom.  Bella- 
donna. 

Subkutan  (intramuskulär)  — 

°§.Strychninum.  °§Morphinum. 

§Hj-o.scyaminum  sulfuricum. 

Trypanosomiasis 

(Siehe  Schlafkrankheit) 

Typhus  abdominalis 

(Siehe  .Abdominal-Typhus) 


‘ ‘ Tahloid' 
t ‘SoloitT 


§ ‘ Tahloid'  (Subkutan) 
ir  ‘ Taldoid'-Pastillen 
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Ulcus  Ventriculi 

(Su'/tc  auch  Ilämateraese  und 

Dyspepsie) 

Behandlung  von  Anämie  und 
Obstipation. 

Innerlich  — 

In  kurzen  Zwischenräumen 
kleine  Mengen  peptonisierter 
flüssiger  Nahrung. 

‘ Kepler '-Malzextrakt. 

Wyeth  Beef  Juice. 

*Bismutum  carbonicum. 

*■  Ilemisine.’  ‘ Ilazeline.’ 

*Opium  oder  *Tinct.  Opii.  . 

■\cidum  hydroeyanicum  dilut. 

Kalium  bichromicum. 

*Suprarenal  (Nebennierensub- 
stanz). 

"■Mucinum  comp. 

"Bismutum  subnitricuni. 

Normales  Pferdeserum 
‘ Wellcome.’ 

Olivenöl  und  Sahne  (in  kleinen 
Gaben). 

‘ Paroleine.’ 

Per  rectum  — 

Nährklistiere. 

■ Enule ’-Suppositorien  : Fleisch 
oder  Milch,  Vorverdaut. 


Ulzera  (Geschwüre) 

Behandlung  der  Ursache,  z.B. 
Varicosa,  Syphilis,  Tuberku- 
losis,  Gicht. 

Absolute  Bettruhe. 

Innerlich  — 

"■Calcium  jodo-ricinoleinicum. 

"Calcium  lacticum. 

Lokal  — 

Amylum,  Zincum  oxydatum, 
Acidum  boricum,  Jodofor- 
mium,  Chinosolum  oder 
Calomel,  in  Pulverform. 

SaIben(j/V'/tc  Hautkrankheiten). 

Umschläge.  Ein  Wicklungen. 

.\dstringenzien  in  hinreichender 
Konzentration  : tAlumen. 

tCuprum  sulfuricum,  t-\r- 
gentum  nitricum,  tAcidum 
carbolicum  oder  tPlumbum 
subaceticum. 

Umschläge  mit  Zincum  car- 
bonic.  nat.,  bei  starkem  Reiz. 

Ionisation  mit  fZink-  und 
tKupfersalzen. 


" ‘ Tabloid’ 
t ‘ Sflloid ' 


Urämie 

(Siehe  Bright’sche  Krank- 
heit) 

Urinuntersuchung 

(Separat  behandelt  au/  S.  l.')3) 

Urtikaria 

(Siehe  auch  Hautkrank- 
heiten und  Pruritus) 

Diät  regulieren.  Kratzen  ist  zu 
verhindern. 

Ilemisine.’ 

"Suprarenal  (Nebennierensub- 
stanz). 

°Extr.  Ilj'pophysis. 
"Catharticum  comp. 

"Calcium  lacticum, 

"Magnesium  citricum  verum 
effervescens. 

"Rheum  et  Natr.  bicarbonic. 
".Stomachicum  comp. 

".‘Uoinum. 

*.\cidum  arsenicosum. 
"Ichthyolum. 

"Natrium  salicylicum. 

"Natrium  bicarbonicum. 
"Colchicum  comp. 

"Tinct.  Belladonnae. 

Normales  Pferdeserum 
‘ Wellcome.’ 

Uterusblutung 

(Siehe  Menorrhagie  und 
II  ämorr  hag  ie) 

Uterusmyome 

Operation. 

Innerlich  — 

"Thyreoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). 

Varium  ’ (Eierstocksubstanz). 
"Ergotinum.  ‘ Ernutin.’ 

"‘  Ilemisine.’ 

"‘Mamos’  (Milchdrüsensub- 
stanz). 

"Hydrastinum  hydrochloricum. 
"Hydrastinum  comp. 
"Hydrastinum  comp,  et  Cotar- 
ninum  hydrochloricum. 

"‘  Lodal.’ 

Subkutan — 

§Ergotininum.  Ernutin.’ 
§Ergotininum  c.  Strychnino. 
§Ergotoxinum. 


8 ‘ Tabloid’  (Subkutan) 
o ■ l 'aporole’ 


Krankheiten  und 
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Verbrühungen 

(.Sic'/ic  Hrand  wunden  und 

Verbrühungen) 

Vergiftungen 

(Sf/ttrai  ht'hnnticlt  auf  S.  1 jil) 

Verstauchungen 

Ruhe;  heisse  Bähungen,  darauf 
straffer  Verband  ; kühle  oder 
verdampfende  I.ösungen ; 
kalte  Duschen  ; Kinwickeln  ; 
Massage  oft  vorteilhaft  direkt 
nach  Verletzung  begonnen  ; 
elektrische  Heissluftbädcr ; 
Lichtbäder. 

Linimente,  enthaltend  — 

Tinct.  Aconiti,  Opium,  Bella- 
donna, Ol.  Terebinthinae, 
Jodum  oder  Arnica. 

V o m i t u s 

{Sie/ic  Erbrechen  und  Erbre- 
chen bei  Gravidität ) 

Warzen 

Innerlich  — 

*Thyreoid  (Schilddrüsensub- 
stanz). 

Lokal  — 

Elektrokauterisieren. 

Acidum  aceticum  glaciale,  ni- 
tricum,  carbolicum,  hydro- 
chloricum,  salicylicum  oder 
chromicum. 

f.Vrgentum  nitricum. 

Zincum  jodatum.  Zincum  nitri- 
cum. tZincum  chloratum. 

Ionisation  mit  tMagnesium- 
salzen. 

Feste  Kohlensäure,  .\ethylium 
chloratum. 

Wassersucht 

Behandlung  von  Nieren-,  Herz-, 
Leber-,  kachektisebem  I .ciden 
oder  Anämie. 

Innerlich  — 

*Tinct.  Digitalis. 

*Tinct.  Strophantin. 

*Elaterinum.  Scoparius.  .Scilla. 

*.Sparteinum  sulfuricum. 

*Jalapa. 


Wassersucht  —Fortsetzung 

I vmer\\ch.—Fo?tsi'tzung 

Kalium  citricum  effervescens. 

Calomel  c.  Colocynthid.  comp. 

*Colocynthis  comp. 

*Ferrum  reductum. 

*Piluiae  Blaudii. 

Subkutan — 

§Pilocarpinum.  o§Digitalinum. 

Wechselfieber 

(Siihc  Malaria) 

W ürmer 

{Sif/ic  Eingeweide  w ii  r m e r) 

Zahnschmerz 

Innerlich  — 

-\bführmittel. 

*Morphinum.  *Chloralum  hydra- 
tum. 

*.\ntipyrin.  *Phenacetinum. 

*Phenacetinuin  comp. 

*'l'inct.  Gelsemii. 

*■  Xaxa  '(.Acidum  acetylosalicyli- 
cum). 

*‘Xaxa’  c.  Phenacetino. 

""  Xaxa  ’ c.  Coffeino. 

Xaxa  ’ c.  Pulv.  Doveri. 

Xaxaquin.’ 

Xaxa  ’ und  ‘ Xaxaquin.’ 

*■  -Aspirin.’ 

*Butyl-Chloralum  hydratum  et 
Gelseniininum. 

Lokal  — 

Nelkenöl,  wann,  auf  ‘Verband 
Watte  in  kariösen  Zahn. 

t.Acidum  carbolicum  (stark  kon- 
zentr.)  oder  Kreosotum  auf 
‘Walte  in  den  kariösen  Zahn. 
Mit  grosser  Vorsicht  anzu- 
wenden, um  A’erlelzung  der 
I laut  oder  mukösen  Membran 
zu  vermeiden. 

1‘änreibung  des  Gaumens 
mit  .Ammonium  chloratum, 
Tinctura  Opii,  tCocainum 
oder  tEucainum  in  Lösung, 
Chloroformium  ‘ Wellcome  ’ 
oder  Camphora  mit  Chlora- 
lum  hydratum. 

A’orsicht  ist  nötig  beim  Ein- 
reiben des  Gaumens  mit 
Chloroform,  damit  Mund- 
winkel und  Lippen  nicht 
verletzt  werden. 

Heisse  Bähungen  auf  die 
Innenwand  des  Mundes. 


* ‘ Tahloid'  § ‘Tabloid’  (Sul’kufan) 

t ' Soloid’  o ‘ Vaporole' 


deren  1^  e li  a n d I 


u n g 


Id!) 


Ziegenpeter 

{Sic/ie  Parotitis  epidemica) 

Zirrhose 

Regelung  von  Diät  und 
Alkoholgenuss. 

*Calomel. 

*.\mmonium  chloratum. 

*Kalium  jodatum.  Jodoformium. 

*Natrium  phosphoricum  effer- 
vescens. 

*PiIulae  Hydrargj-ri  c.  Scilla  et 
Digitalis. 

*Klaterinum. 

*Jalapa. 

Zoster  (Gürtelrose) 

{Siehe  Herpes  Zoster) 

Zuckerkrankheit 

{Siehe  Diabetes  Mellitus) 

Zystitis 

Bettruhe.  Diät  einfach. 

Reichliche  Aufnahme  reizloser 
(ietränke. 

Behandlung  der  Ursache,  z.B. 
(ionorrhoe.Striktur,  Prostata- 
schwellung, Calculus,  Gicht. 
Kntfernung  stagnierender 
llarnreste.  Untersuchung 
des  Harns  auf  Bazillen,  z.B. 
Bacillus  Coli. 

Innerlich  — 

‘Natrium  salicylicum.  ‘Acidum 
boricum. 

*‘Xaxa’  (Acidum  acetylosali- 
cylicum). 


Zystitis  — Fortsetzung 

Innerlich  —Fortsetzung 

*‘  Xaxa’  c.  Pulv.  Doveri. 

‘‘Aspirin.’ 

*ir Acidum  benzoicum  comp. 

‘Pulv.  Ipecacuanhae  opiatus. 

‘Tinct.Belladonnae. 

‘Urotropin. 

‘.Salolum.  Bucco. 

‘Oleum  Santali. 

‘Cubebae  c.  Belladonna. 

‘Tinct.  Hyoscyami. 

Liquor  Kalii  caustici. 

‘Methylenum  coeruleum. 

Lokal  — 

Man  spüle  die  Blase  gut  aus 
mit  warmen  I.ösungeu  von 
t.\rgyrolum,  fAcidum  bori- 
cum, t‘ Heinisine,’  t'Niziu,’ 
tArgentum  nitricum,  fPro- 
targolum,  tRalium  perman- 
ganicum,  ‘Acidum  s.alicyli- 
cum,  ‘Chininum  bisulfuricum, 
oder  mit  schwachen  Alka- 
lien- oder  .Säure-Lösungen 
je  nach  der  Reaktion  des 
Harns. 

Per  rectum — 

‘Knule’  Morphinum  und  Kx- 
tractum  Belladonnae. 

.Suppositorien  von  Kxtraclum 
Hyoscyami. 

Klistiere  mit  Opium  und 
heissem  Wasser. 

•\utogene  Vakzinen,  falls  durch 
bakteriologische  Untersu- 
chung des  Harns  angezeigt. 
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Vergiftungen  ; 

Behandlung  und  Gegengifte 

I n erster  Linie  ist  die  l'i  n t f e r n u n g des  Giftes  aus 
dem  Kdrper  anzustreben,  was  am  schnellsten  mittels  der 
Magenpumpe  erreicht  wird.  Sollte  die  Entleerung  des  Magens 
durch  .schnell  wirkende  Brechmittel  noch  rechtzeitig  und 
angelwacht  erscheinen,  so  sind  diese  in  vielen  Fällen  sofort 
anzuwenden.  Entleerung  des  Darms  erfolgt  am  besten  mittels 
Karlsbader  .Salz,  Bitterwas.ser  oder  Rizinusöl  (letzteres  bei 
Phosphorvergiftung  verboten). 

Magenpumpe  und  Brechmittel  sind  jedoch  kontraindiziert 
bei  den  meisten  Fällen  von  \'ergiftung  durch  stärkere  Säuren 
Oller  .\lkalien,  wo  eine  .schnelle  Neutralisierung  des 
Giftes  durch  Überführung  de.s.selben  in  eine  unschädliche 
Form  unverweilt  vorzunehmen  oder  die  Wirkung  des  Giftes 
durch  Gegengifte  zu  bekämpfen  ist.  Das  Kennen  der 
in  den  Körper  eingeführten  Giftmenge  i.st  wünschenswert  für 
die  richtige  Abschätzung  der  zu  verabreichenden  Dosis. 

Endlich  erfordern  auch  gewis.se  durch  das  Gift  bedingte 
Symptome  Beachtung.  Ganz  besonderes  Gewicht  ist  dabei 
auf  die  Aufrechterhaltung  von  genügender  Respiration  (Künstl. 
Atmung!)  und  Herztätigkeit  (Alkoholika,  Äther,  Kampfer, 
starker  Kaffee !)  zu  legen.  Etwaiger  Hirnlähmung  ist  durch 
Reiben  und  Kneten  der  Haut,  warme  Senfteige,  kalte  (jber- 
giessungen  usw.  vorzubeugen,  während  Schmerzen  erforder- 
lichenfalls durch  Verabreichung  von  Morphin,  (fpiaten,  Kokain 
usw.  zu  heben  sind.  Von  grösster  Wichtigkeit  ist  auch  die 
Warmhaltung  des  Körpers  des  Patienten.  Bei  .starker  Depression 
und  Kollaps  leistet  die  intravenöse  oder  rektale  Einspritzung 
von  Koch.salzlö.sung  vorzügliche  Dien.ste,  wobei  sich  der  Zusatz 
von  ‘ Vaporole Plypophysenextrakt  höchst  vorteilhaft  erweist. 

Manchmal  ist  künstliche  Ernährung  unerlä.sslich  (am  besten 
per  rectum  f),  und  auch  die  Notwendigkeit  des  Katheterisierens 
ist  nicht  ausser  Acht  zu  lassen.  Kaffee  und  andere  Stimulanzien 
können  per  rectum  verabreicht  werden. 

Brechmittel  : 

1 . Gepulverter  Senfsamen.  Einen  Esslöffelvoll  in  einem 
(fla.se  lauwarmen  Wa.ssers  angerührt,  auf  einmal. 

'1.  Zinksulfat.  0..')  bis  1.0  in  einem  halben  Glase  lau- 
warmen Wassers  gelöst,  auf  einmal  zu  geben. 

:5.  Ipekakuanhawurzel.  0..')  bis  2.0  mit  einem  halben 
Glase  warmen  Wa.ssers  angerieben,  auf  einmal. 

■1.  .\pomorphin.  Wenn  Patient  nicht  zu  .schlucken  vermag, 
wird  Erbrechen  durclr  subkutane  Injektion  von  1 oder 
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2 Stück  ‘ Tabloid Apomorphin  (Subkutan)  O.OOf)  in  je 
1 0 Tropfen  destillierten  Wassers  gelöst,  oder  von 
‘ Vaporole Apomorphin  O.OOf)  herbeigeführt. 

Alkalien. — Keine  Brechmittel  zu  geben.  Zur  möglichst 
schnellen  Neutralisierung  des  Alkalis  werden,  je  nach  augen- 
blicklichem Vorhandensein,  verdünnter  Essig  oder  Zitronensaft, 
verdünnte  Lösungen  von  Zitronen-  oder  Weinsteinsiiure  gegeben. 
Später  Milch  und  .schleimige  Getränke. 

Alkohol.  — Bei  akuter  \’ergiftung  kalte  Cbergiessungen  ; 

‘ \”aporole  ’ Camphora  subkutan;  Klystiere  von  Kaffee. 
Bei  Delirium  tremens  reichlich  Alkoholika,  laue  Bäder 
mit  kalten  Ubergiessungen.  Sul)kutan  ‘Tabloid’  .Strychninum 
nitricum  oder  ‘Vaporole’  Strychninum  sulfuricum  (0.001  l)is 
0.0 00  zweimal  täglich).  Bei  .Schlaflosigkeit  2 bis  4 .Stück 
‘Tabloid’  Opium  ü.02f)  (kein  Chloral !).  Bei  Herzschwäche 
‘ Vaporole  ’ Camphora  subkutan  ; Äther. 

Antimonsalze.  — Keine  Brechmittel.  Gerbstoffhaltige 
Getränke,  ‘Tabloid’  Acidum  tannicum,  bis  zu  2.0  in  warmem 
Wa.sser  gelöst ; zu  wiederholen,  .so  oft  Erbrechen  eintritt. 
Starker  Tee,  Eichenrinden-Infusum.  Später  .schleimige  Getränke, 
Milch,  kleine  Gaben  von  Morphium. 

Arsen. — Magenpumpe  oder  Brechmittel.  Ar.sen-Antidot 
oder  gebrannte  Magnesia  mit  warmem  Wa.sser  angerieben. 
.Später  Milch,  Eier  und  Hafergrützenschleim.  Nach  Aufhören 
der  akuten  Vergiftungs.symptome  Morphin.sulfat  0.02  subkutan. 

Atropin. — Magenpumpe  oder  Brechmittel  und  Purgativa. 

‘ Tabloitl  ’ Acidum  tannicum  0.1  (1  bis  3 Stück,  viertelstündlich 
zu  wiederholen) ; .schwarzer  Kaffee.  Eis  auf  den  Kopf.  .Sub- 
kutan ‘ 'l'abloid  ’ Morphinum  hydrochloricum  oder  ‘ Vaporole  ’ 
Morphinum  hydrochloricum  in  Gaben  von  0.02  oder  mehr. 

Bleisalze. — Brechmittel;  alsdann  verdünnte  lauwarme 
Lösung  von  Glaubersalz  oder  Bittersalz.  Später  Milch  mit 
Sahne,  Eiweiss  und  andere  Emollientia  in  reichlichen  Mengen. 

Karbolsäure  und  Kreosot.  — Magenpumpe.  Zucker- 
kalk, Kalkwa.sser  oder  Magncsiami.xtur.  Später  Milch,  ver- 
dünntes Eiweiss  und  Haferschleim.  Stimulanzien  in  grossen 
Mengen  ; Wärme  auf  Extremitäten.  Künstliche  Atmung  und 
intravenös  oder  rektal  Lösung  von  ‘Soloid’  Natrium  chloratum. 

Kohlenoxyd  und  Leuchtgas.  — Frische  Luft,  künst- 
liche Atmung.  Kleine  Gaben  Alkoliol,  Kaltwa,sserumschläge  auf 
Kopf  und  Brust.  Hautreizungen.  Aderla.ss  mit  nachfolgender 
Transfu.sion  (1  Stück  ‘Soloid’  Natrium  chloratum  0.23  auf  je 
2f)  ccm  sterilisierten  Wassers  = 0.9  %). 

Kokain. — .Senfum.schlag  auf  Herz-  und  Magengegend. 
Kleine  Gaben  Kognak.  Einatmen  von  ‘ N’aporole ’-.\mylnitrit. 
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Kupfersalz. — Ausspülung  des  Magens.  Eisenpulver  oder 
Ferrum  reductum  mit  warmem  Wasser  angerieben.  Später 
verdünntes  fviweiss,  Haferschleim.  Gegen  Schmerzen  Mor- 
phiuminjektionen oder  ‘Tabloid’  Tinctura  Opii  (2  Stück  in 
1 ccm  Was.ser,  innerlich). 

Opium  und  Opiumalkaloide. — Ausspülung  des  Magens. 
‘ Soloid  ’ Kalium  permanganicum  0..'»  in  einem  Weinglase 
Wasser  gelöst,  innerlich.  Später  starker  Kaffee  oder  gerbsäure- 
haltige Getränke.  Atropinsulfat  0.002  halbstündlich  Künstliche 
Respiration.  Kopf  kühl,  Fusse  warm. 

Oxalsäure. — Kalkwasser  und  Kreide  zerrieben.  Zucker- 
kalk. Später  Milch  mit  Eiweiss  und  .Sahne. 

Phosphor  (Phosphorlatwerge). — Magenpumpe  oder  Brech- 
mittel. Altes  Terpentinöl  20  bis  30  Tropfen  halbstündlich 
in  Haferschleim.  Fette  und  Milch  zu  vermeiden.  Später 
‘Tabloid’  Morphinum  hydrochloricum  0.02  subkutan. 

Pilze.  — Magenausspülung  oder  Brechmittel  (‘Tabloid’ 
Ipecacuanha  et  Tartarus  stibiatus),  darauf  Oleum  Ricini 
und  ‘ Tabloid  ’ Acidum  tannicum.  ‘ Vaporole  ’ .\tropinum 
sulfuricum  oder  ‘ Tabloid  ’ Atropinum  sulfuricum  (Subkutan) 
0.000  5 bis  0.001  wiederholt  zu  injizieren. 

Ptomaine  (Fleisch-,  Wurst-,  Fisch-  usw.  Ver- 
g’iftung’).  — Brechmittel  oder  Aus.spülung  des  Magens. 

‘ Tabloid  ’-Calomel.  Stimulanzien. 

Quecksilbersalze.  — Reichlich  Eiweiss  mit  Milch  innig 
gemengt.  Magenpumpe  oder  Brechmittel.  Bei  Schmerz 

20  Tropfen  Opiumtinktur. 

Säuren. — Keine  Magenausspülung.  Natriumkarbonat, 

Magnesiamilch,  Kreide  (jedoch  nicht  bei  Schwefelsäure), 
schleimige  Getränke,  Milch,  Eisstückchen.  Bei  Schmerz 

‘Tabloid’  Morphinum  hydrochloricum  0.02. 

Secale  cornutum.  — Magenpumpe  oilcr  Brechmittel; 
darauf  Purgativa,  Stimulanzien  und  (subkutan)  Analeptika. 

Silbersalze.  — Kochsalz,  zwei  Esslöffelvoll,  in  Was.ser 
aufgelöst,  wenn  nötig  zu  wiederholen.  Verabreichung  von 
Brechmitteln  zur  Entfernung  des  Chlorsilber-Präzipitats.  Später 
Eiwei.ss  in  gros.sen  Quantitäten  in  Milch  oder  Hafergrütze. 

Strychninsalze.  — Magenpumpe  oder  Brechmittel  oder 
Ein.spritzung  von  einem  Stück  ‘ Tabloid  ’ Apormorphinum 
hydrochloricum  0.005  in  10  Tropfen  Wasser  gelöst.  Später 
‘ d'abloid  ’ Acidum  tannicum  1.0  bis  3.0  in  60  ccm  Wasser. 

Zyankali. — Gründliche  Magenausspülung.  Lang  fortgesetzte 
künstliche  Atmung.  Hautreize,  Stimulanzien.  ‘Soloid’  Kalium 
permanganicum  0.5  in  Lösung  1 : 1000,  innerlich. 

Siehe  auch  ‘ Tabloid  ’-  ,\ntidotcnkas.sette 


W e n n möglich  sollte  die  zu  untersuchende  Probe  dem  inner- 
halb 24  Stunden  entleerten  und  gemischten  Harn  entnommen 
werden.  Falls  nur  eine  Probe  erhältlich  ist,  sollte  sie  von 
Harn  genommen  werden,  der  3 Stunden  nach  einer  Mahlzeit 
gelassen  wurde.  Der  Harn  muss  in  einen  hohen  Glaszylinder 
gebracht,  bedeckt  und  einige  Stunden  lang  an  einem  kühlen  Ort 
aufbewahrt  werden.  Hierauf  ist  er  für  die  Untersuchung  am 
geeignetsten,  da  die  eventuell  suspendierten  oder  ausfällharen 
Bestandteile  zu  Boden  gesunken  sind.  Soll  eine  sofortige 
Analyse  ausgeführt  werden,  so  beseitigt  man  Suspensionen 
durch  Filtration. 

Die  ‘ Soloid  Harnprüfungskassette  No.  .öl  0 [siehe  Seite  24  0) 
ist  ein  kompendioses  und  leicht  mitführbares  Taschenbesteck,  mit 
dessen  Hilfe  man  Urinuntersuchungen  direkt  am  Krankenbette 
vornehmen  kann. 

Eine  vollständige  .‘Vnaly,se  des  Harnes  verlangt:  (1)  eine 
physikalische,  (2)  eine  chemische,  (3)  eine  mikroskopische  und 
spektroskopische  Untersuchung. 


Physikalische  Untersuchung 

1.  Menge.  — Diese  kann  nur  durch  das  Sammeln  der  inner- 
halb 24  Stunden  entleerten  Mengen  festgestellt  werden. 

Ein  gesunder  Mann  entleert  normalerweise  etwa  1.5  Eiter 
Harn  in  24  Stunden  ; Frauen  entleeren  etwa  -jV  Liter  weniger; 
Kinder  bis  zu  1 5 Jahren  noch  weniger.  Während  des  Tages 
wird  mehr  abgesondert  und  entleert  als  während  der  Nacht. 
Abweichungen  hiervon  sind  anormal. 

Bei  einem  gesunden  Menschen  kann  sich  die  'l'agesmenge 
steigern ; (a)  durch  übermässige  Aufnahme  von  Speise  und 
Trank,  (b)  durch  Kälteeinwirkung  und  durch  Verminderung 
der  Schweissabsonderung.  Eine  Abnahme  der  Tagesmenge  kann 
die  Folge  der  entgegengesezten  Bedingungen  sein. 

Beim  Kranken  zeigt  die  Tagesmenge  eine  Zunahme:  (1)  bei 
einigen  Formen  von  Nierenerkrankung,  (2)  bei  hohem  arteriellen 
Druck,  (3)  bei  Diabetes  mellitus  und  insipidus,  (4)  bei  der 
Ausscheidung  von  Exsudaten,  wie  Wassersuchtsergüssen,  (.5)  hei 
Hysterie. 

Abnahme  besteht:  (1)  bei  akuter  Nierenentzündung,  (2)  bei 
niederem  arteriellen  Druck,  (3)  bei  Verhinderung  des  venösen 
Rücklaufs,  (4)  bei  Fiebern,  ('>)  bei  gewissen  nervösen  Erkran- 
kungen, (6)  bei  Diarrhoe. 
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‘2.  Farbe.  — Normaler  Harn  hat  eine  bernsteingelbe  oder 
blasse,  sherryweinartige  Färbung.  Der  Farbstoff  ist  das 
Pigment  Urochrom.  Urobilin  ist  auch  in  geringen  Mengen 
enthalten.  Saurer  Harn  ist  immer  dunkler  als  alkalischer.  Die 
Farbe  ist  hell,  wenn  die  Harnmenge  sehr  hoch  oder  der  Harn- 
farbstoff vermindert  ist.  Beides  trifft  bei  Diabetes  zu.  Der 
Harn  ist  gewöhnlich  dunkler,  wenn  die  Tagesmenge  geringer  ist. 

Ein  rötlicher  oder  orange-brauner  Ton  kann  Blut,  Galle  oder 
den  Gebrauch  von  Arzneistoffen,  wie  Rhabarber,  Senna  und 
Chrysarobin  anzeigen.  Grüne  oder  grünschwarze  Farbe  kann  die 
Gegenwart  von  Galle  oder  den  Gebrauch  von  Karbolsäure  oder 
andern  Mitteln  andeuten.  Ein  gelblicher  "ron  kann  durch  Galle, 
l’hter  oder  Fett  verursacht  sein.  Die  beiden  letzteren  geben  ihm 
ein  milchiges  Ausselien.  Der  Harn  kann  bei  Abdominaltyphus 
oder  infolge  von  Methylenblau  blau  erscheinen.  Er  kann 
opaleszieren  bei  Anwesenheit  von  Bazillen  oder  suspendierten 
Substanzen. 

;U  Konsistenz. — Normaler  Harn  ist  eine  dünne,  wasserähn- 
liche Flüssigkeit.  Galle  und  Zucker  machen  ihn  dickflüssiger, 
Eiter  gibt  ihm  eine  zähere,  Fibrin  eine  gallertartige  Konsistenz. 

4 . Geruch.  — Normaler  Harn  wird  als  aromatisch  beschrieben . 
Azetessigsäure,  aus  der  sich  Azeton  bildet,  verleiht  dem  Harn 
einen  fruchtartigen  Geruch.  Nach  dem  Einnehmen  von 
Terpentin  wird  der  Geruch  veilchenartig.  Auch  andere  Mittel, 
wie  Sandelöl,  können  im  Harn  infolge  ihres  charakteristischen 
Geruchs  nachgewiesen  werden.  Diabetischer  Harn  soll  nach 
frisch  gemähtem  Heu  riechen,  ln  der  Zersetzung  begriffener 
Harn  ist  ammoniakalisch.  Die  Anwesenheit  des  Bacillus  Coli 
verleiht  dem  Harn  einen  fischartigen  Geruch. 

5.  Dichte. — Das  spezifische  Gewicht  des  normalen  Harms, 
das  hauptsächlich  vom  Harnstoff  abhängt,  beträgt  1.015  bis 
1.025,  doch  schwanken  diese  Zahlen  in  weiten  Grenzen,  ohne 
notwendigerweise  eine  Krankheit  anzeigen  zu  müssen.  Das 
spezifische  Gewicht  kann  mit  dem  Urometer  unter  Benutzung 
eines  grossen  Probiergläschens  bestimmt  werden.  Hierzu  benutzt 
man  das  grösste  Reagenzröhrchen  des  oben  erwähnten  ‘ Soloid  ’- 
Bestecks.  Bei  reichlicher  Entleerung  kann  das  spezifische  Gewicht 
niedrig  sein. 

Ein  niedriges  spezifisches  Gewicht  bei  reichlichem  Urin  kann 
auf  Diabetes  imsipidus  oder  chronische  Nierenerkrankung 
schliessen  lassen.  Andauern  eines  derartigen  spezifischen 
Gewichtes,  sogar  ohne  Eiweiss,  kann  ein  ernstes  .Symptom  für 
\’er.sagen  der  Nierentätigkeit  im  Alter  bedeuten. 

Ein  hohes  spezifisches  Gewicht  kann  die  Folge  eines 
Übermasses  von  Harnstolf  oder  der  Anwesenheit  von  Zucker 
sein.  Reichlicher  Harn  von  einem  solchen  spezifischen  Gewicht 
ist  charakteristisch  für  Diabetes  mellitus.  Bei  dieser  Krankheit 
kann  das  spezifische  Gewicht  1.0  7 5 erreichen,  schwankt  jedoch 
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gewöhnlich  zwischen  1.030  bis  1.04ä.  Jedoch  kann  Zucker 
auch  in  einem  Harn,  der  ein  bedeutend  niedrigeres  spezifisches 
Gewicht  als  1.020  hat,  vorhanden  sein.  Es  ist  daher  wichtig, 
dass  jede  Harnprobe  sowohl  auf  Zucker,  als  auch  auf  Eiweiss 
untersucht  wird. 

Die  Menge  der  festen  Bestandteile  kann  man  durch  \’^er- 
dampfen  einer  bestimmten  Quantität  Harn  im  Wasserbad  und 
Wägen  des  Rückstandes  bestimmen. 

Für  gewöhnliche  Zwecke  kann  man  die  Menge  der  festen 
Bestandteile  in  1000  Teilen  eines  normalen  Harns  annähernd 
durch  ^'erdopplung  der  beiden  letzten  Dezimalen  von  den  dreien, 
die  das  spezifische  Gewicht  bezeichnen,  berechnen.  So  enthalten 
1000  Teile  Harn  vom  spezifischen  Gewicht  1.020  ungefähr  40 
Teile  fester  Bestandteile,  d.h.  4%. 

Um  die  Menge  der  festen  Bestandteile,  die  täglich  ausgeschieden 
werden,  zu  bestimmen,  muss  man  den  Gesamtharn  von  24 
Stunden  sammeln  und  das  Verhältnis  der  festen  Bestandteile 
in  einer  Probe  der  gemischten  Menge  nach  dieser  Methode 
berechnen.  Der  tägliche  Durchschnitt  der  normalen  festen 
Harnbestandteile  beträgt  00  bis  70  Gramm. 

6.  Niederschläge. — Nachdem  Harn  eine  Weile  gestanden, 
zeigt  er  normalerweise  eine  wollig  aussehende  Wolke  von 
Schleim,  welcher,  au.sgenommen  in  Harnen,  die  ein  hohes 
spezifisches  Gewicht  haben,  gewöhnlich  im  Glase  zu  Boden  sinkt. 
Die  genaue  Zusammensetzung  des  Schleims  ist  bis  jetzt  noch 
nicht  fcstgestellt  worden. 

Normaler  Harn  kann  enthalten:  (1)  Niederschläge  von  freier 
Harnsäure  und  deren  Salzen,  die  gewöhnlich  rötlich  oder 
dunkelbraun  sind  (,,  Cayennepfefler  “ und  ,,  Ziegelmehl  “)  und 
sich  beim  Erhitzen  auflösen.  Ferner : (2)  Phosphaterden 

(Kalzium  und  Magnesium),  die  farblos,  flockig,  beim  Erhitzen 
unlöslich,  aber  in  verdünnten  Säuren  löslich  sind  ; (3)  O.xalate, 
geringe  Niederschläge,  die  in  verdünnten  Säuren  unlöslich  sind. 

Anormale  Bestandteile,  wie  Eiter,  können  auch  Niederschläge 
bilden.  Mikroskopische  Untersuchungen  von  Harnnieder- 
schlägen können  angestellt  werden. 

Chemische  Untersuchung 

1.  Reaktion 

Nachzuweisen  mit  Lackmuspapier. 

Normaler  Harn  ist  meistens  .sauer  infolge  seines  Gehaltes  an 
sauren  Salzen,  vornehmlich  des  Natriumphospats.  Harn  kann 
nach  Mahlzeiten  alkalisch  sein,  wenn  nämlich  das  Dinatrium- 
phosphat  das  saure  Salz  ersetzt ; vor  dem  Essen  ist  der  Harn 
gewöhnlich  saurer. 
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Wenn  grosse  Mengen  von  diesem  Dinatriumsalz  neben  dem 
sauren  Salz  vorhanden  sind,  kann  der  Harn  amphoter  sein, 
d.h.  er  zeigt  alkalische  Reaktion  mit  dem  roten,  und  saure  mit 
dem  blauen  Lackmuspapier.  Dies  ist  klinisch  unwichtig. 

Bei  heberhaften  Erkrankungen,  besonders  bei  akutem  Rheuma- 
tismus, kann  die  Reaktion  stark  sauer  sein.  Harn,  der  einige 
Zeit  gestanden  hat,  macht  eine  Gärung  durch  und  wird  alkalisch 
und  dann  ammoniakalisch.  Bei  gewissen  pathologi.schen  Zu- 
ständen des  Urogenitalsystems  kann  der  Harn  in  diesem 
Zustande  entleert  werden. 

2.  Normale  Bestandteile 

Harnstoff  ist  klinisch  der  wichtigste  Bestandteil  normalen 
Harns. 


Quantitative  Bestimmung  des  Harnstoffs 

(1 ) Aus  dem  spezifischen  Gewicht. — Annähernd  kann  man 
den  Prozentsatz  des  Harnstoffs  berechnen,  wenn  man  die  beiden 
letzten  Dezimalstellen  von  den  dreien,  die  das  spezifische 
Gewicht  angeben,  durch  10  dividiert.  Ist  z.B.  das  spezifische 
Gewicht  1.02.5,  so  enthält  der  Harn  2..o%  Harnstoff. 

Die  Verwertbarkeit  dieser  Methode  i.st  sehr  gering  -.Ca)  bei 
fiebernden  Patienten ; (/>)  wenn  der  Harn  Zucker  oder  viel 
Eiweiss  enthält. 

(2)  Vermittelst  des  Urometers.  — Dieser  Apparat  gibt  die 
Menge  des  Stickstoffs  an,  der  bei  Behandlung  des  Harns  mit 
Natriumhypobromit  abgegeben  wird.  Dieses  Salz  zensetzt  den 
Harnstoff  und  macht  seinen  Stickstoff  frei.  Unter  gewöhnlichen 
Temperatur-  und  Druckverhältnissen  gibt  1 Gramm  Harnstoff 
3 72  ccm  Stickstoff  ab. 

3.  Anormale  Bestandteile 

(A)  Eiweissstoffe. — Verschiedene  Eiweissstofle,  z.B. 
Muzin,  sind  in  sehr  kleinen  Mengen  im  Harn  Gesunder 
vorhanden . 

Klinisch  versteht  man  unter  der  Bezeichnung  ,,  Albuminurie  “ 
die  Anwesenheit  von  Scrumalbumin  und  Serumglobulin,  und 
unter  ,,  Eiweiss  “ gewöhnlich  diese  beiden  Proteine. 

Qualitative  Untersuchung  auf  Eiweiss 

In  allen  Fällen  filtriere  man  den  Harn  vor  der  Untersuchung 
auf  Eiweiss.  Ist  der  Harn  alkalisch,  so  muss  man  ihn  vor  dem 
Filtrieren  mit  ‘ Soloid  ’ Acidum  citricum  ansäuern. 

Wird  der  Harn  durch  Filtrieren  nicht  klar,  so  kann  die 
Trübung  die  Folge  von  Bakterien  sein.  I.)iese  können  durch 
Schütteln  mit  etwas  Baryumkarbonat  niedergeschlagen  werden. 
Man  erhält  dann  nach  dem  Filtrieren  einen  klaren  Harn. 

1 )iesen  untersuche  man  folgendermassen  : 
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(1)  Kochprobe. — Man  koche  etwas  Harn  in  einem  Rea- 
genzrohr. Ist  die  Reaktion  sauer,  und  bleibt  der  Harn  klar,  so 
ist  kein  Eiweiss  vorhanden.  Trübung  oder  Nieder.schlag  zeigt 
Phosphate  oder  Eiweiss  an.  Man  füge  1 Stück  ‘ Soloid  ’ 
Acidum  citricum  hinzu.  ■ Wird  der  Harn  klar,  so  waren 
Phosphate,  bleibt  er  trül),  so  ist  Eiweiss  vorhanden. 

(2)  Heller’ sehe  Probe.  — Man  gies.se  etwa  4 ccm  reiner 
Salpetersäure  in  ein  Reagenzrohr.  Aus  einer  Pipette  lasse  man 
einige  Tropfen  Harn  längs  der  Glaswand  des  Rohres  bis  zur 
Oberfläche  der  Säure  herunterfliessen,  ohne  dass  sie  sich  mit 
derselben  vermischen.  Falls  nach  einer  halben  Minute  kein 
weisser  opaker  Ring  an  der  Berührungsfläche  der  beiden  Flüs.sig- 
keiten  erscheint,  ist  kein  Eiweiss  vorhanden.  Bildet  sich  ein 
Ring,  so  kann  er  eine  Folge  von  Eiweiss  oder  Albumosen  sein. 
Diese  können  durch  die  Pikrinsäureprobe  von  einander  unter- 
schieden werden  (sUhe  unten). 

Bemerkung.  — (a)  Mit  konzentriertem  Harn  zusammen- 
gebracht, kann  Salpetersäure  eine  Trübung  hervorrufen,  eine 
Folge  von  salpetersaurem  Harnstoff  oder  sauren  Uraten.  Diese 
Trübung  verschwindet  beim  Erhitzen  und  kann  durch  vorherige 
Verdünnung  des  Harns  mit  dem  doppelten  \'olumen  normaler 
Kochsalzlösung  verhindert  werden.  Letztere  ist  mit  ‘ Soloid  ’ 
Natrium  chloratum  leicht  herzustellen. 

(b)  Harzige  Körper,  z.B.  Kopaivaharz,  können  mit  Salpeter- 
säure eine  weisse  Wolke  hervorrufen,  welche  beim  Erhitzen 
oder  bei  Zusatz  von  Alkohol  verschwindet. 

(•3)  Pikrinsäure-Probe.  — Man  stelle  eine  gesättigte  Pikiin- 
■säurelösung  durch  Auflösen  eines  Stücks  ‘ Soloid  ’ Acidum 
picricum  in  .'>  ccm  destillierten  Wassers  her  und  füge  diese 
Lösung  zu  dem  im  Reagenzrohr  befindlichen  Harn  tropfenweise 
hinzu.  Bildet  sich  keine  Wolke,  so  ist  kein  Eiweiss  vorhanden  ; 
eine  wolkige  Trübung  kann  durch  Eiweiss,  Albumosen,  Peptone 
oder  Alkaloide  bedingt  sein.  Bleibt  die  Trübung  beim  Erhitzen 
bestehen,  so  ist  Eiweiss  vorhanden. 

(4)  Ferrozyankalium-Probe.  — Man  stelle  eine  konzentrierte 
Ferrozyankaliumlösung  her  durch  Auflösen  eines  Stücks  ‘ Soloid  ’ 
Kalium  ferrocyanatum  in  2 ccm  destillierten  Wassers. 

Zu  etwas  klarem  Harn  füge  man  ein  .Stück  ‘ Soloid  ’ Acidum 
citricum  hinzu.  Entsteht  Trübung,  so  filtriere  man  den  Harn. 
Zum  Filtrate  füge  man  dann  einige  'l'ropfen  der  Ferrozyankalium- 
lösung hinzu.  Bleibt  der  Harn  klar,  so  ist  kein  Eiweiss 
anwesend.  Eine  Wolke  kann  durch  Eiweiss  oder  Albumosen 
bedingt  .sein.  Diese  beiden  können  durch  die  Pikrinsäure- Probe 
von  einander  unterschieden  werden  s/e/ie  oben). 
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(ö)  Sulfosalizylsäure-Probe. — Man  löse  ein  Stück  ‘Soloid’ 
Acidum  sulfo-salicylicum  in  1 ccm  Wasser  und  füge  diese  Lösung 
zu  8 ccm  Harn  hinzu.  Eine  Trübung  ist  auf  Anwesenheit  von 
Eiweiss  zurückzufüliren. 

Quantitative  Bestimmung  des  Eiweisses 

Eine  genaue  quantitative  Schätzung  des  Eiweisses  kann  man 
mittels  des  Esbach’schen  Albuminimeters  erhalten.  Dies  ist  eine 
weite  Glasröhre,  die  von  0 bis  7 graduiert  ist. 

Es  ist  wichtig,  das  spezifische  Gewicht  des  Harns  zu  bestimmen, 
und  wenn  dassellie  1.010  oder  mehr  beträgt,  muss  man  den 
Harn  bis  zu  einem  spezifischen  Gewicht  von  1.008  verdünnen. 
Der  Grad  der  N’erdünnung  muss  bei  dem  Resultat  berücksichtigt 
werden . 

Man  stelle  eine  gesättigte  Pikrinsäurelösung  her,  durch 
Auflösen  von  2 Stück  ‘ Soloid  ’ Acidum  picricum  in  1 0 ccm 
destillierten  Wassers,  fülle  den  Albuminimeter  bis  zur  Marke  U 
mit  Harn,  füge  Pikrinsäurelösung  bis  zur  Marke  R hinzu  und 
mische  die  Flüssigkeiten  durch  vorsichtiges,  mehrmaliges 
Umkehren  der  Röhre.  Dann  lasse  man  sie  21  Stunden  aufrecht 
stehen. 

Nach  diesem  Zeitraum  lese  man  die  Höhe  des  Niederschlages 
an  der  Skala  ab.  Es  ist  von  Wichtigkeit,  die  Temperatur  auf 
konstanter  Höhe  zu  halten,  da  die  Menge  des  Niederschlages 
von  der  Temperatur  abhängig  ist.  Jeder  Teilstrich  entspricht 
0.1%  Eiweiss  im  Harn,  da  die  Zahlen  der  Skala  das  EiweLss 
in  Gramm,  auf  den  Liter  Harn  berechnet,  angeben. 

Ist  der  Plarn  verdünnt  worden,  z.B.  auf  das  Dreifache  seiner 
Menge,  so  muss  das  Ergebnis  mit  dem  Grad  der  Verdünnung 
multipliziert  werden,  in  diesem  Falle  mit  3. 

Beme7'kung. — Wenn  ilie  Oberfläche  des  Koagulums  über  die 
Marke  4 hinaufreicht,  dann  muss  man  eine  andere  Probe  des 
Harns  noch  weiter  verdünnen  und  den  Proze.ss  der  Bestimmung 
wiederholen.  In  einem  gewöhnlichen  Fall  von  Albuminurie 
werden  täglich  ungefähr  8 Gramm  Eiweiss  ausgeschieden.  Dies 
entspricht  Eiweiss. 

Albumosen  und  Peptone 

Reaktionen  auf  iliese  sind  meistens  kompliziert  und  schwer 
auszuführen  (wie  z.B.  mit  Phosphor  - Wolfram.säure).  Die 
folgenden  sind  verhältnismä.ssig  einfach  ; 

Albumosen. — Alles  im  Harn  vorhandene  Eiweiss  muss  zuerst 
tlurcli  Rochen  mit  ‘ Soh)id  ’ Acidum  citricum  koaguliert  uml 
dann  durcli  Filtrieren  entfernt  werden  (siehe  die  erste  Eiweiss- 
probe). 
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Man  stelle  eine  kalt  gesättigte  Lösung  von  Acidum  sulfo-salicyli- 
cum  her,  indem  man  in  einigen  Tropfen  Wasser  'I  Stück  ‘ Soloid  ’ 
Acidum  sulfo-salicylicum  in  einem  Reagenzrohr  auflöst.  Hierzu 
füge  man  ein  wenig  von  dem  klaren  Urin  hinzu;  ein  Niederschlag 
gibt  die  Anwesenheit  von  Albumosen  an. 

Peptone.  — Nach  Be.seitigung  des  Eiweisses,  wie  vorstehend 
angegeben,  sättige  man  den  klaren  Harn  mit  Ammoniumsulfat. 
Man  nitriere  oder  giesse  ab  und  bringe  zu  der  klaren  Flü.ssigkeit 
eine  Lösung,  die  man  durch  Auflö.sen  von  1 Stück  ‘ Soloid  ’ 
Acidum  sulfo-salicylicum  in  1 ccm  Wasser  erhält.  Ein  Nie- 
derschlag, der  in  der  Wärme  verschwindet  und  beim  Abkühlen 
wieder  auftritt,  gibt  das  Vorhandensein  von  Peptonen  kund. 

(B)  Blut  und  dessen  Derivate.  — Harn,  der  Blut 
enthält,  sieht  rot  oder  rauchig-braun  aus.  Mit  Hämaturie 
bezeichnet  man  das  Auftreten  von  Blut  als  solchem  im  Harn. 
Findet  sich  nur  Blutpigment  ohne  Blutkörperchen  vor,  so  nennt 
man  den  Zustand  Hämoglobinurie.  Mikroskopische  Unter- 
suchung auf  Blutzellen  ist  notwendig,  um  diese  Zustände  von 
einander  zu  unterscheiden,  da  die  anderen,  unten  angegebenen 
Proben  nur  die  Anwesenheit  von  Blutpigment  nachweisen. 

(1)  Guajak-Probe.  — Für  diese  Probe  braucht  man  eine  aus 
unoxydierteni  Harz  frisch  bereitete  Guajaktinktur  und  ozonhalti- 
gen Äther,  in  dem  Wasserstoffsupero.xyd  von  -30  Volumenstärke 
gelöst  ist.  Zu  4 ccm  Harn  bringe  man  zwei  Tropfen  Guajak- 
tinktur in  das  Reagenzrohr  ; dann  füge  man  4 ccm  ozonhaltigen 
Äthers  hinzu,  ohne  zu  schütteln.  Ist  Blutfarbstoff  vorhanden,  .so 
zeigt  sich  eine  blaue  Färbung  an  der  unteren  Grenze  des  Äthers. 

Bemerkung.- — (a)  Jodkalium  erzeugt  bei  dieser  Harnprobe 
ebenfalls  eine  blaue  Färbung.  Aber  in  diesem  Falle  tritt  dieselbe 
viel  langsamer  auf  als  beim  Blut  und  erscheint  gleichzeitig  durch 
die  ganze  Flüssigkeit  hindurch. 

(b)  Eiter  gibt  mit  Guajaktinktur  allein  eine  grünblaue  Fär- 
bung, die  jedoch  beim  Erhitzen  verschwindet. 

(c)  Speichelund  Nasenschleim  zeigen  ebenfalls  die  Guajak- 
reaktion. 

(2)  Heller’sche  Probe.  — Zu  10  ccm  Harn  im  Rcagenzrohr 
bringe  man  .soviel  Natronlauge,  bis  ilie  Lösung  stark  alkalisch 
ist.  Ist  Blutfarbstoff  vorhanden,  so  wird  beim  Kochen  der 
Niederschlag  der  Erdphosphate  braunrot.  Dies  i.st  eine  Folge 
der  Vermischung  mit  Hämatin  aus  dem  Blute.  Die  Flüssigkeit 
nimmt  eine  flaschengrüne  Färbung  an. 

(3)  Spektroskopische  Untersuchung  ist  notwendig,  um 
die  Anwesenheit  von  O.xyhämoglobin  und  anderen  Blutderivaten 
wie  Methämoglübin  und  Hämatoporphyrin  und  auch  Urobilin, 
nachzu  weisen. 
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Urobilin  zeigt  einen  Absorptionsstreifen  im  grünen  Teil  des 
Spektrums  zwischen  den  Linien  b und  F. 

Betreffs  genauer  Beschreibung  der  spektroskopischen  Eigen- 
schaften des  Harns,  der  Hämoglobin,  Methämoglobin  und 
Hämatoporphyrin  enthält,  sei  auf  die  einschlägige  Literatur 
verwiesen. 

(C)  Galle  . — Gallenfarbstofil'  und  Gallensäuren  können  im 
Harn  auftreten.  Der  P'arbstoff  kommt  reichlicher  vor.  Galle 
gibt  dem  Harn  eine  grünliche  oder  gelbe  Färbung  und  macht 
ihn  dickflüssiger.  Der  Schaum,  der  sich  beim  Schütteln  gallen- 
haltigen Harns  bildet,  ist  ebenfalls  grünlich  und  hält  länger  an 
als  gewöhnlich.  Derartiger  Harn  kann  von  einem  salolhaltigen 
dadurch  unterschieden  werden,  da.ss  im  letzteren  Falle  der 
Schaum  nicht  grün  ist. 

Gallenfarbstoff-Proben 

(1)  Gmelin’sche  Probe.  — Man  lasse  Harn  und  rauchende 
Salpetersäure  tropfenweise  auf  einer  weissen  Porzellanschale 
zusammenfliessen.  Bei  Vorhandensein  von  Gallenfarbstoff 
er.scheint  ein  Farbenspiel ; grün,  blau,  violett,  rot  und  gelb. 

Bemerkung. — Eine  grüjie  Farbe  muss  immer  bei  Anwesenheit 
von  Galle  entstehen.  Verdünnung  der  Salpetersäure  mit  drei 
Volumina  Wasser  lässt  die  grüne  Farbe  noch  deutlicher 
hervor  treten. 

(2)  Methylviolett-Probe.  — Man  stelle  eine  Methyl violett- 
lösung  her,  durch  Auflösen  eines  Stücks  ‘ Soloid ’- Methyl- 
violett in  1 0 ccm  Wasser.  Zur  Erzielung  eines  befriedigenden 
Resultats  muss  diese  Lösung  f)00  mal  mit  Wasser  verdünnt 
werden  (1  Tropfen  auf  2.ö  ccm).  Geringe  Mengen  der  verdünn- 
ten Lösung  lässt  man  längs  der  Wand  eines  Reagenzrohres 
herunterfliessen,  das  10  ccm  Harn  enthält.  Lst  Gallenfarbstofl' 
vorhanden,  so  tritt  an  der  Berührungsfläche  der  beiden 
Flüssigkeiten  ein  heller  karminroter  Ring  auf. 

Bemerkung.  — (a)  Diese  Probe  wird  durch  Anwesenheit  von 
Fiweiss  oder  Blut  nicht  gestört. 

(h)  Chrysarobin  gibt  dieselbe  Reaktion. 

(D)  Zuckerarten.  — Gl)kose  (Dextrose  oder  Trauben- 
zucker) und  Laktose  (Milchzucker)  sind  die  einzigen  Zuckerarten 
von  klinischer  Bedeutung  für  die  Harnanalyse.  Glykose  ist 
diejenige  Zuckerart,  die  am  häufigsten  im  Harn  gefunden  wird. 
Man  bezeichnet  ihr  Auftreten  gewöhnlich  als  ,,  Glykosurie.“ 
Laktose  kann  gelegentlich  in  nachweisbaren  Mengen  im  Harn 
stillender  Frauen  Vorkommen. 

Fs  wird  behauptet,  dass  normaler  Harn  Glykose  enthält,  aber 
ihre  Menge  ist  so  gering,  dass  man  sie  mit  den  gewöhnlichen 


Harnanalyse 


161 


Reagenzien  nicht  nachweisen  kann.  Ein  positiver  Ausfall 
irgend  einer  Probe  ist  deshalb  für  einen  pathologischen  Zustand 
beweisend . 

Vor  der  Untersuchung  auf  Zucker  muss  etwaiges  Eiweiss  im 
Harn  durch  Hitzekoagulation  und  nachfolgendes  Filtrieren 
beseitigt  werden  [siehe  erste  Eiweissprobe).  Bei  jedem  Harn 
ist  Filtration  empfehlenswert. 

Qualitative  Untersuchung  auf  Zucker 

Einige  dieser  Proben  beruhen  auf  der  reduzierenden  Fähigkeit 
verschiedener  Zuckerarten.  Da  beide,  Glykose  und  Laktose, 
einen  positiven  Ausschlag  geben,  so  lassen  diese  Proben  nicht 
auf  die  Anwesenheit  von  Glykose  schliessen.  Andere  Sub- 
stanzen, z.B.  Glykuronsäure,  wirken  auch  reduzierend.  Laktose 
und  Glykuronsäure  treten  selten  im  Harn  auf. 

(1)  Fehling’sche  Probe. — Zuerst  koche  man  die  Lasung,  die 
man  mit  ‘ Soloid  ’ Fehling’scher  Probe  hcrgestellt  hat,  und  füge 
dann  den  verdünnten  liarn  [siehe  nachstehende  Bemerkung) 
tropfenweise  zu  und  erhitze  wiederum.  Tritt  keine  Reaktion 
ein,  so  setze  man  das  Zufügen  von  Harn  solange  fort,  bis 
die  Menge  desselben  dem  Volumen  der  Fehling’schen  Lösung 
gleich  ist. 

Bei  Anwesenheit  von  Zucker  bildet  sich  ra.sch  ein  Niederschlag 
von  Kupferoxydul,  welcher,  in  der  Flüssigkeit  schwebend,  in  der 
Farbe  von  hellgrün  oder  gelb  bis  rötlich-braun,  entsprechend 
der  vorhandenen  Zuckermenge,  zu  wechseln  scheint. 

Bemerkung.  — In  konzentriertem  Harn  können  Mengen  von 
Harnsäure  und  E.xtraktivkörpern  eine  Reduktion  des  Kupferoxyds 
herbeiführen.  Deshalb  muss  der  Harn  vor  Aussführung  tler 
Fehling’schen  Probe  verdünnt  werden.  Da  Chloroform  und 
andere  Arzneimittel  ebenfalls  das  Kupferoxyd  reduzieren  können, 
so  ist  es  besser,  in  jedem  zweifelliaften  Fall  die  Reaktion  durch 
andere  Proben  zu  bestätigen. 

C^)  Phenylhydrazin-Probe.  — Man  fülle  das  Reagenzrohr  zur 
Hälfte  mit  Harn  und  füge  einige  Dezigramm  salzsaures  Phenyl- 
hydrazin und  circa  doppelt  soviel  krystallisiertes  Natriumazetat 
hinzu.  Man  stelle  das  Rohr  30  Minuten  in  ein  kochendes 
Wasserbad  und  schüttle  häufig,  bis  die  Reagenzien  gelöst  sind. 
Dann  bringe  man  das  Reagenzrohr  in  kaltes  Wa.sser,  bis  sich 
die  Lösung  abgekühlt  hat.  Bei  Anwesenheit  von  Zucker  fallen 
gelbe,  nadelförmige  Krystalle  aus.  Ist  der  Zucker  Glykose, 
■SO  bestehen  die  Krystalle  aus  Phenylglykosazon ; Laktose 
gibt  Phenyllaktosazon.  Beide  können  durch  mikroskopische 
Untersuchung  von  einander  unterschieden  werden. 

Die  Krystalle  des  ersteren  sind  nadelförmig,  von  hellgelber 
Farbe  uml  suchen  sich  in  Stern-  oder  Fächerform  anzuordnen. 
Die  Krystalle  des  Phenyllaktosazons  sind  kürzer  und  breiter. 
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an  liciden  Enden  spitz  und  besitzen  weit  weniger  die  Tendenz, 
Sterne  zu  bilden. 

(3)  Indigfo- Probe.  — Man  mische  0.6  ccm  Harn  mit  10  ccm 
Wasser.  Dann  füge  man  1 Stück  ‘ Soloid Indigo -Probe 
(Natrium  nitrophenylpropiolatum  0.016)  hinzu  und  koche.  Bei 
Anwe.senheit  von  Zucker  wird  die  Flüssigkeit  infolge  der  Bildung 
von  Indigoblau  bläulich.  1 )er  Wechsel  in  der  Farbe  kann  sich 
plötzlich  oder  erst  nach  4 bis  .')  Minuten  einstellen.  Deshalb 
muss  man  die  Flüssigkeit,  wenn  erforderlich,  .6  Minuten  lang 
kochen,  bevor  man  über  das  Ergebnis  der  ausgeführten  Probe 
entscheidet. 

Bemerkung. — Diese  Reaktion  tritt  bei  Glykoseund  bei  Laktose 
ein,  ist  aber  negativ  bei  Anwesenheit  von  Harnsäure,  Kreatinin, 
Glykuronsäure,  Indikan  und  Gallenfarbstoff  und  ebenfalls  bei 
der  Einwirkung  von  gewissen  Arzneimitteln  auf  den  Harn. 

(4)  Johnson’s  Probe. — Zu  S ccm  Harn  bringe  man  die 
gleiche  Menge  einer  Lösung  von  ‘ .Soloid  ’ Acidum  picricum 
und  2 Stück  ‘ Soloid  ’-Alkalitartrat  in  4 ccm  Wasser.  Man 
koche  1 Minute.  Erscheint  die  Flüssigkeit  hellrot,  wenn  man 
das  Reagenzrohr  gegen  das  Licht  hält,  so  ist  kein  Zucker 
vorhanden.  Wird  die  Flüssigkeit  aber  fast  schwarz,  so  ist 
Zucker  nachgewiesen. 

Die  vorhergehenden  Proben  gelren  einen  positiven  .Ausfall 
mit  Glykose  und  Laktose.  Höchstwahrscheinlich  ist  Glykose 
die  anwesende  Zuckerart ; um  aber  Gl)’kose  von  Laktose  zu 
unterscheiden,  kann  man  die  folgende  Probe  ausführen. 

(o)  Gärungs- Probe. — Eine  sichere  Probe  auf  Glykose,  wel- 
che die  einzige  im  Harn  gefundene  gärungsfähige  Substanz  ist. 

Bevor  man  zu  dieser  Probe  schreitet,  muss  der  Harn,  falls  nötig, 
durch  Zufügung  von  ‘ Soloid  ’ Acidum  citricum  angesäuert  und 
einige  Minuten  gekocht  werden,  um  die  Luft  auszutreiben. 
Hierauf  schüttelt  man  den  Harn  mit  etwas  frischer,  wirk.samer 
Hefe  in  einer  speziell  hierzu  eingerichteten  Gänmgsröhre  oder  in 
einem  gewöhnlichen  Reagenzrohr,  das  man  umgekehrt  in  ein 
(luecksilberbad  bringt.  Alle  Luftblasen  müssen  entfernt  werden. 
Man  stelle  dann  die  Röhre  an  einen  warmen  Ort.  Falls  sich 
nach  einigen  Stunden  eine  deutliche  Blase  am  oberen  Ende  der 
Röhre  zeigt,  so  muss  eine  gärungsfähige  Substanz,  nämlich 
Glykose,  vorhanden  sein. 

Bemerkung. — (a)  Um  sicher  zu  sein,  dass  die  Hefe  wirk- 
sam ist,  muss  man  sie  zuerst  mit  einer  Lösung  von  Glykose 
ausprobieren. 

(h)  Fine  geringe  Menge  der  Hefe  muss  man  zur  Kontrolle  in 
eine  Röhre  mit  normalem  Harn  bringen,  da  Hefe  von  selbst  Gas 
abgeben  kann. 
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Azeton  und  Azetessigsäure 

Bei  einigen  Fällen  von  Glykosurie  enthält  der  Urin  Azeton 
oder  Azetessigsäure.  1 )ie  Anwesenheit  von  Azeton  kann  durch 
die  folgende  Probe  nachgewiesen  werden  : 

Man  setze  dem  Urin  eine  gleiche  Menge  Kalium  causticum 
und  einige  Tropfen  einer  starken  Lösung  von  Natrium  nitroprus- 
sicum  hinzu.  Letztere  stellt  man  am  zweckmässigsten  durch 
Auflösen  einiger  Krystalle  mittels  etwas  Wasser  in  einem  Probier - 
gläschen  her.  1 )ie  Farbe  wird  allmählich  rotbraun  untl  nach 
Hinzufügung  von  verdünnter  Essig.säurc  dunkelrot  werden. 

Diazetsäure  lässt  sich  mittelst  der  folgenden  Probe  nach- 
weisen : Man  füge  zu  dem  Urin  einige  Tropfen  Liquor  Fcrri 
sesquichlorati  hinzu,  wodurch  sofort  eine  tiefrote  Farbe  hervor- 
gerufen wird. 

Quantitative  Bestimmung  des  Zuckers 

Die  folgende  Methode  der  Zuckerbestimmung  im  Harn  beruht 
auf  der  Fehling’schen  Reduktionsprobe  : 

Erst  stelle  man  eine  Normallösung  her,  indem  man  -1  Stück 
‘ Soloid  ’ Cuprum  sulfuricum  in  ca  2 ccm  destillierten  Wassers 
und  in  dieser  Lösung  wiederum  4 Stück  ‘ Soloid ’-Alkalitartrat 
auflöst.  Dann  stelle  man  die  Lösung  auf  4 ccm  bei  l.o°C.  ein. 
Jeder  Kubikzentimeter  entspricht  0.005  wasserfreier  Glykose. 

Vielleicht  wird  man  es  bequemer  finden,  diese  Menge  von 
4 ccm  mit  demselben  Volumen  Wasser  zu  verdünnen.  Dann 
entspricht  jeder  Kubikzentimeter  der  Probelösung  0.0025  wasser- 
freier Glykose. 

I.)ie  reduzierende  Fähigkeit  der  Laktose,  verglichen  mit 
derjenigen  der  Glykose,  verhält  sich  wie  7 zu  10.  Folglich 
entspricht  jeder  Kubikzentimeter  verdünnter  Normallösung 
annähernd  0.0030  Laktose. 

Man  mache  eine  annähernde  Bestimmung,  indem  man  den 
Harn  zu  einem  bestimmten  Volumen  der  kochenden  Normal- 
lösung in  solcher  Menge  hinzufügt,  dass,  nachdem  man  gekocht 
und  der  Niederschlag  sich  gesetzt  hat,  die  blaue  Färbung  des 
Reagens  gerade  verschwindet. 

Hierauf  verdünne  man  den  Harn,  falls  es  notwendig  ist, 
bis  er  ^ bis  1 % Zucker  enthält,  und  mache  eine  genaue 
Bestimmung  mit  dem  verdünnten  Harn. 

(E)  Eiter.  — Die  Anwesenheit  von  Eiter  kann  man  meist 
durch  die  phy.sikalische  Unter.suchung  nachweisen.  Die  fol- 
genden Proben  können  ausgeführt  werden  : 

(1)  Man  füge  Kalilauge  zum  Niederschlag.  Ist  Eiter  vor- 
handen, so  bildet  sich  eine  dickflüssige,  gallertartige  Masse. 

(2)  Mit  Guajaktinktur  gibt  Eiter  eine  grüne  Färbung,  die 
beim  Erhitzen  verschwindet. 
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4.  Ehrlich’s  Diazo-Reaktion 

Man  stelle  zwei  frische  Lösungen  her:  (1)  eine  gesättigte 
Lösung  von  Sulfanilsäure,  in  5 prozentiger  Salzsäure;  (2)  eine 
^ prozentige  Lösung  von  Natriuninitrit. 

Zu  5 ccm  Harn  in  einem  Reagenzrohr  fuge  man  die  gleiche 
Menge  der  Lösung  1 hinzu ; dann  einige  Tropfen  der  Lösung  2 
und  schüttle,  bis  die  Mischung  schäumig  ist.  Hierauf  giesst 
man  Ammoniak  hinzu,  bis  der  Harn  alkalisch  ist.  Die  Reaktion 
ist  po.sitiv,  wenn  die  Flüssigkeit  eine  Portweinfarbe  annimmt 
und  der  Schaum  gleichzeitig  rot  wird.  Diese  Reaktion  ist  von 
Bedeutung  bei  gewissen  Krankheiten. 

faj  Sie  ist  meist  vorhanden  bei  T y p h u s f ä 1 1 e n während 
der  zweiten  und  dritten  Woche.  Ist  der  Fall  sehr  leicht,  so 
kann  die  Reaktion  fehlen. 

(dj  Bei  Fällen  von  Tuberkulose:  Schreitet  der  Prozess 
rasch  fort,  .so  ist  die  Reaktion  fast  konstant  positiv. 

(cj  Bei  Masern:  Ein  positiver  Ausfall  ist  in  Fällen  von 
Ma.sern  gewöhnlicher,  als  bei  solchen  von  Röteln. 


Mikroskopische  Untersuchung 

Zur  mikroskopischen  Untersuchung  muss  der  Harn  zuerst 
zentrifugiert  werden,  um  die  suspendierten  Bestandteile  auszu- 
scheiden. Klinisch  sind  die  Niederschläge  anormaler  Bestand- 
teile von  Wichtigkeit : 

( 1 ) Rote  Blutkörperchen.  — Diese  sind  bei  Hämaturie 
vorhanden.  Ihr  mikroskopischer  Nachweis  unterscheidet  diesen 
Zustand  von  dem  der  Plämoglobinurie.  Da  die  Blutkörperchen 
in  alkalischem  Harn  zu  quellen  und  zu  verschwinden  pflegen, 
muss  die  Untersuchung  so  bald  als  möglich,  nachdem  man 
die  Harnprobe  erhalten  hat,  ausgeführt  werden.  Die  Blut- 
körperchen können  gelb  oder  farblos  erscheinen  und  bikonkav 
oder  bikonve.v  und  von  regelmässiger  oder  unregelmässiger 
Begrenzung  sein. 

(2)  Weisse  Blutkörperchen,  Eiterzellen  und  Fett- 
kügelchen treten  manchmal  auf. 

(3)  Zylinder.  — Diese  können  zellular,  granuliert  oder 
amorph  sein.  Ihr  Erkennen  ist  sehr  wichtig,  und  ihre  Anwesen- 
heit kann  sehr  ern.ste  pathologische  Zustände  anzeigen. 

(1)  Gewisse  Parasiten.  — Solche  sind  der  Echinokokkus 
untl  die  Eier  der  ß/lharzia  haemaiobia. 

(n)  Pathogene  Bakterien,  wie  der  Gonokokkus  und 
der  Tuberkelbazillus.  Dieselben  können  mit  ‘ Soloid Farb- 
stoffen für  die  Mikroskopie  gefärbt  werden. 


Eine  Untersuchung  von  Trinkwasser  soll  die  Bestimmung  der 
folgenden  Eigenschaften  und  Bestandteile  umfassen  : 

1.  Physikalische  Eigenschaften. 

2 . Abdampfruckstand . 

3.  Grad  der  Märte. 

4.  Die  als  Chlorid  vorhandene  Menge  von  Chlor. 

f).  Das  Vorhandensein  oder  die  Abwesenheit  von  Nitriten. 

6.  Menge  der  vorhandenen  Nitrate. 

7.  Das  Vorhandensein  oder  die  Abwe.senheit  von  freiem 

Ammoniak. 

8.  Menge  des  absorbierbaren  Sauerstoffes. 

9.  Das  Vorhandensein  oder  das  Fehlen  von  metallischen 

Verunreinigungen. 

Die  ‘ Soloid '-Ausrüstung  No.  .öOO  für  Wasseruntersuchungen 
{siehe  Seite  238)  ist  von  Herrn  Bezirksarzt  Dr.  med.  et  phil. 
J-.  C.  Thresh  speziell  zusammengestellt  worden,  unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  zur  Erreichung  oliiger  Zwecke 
nötigen  Erfordernisse. 

Eine  Wasseruntersuchung  wird  in  folgender  Weise  vorgenom- 
men : Man  benutze  1 00  ccm  Wasser  für  jede  Untersuchung. 
Man  bedient  sich  dieser  Quantität,  weil  sie  100  000  Milli- 
gramm darstellt,  und  ein  Milligramm  verhält  sich  demzufolge 
zu  100  ccm,  wie  1 zu  100  000. 

1.  Man  beobachte  Farbe,  Durchsichtigkeit  oder  Trübe, 
Geruch  und  Reaktion  des  Wassers. 

2.  Man  untersuche  den  bei  der  Verdampfung  hinterlassenen 
Rückstand. 

3.  Man  bestimme  den  Grad  der  Härte  vermittelst  der 
‘ .Soloid ’-Seife  (Wasscruntersuchung).  Jedes  ‘ Soloid ’- Präparat 
stellt  fünf  Härtegrade  dar,  indessen  mu.ss  ein  Grad  für  die 
unverbundene  Seife  des  Schaumes  in  Abzug  gebracht  werden. 
Wenn  also  durch  Hinzufügung  eines  Präparats  und  durch 
nachfolgendes  Schütteln  ein  permanenter  Schaum  erzielt  worden 
ist,  so  besitzt  das  Wasser  vier  Grad  Härte ; wenn  zwei  Präparate 
erforderlich  sind,  neun  Grad  pro  100  000,  und  so  weiter. 

1 . Man  gelangt  zur  Bestimmung  des  in  Form  von  Chloriden 
enthaltenen  Chlors  durch  Anwendung  von  ‘ Soloid  ’-  Silbernitrat 
( Wa.sseruntersuchung).  Jedes  .Stück  entspricht  2 Teilen  Chlor 
pro  100  000.  ‘ .Soloid ’- Kaliumchromat  (Was.seruntersuchung) 

wird  benutzt,  um  die  Vollendung  der  Reaktion  zu  bestimmen. 
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f).  Nitrite  entdeckt  man  an  dem  Auftreten  einer  braunen 
Färbung,  ^s’enn  ein  ‘ vSoloid Metaphenylendiaminsulfat  (Wasser- 
untersuchung) dem  Wasser  zugesetzt  wird. 

6.  Sollten  Nitrite  nicht  vorhanden  sein,  so  können  Nitrate 
entdeckt  werden  durch  Hinzusetzung  eines  ‘ Soloid ’-Natrium- 
bisulfat  (\\'asseruntersuchung)  zu  einem  frischen  Quantum  Was- 
ser, und  durch  darauffolgende  Zusetzung  eines  Stucks  ‘ Soloid  ’- 
Zinkstaub  (Wasseruntersuchung).  Naclnlem  die  Mischung 
.0  Minuten  lang  gestanden  hat,  wird  dieselbe  filtriert,  und  ein 
‘ Soloid  Metaphenylendiamin.sulfat  (Wasserunter.suchung)  hinzu- 
gefügt. Die  Schnelligkeit,  mit  welcher  eine  braune  Färbung 
hervorgerufen  wird,  und  die  Tiefe  des  Farbtones  sind  propor- 
tional der  Menge  der  vorhandenen  Nitrate.  Bei  Anwesenheit 
von  Nitriten  können  Nitrate  durch  Modifikation  die.ser  Methode 
nachgewiesen  werden. 

Zu  vergleichenden  kolorimetri.schen  Bestimmungen  von 
Nitraten  mag  ‘ Soloid ’- Kaliumnitrat  (Wasseruntersuchung) 
benutzt  werden,  welches  O.'J  des  in  den  Nitraten  enthaltenen 
Stickstoffs  pro  1 00  000  entspricht. 

7.  Freies  Ammoniak  wird  nachgewiesen  durch  ‘ Soloid ’- 
Ncssler’s  Lö.sung,  welche  eine  gelbe  bis  gelblichbraune  Färbung 
hervorruft.  Die  Quantität  des  vorhandenen  Ammoniaks  kann 
nach  der  Destillation  eines  'Feiles  annähernd  bestimmt  werden, 
indem  man  die  durch  die  Hinzusetzung  von  Nesslcr’s  Lösung  zu 
dem  Destillat  hervorgebrachte  Farbe  vergleicht  mit  derjenigen, 
die  hervorgerufen  wird  durch  Zusetzung  desselben  Reagens  zu 
einer  Normallösung,  welche  aus  ‘ .Soloid  Ammoniumchlorid 
(Wasseruntersuchung)  zubereitet  ist ; jedes  dieser  Präparate  ent- 
spricht 0.05  Milligramm  Ammoniak  (NH.,). 

Bemerkung.  — Der  Niederschlag,  der  sich  in  den  Kapseln  von 
‘ .Soloid ’-Nessler’s  Lösung  beim  Auf  bewahren  zeigt,  beein- 
trächtigt in  keiner  Weise  tlie  Untersuchung.  Ks  empfiehlt  sich, 
Nessler’s  Lösung  nicht  in  frischem  Zustande  zu  gelirauchen,  da 
ihre  Empfindlichkeit  mit  dem  Aufbewahren  zunimmt. 

8.  Der  Absorbierbare  Sauerstoff  wird  bequem  auf  fol- 
gende Weise  bestimmt:  1 Stück  ‘ Soloid ’- Kaliumpermanganat 
(Wasseruntersuchung)  wird  in  1 0 ccm  destillierten  Wassers  auf- 
gelöst. Dann  werden  100  ccm  des  zu  untersuchenden 
Wassers,  welches  vorher  mit  ‘ Soloid ’-Natriumbisulfat  ange- 
säuert worden  ist,  mit  .sukzessiven  Quantitäten  von  je  1 ccm  der 
Permanganatlö.sung  gekocht,  bis  letztere  keine  Farbe  mehr 
abgibt.  Jedes  zur  Erzielung  die.ser  Wirkung  erforderliche  ccm 
der  Pcrmanganatlösung  entspricht  der  Absorption  von 
0.1  .S.auerstoff  pro  100  000.  Wenn  das  Wasser  infolge  des 
Kochens-mit  dem  Permanganat  braun  und  trübe  wird,  so  ist  cs 
unmöglich,  mit  Genauigkeit  die  (Quantität  des  absorbierten 
Sauerstoffes  zu  bestimmen,  aber  das  spielt  weiter  keine  Rolle, 
da  .solches  Wa,sser  von  vornherein  mit  Misstrauen  betrachtet 
werden  muss. 


Wasser  Untersuchungen 


1 1)7 


9.  Metallische  Verunreinigungen  ermittelt  man:  Blei  durch 
•' Soloid Kaliumchromat  (Wasseruntersuchung),  und  Zink,  Eisen 
und  Kupfer  durch  ‘ Soloid Kalium -Ferrozyanid  (Wasserunter- 
suchung). 

Eine  empfindlichere  Probe  auf  Blei  — die  am  häufigsten  vor- 
kommende und  wichtigste  metallische  Verunreinigung  — i.st  die 
mittels  Schwefelwasserstoffs.  Eine  Lösung  dieses  Reagens  kann 
man  erhalten,  indem  man  ein  Stück  ‘ .Soloid  ’- Zinksulfid  (Wasser- 
untersuchiing)  zerpulvert  und  mit  1 0 ccm  Was.ser  umschüttelt, 
in  welchem  ein  Stück  ‘ Soloid ’-O.xalsäure  (Wasserimter.suchung) 
aufgelöst  worden  ist,  beide  Flüssigkeiten  mischt,  gut  durch- 
schüttelt, auf  ca  ;')0  ccm  verdünnt  und  filtriert.  Bei  Anwen- 
dung die.ser  Probe  werden  '2  ccm  Schwefelwas.serstofflösung  zu 
100  ccm  Wasser  zugefügt;  entsteht  keine  braune  oder  schwarze 
Färbung  oder  Niederschlag,  so  ist  kein  Blei  zugegen ; sollte 
dagegen  die  Reaktion  positiv  ausfallen,  so  löse  man  ein  Stück 
‘ Soloid ’-Natriumbisulfat  (Wasseruntersuchung)  hinzu,  und  rühre 
um;  sollte  nun  die  dunkle  Färbung  oder  der  Nieder.schlag  noch 
bestehen  bleiben,  so  ist  Blei  (oder  Kupfer)  nachgewiesen. 

Die  Bleimenge  kann  annähernd  geschätzt  werden,  indem  man 
die  Farbe  mit  derjenigen  vergleicht,  die  entsteht,  wenn  man 
Schwefelwas-serstoff  zu  distilliertem  Wasser  zusetzt,  welches 
ein  bekanntes  Quantum  Blei  enthält.  Zu  diesem  Zweck  mag 
‘Soloid’-Bleiazetat(Wasseruntersuchung)  benutzt  werden,  welches 
so  stark  ist,  dass  eine  Lösung  von  einem  solchen  Präparat  in 
100  ccm  10  Teile  metallischen  Bleis  pro  1 00  000  darstellt. 

Bevor  ein  Gutachten  abgegeben  wird,  sollte  die  Quelle  der 
Was.serzufuhr  usw.  mit  in  Berücksichtigung  gezogen  werden,  um 
auf  diese  Weise  die  chemische  Analyse  zu  ergänzen. 

Einzelheiten  über  die  oben  angeführten  Proben  sind  in 
l)r.  Thresh’s  Buch,  A Simple  Method  of  Water  Analysis  (,,  Eine 
einfache  Methode  der  Was.serunter.suchung  “),  enthalten,  welches 
gleichfalls  die  Bedeutung  der  Resultate  in  Betrachtung  zieht. 

Die  ‘ Soloid ’- Kassette  (No.  .öOO)  für  Was.seruntersuchung  ist 
aus  poliertem  Mahagoniholz  hergestellt  und  misst  :32  X X 

12  cm.  Dieser  bequeme  llandkasten  enthält  eine  Nickel- 
Abdampfschale,  einen  Erlenmeyer-Kolben,  einen  Dreifuss,  eine 
.Spirituslampe,  ß (100  ccm  und  anders)  graduierte  Zylinder, 
Kapseln  mit  ‘ Soloid ’-Nessler’s  Lösung,  ‘ .Soloid ’- Produkte  von 
Silbernitrat,  Kaliumjodid  und  Stärke,  Kaliumpermanganat, 
Kaliumchromat,  Kaliumferrozyanid,  Metaphenylendiaminsulfat, 
Seife,  Natriumbisulfat,  Zinkstaub,  ebenfalls  Rührstäbe,  Rapport- 
fornudare  usw.  Die  ‘ Soloid '-Ausrüstung  ist  leicht  zu  transpor- 
tieren, .sodass  die  Untersuchung  an  der  Quelle  tler  Wasserzufuhr 
vorgenommen  werden  kann,  wodurch  Zeit  und  Mühe  erspart 
wird.  Formulare  zur  Aufzeichnung  der  Resultate  werden  jeder 
Ausrüstung  beigegcben.  Es  wird  gleichfalls  eine  Spezialkassette 
für  Export  hergestellt ; dieselbe  besteht  aus  Mahagoniholz,  und 
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die  einzelnen  Teile  sind  alle  haltbar  zusammengeschraubt ; sie  ist 
ausgepolstert,  um  einem  Zerbrechen  des  Inhaltes  vorzubeugen. 

Die  ‘ Soloid Kassette  für  Wasser-  und  Abwässeruntersuchun- 
gen (No.  .002)  misst  47  X 81  X 13  cm  und  enthält  ausser  den 
im  vorhergehenden  Paragraphen  aufgeführten  Apparaten  und 
Reagenzien  eine  spezielle  Destillations- Ausrüstung  zur  Bestim- 
mung des  Ammoniaks,  Flaschen  (20  ccm  und  150  ccm) 
mit  Glasstopfen,  ‘ Soloid ’- Präparate  von  Ammoniumchlorid, 
Zinksuliid,  Lakmoid,  Bleiazetat,  Oxalsäure,  Kaliumnitrat, 
Pyrogallussäure,  Natriumhydroxyd,  sowie  Reagenzröhren, 
Filtrierpapier  usw. 

Untersuchung  von  Abwässern  und 
Ablauf  wässern 

Eine  allgemeine  oder  vollständige  Untersuchung  von  Abwässern 
kann  in  derselben  Weise  und  mit  denselben  Reagenzien  durch- 
geführt werden,  wie  solche  für  gewöhnliche  Wasseruntersuchungen 
vorgeschrieben  sind,  obgleich  die  erzielten  Resultate  naturgem.äss 
nach  vollständig  verschiedenen  Normen  beurteilt  werden  müssen. 

Wenn  Abwässer  hauptsächlich  Hausabfälle  und  verhältnismässig 
wenig  Fabrikabfälle  enthalten,  so  ist  es  von  besonderer  Wichtig- 
keit, zu  bestimmen,  inwiefern  die  in  Lösung  befindlichen  Sub- 
stanzen Sauerstoff  zu  absorbieren  imstande  sind.  Zu  diesem 
Zwecke  bedient  man  sich  der  folgenden  Reagenzien  ; — 

‘ Soloid  '-Kaliumpermanganat  (Abwässeruntersuchung),  von 
denen  jedes  Stück  ein  Milligramm  an  disponiblem 
Sauerstoff  enthält. 

‘ Soloid '-Oxalsäure  (Abwässeruntersuchung),  von  denen 
jedes  einzelne  Stück  imstande  ist,  ein  Stück  ‘ .Soloid  '- 
Kaliumpermanganat  (Abwässeruntersuchung)  genau  zu 
entfärben . 

‘ Soloid '-Natriumbisulfat,  wie  solches  für  Wasserunter- 
suchungen verwandt  wird. 

Die  Untersuchung  von  Ablaufwässern  wird  jetzt  häufig 
erforderlich,  um  zu  vergewissern,  dass  der  Reinigungsprozess, 
welchem  man  die  ursprünglichen  Abwässer  unterzogen  hat,  die 
gewünschten  Resultate  erzielt  hat. 

In  Verbindung  hiermit  ist  der  Grad  der  Absorption  von 
Sauerstoff  durch  die  Ablaufwäs.ser  ein  wichtiger  Faktor,  und  kann 
man  diesen  in  zufriedenstellender  und  prompter  Weise  vermittelst 
‘ Soloid '-Natriumhydroxyd  (Abwässeruntersuchung)  und  ‘ Soloid '- 
Pyrogallussäure  (Abwässeruntersuchung)  bestimmen. 

Für  weitere  Auskünfte  bezüglich  der  Gebrauchsmethode  dieser 
Reagenzien  und  Erklärung  der  Resultate  möge  hier  auf  den 
Abschnitt  über  Untersuchung  von  Abwäs.sern  und  Ablaufwässern 
in  Dr.  Thresh's  Buch  A Simple  Method  of  IVater  Analysis, 
verwiesen  werden. 


Indikatoren 
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Indikatoren  für  Chemische  Untersuchungen 

Um  chemische  Untersuchungen  und  besonders  massanaly tische 
Bestimmungen  vornehmen  zu  können,  ist  es  häufig  erforderlich, 
sich  einer  Substanz  zu  bedienen,  welche  imstande  ist,  das  Ende 
der  Reaktion,  so  z.B.  den  genauen  Moment  der  Neutralisierung 
einer  Säure  oder  eines  Alkalis  usw.  anzuzeigen.  Da  viele 
dieser  sogenannten  Indikatoren  in  aufgelöster  Form  mehr  oder 
weniger  leicht  zersetzlich  sind,  besonders  wenn  sie  dem  Lichte 
ausgesetzt  werden,  so  hat  die  Herstellung  derselben  als  ‘ Soloid 
Präparate  in  haltbarer  Form  hohe  Anerkennung  gefunden. 
Mit  Hilfe  derselben  können  geringe  Quantitäten  einer  Lösung 
von  geeigneter  Beschaffenheit  und  Stärke  schnell  nach  Bedarf 
hergestellt  werden. 

Die  folgenden  Indikatoren  finden  häufig  Verwendung  : 

‘ Soloid Indigokarmin.  — Ein  ‘ Soloid Präparat  ist  in 
1 0 ccm  Wasser  aufzulösen. 

‘ Soloid  Lakmoid.  — Ein  ‘ Soloid  Präparat  ist  in  1 0 ccm 
.50  prozentigem  Alkohol  aufzulösen.  Dieses  Reagens  ist  viel 
empfindlicher  als  Lackmus  und  kann  in  allen  Fällen  angewendet 
werden,  in  denen  letzteres  als  Indikator  verwendbar  ist.  Bei 
Vorhandensein  von  Säuren  wird  es  rot  und  kann  durch  Alkalien 
wieder  blau  gefärbt  werden. 

‘ Soloid Methylorange.  - — Man  zerpulvere  ein  ‘ Soloid 
Präparat  und  löse  es  in  10  ccm  Wasser  auf.  Die  Lö.sung  nimmt, 
sobald  sie  mit  Alkalihydro.xyden,  Karbonaten  und  Bikarbonaten 
in  Berührung  kommt,  eine  gelbe  Farbe  an,  und  wird  durch 
Mineralsäuren  rosarot.  Das  Vorhandensein  von  Kohlensäure 
beeinflusst  dasselbe  nicht,  indessen  ist  es  unbrauchbar  in  Gegen- 
wart von  organischen  Säuren. 

‘ Soloid  Phenolphtalein.  — Ein  ‘ Soloid  Präparat  löse 
man  in  1 0 ccm  50  prozentigen  Alkohols  auf.  Diese  Lösung 
färbt  sich  rot  durch  iUkalien  und  wird  wieder  farblos  durch 
Säuren.  Sie  ist  unzuverlässig  in  Gegenwart  von  Ammoniak,  und 
im  Falle  ihrer  Verwendung  für  Karbonate  und  Bikarbonate  .sollte 
die  Kohlensäure  durch  Kochen  ausgetrieben  werden. 

‘ Soloid Rosolsäure.  — Ein  ‘ Soloid Präparat  lö.se  man 
in  1 0 ccm  50  prozentigen  Alkohols  auf. 

‘ Soloid Stärke. — Ein  ‘ Soloid Präparat  wird  in  ca 
100  ccm  Was.ser  gelöst  und  einige  Minuten  lang  gekocht. 
Nach  dem  Kaltwerden  wird  die  klare  Flüssigkeit  zum  Gebrauche 
dekantiert.  Wird  benutzt,  um  das  Vorhandensein  von  freiem  Jod 
anzuzeigen. 


Chemische  Symbole  und  Atomgewichte 


] )as  Internationale  Komitee  basiert  die  Atomgewiclite  nur 
noch  auf  0 = 1(5.00.  Die  entsprechenden,  auf  II  = 1 basierten 
\\'erte  können  leicht  nach  der  Proportion  1.008  : 1 umgerechnet 
werden. 

0=1  ü 


Aluminium 

...  Al 

‘27.1 

Argentum 

...  Ag 

107.88 

/Vrgon . . . 

...  A 

;59.88 

Arsen  ic  um 

...  As 

74.96 

Aurum 

...  Au 

1 97.2 

Baryum 

...  Ba 

1:37.37 

Beryllium 

...  Be 

9.1 

Bismutum 

...  Bi 

208.0 

Borum 

...  B 

11.0 

Bromum 

...  Br 

79.92 

Cadmium 

...  Cd 

112.4 

Caesium 

...  Cs 

132.81 

Calcium 

...  Ca 

40.07 

Carboneum 

...  C 

12.00 

Cerium 

...  Ce 

140.25 

Chlorum 

...  CI 

35.46 

Chromium 

...  Cr 

52.0 

Cobaltum 

...  Co 

58.97 

Columbium 

\vide  Niobium) 

Cuprum 

...  Cu 

63.57 

Dysprosium 

...  Dy 

162.5 

Erbium 

...  Er 

16  7.7 

Europium 

...  Eu 

152.0 

Ferrum 

...  Fe 

55.84 

Fluorum 

...  E 

19.0 

Gadolinium 

...  Gd 

15  7.3 

Gallium 

. . . Ga 

69.9 

Germanium 

...  Ge 

72.5 

Glucinium  {vide  Beryllium) 

Helium 

...  He 

3.99 

Hydrargyrum  Hg 

200.6 

Hydrogenium  II 

1.008 

Indium 

...  In 

1 1 4.8 

Iridium 

...  Ir 

193.1 

Jodum 

...  I 

126.92 

K alium 

...  K 

39.10 

K rypton 

...  Kr 

82.9 

Lanthanum 

...  La 

139.0 

Lithium 

...  Li 

6.94 

Lutecium 

...  Lu 

174.0 

Magnesium 

...  Mg 

24.32 

Manganum 

...  Mn 

54.93 

Molybdaemim  Mo 

96.0 
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Natrium 

Na 

23.00 

Neodymium  ... 

Nd 

144.3 

Neon  ... 

Ne 

20.2 

Niccolum 

Ni 

58.68 

Niobium 

Nb 

93.5 

Niton  (Radium- 

emanation ... 

Nt 

222.4 

Nitrogenium  ... 

N 

14.01 

Osmium 

Os 

190.9 

Oxygenium  . . . 

0 

1 6.00 

Palladium 

Pd 

106.7 

Phosphorus  . . . 

P 

31.04 

Platinum 

Pt 

1 9 5.2 

Plumbum 

Pb 

207.10 

Praseodymium 

Pr 

140.6 

Radium 

Ra 

226.4 

Rhodium 

Rh 

102.9 

Rubidium 

Rb 

85.45 

Ruthenium 

Ru 

101.7 

Samarium 

Sa 

150.4 

Scandium 

Sc 

44.1 

Selenium 

Sc 

79.2 

Silicium 

Si 

28.3 

Stannum 

Sn 

119.0 

Stibium 

Sb 

120.2 

Strontium 

Sr 

8 7.63 

Sulfur 

S 

32.07 

Tantalum 

Ta 

181.5 

Tellurium 

Te 

127.5 

Terbium 

Tb 

159.2 

Thallium 

TI 

204.0 

Thorium 

Th 

232.0 

Thulium 

'I'm 

168.5 

'Pitanium 

Ti 

48.1 

Uranium 

U 

238.5 

Vanadium 

Y 

51.0 

Wolframium  ... 

W 

184.0 

Xenon 

Xe 

130.2 

Ytterbium 

(Neoytterbium 

)Yb 
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Yttrium 

Y 

89.0 

Zincum 

Zn 

6 5 . :5  7 

Zirconium 

Zr 

90.6 

Nrs.  U 
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Naturgetreue  Farbenreproduktionen  von  Präparaten, 
welche  mit  ‘ Sol  old ’■  Fa  r bs  tof  f en  für  die  Mikroskopie 
gefärbt  v/orden  sind. 
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Naturgetreue  Farbenreproduktionen  von  Präparaten, 
welche  mit  ‘Soloid’- Farbstoffen  für  die  Mikroskopie 
gefärbt  worden  sind. 


‘ Soloid ’-Far bstoffe  für  die 
Mikroskopie 

Die  im  Folgenden  angegebenen  Methoden  und  Resultate  stellen 
die  Arbeitsweise  dar,  wie  sie  in  den  Wellcome  Physiologischen 
Forschungs- Laboratorien  gehandhabt  wird.  Selbstredend 
mag  es  Vorkommen,  dass  anderswo,  wo  unter  anderen  Bedin- 
gungen (Temperatur  usw.)  gearbeitet  wird,  oder  wo  ein 
anderer  individueller  Faktor  mitwirkt,  abweichende  Resultate 
erzielt  werden,  in  welchem  Falle  die  Farbstoffe  natürlich  der 
eigenen  Erfahrung  gemäss  verwandt  werden  müssen. 

Die  meisten  der  hier  beschriebenen  Verfahren  können  mittels 
der  ‘ Soloid Kassette  für  die  Bakteriologie  (No.  505)  oder 
der  ‘ Soloid  ’ - Kassette  für  Bhituntersuchungen  (No.  506),  welche 
mit  ‘ Soloid Farbstoffen  für  die  Mikroskopie  ausgerüstet  sind, 
aiKsgeführt  werden.  Vermittelst  der  ‘ Soloid Au.srüstungen 
ist  der  Arzt  imstande,  die  Untersuchungen,  welche  gewöhnlich 
Laboratorien  übergeben  werden,  bequem  selbst  auszuführen. 
Die  ‘ Soloid  ’ - Kassetten  enthalten  trotz  ihrer  kompendiösen 
Form  und  ihres  geringen  Umfanges  alle  für  derartige  Arbeit 
nötigen  Utensilien.  Grösse  der  Kassetten:  No.  505  = 13  X 
8.5  X 4 cm  und  No.  506  = 11  x 9 x 4 cm.  {siehe  Seite  239). 


Bereitung-  von  Farblösungen 

Die  Neigung  der  Anilinfarbstofflösungen,  sich  zu  zersetzen,  ist 
immer  eine  Quelle  von  Ärgernis  bei  mikroskopi.schen  Unter- 
suchungen gewesen.  Die  ‘ Soloid  ’ - P'arbstoffe  für  die  Mikro- 
.skopie  enthalten  Anilinfarben  von  höchster  Qualität  und 
ermöglichen  die  Zubereitung  kleiner  Mengen  von  Lösungen, 
wenn  solche  erforderlich  sind.  Bei  Benutzung  derselben 
vermeidet  man  daher  Verschwendung  und  erzielt  genaue 
Resultate. 

Manche  Farbstoffe  werden  in  alkoholischer  I.ösung  verwandt. 
Die  verschiedenen  Alkoholarten,  die  gewöhnlich  l)enutzt  werden, 
mögen  passenderweise  hier  beschrieben  werden. 

Absoluter  Alkohol 

Emthält  nicht  weniger  als  99  Gewichtsjrrozente  reinen  Äthyl- 
alkohols (C.,H.01I). 

Alkohol  von  einem  bestimmten  Prozentgehalt 

z.B.  50  prozentigcr  Alkohol  bedeutet  eine  Mischung  von 
Alhohol  mit  \Vas.ser,  welche  50  Volumenprozente  reinen 
Äthylalkohols  enthält. 


Farbstoffe  für  die  Mikroskopie 
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Methylalkohol 

Der  chemisch  reine  Methylalkohol  CH., OH  wird  durch 
Rektifikation  des  gewöhnlichen  Ilolzgeistes  des  Handels 
gewonnen.  Der  gewöhnliche,  nicht  rektifizierte  Methylalkohol 
des  Handels  darf  hei  Herstellung  der  Louis  Jenner’schen, 
Leishman’schen,  Romanowsky’schen  oder  der  Eosin-Lasur- 
Farblösungeii  nicht  benutzt  werden. 

Die  zur  Bereitung  von  ge.sättigten  Lösungen  gewis.ser  allgemein 
benutzter  h'arbstofife  nötigen  Mengen  destillierten  Wassers  und 
absoluten  Alkohols  sind  in  der  folgenden  Tabelle  angegeben. 
Zur  schnelleren  Herbeiführung  einer  vollständigen  Auflösung 
mu.ss  das  betreffende  ‘ Soloid Präparat  in  allen  Fällen  vollkom- 
men pulverisiert  werden,  bevor  es  durch  Um.schütteln  in  der 
Flüssigkeit  gelöst  wird. 


‘ Soloid  ’- 
Präparat  von 
0. 1 Gramm 
Karbstoff 

W'a.-^ser 

(cciti) 

.Mkohol 

(ccm) 

Bismarckbraun  (rein) 

1 

7 

7 

Fuchsin  (basisch)  ,, 

1 

1 0 

2.5 

Gentianaviolett  ,, 

1 

7 

7 

Hämatoxylin  ,, 

1 

•) 

1 

Methylenblau  ,, 

1 

7 

7 

Methylviolett  ,, 

1 

r» 

1 

Thioninblau  ,, 

1 

fl 

10 

Wässerige  Verdünnungen,  die  .ö  bis  1 0 % dieser  gesättigten 
Lösungen  enthalten,  eignen  sich  sehr  gut  für  die  gewöhnlichen 
Färbungszwecke. 

Verschiedene  andere  Lösungen  können  für  den  sofortigen 
Gebrauch  vermittelst  der  ‘Soloid’- Farbstoffe  nach  den  folgenden 
iVnweisungen  hergestellt  werden  ; 

Eosin 

Um  eine  Eosinlösung,  die  für  allgemeine  Färbungszwecke 
geeignet  ist,  zu  erhalten,  löse  man  ein  ‘ Soloid ’- Präparat  in 
20  ccm  50  prozentigen  Alkohols.  Dies  ergibt  eine  0.5  pro- 
zentige  Lösung. 

Löffler’s  Methylenblau  (alkalisch) 

Man  lö.se  ein  Stück  ‘Soloid’- Methylenblau  in  7 ccm  absoluten 
Alkohols  und  verdünne  mit  25  ccm  de.stillierten  Wassers,  nach- 
dem zu  letzterem  ein  Tropfen  einer  0 prozentigen  Atzkalilösung 
hinzugefügt  worden  ist. 
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Neisser’s  Methylenblau 

Man  pulverisiere  ein  Stück  ‘ Soloid ’-Melh)’lenblau  und  trage 
es  in  2 ccm  96  prozentigen  Alkohols  ein.  Darauf  füge  man 
100  ccm  5 prozentiger  Essigsäure  (.">  ccm  Eise.ssig  mit  9f)  ccm 
Wasser)  hinzu. 

Bismarckbraun  für  Neisser’s  Farbstoff 

Man  löse  ein  ‘ Soloid Präparat  in  .60  ccm  destillierten 
Wassers.  Dies  ergibt  eine  0.2  prt)zentige  Lösung. 

Anilin-Gentianaviolett 

Man  löse  ein  Stück  ‘ Soloid’ -Gentianaviolett  in  7 ccm 

absoluten  Alkohols  auf  und  füge  63  ccm  einer  frisch  filtrierten, 
gesättigten  Lösung  von  .\nilinöl  in  de.stilliertem  Wasser  hinzu. 

Karbol-Gentianaviolett 

Man  löse  ein  Stück  ^ Soloid Gentianaviolett  in  7 ccm 

absoluten  Alkohols  und  füge  6 3 ccm  einer  1 prozentigen 
wässerigen  Karbolsäurelösung  hinzu. 

Ziehl’s  Karbolfuchsin 

Man  pulverisiere  ein  Stück  ‘ Soloid Fuchsin  (basisch)  und 
löse  es  in  3 ccm  absoluten  Alkohols  vollständig  auf.  Darauf 
füge  man  22  ccm  einer  5 prozentigen  wässerigen  Karbolsäure- 
lösung hinzu,  .schüttle  das  Gemisch  gut  durch  und  filtriere. 

Gram’s  Jodlösung 

Man  löse  ein  ‘ Soloid Präparat  des  Reagens  A in  10  ccm 
destillierten  Wassers  auf,  worauf  man  ein  Stück  des  Reagens  K 
hinzufüge.  Sobald  die  Lösung  vollständig  ist,  verdünne  man 
mit  destilliertem  Wa.sser  bis  auf  1 .6  ccm. 

Karbol-Thioninblau 

Man  löse  ein  Stück  ‘ .Soloid ’-Thioninblau  in  100  ccm  einer 
.0  prozentigen  wässerigen  Karbolsäurelösung. 

Borax-Methylenblau 

Man  löse  ein  Stück  ‘ Soloid  Borax  - Methylenblau  in  1 0 ccm 
destillierten  Wassers  auf. 

Eosin-Lasurblau  (zum  Färben  nach  Giemsa) 

Man  lö.se  ein  ‘ Soloid Präparat  in  ö ccm  einer  Mischung  von 
gleichen  Teilen  reinen  Methylalkohols  und  Glyzerins  auf. 

Eosin-Methylenblau  (Louis  Jenner’s  Färbung) 

Man  löse  ein  ‘ Soloid Präparat  in  10  ccm  reinen  Methyl- 
alkohols auf. 
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Romanowsky’s  Färbung-  (Leishman’s  Pulver) 

Man  löse  ein  ‘ Soloid  Präparat  in  1 0 ccm  reinen  Methyl- 
alkohols auf. 

Biondi-Ehrlich-Heidenhain’scher  Dreifacher  Farbstoff 

Man  löse  ein  Stück  ‘Soloid’  Ehrlich’s  Dreifacher  Farbstoff  in 
ccm  und  ein  Stück  ‘ Soloid  Säurefuchsin  in  2 ccm  destillierten 
Wassers  auf  und  mische  die  beiden  Lösungen.  Die  Mischung 
ist  zum  Gebrauch  fertig  und  hält  .sich  gut. 

Hämalum 

Jedes  Stück  enthält  Hämatein  0.00.'»  und  Ammoniumalaun 
O.2.Ö.  Zur  Bereitung  des  Farl)Stoffs  wird  ein  .Stück  in  ccm 
destillierten  Wa.ssers  zerrieben  und  einige  Minuten  gekocht. 
Man  erhält  .so  eine  klare  Lösung. 

Toison’scher  Blutfarbstoff 

Zur  Kon.servierung  und  zum  Zählen  der  Blutkörperchen. 

Man  löse  ein  ‘ Soloid  Präparat  in  3 ccm  Glyzerin  und  1 6 ccm 
destillierten  Wassers  auf.  Die  Lösung  muss  stets  kurz  vor  tlem 
Gebrauch  filtriert  werden. 

Dieselbe  wirkt  als  ein  einfaches  ^'erdünnung.smittel,  verhindert 
das  Gerinnen  und  erhält  das  natürliche  Aussehen  der  Blutkör- 
perchen. Gleichzeitig  werden  die  Kerne  der  weissen  Blutkör- 
perchen schwach  gefärbt,  wodurch  das  Erkennen  und  Zählen 
derselben  erleichtert  wird.  Das  Unterscheiden  der  verschiedenen 
Arten  wird  hierdurch  jedoch  nicht  ermöglicht. 

Bei  Löffler’s  alkalischem  Methylenblau,  Anilin-Gentianaviolett 
und  Ziehl’s  Karbolfuchsin  sind  die  auf  obige  Weise  erhaltenen 
Lösungen  nicht  genau  gleich  den  gemäss  den  Originalformeln 
hergestellten  ; indessen  gestaltet  .sich  die  Bereitung  dieser  drei 
Lösungen  mit  ‘ .Soloid ’- Präparaten  wesentlich  leichter  und 
bequemer,  da  das  Abmessen  von  Bruchteilen  fortfällt,  währeml 
die  Brauchbarkeit  der  Lösungen  keinerlei  Linbusse  erleidet. 

Herstellung  von  Präparaten 

Blutausstriche.  — Das  Blut  gewinnt  man  gewöhnlich  aus 
dem  Ohrläppchen.  Die  betreffende  Hautpartie  wirtl  mit 
.Sublimatlösung  1 : 1000  gereinigt  und  mit  steriler  Watte 
getrocknet.  Dann  wäscht  man  mit  absolutem  Alkohol  und  lässt 
(lenselben  verdunsten.  Hierauf  sticht  man  mit  einer  sterilen 
chirurgischen  Nadel  in  die  Haut  und  gewinnt  auf  diese  Weise 
einen  Tropfen  Blut.  Asepsis  ist  unbedingt  erforderlich,  falls 
man  auf  Mikroorgani.sinen  fahndet,  aber  zur  Untersuchung  der 
Blutkörperchen  nicht  absolut  notwendig.  Man  berühre  tlas 
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Blut  mit  der  Mitte  einer  der  schmalen,  geschliffenen  Kanten 
eines  Objektträgers  und  halte  die  vom  Blut  benetzte  Kante  im 
/ spitzen  M inkel  auf  einen  zweiten  Objekt- 

/ träger,  der  staub-  und  fettfrei  sein  muss. 

/ Blut  (Um  letzteres  zu  versichern,  werden  die 
Objektträger  mittels  Schmierseife  gerei- 
nigt,  darauf  in  der  Flamme  einer  Spiritus- 
lampe erhitzt  und  bis  zum  Gelirauch  in  Alkohol  aufbewahrt.) 
Sobald  sich  das  Blut  in  dem  Winkel  zwischen  den  beiden 
Objektträgern  ausgedehnt  hat,  schiebe  man  den  oberen  Objekt- 
träger schnell  auf  dem  unteren  entlang  ( siche  Abbildung).  Man 
erzielt  so  einen  gleichmässig  verteilten  Ausstrich.  Hierauf  trock- 
net man  den  Ausstrich  an  der  Luft  durch  möglichst  schnelles 
Hin-  und  Herbewegen. 

Dann  fixiert  man,  indem  man  die  Deckgläschen  mit  dem 
Ausstrich  nach  oben  dreimal  schnell  durch  die  h'lamme  einer 
Spirituslampe  führt,  oder  noch  besser  5 Minuten  oder  länger 
in  eine  Mischung  von  gleichen  Teilen  absoluten  Alkohols  und 
Äthers  ein  taucht. 

Wird  der  zum  Färben  zu  verwendende  Farb.stoff  in  Methyl- 
alkohol gelöst  (wie  bei  Jenner’s  oder  Leishman’s  Verfahren),  so 
bedarf  es  keines  eigentlichen  Fixierens  des  Präparats. 

, Dicke  Blautusstriche.  — Dicke  Blutausstriche  lassen  sich 
vorteilhaft  für  die  Entdeckung  von  Filarien  verwenden.  Mehrere 
Bluttropfen  werden  zu  diesem  Zweck  auf  die  Mitte  eines  Olijekt- 
trägers  gebracht  und  dort  mittels  der  Nadel  zu  einem  Tropfen 
von  ca  4 qcm  iVusdehnung  vereint.  Nach  dem  Trocknen  wird 
der  Objektträger  aufrecht  in  Wasser  gestellt,  sodass  das  sich 
auflösende  Hämoglobin  zu  Boden  sinkt.  Hierauf  kann  das 
Präparat  auf  die  übliche  Weise  getrocknet  und  gefärbt  werden, 
oder  man  kann  den  FarbstotT,  reichlich  mit  Wasser  vermischt, 
auf  das  Präparat  giessen,  wenn  dieses  noch  nass  ist.  Im 
letzteren  Falle  muss  das  nachfolgende  Waschen  in  einem  Glase, 
jedoch  nicht  unter  dem  Wasserleitungshahn  geschehen. 

Blutproben.  — Zur  Bestimmung  des  Agglutinationswertes  oder 
des  Opsonischen  Index  kann  eine  Blutprobe  dem  Ohrlappen 
entnommen  und  in  einer  der  im  ‘ Soloid ’- Besteck  für  Bakterio- 
logische Untersuchungen  enthaltenen  Haarpipetten  aufgefangen 
werden.  Das  vorher  für  diesen  Zweck  abgebrochene  Ende  der 
Pij)ette  wird  dann  über  der  Spirituslampe  wieder  zugeschmolzen. 

Eiter.  — Eiter  kann  in  derselben  Weise  wie  Blut  behandelt 
werden.  Ist  er  sehr  dick,  so  erhält  man  durch  Verdünning  mit 
Wasser  einen  dünneren  und  gleichmässigeren  Ausstrich. 

Sputum.  — Man  bringe  eine  geringe  Menge  Sputum  auf  einen 
Objektträger.  (Bei  Untersuchung  auf  'l'uberkelbazillen  muss  die 
Probe  Sputum  möglichst  einen  oder  zwei  der  gelblichen  Brocken 
enthalten.)  Man  bedecke  denselben  mit  einem  zweiten  Ob- 
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jektträger  und  reibe  die  Ireiden  gegeneinander,  bis  das  Sputum 
vollkonnnen  verteilt  ist.  Dann  zielie  man  eine  Seite  eines  reinen 
Deckgläschens  über  einen  der  Objektträger,  sodass  ein  dünner 
Ausstrich  auf  demselben  haften  bleibt,  lasse  an  der  Luft  trocknen 
und  fixiere  durch  dreimaliges  Durchziehen  — Schicht  nach 
oben  — durch  die  Flamme  einer  Spirituslampe  oder  eines 
Bunsen-Brenners.  Der  Ausstrich  ist  jetzt  zum  Färben  fertig. 

Sputum  kann  auch  auf  einem  gewöhnlichen  Objektträger  für 
die  Färbung  vorbereitet  werden,  wenn  man  vSorge  trägt,  einen 
dünnen,  gleichmässigen  Ausstrich  zu  erhalten.  Dies  vereinfacht 
die  Ausführung  vieler  der  nötigen  Operationen. 

Ausstrichpräparat  eines  Halsbelages.  — Linen  solchen 
kann  man  vermittelst  des  sterilen  Wattebäuschchens,  das  in  dem 
‘ Soloid  Besteck  enthalten  ist,  gewinnen.  Lin  derartiges  Bäusch- 
chen  kann  man  her.stellen,  indem  man  ein  Stück  '\\'atte  oder 
Schwamm  mit  einer  sterilen  Pinzette  einige  Minuten  lang  in 
kochendem  Wasser  untergetaucht  hält.  Man  erhält  einen 
Ausstrich  des  Belages,  indem  man  letzteren  mittels  des  Watte- 
bäuschchens über  einen  Objektträger  oder  über  ein  I )eckgläschen 
schmiert  und  wie  beim  Sputum  verfährt. 

Ausstriche  von  Organen  und  anderen  Geweben. — Man 
sammle  ein  wenig  Material,  indem  man  mit  der  Kante  eines 
Objektträgers  auf  einer  frischangeschnittenen  Fläche  schabt. 

Dann  fahre  man  fort,  wie  wenn  dass 
gesammelte  Material  Blut  wäre, 
ausgenommen,  da.ss  der  schräg 
gehaltene  Objektträger  auf  dem 
horizontalen  entlang  gezogen,  nicht 
geschoben  wird  ( siehe  Abbildung). 
Der  Objektträger  ist  zu  kennzeich- 
nen, indem  man  auf  demselben  die  .-Vnfangsbuchstaben, 
den  Namen  oder  die  Nummer  des  Patienten  mit  einem  Fettstift 
vermerkt. 

Blutausstriche  können  anstatt  mit  dem  Fettstift  vorteilhafter 
dadurch  gezeichnet  werden,  dass  man  den  Ausstrich  ausgedehnter 
macht,  als  erforderlich,  und  dann  auf  den  Rand  desselben  mit 
Bleistift  schreibt,  bevor  man  das  Färben  des  Präparats 
vornimmt. 

Nach  der  Untersuchung  kann  man,  wenn  gewünscht,  den 
Namen  des  Parasiten,  den  man  eventuell  entdeckt  hat,  auf  das 
andere  Ende  des  Ausstriches  schreiben.  An  beiden  Enden  des 
letzteren,  oder  falls  dieser  sehr  au.sgedehnt  ist,  durch  den 
Ausstrich  .selbst  hindurch,  ziehe  man  mittels  des  Fettstifts  eine 
Linie. 

Dies  verhütet  unerwünschtes  Ausbreiten  des  Farbstoffes 
und  dessen  ^'ergeudung,  sowie  die  Gefahr  des  Trocknens  durch 
Verdunsten. 
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Färbemethoden 

Gram’s  Methode  (für  Deckglaspräparate). — Nachdem  man 
den  Ausstrich  getrocknet  hat,  giesse  man  einige  Tropfen  absoluten 
Alkohols  darauf  und  bewege  sanft  2 Minuten  lang  hin  und  her. 

Den  zurückbleibenden  Alkohol  lasse  man  auf  P'liesspapier 
ablaufen  und  giesse  dann,  ohne  den  Ausstrich  vorher  trocknen 
zu  lassen,  einige  Tropfen  Anilin-Gentianaviolett  oder  Karbol- 
Gentianaviolett  auf  letzeren.  Hierauf  bewege  man  wieder  eine 
halbe  Minute  behutsam  hin  und  her,  lasse  auf  Fliesspapier 
ablaufen  und  lege  das  Deckgläschen  auf  eine  Minute  in  die 
Jodlösung. 

Man  entferne  das  Präparat  aus  der  Jodlösung,  lasse  auf  Fliess- 
papier ablaufen  und  wasche  in  Mkohol,  bis  dieser  nicht  mehr 
gefärbt  wird.  Dann  wasche  man  sofort  den  Alkohol  aus,  indem 
man  das  Deckgläschen  in  einem  mit  Wasser  gefüllten  Becherglas 
hin  und  her  bewegt,  und  trockne  zwischen  Fliesspapier.  Hier- 
auf mache  man  die  Gegenfärbung,  indem  man  das  Präparat 
eine  halbe  Minute  lang  in  eine  ^ prozentige  Lösung  von  Eosin 
in  50  prozentigem  Alkohol  oder  in  eine  gesättigte  wässerige 
Lösung  von  Bismarckbraun  eintaucht.  Ein  Organismus,  welcher 
das  Gentianaviolett  nach  Gram’s  Verfahren  annimmt,  gilt  als 
,,  Gram-positiv.“  Bekannte  Beispiele  sind  Streptococcus  (einschl. 
J^/ieumococcus),  Staphylococciis,  B.  Diphthcriae,  B.  Autkracis, 
B.  Tetani  und  Actinomyces.  Organismen,  welche  durch  den 
Alkohol  entfärbt  werden  und  nur  die  Gegenfärbung  zeigen,  sind 
,,  Gram-negativ,“  z.B.  Gouococcus,  Meningococcus,  B.  typkosus, 
B.  Coli,  B.  Cholerae,  B.  Pestis  und  Micrococcus  melitensis. 

Nicolle’s  Modifikation  der  Gram’schen  Färbungs- 
methode. — Man  stelle  den  Au.sstrich  wie  bei  der  Gram’schen 
Methode  her,  färbe  5 Minuten  lang  in  Karbol-Gentianavio- 
lett,  la.sse  ablaufen  und  lege  das  Deckgläschen  auf  i Minute  in 
die  Jodlösung.  Darauf  entfärbe  man  in  einer  Mischung  von 
1 Teil  Azeton  und  2 Teilen  Alkohol,  bis  das  Präparat  keine 
Farbe  mehr  abgibt,  und  wasche  einige  Sekunden  lang  in 
Wasser.  Gegenfärbung  mit  Eosin  oder  Bismarckbraun  wie 
oben  angegeben. 

Vorbereitende  Färbung  und  Untersuchung  aller  Aus- 
strichpräparate. — Eine  sehr  bequeme  und  nützliche  Methode  ist 
das  Hinzubringen  eines  Tropfens  Löffler’s  Methylenblaulösung, 
nachdem  fi.xiert  ist ; dann  entferne  man  den  Überschuss  an  Farbe, 
indem  man  ein  Stück  Fliesspapier  leicht  auf  das  Präparat  presst. 
Mikroben,  Zellkerne  usw.  nehmen  die  Farbe  sehr  leicht  an  und 
lassen  sich  trotz  Einbettung  in  den  Farbstoff  selbst  sehr  gut 
durch  den  Kontrast  erkennen,  da  die  Färbung  in  der  dünnen 
Schicht  des  Präparats  fast  gar  nicht  zu  bemerken  ist. 

Tuberkelbazillus.  — Man  stelle  einen  Sputumausstrich  her  und 
fixiere  wie  auf  S.  175  beschrieben,  lege  dann  das  Deckgläschen 
(den  Ausstrich  nach  oben),  mit  einer  Kante  Überragend,  auf 
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das  Ende  eines  Metallstreifens  von  ca  1 cm  Breite  und  20-25  cm 
Länge.  Dann  tropfe  man  die  Karbolfuchsinlösung  vorsichtig  auf 
den  Ausstrich,  sodass  er  volkommen  bedeckt  wird,  ohne  dass  die 
Farblösung  auf  das  Metall  überfliesst,  bringe  dieses  in  einer 
solchen  Entfernung  vom  Deckgläschen  über  eine  Flamme,  das 
die  Farblösung  gerade  zu  dampfen  anfängt.  Dieses  Erhitzen 
setze  man  genau  5 Minuten  lang  fort,  vermeide  jedoch  vorsichtig 
ein  Kochen.  Darauf  entferne  man  das  Deckgläschen  mit  einer 
Pinzette,  lasse  den  Überschuss  an  Farbe  auf  Fliesspapier  ablaufen, 
wasche  gut  unter  einem  Wasserhahn  oder  in  einem  Becherglas 
und  bringe  das  Deckgläschen  auf  10  Sekunden  in  25  prozentige 
Salzsäurelösung.  Danach  wa.sche  man  gut  in  Methylalkohol, 
bis  keine  rote  Farbe  mehr  abgegeben  wird,  spüle  in  Wa.sser  und 
tropfe,  wobei  das  Deckgläschen  immer  noch  mit  der  Pinzette 
gehalten  wird,  eine  wässerige  Methylenblaulö.sung  auf  den 
Ausstrich,  die  30  Sekunden  lang  einwirken  muss.  Hiernach 
lasse  man  die  Farblösung  aldaufen,  wasche  schnell  in  Wa.sser, 
presse  sanft  zwischen  Fliesspapier  und  lasse  an  der  warmen  Luft 
über  der  Flamme  trocknen,  und  zwar  halte  man  das  Präparat  so 
hoch,  dass  die  Hand  die  Wärme  noch  bequem  ertragen  kann. 
Dann  schliesst  man  in  Xylolbalsam  ein.  Die  Tuberkelbazillen 
werden  vom  Fuchsin  rot  gefärbt.  *\lle  anderen  Organ i.smen 
färben  sich  blau.  [Siehe  auch  Sputum  S.  175) 

Diphtheriebazillus.  — Dieser  Organismus  nimmt  leicht  viele 
der  Anilinfarbstoffe  an.  So  wird  z.B.  Löffler’s  Methylenblau 
ganz  allgemein  verwandt.  Neisser’s  Diagnostischer  Farbstoff 
wird  folgendermassen  angewandt.  Von  einer  auf  Blutserum  oder 
Löffler’s  Nährböden  gezüchteten  jungen  Kultur  bereite  man 
einen  Ausstrich  und  fixiere,  wie  gewöhnlich,  durch  Erhitzen. 
Darauf  färbe  man  2-3  Sekunden  lang  mit  Neisser’s  Methylen- 
blaulösung [siehe  S.  173)  und  wasche  dann  in  Wasser,  worauf  man 
für  eine  halbe  Minute  die  Gegenfärbung  mit  einer  0.2  prozentigen 
wässerigen  Lösung  von  Bismarckbraun  vornimmt  [siehe  S.  1 73). 

Die  Körner  des  Diphtheriebazillus  färben  sich  intensiv  blau, 
während  das  Protoplasma  .schwach  braun  erscheint.  Dieses 
Aussehen  soll  von  Wert  für  die  Unter.scheidung  von  Pseudodiph- 
theriebazillen sein. 

Gonokokkus. — Ausstrich  des  Eiters  auf  einem  reinen  Objekt- 
träger. Man  trockne  und  fixiere,  wie  bereits  beschrieben.  Der 
Ausstrich  muss  dann  nach  Gram’s  Methode  gefärbt  werden  [siehe 
S.  17  7).  Nachdem  man  in  Alkohol  gewaschen  hat,  färbe  man 
5 Minuten  lang  in  einer  wässerigen  Lösung  von  Bismarckbraun. 
Die  Gonokokken  nehmen  die  Farbe  der  Gram’.schen  Lösung 
nicht  an,  werden  jedoch  durch  das  Bismarckbraun  gefärbt. 
Nachdem  der  Aus.strich  getrocknet  ist,  erscheinen  die  Gonokokken 
bei  der  Untersuchung  mit  der  Olimmersionslinse  als  braune 
Kokken,  in  den  Eiterzellcn  liegend,  während  die  Streptokokken 
und  Staphylokokken  violett  gefärbt  sind,  da  sie  Gram-po.sitiv  .sind. 
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Pneumonie  ( Diplococcus  Pneumoniae).  — Ein  dünner  Aus- 
strich von  Sputum,  Speichel  oder  Blut  kann  auf  Pneumokokken 
untersucht  werden.  Der  Ausstrich  wird  getrocknet  und  durch 
Hitze  fixiert.  Dann  kann  man  die  Gram’sche  Färbung  verwen- 
den, oder  der  Ausstrich  kann  nach  folgender  Weise  mit  Welch’s 
Kapselfärbung  behandelt  werden.  Sobald  der  Ausstrich  abge- 
kühlt ist,  giesst  man  einige  Tropfen  Eisessig  darauf  und  lässt  sie 
sofort  wieder  ablaufen.  Hierauf  fügt  man,  ohne  zu  waschen, 
sogleich  Anilin-Gentianaviolett  hinzu  und  wiederholt  dies  einige 
Male.  Schlie-sslich  wäscht  man  das  Präparat  mit  1 prozentiger 
Natriumchloridlösung  und  untersucht  nass  oder  lässt  trocknen  und 
schliesst  in  Balsam  ein.  Der  Kokkus  färbt  sich  intensiv  und  ist 
von  einer  zart  violett  gefärbten  Kapsel  umgeben. 

Influenza  ( Bacillus  Influenzae ).  — Ein  Ausstrichpräparat  des 
Sputums  oder  einer  Löffler 'sehen  Serumkultur  wird  eine  halbe 
Minute  in  einer  Mischung  von  einem  Teil  Karbolfuchsin  und  10 
Teilen  destillierten  Wassers  gefärbt.  Die  Bazillen  zeigen  sich 
als  kleine,  an  den  Polen  gefärbte  Körperchen,  die  meistens  in 
dem  Zytoplasma  der  Leukozyten  liegen. 

Tetanus  ( Bacillus  Tetani).  — Ein  Au.s.strich  des  Eiters  wird 
mit  der  wässerigen  Lösung  irgend  einer  Anilinfarbe  gefärbt.  Mit 
allen  diesen  färben  sich  die  Bazillen  gut.  Die  Färbung  kann 
auch  nach  der  Gram’schen  Methode  erfolgen. 

Anthrax  (Bacillus  Anthracis ). — Bei  Verdacht  auf  maligne 
Pusteln  sollte  man  Ausstrichpräparate  des  Exsudats  oder  der 
abgekratzten  Gewebestückchen  mit  Löffler’s  Methylenblau  und 
ebenfalls  nach  Gram  färben.  Die  Bazillen  sind  gross  mit 
granuliertem  Aussehen  und  rechtwinkligen  oder  manchmal  leicht 
konkaven  Enden.  Sie  sind  oft  in  Ketten  angeordnet  und 
nehmen  den  Gram’schen  P'arbstoff  an. 

Meningitis  cerebrospinalis  ( Diplococcus  Meningitidis  in- 
tracellularis ).  — Die  Au.sstriche  werden  in  derselben  Weise  wie 
beim  Blut  hergestellt,  und  zwar  aus  der  durch  Lumbalpunktion 
gewonnenen  Flüssigkeit.  Sie  können  mit  Karbolthioninblau 
oder  auch  nach  Gram’s  Vorschrift  gefärbt  werden,  wobei  man 
wie  beim  Färben  des  Gonokokkus  verfährt.  Dies  ist  ein  Gram- 
negativer Kokkus,  wie  auch  der  Micrococcus  catarrhalis. 

Cholera  ( Choleraspirille  oder  Kommabazillus ).  — Eines  der 
in  den  Fäces  gefundenen  weissen  Schleimhautstückchen  wird  auf 
einem  Objektträger  glatt  ausgebreitet  und  getrocknet.  Hierauf 
wird  es  durch  Hitze  fixiert  (wie  bei  Blut  und  Sputum  S.  174  pf. 
beschrieben),  und  ungefähr  ö Minuten  in  einer  verdünnten  Fuch- 
sin- oder  Methylviolettlösung  gefärbt,  gut  in  Wasser  gewaschen, 
getrocknet  und  in  Balsam  eingeschlossen. 

Pest  (Bacillus  Pestis).  — Man  bereite  einen  Ausstrich  aus 
dem  durch  Drüsenpunktion  oder  aus  dem  Sputum  gewonnenen 
Material,  fixiere  wie  üblich  und  färbe  mit  einem  gewöhnlichen 
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Anilinfarbstoff.  Die  Färbung  der  Enden  tritt  gut  hervor  durch 
Uberfärben  mit  Karbolfuchsin  und  durch  teilweise  Entfernung 
des  Farbstoffes  mit  Methylalkohol. 

Febris  recurrens  ( Spirochaeta  Obermeieri).  — Die  .Spirillen 
können  im  Blut  nach  der  Louis  Jenner’schen  oder  Leishman 'sehen 
Methode  oder  auch  nach  Giemsa  gefärbt  oder  nach  Fixieren  in 
-Mkohol  mit  irgend  einem  verdünnten  wässerigen  Farbstoff 
behandelt  werden.  Gram’s  Farbstoff  wird  von  diesem  Organis- 
mus nicht  festgehalten. 

Malaria  Plasmodium  Malariae ). — Blut- und  Eiterausstriche 
können  nach  Leishman  gefärbt  werden. 

Treponema  pallidum.  — Die.ser  Organismus,  der  bei  ver- 
schiedenen syphilitischen  Läsionen  vorkommt,  kann  vermittelst 
der  Leishman 'sehen  Methode  nachgewiesen  werden.  Man 
gewinnt  die  Ausstriche  aus  der  Flüs.sigkeit  oder  dem  Ex.sudate 
des  Krankheitsherdes,  oder  man  untersucht  ein  Blutpräparat. 
Man  verwendet  die  Farblösung  nach  Leishman’s  eigenem 
Verfahren  {siehe  S.  181)  oder  man  kann  dasselbe  dadurch 
modifizieren,  dass  man  die  Färbungsdauer  auf  eine  halbe 
Stunde  erhöht. 

Der  Malariaparasit  und  die  'Preponema  pallidum  können  nach 
Giemsa  gefärbt  werden.  Hierzu  benötigt  man  einer  Mi.schung 
wässeriger  Lösungen  von  Eosin  und  reinem  Methylen-Azur. 

Diezer  Prozess  lässt  sich  äusserst  leicht  und  bequem  mittels 
des  ‘ Soloid  ’ - Eosin  - Lasurblau  für  Giemsa’s  Färbung  mit  einer 
Lösung  ausführen.  Nach  Herstellung  der  Lösung  gemäss  den 
auf  S.  173  gegebenen  Anleitungen  verdünne  man  diesell^e  mit 
destilliertem  Wasser,  indem  man  4 Teile  Wasser  auf  je  1 Teil 
Lösung  nimmt.  Das  Präparat  wird  dann  in  absolutem  Alkohol 
fixiert  und,  die  Ausstrichseite  nach  unten,  eine  Viertelstunde  lang 
in  einer  Schale  mit  flachem  Boden  gefärbt,  wobei  der  Objektträger 
auf  dünnen  Glasstäbchen  ruht.  Nach  dem  Färben  wird  das 
Präparat  in  destilliertem  Wasser  gewaschen,  getrocknet  (nach 
Ablaufen  des  Wassers  auf  Fliesspapier)  und  in  Kanadabalsam 
eingeschlossen. 

Nuklear-  und  Malariakörper  färben  sich  intensiv  rot  oder 
violett,  während  das  Treponema  pallidum  heller  rötlichpurpur 
erscheint. 

Herpes  Tonsurans  ( Microsporon  Audouini ). — Man  tränke 
die  betreffenden  Haarteile  3 bis  5 Minuten  lang  in  Äther  oder 
Chloroform,  um  alles  Fett  zu  entfernen,  und  befestige  ihre 
distalen  finden  auf  einem  Objektträger  vermittelst  geschmolzenen 
Paraffins.  Die  Haut  fixiert  man,  nachdem  sie  vorher  mit  Äther 
durchtränkt  worden  ist,  mit  etwas  Eiweiss,  genau  wie  man  bei 
Querschnitten  verfährt.  Darauf  gie.s.se  man  einige  Tropfen  einer 
1 0 prozentigen  .\tzkalilösung  auf  den  Objektträger  und  lasse 
sie  .0  bis  10  Minuten  darauf  einwirken.  Dann  wa.sche  man 
vorsichtig  in  Äther  aus,  bette  in  öOprozentige  Glyzerinlösung 
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ein  und  untersuche  mit  starker  Vergrösserung  auf  Myzelfäden  und 
Sporen.  Wünscht  man  das  Präparat  zu  färben,  so  darf  man  die 
Kalilauge  nicht  benutzen.  Nach  dem  Reinigen  des  Präparats 
färbe  man  nach  der  Gram’schen  Methode,  indem  man  die  Zeit 
der  Einwirkung  von  Karbol-Gentianaviolett  auf  5 bis  10 
Minuten  und  für  die  Jodlösung  auf  eine  halbe  Minute  modifiziert. 
Darauf  wasche  man  in  einer  Lösung  von  .Anilinöl  und  Xylol, 
dann  in  reinem  Xylol  und  schliesse  in  Balsam  ein. 

Blut-  und  Eiterausstriche. — Derartige  Ausstriche,  welche 
nach  der  auf  S.  17  -i  ff.  angegebenen  Weise  hergestellt  werden, 
können  auf  verschiedenem  Wege  gefärbt  werden. 

1.  Eosin  und  Methylenblau 

Man  behandle  die  Ausstriche  eine  Minute  lang  mit  einer  ^ pro- 
zentigen  Eosinlösung,  wasche  in  Wasser  aus,  trockne  zwischen 
Fliesspapier  und  färbe  schnell  mit  Löffler’s  Methylenblau. 
Beide  Prozeduren  kann  man  bequem  derart  ausfUhren,  dass 
man  das  Deckgläschen  mit  einer  Pinzette  hält  und  behutsam 
in  einer  genügenden  Menge  Farblösung  umher  bewegt,  die  sich 
in  einem  Uhrglas  oder,  noch  besser,  in  einem  weithalsigen, 
flachen  Glase  befindet. 

2.  Kombiniert  Eosin-Methylenblau-Methode  (Romanowsky) 

Louis  Jenner’s  Verfahren. — Man  lasse  den  Ausstrich  an  der 
Luft  trocknen,  tropfe  ohne  vorheriges  Fixieren  die  Farbe  darauf 
und  bedecke  mit  einem  Uhrglas.  Man  lasse  die  Farbe  5 Minuten 
lang  einwirken,  wasche  in  destilliertem  Wasser  (oder  in  filtriertem 
Regenwasser,  falls  destilliertes  Wasser  nicht  gerade  zur  Hand  ist), 
bis  alle  grüne  Farbe  auf  dem  Ausstrich  durch  eosinrote  Tonung 
ersetzt  ist,  trockne  zwischen  Fliesspapier,  dann  an  der  Luft  und 
schliesse  das  Präparat  in  Kanadabalsam  ein. 

Leishman’s  Verfahren.  — Die  Lösung  von  Eosin- Methylen- 
blau in  Methylalkohol  wird  zugleich  als  Färbungs-  und 
Fixiermittel  benutzt.  Man  giesst  einige  Tropfen  auf  den 
Ausstrich  und  lässt  sie  1 Minute  darauf  einwirken.  Dann  fügt 
man  das  doppelte  Volumen  destillierten  Wassers  oder  filtrierten 
Regenwassers  zum  Farbstoff,  mischt  beide  und  lässt  die  Mischung 
weitere  5 Minuten  einwirken,  worauf  man  in  destilliertem 
Wasser  oder  Regenwasser  auswäscht  und  an  der  Luft  trocknen 
lässt.  Das  Präparat  kann  nun  sofort  unter  einer  ülimmer- 
sionslinse  untersucht  werden,  wobei  das  Zedernholzöl  direkt  auf 
den  Ausstrich  geträufelt  wird.  Durch  Einschliessen  in  Balsam 
verliert  das  Präparat  leicht  seine  Farbe,  ausgenommen  wenn 
ein  spezieller  neutraler  Balsam  dafür  verwandt  wird. 

Beim  Färben  von  Treponema  pallidum  oder  Treponema 
pertenue  ist  die  Mi.schung  von  Farbstoff  und  Wasser  mindestens 
eine  halbe  Stunde  auf  dem  Ausstrich  zu  belassen.  Bei  heissem 
Wetter  legt  man  den  das  Präparat  enthaltenden  Objektträger 
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zum  Färben  am  zweckmässigsten  in  eine  Petrischale,  deren 
Boden  man  vorher  mit  einem  Stück  feuchten  Fliesspapiers 
bedeckt  hat.  Wenn  die  Mischung  von  Farbstoff  und  Wasser  auf 
das  Präparat  gebracht  ist,  decke  man  die  Schale  zu  und  lasse  die 
erforderliche  Zeit  stehen. 

3.  Biondi-Ehrlich-Heidenhain’scher  Dreifacher  Farbstoff 

Die  Ausstriche  werden  nach  der  gewöhnlichen  Art  und  Weise 
angefertigt  und  durch  Erhitzen  auf  110°  bis  1 20°  C.  30  Minuten 
lang  fixiert.  Hierzu  kann  man  an  Stelle  eines  Luftofens 
bequemer  Weise  einen  Streifen  dicken  Kupferbleches  benutzen, 
dessen  Ende  man  erhitzt.  Die  Stelle  des  Kupfers,  auf  der  man 
die  Präparate  bei  der  genannten  Temperatur  fixieren  muss,  lä.sst 
sich  dadurch  finden,  dass  man  etwas  Xylol  auf  das  Kupfer 
tropft.  Man  legt  dann  das  Deckglas  mit  dem  Ausstrich  nach 
unten  in  die  Nähe  der  Stelle,  wo  das  Xylol  gerade  zu  kochen 
beginnt. 

Derartig  fixierte  Präparate  werden  2 bis  1 0 Minuten  lang 
gefärbt,  dann  gewaschen  und  getrocknet.  Man  bediene  sich  nur 
neutralen  Kanadabalsams  oder  Zedernholzöls  zum  Einschliessen. 

Makroskopisch  er.scheinen  gut  fixierte  und  normal  gefärbte 
Präparate  orange  oder  orangerot  ; bei  Untererhitzung  sind  sie 
dunkelrot  oder  rotbraun  und  bei  Ubererhitzung  hellzitronengelb. 
In  derartig  hergestellten  Präparaten  sollten  die  Erythrozyten 
orange  gefärbt  sein,  die  Körnchen  der  neutrophilen  polymorph- 
kernigen Zellen  und  der  neutrophilen  Myelozyten  eine  violette 
und  die  azidophilen  Körnchen  der  polymorphkernigen  Zellen 
eine  ziegelrote  Farbe  haben. 

Die  Kerne  dieser  Zellen  sind  grünlichblau  mit  wech.selnder 
Schattierung,  während  die  basophilen  Körnchen  der  Mastzellen 
ungefärbt  sind  und  einen  blassgrünen  Kern  umgeben.  In  den 
Lymphozyten  ist  der  Kern  blassgrünblau  gefärbt,  während  das 
Zytoplasma  schwachrosa  oder  grau  erscheint. 

In  krankem  Blut  färben  sich  die  Kerne  der  Erythroblasten 
grünlichschwarz. 

Darstellung  von  Mikroorganismen  ohne  Färben 
(Burri’s  Tuschverfahren).  — Der  Ausstrich  wird  wie  gewöhn- 
lich auf  einem  Objektträger  hergestellt  und  an  der  Luft 
getrocknet.  Darauf  lässt  man  einen  kleinen  Tropfen  chinesi- 
scher Tusche  auf  das  eine  Ende  des  Präparats  fallen  und  breitet 
diesen  in  einer  dünnen  Schicht  über  letzteres  aus,  indem  man 
die  Kante  eines  zweiten  Objektträgers  leicht  darüber  zieht. 
Anderseits  kann  man  auch  sofort  einen  Tropfen  der  zu  prüfenden 
Elüssigkeit  mit  einem  Tropfen  Tusche  auf  dem  Objektträger 
zusannnenmischen  und  mittels  dieser  Mischung  auf  übliche  Weise 
einen  Ausstrich  her.stellen.  Auch  in  die.sem  Eall  lässt  man  das 
Präparat  an  der  Luft  trocknen.  Die  Organismen  erscheinen 
weiss  auf  schwarzem  Grund. 
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Einbettung  gefärbter  Präparate.— Soll  die  Farbe 
gefärbter  Präparate  erhalten  werden,  so  eignen  sich  saure 
Medien  nicht  zum  Einbetten.  Reines  flüssiges  Paraffin  oder 
‘ Paroleine  ’ hat  sich  für  diesen  Zweck  sehr  brauchbar  erwiesen. 
Nach  dem  Einbetten  des  Präparats  ist  das  Deckglas  ringsum  mit 
neutralem  Porzellankitt  auf  dem  Objektträger  zu  befestigen. 

‘ Paroleine  ’ ist  ebenfalls  als  Immersionsöl  empfohlen  und  dem 
gewöhnlichen  Zedernholzöl  vorgezogen  worden.  Es  wird  nicht 
trübe,  widersteht  jeder  Witterung,  verfliegt  nicht  und  lässt  sich 
leicht  von  den  Präparaten  entfernen,  ohne  letztere  zu 
beschädigen. 

Nährböden  für  Kulturen  von 
Mikroorganismen 

Die  Herstellung  von  Nährböden  für  Kulturen  von  Mikroor- 
ganismen in  kleinen  Quantitäten  hat  sich  von  jeher  als  äusserst 
umständlich  und  unzulänglich  erwiesen. 

Die  Bereitung  einiger  Röhrchen  eines  Mediums  erfordert 
nämlich  im  grossen  ganzen  ebenso  viel  Zeit  wie  die  Herstellung 
grosser  Mengen ; dazu  kommt,  dass  beim  Filtrieren  von  kleinen 
Quantitäten  der  Verlust  an  Substanz  verhältnismässig  ganz 
beträchtlich  ist. 

Es  handelt  sich  daher  bei  der  Einführung  der  ‘ Soloid 
Nährböden  (Gallensalz-.^Vgaragar,  Nähr -Agaragar  und  Nähr- 
bouillon), welche  als  das  Resultat  von  in  den  Wellcome 
Physiologischen  Forschungs- Laboratorien  angestellten  Ver- 
suchen zu  betrachten  ist,  hauptsächlich  darum,  für  den  Bedarf 
des  Arztes  oder  des  Bakteriologen  zu  sorgen,  der  stets  nur 
einige  Röhrchen  nötig  hat,  und  auch  dann  nur  in  langen 
Zwischenräumen . 

Diese  Präparate  sind  trocken  und  leicht  mitführbar  und  halten 
sich  unter  geeigneten  Bedingungen  auf  unbegrenzte  Zeit. 
Mittels  derselben  ist  es  möglich,  durch  einfaches  Auflösen 
in  einem  Probierglase  innerhalb  einer  Stunde  ein  Röhrchen 
oder  eine  Platte  des  gewünschten  Mediums  herzustellen,  ohne 
dass  man  auf  das  Laboratorium  oder  auf  besondere  Apparate 
angewiesen  wäre. 

Aus  diesem  Grunde  eignen  sich  diese  Präparate  auch  ganz 
besonders  für  Arzte,  die  kein  eigentliches  Laboratorium  zu  ihrer 
Verfügung  haben. 

Bezirksärzte  in  abgelegenen  Landdistrikten  werden  die 
‘ Soloid Nährböden  ebenfalls  sehr  vorteilhaft  finden,  und  für 
medizinische  Forschungsreisen,  sowie  für  Militärstationen  in 
Tropengegenden  bedeutet  die  Einführung  dieser  Präparate  ohne 
Frage  die  Beseitigung  eines  höchst  unangenehm  empfundenen 
Mangels. 
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Um  ein  Röhrchen  Nährboden  zu  bereiten,  sind  nur  ein 
reines  Probierglas,  ein  Wattebausch,  etwas  Wasser  und  die 
betreffenden  ‘ Soloid  Präparate  erforderlich. 

In  das  Probierglas  lege  man  ein  ‘ Soloid Präparat  des 
gewünschten  Mediums  und  füge  die  angegebene  Menge  Wassers 
hinzu.  Destilliertes  Wasser  ist  vorzuziehen,  jedoch  nicht 
unbedingt  erforderlich.  Darauf  verschliesse  man  das  Gläschen 
mit  durch  Absengen  sterilisierter  Watte,  tauche  es  so  in  ein 
.siedendes  Wasserbad,  dass  die  Oberfläche  der  im  Probierglase 
befindlichen  Flüssigkeit  niedriger  als  die  des  umgebenden 
siedenden  Wassers  steht,  und  lasse  darauf  den  Kochprozess  noch 
mindestens  1/2  Stunde  anhalten. 

Das  Probierglas  ist  gelegentlich  zu  rotieren,  wodurch  die 
Lösung  des  Präparats  gefördert  wird.  Letztere  wird  gleichfalls 
durch  vorheriges  Zerkleinern  des  Präparats  beschleunigt. 

Dieser  1 /2  Stunde  lang  fortge.setzte  Kochprozess  tötet  alle 
Organismen,  mit  Ausnahme  der  widerstandsfähigeren  Sporen, 
und  genügt  für  gewöhnliche  diagnostische  Zwecke  usw.  Ist 
jedoch  ein  vollkommen  steriles  Medium  unerlässlich,  so  mu.ss  das 
Probierglas  an  drei  aufeinander  folgenden  Tagen  je  20  Minuten 
lang  in  kochendem  Wasser  erhitzt  werden. 

Das  Abstehen  der  einen  festwerdenden  Nährboden  enthal- 
tenden Röhren  kann  man  sowohl  in  schräger  wie  auch  in 
vertikaler  Lage  der  Gläser  erfolgen  lassen,  oder  man  kann  den 
Inhalt  der  letzteren  auch  auf  Platten  giessen. 

Die  folgenden  Präparate  sind  erhältlich  : 

‘ Soloid  ’-Nährbouillon.  — Diese  ergibt  ein  flüssiges  Medium, 
in  dem  bei  jeder  benötigten  Temperatur  Kulturen  der  in  Betracht 
kommenden  Mikroorganismen  gezüchtet  werden  können.  Auch 
lassen  sich  darin  Bakterienkulturen  hersteilen,  wenn  diese  in 
lebendem  Zustande  in  ,,  hängenden  Tropfen“  untersucht  werden 
sollen.  Alle  gewöhnlichen  Organismen,  sowohl  pathogene  wie 
auch  nichtpathogene,  gedeihen  vorzüglich  in  diesem  Medium. 

Ein  ‘ Soloid Präparat  i.st  mit  5 ccm  (möglichst  destillierten) 
Was.sers  in  einem  mittelgrossen  Probierglase  nach  der  vorher 
beschriebenen  Methode  aufzulösen. 

‘ Soloid ’-Nähr-Agaragar.  — Dieses  bildet  ein  höch.st  wert- 
volles Medium,  in  dem  alle  gewöhnlichen  pathogenen  und 
nichtpathogenen  Organismen  vorzüglich  gedeihen.  Es  wird  her- 
gestellt durch  Hinzufügen  von  Agaragar  (einem  aus  japanischen 
Seealgen  gewonnenen  Kohlehydrat)  zu  Peptonfleischbrühe. 
Während  dieses  Medium  in  flüssigem  Zustande  durchaus  klar  und 
durchsichtig  ist,  tritt  dagegen  beim  Festwerden  eine  leichte 
Trübung  ein. 

Ein  ‘ Soloid  ’-  Präparat  ist  mit  ca  5 ccm  Wa.sser  in  einem 
Probierglase  aufzulösen,  wie  bereits  beschrieben.  Zur  Her- 
stellung von  Plattenkulturen  ist  das  flüs.sige  Agaragar  vor  dem 
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Einträgen  der  Organismen  und  dem  Ausgiessen  auf  die  Platten 
bis  auf  4 5°  C.  abzukühlen,  da  Organismen  durch  eine  höhere 
Temperatur  leicht  getötet  werden  können. 

‘ Soloid  Gallensalz-Agaragar  (MacConkey).  — Dieses 
bildet  ein  höchst  wertvolles  festes  Medium  für  die  Isolierung  von 
Darmbakterien,  wie  z.B.  von  aus  Wasser,  Milch,  Fäces  oder 
Harn  usw.  gewonnenen  Kolon-,  Typhus-  und  Dysenteriebazillen. 
Das  Medium  enthält  Gallensalz,  Pepton,  Laktose  und  Neutralrot. 
Das  Gallensalz  verhindert  das  Wachstum  der  meisten  Bakterien- 
arten, mit  Ausnahme  der  Darmbakterien.  Die  Kulturen  von 
Kolonbazillen  sind  rot,  während  solche  von  B.  typhosus  und 
B.  Dysenteriae  farblos  sind.  MacConkey  empfiehlt  42°  C.  als 
geeignetste  Inkubationstemperatur.  Herstellung  dieselbe  wie  bei 
‘ Soloid  ’- Agaragar. 

Liste  der  ‘ Soloid Farbstoffe  für  die  Mikroskopie. 
( Siehe  Abteilung  Preisliste ) 
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U m Blutkörperchen  zu  zählen,  ist  es  durchaus  erforderlich, 
mit  einer  sorgfältig  hergestellten  Blutverdünnung  zu  arbeiten. 
Gegenwärtig  e.xistiert  keine  bequemere  und  genauere  Methode 
zur  Abmessung  eines  Quantums  und  zur  gleichzeitigen  Verdün- 
nung desselben  bis  zu  einem  bestimmten  Grade,  als  diejenige, 
welche  in  Verbindung  mit  dem  Thoma-Zeiss- Apparat  zur  An- 
wendung gebracht  wird.  Es  mag  hier  zur  Erklärung  erwähnt 
werden,  dass  die  Tiefe  der  Aushöhlung  unter  dem  Deckgläschen, 
wenn  letzteres  in  Position  gebracht  ist,  0.1  Millimeter  beträgt ; 
die  1 6 grossen  auf  dem  Objektträger  markierten  Quadrate 
bedecken  einen  Flächenraum  von  einem  Quadratmillimeter. 
Jedes  dieser  Quadrate  ist  in  25  kleinere  Quadrate  eingeteilt, 
sodass  also  demnach,  wenn  das  Deckgläschen  sich  in  Position 
befindet,  jedes  dieser  kleinen  Quadrate  oder 

Kubikmillimeter  enthält.  Die  Anzahl  der  Blutkörperchen  per 
Kubikmillimeter  beträgt  demzufolge : 


A X C X 4000 


wobei 


A = die  .Vnzahl  der  gezählten  Körperchen, 

B = die  Anzahl  der  gezählten  kleinen  Quadrate  bedeutet, 
und  C = wie  viel  mal  das  Blut  verdünnt  ist. 


Bestimmung  des  Opsonischen  Index 

Dieser  Prozess  ist  ziemlich  kompliziert  und  erfordert  eine 
längere  Pra.xis,  ehe  zuverlässige  Resultate  erzielt  werden  können. 
Nachstehend  folgt  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Stadien  ; 

1.  Sammeln  des  zur  Untersuchung-  bestimmten 
Blutes. — Verschiedene  opsonische  Indices  sind,  wenn  möglich, 
zusammen  zu  bestimmen,  da  hierdurch  Zeit  er.spart  wird.  Man 
erhält  das  Blut,  indem  man  einen  Finger  oder  ein  Ohrläppchen 
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ansticht ; die  Nadel  und  die  Haut  müssen  aber  vorher  sterilisiert 
werden.  Das  Blut  ist  dann  in  einer  kleinen  Widal’schen  Röhre 
oder  Wright’schen  Kapsel  aufzufangen,  deren  Ende  mit  Siegellack 
verschlossen  wird.  Eine  andere  Röhre  enthält  normales  Blut. 
Die  verschiedenen  Röhren  oder  Kapseln  werden  zur  Erkennung 
mit  einem  Fettstifte  numeriert  und  sodann  bei  Seite  gestellt,  bis 
sich  das  Serum  ausscheidet,  oder,  um  Zeit  zu  sparen,  wird  das 
Blut  zentrifugiert. 

2.  Präparieren  der  gewaschenen  Leukozyten. — Man 
gewinnt  einige  Tropfen  Blut  aus  dem  Finger  und  lässt 
diese  in  eine  Röhre  mit  einer  1 ^ prozentigen  Lösung  von 
Natriumzitrat  in  normaler  Salzlösung  (|  Zitratlösung  und 
;'i  Blut)  laufen.  Die  Mischung  wird  behutsam  gemischt,  nicht 
geschüttelt,  und  dann  2 oder  3 Minuten  zentrifugiert,  bis  sich 
alle  Blutkörperchen  auf  dem  Boden  der  Röhre  abgesetzt  haben. 
Die  obenauf  schwimmende  Flüssigkeit  wird  abpipettiert,  worauf 
man  normale  Kochsalzlösung  zu  den  Blutkörperchen  hinzufügt 
und  das  Ganze,  wie  zuvor,  behutsam  mischt.  Hiernach  wird 
abermals  zentrifugiert  und  wieder  abpipettiert,  sodass  nur  die 
Schichten  roter  und  weisser  Blutkörperchen  in  der  Röhre 
verbleiben.  Diese  werden  mit  einer  Glaspipette  behutsam 
gemischt  und  sind  nun  gebrauchsfertig. 

3.  Herstellung  der  Bakterienemulsion,  — Diese  wird 
gewöhnlich  im  voraus  präpariert.  Das  Organismenkonglo- 
merat wird  von  dem  Agaragar  abgenommen  und  mit  einer 
Salzlösung  emulgiert.  In  einigen  Fällen  muss  die  Kultur,  um 
sich  zu  emulgieren,  vorher  zerrieben  werden.  Dieses  Verfahren 
ist  besonders  bei  Tuberkelbazillen  notwendig.  Die  Emulsion 
wird  dann  eine  kurze  Zeit  lang  zentrifugiert,  um  Bakterienan- 
sammlungen zu  entfernen,  worauf  man  die  obenauf  schwimmende 
Emulsion  in  eine  separate  Röhre  abpipettiert  und  gründlich 
mischt.  Diese  Emulsion  wird  dann  wie  ein  gewöhnliches 
Ausstrichpräparat  geprüft,  um  die  Abwesenheit  von  Zusammen- 
ballungen zu  sichern. 

Die  zur  Verdünnung  der  Emulsionen  von  Tuberkel-  und 
Gram-negativen  Kokken  geeignetste  Konzentration  der  Salz- 
lösung ist  1.5  % ; für  die  grosse  Mehrzahl  der  anderen  Mikro- 
organismen verwende  man  sonst  0.85  %. 

4.  Die  eigentliche  Untersuchung,  nachdem  die  drei 
Konstituenten  erhalten  worden  sind.  — Man  nehme  eine 
Pipette  mit  langem  .Stiele,  sauge  gleiche  Quantitäten  gewa- 
schener Leukozyten,  Bakterienemulsion  und  Blutserum  in  der 
genannten  Reihenfolge  auf  und  lasse  das  Ganze  auf  einen 
Objektträger  au.slaufen,  worauf  man  gründlich  mische.  Die 
Mischung  wird  nun  wieder  in  die  Pipette  eingezogen,  deren 
Ende  in  der  Flamme  zugeschmolzen  wird,  wobei  man  darauf 
achtgeben  muss,  dass  der  Inhalt  dem  erhitzten  Ende  fern  bleibt. 
Hierauf  setze  man  die  Pipette  im  Brutschrank  einer  Tempe- 
ratur von  3 7°C.  aus.  Die  Inkubationszeit  beträgt  15  bis  20 
Minuten  für  die  meisten  Bakterien;  manche  Organismen,  wiez.B. 
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Typhus-  und  Cholerabazillen,  fallen  jedoch  schnell  der 
Bakteriolyse  anheim  und  sollten  daher  nicht  länger  als 
8 bis  10  Minuten  im  Brutschrank  verbleiben. 

5.  Herstellung  des  Ausstriches. — Man  entferne  die 
Opsoni-sierpipetten  aus  dem  Brutschränke,  breche  die  zuge- 
schmolzenen Enden  ab  und  bringe  ein  wenig  des  Inhalts,  gut 
vermi.scht,  auf  einen  Objektträger.  Einen  Tropfen  hiervon 
bringe  man  auf  einen  andern  Objektträger  und  stelle  einen 
Ausstrich  her,  indem  man  die  schwach  konkave  Kante  eines 
zerbrochenen  Objektträgers  darüber  zieht,  sodass  alle  Leukozyten 
an  das  eine  Ende  des  Ausstrichs  geschoben  werden,  welcher 
dann  fixiert  und  mit  einem  für  den  betreffenden  Organismus 
geeigneten  Earbstoff  gefärbt  wird. 

6.  Das  Zählen. — Die  Zahl  der  Mikroorganismen  in  100 
polymorphkernigen  Leukozyten  ist  in  jedem  Ealle  festzustellen. 
Die  Durchschnittszahl  der  Organismen  in  jeder  Zelle  ergibt  den 
phagozytischen  Index. 

Die  Konsistenz  der  Bakterienemulsion  muss  derartig  sein,  dass 
die  Anzahl  der  in  jedem  Leukozyten  enthaltenen  Mikro- 
organismen leicht  festzustellen  ist ; so  rechnet  man  z.B.  durch- 
schnittlich 1.5  bis  2 Tuberkel  pro  Leukozyt,  während  der 
Durchschnitt  für  Staphylokokken  3 bis  8 beträgt. 

Die  Zahl  der  in  100  Leukozyten  des  Krankenbluts  enthal- 
tenen Mikroorganismen  dividiert  durch  die  Zahl  der  in  100 
Leukozyten  normalen  Bluts  enthaltenen  Mikroorganismen  ergibt 
den  opsonischen  Index. 

Die  Serumdiagnose  bei  Abdominaltyphus 
nach  der  Widal  - Methode 

Die  folgende  Methode  zur  Vornahme  der  Untersuchung  hat 
in  der  Eachliteratur  vielfach  Erörterung  gefunden. 

Man  verwendet  dafür  eine  mit  Auskehlungen  versehene 
Pipette  mit  langem  Rohr,  die  ungefähr  1 cm  oberhalb  des 
unteren  Endes  eine  Marke  trägt.  Bis  zu  dieser  Marke  zieht 
man  physiologische  Kochsalzlösung  ein  und  wiederholt  dies 
siebenmal,  wobei  man  die  Lösung  auf  sieben  reine  Objektträger 
bringt.  Darauf  nimmt  man  zwei  Volumina  des  zu  untersu- 
chenden Serums  mit  der  Pipette,  von  denen  das  eine  auf  einen 
besonderen,  reinen  Objektträger  gebracht  wird,  während  man 
das  andere  auf  einem  der  oben  erwähnten  Objektträger  mit  dem 
bereits  darauf  befindlichen  Volumen  physiologischer  Kochsalz- 
lösung mischt  und  so  eine  Verdünnung  1 : 2 her.stellt.  Ein 
Volumen  dieser  Verdünnung  mischt  man  dann  gründlich  mit 
der  auf  dem  nächsten  Objektträger  befindlichen  physiologischen 
Kochsalzlösung,  wodurch  das  Serum  bis  auf  1 : 4 verdünnt  wird. 
Diesen  Prozess  setzt  man  mit  der  ganzen  Reihe  der  die  Koch- 
salzlö.simg  enthaltenden  Objektträger  fort,  mit  Ausnahme  des 
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siebenten.  Ein  Volumen  von  der  letzten  Verdünnung  des 
Serums  wird  beiseite  gestellt. 

Hierauf  lassen  sich  die  Objektträger,  im  ganzen  acht,  folgen- 
dermassen  anordnen  : — ein  Volumen  unverdünnten  Serums,  eine 
Reihe  gleicher  Volumina  von  Serum  in  Verdünnungen  1 : 2 
bis  1:64,  und  endlich  ein  Volumen  Kochsalzlösung,  das  zur 
Kontrolle  benutzt  wird. 

Acht  getrennte  Volumina  einer  dicken  Emulsion  von  Typhus- 
bazillen, die  man  einer  Agaragarkultur  entnimmt,  werden  nun 
in  die  Pipette  gezogen  und  wohl  vermischt  mit  den  auf  den 
acht  Objektträgern  befindlichen  Flüssigkeiten,  wobei  man  mit 
dem  Volumen  reiner  Kochsalzlösung  beginnt.  Das  Hinzutreten 
eines  gleichen  Volumens  von  Emulsion  reduziert  die  Konzen- 
tration um  die  Hälfte,  sodass  z.B.  das  vorher  unverdünnte 
Serum  jetzt  zu  einer  Lösung  1 : 2 wird  usw.  Alle  diese 
Volumina  saugt  man  nun  der  Reihe  nach,  mit  dem  Kontroll- 
präparat  l:)eginnend,  in  die  Pipette  ein,  wobei  man  jedesmal 
eine  Luftblase  zwischen  die  einzelnen  Volumina  treten  lässt. 
Darauf  wird  das  Ende  der  Pipette  zugeschmolzen.  Die  Reak- 
tion ist  eine  positive,  wenn  vollständige  Agglutination  sofort  in 
Verdünnung  1 : 2 und  im  Verlauf  einer  halben  Stunde  in  Ver- 
dünnung 1:64  auftritt.  Die  Reaktion  ist  unsicher,  wenn  die 
Agglutination  nach  einer  halben  Stunde  nur  Inder  Lösung  1:82 
eingetreten  ist.  Agglutination  ist  makroskopisch  als  Zusam- 
menballen der  Organismen  in  Klümpchen  sichtbar.  Dieses 
Zusammenballen  ist  jedoch  von  einfacher  Ablagerung  zu 
unterscheiden.  Im  letzteren  Zustand  werden  sich  die  Organis- 
men beim  Umdrehen  der  Pipette  durch  die  Flüssigkeit  verbreiten 
und  dieselbe  trübe  und  opalisierend  machen,  während  sie  im 
ersteren  Falle  in  Form  von  einem  oder  mehreren  Klumpen  durch 
die  Flüssigkeitssäule  sinken,  ohne  die  geringste  Trübung  zu 
verursachen. 


Reaktion  nach  Bordet- Gengou 

Diese  biochemische  Reaktion  basiert  sich  auf  Ehrlich’s  Werk 
über  die  Pathologie  der  Gewebssäfte  und  Kytolyse.  In  Fol- 
gendem ist  die  Anwendung  dieser  Reaktion  für  die  Diagnose 
von  Abdominaltyphus  beschrieben,  dieselben  Grundsätze  gelten 
jedoch  auch  für  viele  andere  Zustände. 

Fünf  Komponenten  sind  für  diese  Reaktion  erforderlich : 

].  Typhoidantigen.  — Dieses  besteht  aus  einer  Emulsion 
abgetöteter  Typhusbazillen. 

2.  Serum  eines  Typhuspatienten. —Dieses  ist  zur 
Unschädlichmachung  anwesenden  Komplements  eine  halbe 
Stunde  lang  einer  Temperatur  von  55-5 6°C.  auszusetzen  und 
enthält  den  Typhoidambozeptor. 
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3.  Meerschweinchenserum.  — Dieses  dient  zur  Lieferung 
des  Komplements.  Meerschweinchenblut  wird  gewählt  wegen 
seines  besonderen  Reichtums  an  Komplement. 

4.  Hämolytisches  Serum.  — Dieses  erhält  man  durch 

Immunisierung  eines  Kaninchens  mittels  der  Erythrozyten  eines 
andern  Tieres,  z.B.  des  Hammels.  Das  Kaninchenserum  nimmt 
infolge  dieses  Prozesses  die  Eigenschaft  an,  Hämolyse  der  Ham- 
melblutkörperchen in  vitro  zu  erzeugen.  Zur  Unwirksam- 
machung  von  Komplement  wird  das  Serum  erhitzt. 

5.  Suspension  von  Hammelblutkörperchen  in  normaler 
Kochsalzlösung. 

Die  drei  ersten  Komponenten  werden  in  ein  trocknes  steriles 
Probierglas  gebracht,  wie  in  Eig.  A,  Seite  190,  dargestellt.  Nach 
tüchtigem  Durcheinanderschütteln  werden  sie  eine  Stunde  lang 
im  Brutschrank  einer  Temperatur  von  37°C.  ausgesetzt,  nach 
welcher  Zeit  sich  das  Komplement  zu  dem  Typhoidambo- 
zeptor und  dem  durch  die  Typhusbazillenemulsion  dargestellten 
Typhoidantigen  vereinigt  hat. 

Darauf  fügt  man  das  hämolytische  Serum  in  geeigneter 
Verdünnung,  sowie  die  Hammelblutkörperchen  zu  obiger 
Mischung,  wie  im  Diagramm,  Fig.  B,  Seite  1 90,  veranschaulicht. 

Alle  fünf  Komponenten  werden  nun  tüchtig  durcheinander 
geschüttelt  und  die  resultierende  rote  opake  Flüssigkeit  im 
Brutschrank  ca  zwei  Stunden  lang  einer  Temperatur  von  3 7“C. 
ausgesetzt,  worauf  die  roten  Blutkörperchen  sich  am  Boden  des 
Probierglases  gelagert  haben,  ohne  dass  Hämolyse  eingetreten 
ist,  während  die  darübergelagerte  Flüssigkeit  gänzlich  farblos 
geworden  ist.  (Fig.  C,  Seite  190) 

Zur  Kontrolle  trägt  man  in  ein  zweites  Probierglas  Normal- 
serum anstatt  des  Typhoidserums  ein  und  verfährt  im  übrigen, 
wie  oben  angegeben.  Nach  dem  Herausnehmen  aus  dem 
Brutschrank  werden  die  Blutkörperchen  aufgelöst  sein  und  der 
Gesamtinhalt  des  Probierglases  als  klare  rote  Lösung  erscheinen. 

In  letzterem  Falle  war  das  Komplement  frei  vom  Finfiu.ss 
des  Typhoidambozeptors  und  -antigens  und  konnte  sich  mit  dem 
hämolytischen  Ambozeptor  und  den  Blutkörperchen  zum 
hämolytischen  System  vereinen.  (Fig.  D,  Seite  190) 

Wassermann’s  Reaktion 

Bei  der  von  Was,sermann  eingeführten  Anwendung  der  Bordet- 
Gengou- Reaktion  zur  Diagnostizierung  der  Syphilis  bildet 
gemahlene  treponemenreiche  Leber  oder  Milz  eines  syphiliti- 
schen P'ötus  das  Syphilisantigen,  während  natürlich  der 
Syphilisambozeptor  aus  dem  Blut  oder  der  Zerebrospinal- 
fUissigkeit  eines  Falles  nicht  nur  von  primärer,  sekundärer  oder 
tertiärer  Syphilis  stammt,  sondern  von  den  von  Fournier  als 
Parasyphiliden  bezeichneten  Spätstadien,  wie  Tabo-Parese, 
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Graphische  Darstellung  der  Reaktion  nach  Bordet-Gengou 
und  der  Wassermann 'sehen  Reaktion 
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Hämolytisches  System 


Kontrollreaktion  mit  Normalserum 


Zur  Erläuterung  der  Diagramme 

1 . Antigen— Typhoid  (Typhusbazillen)  oder  Syphilis  (Lipoidsubstanz) 

2.  Typhoid-  oder  Syphilisambozeptor 

3.  Komplement  (Meerschweinchenserum'' 

4.  Hämolytischer  Ambozeptor  (Normalserum) 

5 . Hammelblutkörperchen 
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Tabes  und  allgemeine  Paralyse.  Die  übrigen  Komponenten 
sind  für  diese  Probe  dieselben  wie  für  die  Bordet-Gengou- 
Reaktion. 

Die  von  Wassermann  und  Meier  beschriebene*  Original- 
methode zur  Diagnostizierung  der  Syphilis  ist  die  folgende  : 

Als  Antikörper  dient  inaktiviertes,  d.h.  durch  Erhitzen  auf 
56°  C.  seines  Komplements  beraubtes  Serum  oder  Zerebro- 
spinalflüssigkeit des  zu  untersuchenden  Individuums. 

Das  Antigen  wird  hergestellt  aus  der  möglichst  frischen 
Leber  eines  syphilitischen  Fötus.  Die  erwähnten  Autoren 
benutzen  ein  Extrakt,  von  dem  0.1  ccm  die  Hämolyse  mit 
dem  gleichen  Quantum  des  syphilitischen  Serums  vollständig 
verhindert. 

Als  Quelle  für  das  Komplement  wird  eine  lOprozentige 
Lösung  frischen  Meerschweinchenserums  verwandt,  und  für  das 
hämolytische  Serum  das  inaktivierte  (auf  56°C.  erhitzte) 
Serum  eines  durch  wiederholte  Injektion  von  roten  Hammel- 
blutkörperchen immunisierten  Kaninchens. 

Die  als  fünfte  Komponente  dienenden  Hammelblutkörper- 
chen werden  vor  dem  Einträgen  in  die  5 prozentige  Kochsalz- 
lösung durch  wiederholtes  AbspUlen  und  Zentrifugieren  völlig 
vpm  Serum  befreit.  Das  dafür  verwandte  Blut  muss  frisch  sein, 
damit  sich  das  Hämoglobin  nicht  von  selbst  von  den  roten 
Zellen  löst. 

Zur  Ausführung  der  Probe  werden  Antigen  (Extrakt  aus 
syphilitischer  Leber),  Antikörper  (zu  prüfendes  Serum)  und 
Komplement  (Meerschweinchenserum)  in  passendem  Verhältnis 
mit  einander  vermischt  und  inkubiert ; desgleichen  die  Hammel- 
blutkörperchen mit  dem  immunen  Kaninchenserum.  Darauf 
werden  beide  Mischungen  zusammengebracht  und  unter  gelegent- 
lichem Beobachten  zwei  Stunden  lang  im  Brutschrank  erwärmt, 
zugleich  mit  der  Kontrollmischung,  die  Normalserum  anstatt 
des  syphilitischen  Serums  enthält. 

War  das  zu  untersuchende  Serum  syphilitisch  infiziert,  so 
wird  keine  Flämolyse  eintreten,  da  sich  das  Extrakt  des 
syphilitischen  Virus,  das  Antigen,  mit  dem  im  Serum  des 
Patienten  enthaltenen  immunen  Körpers  vereint  hat  unter 
gleichzeitiger  Fixierung  des  Komplements  des  Meerschweinchen- 
serums, sodass  kein  Komplement  für  die  Hämolyse  frei  bleibt. 
(Fig.  C,  Seite  190) 

Im  Kontrollpräparat  wird  dagegen  infolge  des  reichlichen 
Vorhandenseins  von  freiem  Komplement,  das  sich  mit  den  roten 


'■Berliner  Klinische  Wochenschrift  li'OT,  No.  51  ; Münchener 
Medizinische  Wochenschrift  1910,  No.  ‘J4. 
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Zellen  und  dem  Ambozeptor  im  immunen  Serum  vereinen 
kann,  absolute  Hämolyse  eingetreten  sein.  (Fig.  D,  Seite  190) 


Die  Diagnose  der  Tuberkulose 

Alte  Koch’sche  Methode 

Dieselbe  beruht  auf  der  durch  subkutane  Injektion  von 
Alt-Tuberkulin  hervorgerufenen  Fieberreaktion. 

Liegt  Verdacht  auf  Tuberkulose  vor,  so  ist  0.001  ccm  .\It- 
Tuberkulin  subkutan  zu  injizieren.  Für  Kinder  über  ö Jahren 
genügt  die  Hälfte  dieser  Dosis,  für  Kinder  unter  ö Jahren  ein 
Viertel  oder  weniger. 

Tuberkulöse  Patienten  reagieren  innerhalb  4 8 Stunden  mit 
Temperaturerhöhung  l^is  1“  C.),  Unpässlichkeit  und  Konsti- 
tutionsstörungen. 

Erfolgt  keine  Reaktion,  so  gibt  man  am  dritten  Tage  eine 
weitere  Dosis  von  0.002  ccm. 

Als  dritte  Injektion  können  0.005  ccm  gegeben  werden, 
wenn  die  zweite  Dosis  noch  keine  Reaktion  hervorgerufen  hat. 
Sollte  auch  jetzt  keine  Reaktion  eintreten,  so  darf  der  Fall  als 
nicht-tuberkulös  betrachtet  werden. 

Die  folgenden  neueren  Methoden,  die  bei  der  Tuberkulose- 
diagnostizierung Anwendung  gefunden  haben,  mögen  hier  kurz 
beschrieben  werden. 

1.  Die  Hautreaktion  nach  Von  Pirquet. — Wenn  die 
Haut  eines  Tuberkulösen  sanft,  wie  für  eine  gewöhnliche 
Impfung,  skarifiziert  und  Tuberkulin  auf  die  betreffende  Stelle 
appliziert  wird,  dann  wird  sich  innerhalb  24  Stunden  eine 
Reaktion  einstellen,  die  sich  durch  das  Auftreten  grellroter 
Papeln  äussert. 

Gelegentlich  wird  eine  grössere  Fläche  infiltriert,  oder  eine 
vesikuläre  Eruption  erscheint  rings  um  die  Primärstelle  herum. 
Diese  Symptome  verschwinden  in  wenigen  Tagen  unter  Zurück- 
lassung einer  kleinen  Pigmentierung,  die  evtl,  noch  einige 
Wochen  lang  bestehen  bleiben  kann. 

Von  Pirquet  empfiehlt  den  Gebrauch  einer  25  prozentigen 
Koch’schen  Original-Tuberkulin-Lösung.  Das  Lösungsmittel 
besteht  aus  einem  Teile  einer  5 prozentigen  Karbolsäurelösung 
und  Glyzerin  und  2 Teilen  normaler  Salzlösung. 

2.  Die  Hautreaktion  nach  Moro.  — Zu  dieser  Reaktion 
bediene  man  sich  gleicher  Teile  Koch’schen  Alt-Tuberkulins 
und  Lanolins. 

Ca  0.00(55  g dieser  Salbe  sind  in  die  Haut  der  Brust  oder 
des  Abdomens  einzureiben,  und  bei  Tuberkulose  erfolgt  innerhalb 
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24  bis  4 8 Stunden  eine  Eruption  kleiner  roter  Papeln  otler 
grösserer  Knötchen.  In  einigen  Fällen  tritt  auch  eine  Derma- 
titis auf.  Die  Eruption  verschwindet  in  wenigen  Tagen. 

•3.  Die  ophthalmische  Reaktion  (Wolff-Eisner  und 
Calmette). — Dieses  ist  eine  Modifikation  der  Hautreaktion. 
Wird  eine  geringe  Menge  Tuberkulin  zwischen  die  Augenlider 
instilliert,  so  tritt  innerhalb  tl  Stunden  eine  ausgesprochene 
Reaktion  auf  der  Konjunktiva  tuberkulöser  Individuen 
ein.  Das  Auge  rötet  sich,  und  es  zeigt  sich  eine  geringe 
Anschwellung  der  Lider.  In  einigen  Fällen  besteht  eine 
ödematische  Anschwellung  ; auch  ein  fibrinartiges  Exsudat  kann 
auftreten. 

Calmette  empfiehlt  die  Herstellung  einer  in  Alkohol  präzipi- 
tierten  Tuberkulinlösung.  Das  Präzipitat  wird  getrocknet 
und  hiervon  0.01  in  1 ccm  sterilen  Wassers  oder  normaler 
Kochsalzlösung  aufgelöst.  Andere  dagegen  empfehlen  eine 
nur  halb  so  starke  oder  noch  schwächere  Lösung.  1 Stück 
Tuberkulin  ‘Tabloid’  (Ophthalmisch)  besteht  aus  0.0002  g 
getrockneten  gereinigten  Alt-Tuberkulins. 

Zur  Vornahme  der  Probe  lege  man  1 Stück  Tuberkulin 
‘ Tabloid  ’ (Ophthalmisch)  auf  die  Innenseite  des  rechten 
unteren  Augenlids  und  auf  das  andere  Auge  ein  ‘ Tabloid 
Kontrollpräparat.  Die  Augen  sind  dann  nach  8,  12,  24  und 
4 8 Stunden  zu  untersuchen,  und  jede  Veränderung  im  Aussehen 
der  Karunkel,  Falten  und  Konjunktiven  zu  beachten.  Hyper- 
ämie auf  der  rechten  Seite  zeigt  eine  positive  Reaktion  an.  Die 
Anwendung  eines  Kontrollpräparats  macht  die  Probe  zuver- 
läs.siger.  Bei  manchen  Patienten  sind  nämlich  die  Bindehäute 
so  empfindlich,  dass  das  Einträufeln  irgend  welcher  Substanzen 
Hyperämie  oder  Kongestion  verursachen  kann,  die  leicht  mit 
Unrecht  für  die  Reaktion  eines  tuberkulösen  Patienten  gehalten 
werden  könnte.  Um  diesem  Irrtum  aus  dem  Wege  zu  gehen, 
wird  in  das  rechte  Auge  1 Stück  Tuberkulin  ‘Tabloid’  (Ophthal- 
misch), in  das  andere  die  aus  derselben  wirkungslosen  Basis, 
jedoch  ohne  Tuberkulin,  bestehende  ‘ Tabloid  ’ Ophthalmische 
Kontrolle  eingetragen.  Durch  \’ergleichen  der  in  beiden  Augen 
hervorgerufenen  Reaktion  kann  die  Diagnosis  mit  grösserer  Zu- 
verlässigkeit und  Genauigkeit  angestellt  werden,  als  dies  beim 
blos.sen  Einträufeln  von  Tuberkulin  in  das  eine  Auge  der  Fall  ist. 

Einige  Fälle  sind  berichtet  worden,  in  denen  die  Einträufelung 
des  Tuberkulins  in  das  Auge  schwere  Symptome,  wie  heftige 
Konjunktivitis,  Hornhautulzerationen,  und  manchmal  sogar 
eine  dauernde  'Prübung  des  Auges  hervorrief,  sodass  man  diese 
Methode  als  nicht  ganz  gefahrlos  betrachten  darf. 

Die  Probe  sollte  niemals  mit  einem  Patienten  vorgenommen 
werden  der  an  einer  Krankheit  der  Augen,  der  Bindehäute 
oder  Lider  leidet.  Auch  darf  die  Probe  nur  einmal  angestellt 
werden,  da  eine  Wiederholung  leicht  zu  Irrtümern  führt  und 
unter  Umständen  sogar  gefährlich  ist. 
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1 ) 1 )er  Adler,  in  dem  A n d r e e seinen  letzten,  unglücklichen  \'ersuch, 

den  Nordpol  zu  erreichen,  nuichte. 

■J)  Wellman’s  Nordpol-l.uftschifT. 

.‘i)  Der  Hnily  n.illon  (Kngland  - bis- Russland),  in  welchem 

Turner,  Maitland  und  (laudron  die  Kekordfahrt  von  ISOli  km 
in  :lli  Stunden  machten. 

4)  \V  e 1 1 m a n ’ s Trans.atlantisches  LuftschilT  m eri  k a . Wellm.an 
und  seine  Begleiter  legten  in  diesem  I.uftsc.hitT  l(idd  km  zurück,  wurden 
jedoch  aus  ihrem  Kurs  gelriehen  und  im  atlantischen  Ozean  gerettet. 


Berühmte  Ballonfahrten 

auf  denen  ‘Tabloid’-Erste-Hilfe  mitgeführt  wurde 
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historischer  Bedeutung 

Das  zwanzigste  Jahrhundert  findet  die  Menschheit 
sozusagen  im  15egritf,  sich  in  Flieger  und  Krdhocker  zu 
gruppieren.  Mehr  als  irgend  ein  anderes  Element  hat 
das  Reich  der  Lüfte  von  jeher  die  menschliche  Phan- 
tasie anzuregen  vermocht,  und  mit  Neid  und  Bewunde- 
rung sieht  der  Nichttheger  seinen  beschwingten  Bruder 
die  geheimnisvollen  Höhen  durchforschen.  Die  Phnp- 
findung  der  ,,  Emotion,“  das  (iefühl  „ überirdischer  Ruhe  “ 
welches  den  Flieger  befallt,  schildert  uns  in  erhabener 
Weise  „Beaumont,“  der  fran- 
zösische Marineoffizier  C o n n e'a  u . 

Für  den  Flieger,  sagt  er,  behalten 
nur  das  Weltmeer  und  die  Berge 
ihre  majestätische  Ausdehnung  in 
der  unendlichen  Einsamkeit  der 
Luftregionen.  Der  Mensch  ist 
nur  ein  Zwerg  und  seine  gewal- 
tigen Werke,  seine  muskel- 
kraftsparenden Erfindungen,  seine 
Industriepaläste  und  seine  Riesen- 
städte sind  nichts  als  ein  Spielzeug 
in  einem  Traumland.  Keuchend 
wälzt  der  geschwinde  Eisenbahn- 
: zug  mit  scheinbar  kriechender 

Langsamkeit  seine  langausge- 
dehnte Last  dahin.  Wie  d:is 
■ Summen  und  Surren,  das  emsige 
' Hin-  und  Hereilcn  in  einem 
Bienenhaus  präsentiert  sich  das 
; geschäftige  Treiben  der  Erden- 
H söhne,  und  mit  geradezu  patheti- 
! scher  Regelmässigkeit  vereinen 
sich  F'elder  und  Wälder,  Hecken 
i und  Zäune  zu  einem  bunten  Tepjüch.  Unverzagt 
I schwebt  der  kühne  Flieger  über  die  hochragenden 
I Häupter  der  Appeninen  dahin,  begrüsst  von  den  rot 


Dir-  k 1 e i n H t 
A o t li  ♦-  k e «•  I*  Welt. 

Diest»  kleioe  öold^UH 
Apotheke  ist  uiit  12 
\ iereckiftfU  PTfisebcheu  mlc 
einem  Inhalt  von 
Dosen  * 1 abioid  ' - Medi- 
kantenten  ausiiestattet. 
welche  Tdt»*r  tiiis.siöer 

j^Iedi/.in  fupiivalent  sinil 


Historische  ‘Tabloid'-Ausrüstungen  — 
Afrika 


1.  Der  von  Ilauptmann  Stairs 
während  der  ganzen  Dauer  sei- 
ner Katanga- h'.xpedition  initge- 
fiihrte  Arzneigni'tel.  I^er  auf 

Stanley ’s  Reisen  benutzte, 
berülnnte  ,,Naelihut“-  Kasten. 
;i.  Nach  Zerstörung  des  Handawe- 
Missionshauses  durcli  den  Blitz, 
aus  den  Ruinen  gerettet  ; der 
unbeschädigte  Inhalt  wurde  noch 
zehn  Jahre  später  benutzt. 
4.  Ehemals  das  Eigentum  von 
E . ( '. . (11  a V e . ( leliefert  für 

eine  mit  der  Sklavenfrage  Zentral- 
afrikas zustimmenhängende  Reise. 
S])äter  beim  Brand  der  Brüsseler 
,'\usstellung  l'.'HI  beschädigt, 
ü.  Mitgeführt  von  Hauptmann 


Thomas  .Stevens  .auf  seiner 
zur  .Vuffmdung  von  Stanley 
unternommenen  Ifxpedition  nach 
Ostafrika.  •>.  Mitgeführt  von 
Stanley  bei  der  Entsetzung 
Emin  Paschas  und  auf  andern 
Expeditionen.  7.  Ehemals  Eigen- 
tum von  Dr.  Percy  Rendall, 
llauptarzt  der  Verwaltungsbehörde 
von  Britisch-Zentralafrika.  S.  Von 
!•'  r :i  n k M u x w o r t h y , dem 
bekannten  jifrikanischen  Kara- 
wanenführer, auf  drei  Reisen 
durch  (Iganda  mitgeführt.  Das 
letzte  an  Emin  Pascha  gelie- 
ferte 1 'ispensaiorivim.  S|täter  beim 
Br.and  der  Brüsseler  .\usstelhmg 
I Ü 1 n beschädigt. 
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leuchtenden  Strahlen  der  sich  unter  ihm  aus  dem 
Wolkenmeer  erhebenden  Morgensonne.  Oder  nähert 
er  sich  Rom,  so  deutet  ihm  dies  anfangs  nur  ein  dunkler 
bedeutungsvoller  Schatten  an,  der  immer  wachsend  zur 
glänzenden  Kuppel  der  Peterskirche  wird,  die  sich,  in 
Sonnenschein  gebadet,  majestätisch  aus  dem  Nebel  der 
Campagne  erhebt.  Trefflich  schliesst  sich  hieran 
Rostand’s  herrliche  Schilderung,  wie  der  vom  Morgen- 
schlummer erweckte  Pontife.v  Maximus  ein  Fenster  des 
Oratoriums  öffnet  und  dem  beschwingten  Erdensohn 
seinen  Segen  erteilt. 

,,  Pulvis  es  “ ...  dit  l’Eglise  au  fragile  mortel  . . . 

Vergänglicher  Staub  ist  er;  und  dennoch  Fleisch  und 
Blut  mit  zäher,  schier  unbezwinglicher  Muskelkraft, 
unerschrocken  den  Gefahren  der  Lüfte  trotzend,  im 
Vertrauen  auf  sein  gutes  Glück  und  auf  seinen  unent- 
behrlichen Begleiter,  sein  Schatzkästchen,  aus  dem  ihm 
im  Falle  der  Not  Erste- Hilfe  zuteil  wird.  Ein  derartiges 
Kästchen,  wie  das  auf  Seite  195 dargestellte,  konnte  selbst 
vom  kleinsten  Vogel  mitgeführt  werden.  Und  doch 
bedarf  der  menschliche  Flieger  verhältnismässig  kaum 
einer  grösseren  Ausrüstung,  dank  der  hohen  Leistungs- 
fähigkeit moderner  Technik,  die  aus  den  schwerfälligen, 
unpraktischen  Medizinkisten  der  Vergangenheit  unver- 
gleichlich zierliche  und  dennoch  inhaltreiche  Kästchen 
von  unendlich  erhöhter  Brauchbarkeit  gemacht  hat. 

Wir  befinden  uns  inmitten  einer  Periode  fundamentaler 
Entwicklung,  deren  Tragweite  sich  kaum  voraussehen 
lässt;  Jedoch  soviel  steht  fest,  dass,  was  Erste-Hilfe- 
Ausrüstungen  anbelangt,  für  den  Flieger  trefflich  gesorgt 
ist,  und  auch  in  Zukunft  stets  aufs  beste  gesorgt  sein 
wird,  wie  B u r r o u g h s Wellcome  & Co.  auch  den 
Bedürfnissen  aller  Pioniere  auf  dem  Gebiete  der  For- 
schungsreisen und  anderer  mit  Gefahren  verknüpften 
Unternehmungen  von  jeher  in  weitgehendster  Weise 
Rechnung  getragen  haben.  Die  Geschichte  solcher 
historisch  gewordenen  Ausrüstungen  möge  im  Folgenden 
kurz  wiedergegeben  werden.  Wie  für  den  Flieger  gesorgt 
ist,  wird  der  Leser  auf  Seite  213^  vernehmen. 
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ln  Afrika 

Wie  vor  alters  sucht  Afrika  noch  immer  um  den 
Preis  zahlreicher  Menschenleben  seine  Geheimnisse  zu 
bewahren,  zwar  nicht  mehr  mittels  des  Zaubers,  der  sich 
vielfach  als  listige  Anwendung  der  Wissenschaft  ent- 
puppte, sondern  mittels  der  verhängnisvollen  Schranken 
vernichtender  Krankheit.  Eine  jüngere  Wissenschaft 
lehrt  uns  jedoch,  auch  dieses  Hindernis  ohne  Harm  zu 
überwinden.  Afrika  repräsentiert  eine  der  ältesten  Kul- 
turen, von  der  uns  die  bis  in  das  Dunkel  der  Vorzeit 
zurückreichende  Geschichte  der  ägyptischen  Dynastien, 
die  untergegangene  Bibliothek  zu  Ale.xan- 
dria,  der  Glanz  Karthagos  erzählen  kön- 

Geheimnisse  . 

Afrikas  nen.  Einige  Fragmente  längstvergessener 
Geschichtsschreibung  sind  jedoch  ans 
Tageslicht  gebracht  worden.  So  wurde  zum  Beispiel 
der  E b e r s - Papyrus  zwischen  den  Beinen  einer  Mumie 
entdeckt.  Dieser  besteht  aus  110  Seiten,  die  mit  Re- 
zepten für  Krankheiten  jeder  Art,  manche  von  unschätz- 
barem Alter,  bedeckt  ist.  Die  älteste  Aufzeichnung  über 
Medizin  und  Pharmazie  wurde  jedoch  im  Jahre  188!) 
bei  Kahun  in  der  Nähe  der  Pyramide  von  lllahun 
entdeckt  und  datiert  aus  der  Periode  der  zwölften 
Dynastie  (2700-2500  a.C.),  also  über  tausend  Jahre  vor 
dem  Auszug  der  Kinder  Israels. 

Bei  Theben  wurde  die  Arzneitruhe  der  Königin 
Mentu-Hotep  entdeckt,  ein  massiver,  mit  Hiero- 
glyphen geschmückten  Holzkasten  als  Aussenhülle,  auf 
dem  die  königliche  Kartusche  und  ein  lauernder  Schakal 
dargestellt  sind.  Der  innere  Kasten  der- 
Antike  Selben  ist  aus  Papyrusried  geflochten  und 

Ausrüstung  enthält  in  hübschen  Alabasterarzneitöpfen 
verschiedene  Heilkräuterwurzeln,  sowie 
einen  Holzlöffel,  dessen  Griff  mit  dem  Haupte  Hathors 
geschmückt  ist.  Trotz  des  grossen  Umfanges  dieses  selt- 
samen Dispensatoriums  bot  der  Inhalt  nur  einen  höchst 
dürftigen  Arzneivorrat  dar. 

Es  ist  zwar  ein  weiter  Sprung  von  der  Königin 
Mentu-Hotep  bis  zu  Stanley,  indessen  beginnt 
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mil  Stanley  der  praktische  Beweis  der  Leistungs- 
fähigkeit der  modernen  medizinischen  Ausrüstung. 
Jahrhunderte  waren  vorübergezogen,  und 
noch  immer  blieb  das  Innere  Afrikas  in 
Dunkel  gehüllt.  Da  erschien  der  Weisse  weisse'n'^^ 
auf  der  Bildfläche  ■ — Park,  B u r t o n , 
Livingstone,  Stanley,  Emin  Pascha.  Der 
in  allen  seinen  Unternehmungen  stets  von  praktischen 
Grundsätzen  geleitete  Stanley  berichtet  von  einem 
schwierigen  Problem  und  dessen  Lösung  : 

,,  Wenn  ich,  “ sagte  er  in  einem  seiner  Vorträge,  ,,  an  die 
furchtbare  Sterblichkeit  auf  Hauptmann  Tuckey’s 
E.xpedition  im  Jahre  1816,  auf  der  Niger-E.xpedition  im 
Jahre  1841,  an  die  Leiden  von  B u r t o n und  S p e k e und 
an  die  Erfahrungen  auf  meinen  eigenen  zwei  ersten  Reisen 
denke,  so  bin  ich  im  höchsten  Masse  überrascht  über  die 
Tatsache,  dass  ein  grosser  Prozentsatz  der  Sterblichkeit 
und  der  Erkrankungsfälle  auf  die  primitive  Weise 
zurückzuführen  ist,  in  der  Reisende  sich  mit  Arzneimitteln 
versehen  konnten.  Schon  der  blosse  Gedanke  lässt  mich 
erschaudern.“ 

Bei  einer  späteren  Gelegenheit,  wo  er  ebenfalls  von 
seinem  Wunsche  sprach,  die  Mühseligkeiten  der  Afri- 
kareisenden  zu  verringern,  erwähnt  er  : 

,,  Wie  dies  zu  bewerk.stelligen  sei,  wusste  ich  nicht;  wer 
dies  bewerkstelligen  sollte,  wusste  ich  nicht.  Da  machte  ich  die 
Bekanntschaft  der  Firma  Burroughs  Wellcome  & Co. 
Kaum  wurde  ich  mit  den  Präparaten  dieser  Firma  vertraut, 
als  ich  auch  schon  meine  geheimen  Wünsche  erfüllt  sah. 
Auf  meinen  späteren  Reisen  befand  ich  mich  im  Besitze 
aller  Heilmittel,  die  ich  für  meine  schwarzen  Mannschaften 
wie  auch  für  meine  Europäer  brauchte  ; sie  waren  nicht  nur 
in  wunderbarer  Weise  hergestellt,  sondern  auch  in  den 
kleinsten  Medizinkasten  verpackt,  die  ich  je  das  Glück 
hatte,  in  das  Innere  von  Afrika  mitzuführen.“ 

Hieran  schliesst  sich  eine  Äusserung  Emin  Paschas, 
der  seinerzeit  bekanntlich  vom  englischen  General 
Gordon  zum  Gouverneur  von  Äquatorialafrika  ernannt 
wurde.  Sein  letzter  Arzneivorrat  wurde  von  der 
Firma  Burroughs  Wellcome  & Co.  geliefert, 
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und  in  einem  pathetischen  Bericht  spricht  sich  E m i n 
Pasc  li  a darüber  folgendermassen  aus  : 

,,  Ich  fand  den  mir  von  Ihnen  gesandten  Medizinkasten 
komplett  assortiert.  Es  bedarf  keiner  weiteren  Erwähnung, 
dass  die  Vollständigkeit  seines  Inhaltes  mein  Herz  vor  Freude 
schneller  schlagen  machte.  Derartige  Fabrikate  können  nur 
unter  den  Händen  der  bedeutendsten  und  in  ihrem  Geschäfts- 
zweige gewandtesten  Fachleute  entstehen.  Der  Segen  derer, 
die  durch  Sie  von  intensiven  Schmerzen  befreit  worden  sind, 
wird  Sie  stets  begleiten. 

,,  Ich  möchte  mich  gerne  noch  weiter  über  den  unermess- 
lichen Wert  des  Arzneikastens  auslassen,  indessen  Krankheit 
hindert  mich  daran.  Ich  empfehle  mich  Ihnen.“ 

ü-  C,. 

Dieser  Kasten  fiel  in  die  Hände  der  Araber,  als  diese 
Emin  Pascha  im  Jahre  1892  ermordeten,  und 
wurde  nach  der  Schlacht  bei  Kasongo  von  dem  Führer 
der  Truppen  des  Kongo- Freistaates,  dem  bekannten 
Baron  D h a n i s , wiedererobert.  Später  wurde  der 
Kasten  von  den  Eingeborenen  gestohlen,  in  der 
Folgezeit  aber  in  der  Nähe  von  Kenia  im  Lande 
der  Aruwhimizwerge  wiedergewonnen  und  der  Firma 
Burroughs  Wellcome  & Co.  zugestellt. 

Unter  den  anderen,  bei  Stanley’s  Reisen  benutz- 
ten Kasten  ist  der  berühmt  gewordene  „ Nachhut 
Medizinkasten  zu  nennen,  welcher  in  den  sumpfigen 
Waldregionen  des  Aruwhimi  nahezu  vier  Jahre  verblieb 
und  mehr  als  einmal  vollständig  unter  M'asser  war.  Als 
dieser  Kasten  nach  London  zurückkam,  unternahm  The 
Lmtcet  die  Analyse  der  noch  vorhandenen  Teile  der 
Präparate.  Dem  authentischen  Berichte  zufolge  hatten 
sich  die  ‘ T a b 1 o i d Medikamente  vollständig  heilkräftig 
und  gut  erhalten. 

Auch  die  Arzte  der  grossen,  mit  Handelsunterneh- 
mungen in  Africa  beschäftigten  britischen  Gesellschaften 
haben  Gelegenheit  gehabt,  die  ‘T  a b 1 o i d’-Ausrüstun- 
gen  und  ‘ T a b 1 o i d ’- Medikamente  eingehenden  und 
erschöpfenden  Prüfungen  zu  unterziehen.  Ihre  Berichte 
sind  daher  von  besonderem  Interesse. 
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Auszug  aus  dem  Bericht,  welchen  der  Chefarzt  der 
British  South  Africa  Company^  Herr  Dr.  med. 
R.  F.  Rand,  seinerzeit  erstattete: 

,,  Die  von  der  Firma  B u r r o u g h s Wellcome  & Co. 
gelieferten,  mit  ‘ T a b 1 o i d Medikamenten  ausgerüsteten 
sogenannten  Congo-Feldapotheken  hatten  wir  während 
der  Besetzung  dieses  Landes  in  täglichem  Gebrauche. 
Dieselben  haben  sich  im  Sanitätsdienste  als  unschätzbar 
erwiesen.“ 

Auszug  aus  dem  Bericht,  den  der  nunmehr  verstorbene 
Chefarzt  der  British  Royal  Niger  Company^  Herr  Dr. 
med.  W.  H.  Crosse,  seinerzeit  einsandte  : 

,,  Alle  diese  ‘ T a b 1 o i d Arzneien  sind  von  solcher  Güte, 
dass  es  mir  unmöglich  erscheint,  von  der  einen  aner- 
kennender zu  sprechen,  als  von  der  andern.  Sie  sind  alle 
von  der  denkbar  besten  Qualität,  jedes  der  Präparate  ist 
genau  signiert  und  mit  Gebrauchsanweisung  versehen  und 
unbedingt  verlässlich.  Für  den  Reisenden  sind  diese 

Präparate  von  geradezu  unschätzbarem  Werte.  Ich  kann 
nur  jedem,  der  sich  nach  den  tropischen  Gegenden 
begeben  will,  anempfehlen,  sich  mit  einer  vollständigen 
‘ T a b 1 o i d Ausrüstung  zu  versehen.“ 

In  denselben  anerkennenden  Ausdrücken  sind  zahl- 
reiche andere  Berichte  gehalten.  Dasselbe  lässt  sich 
auch  von  den  medizinischen  Ausrüstungen  sozusagen 
aller  Entdeckungreisen  und  Strafexpeditionen  der  letzten 
drei  Jahrzehnte  sagen.  Indessen  möge  ein  einziger  Auszug 
hier  genügen.  Dieser  stammt  von  einem  bekannten  Arzt, 
der  als  Spezial-Kriegskorrespondent  des  Laiicet  zahlreiche 
Feldzüge  mitgemacht  hat. 

,,  Es  gewährt  mir  unendliche  Genugtuung  zu  konsta- 
tieren, da.ss  ich  die  ‘ T a b 1 o i d ’- Präparate  der  Firma 
Burroughs  Wellcome  & Co.  .selbst  seit  mehreren 
Jahren  dispensiere  und  anderseits  Gelegenheit  hatte,  deren 
Verabreichung  durch  Marine-  und  Militärärzte  während 
des  Sudan-,  Ashanti-  und  Benin-Feldzuges,  sowie  während 
des  letzten  Burenkrieges  zu  sehen. 

,,  Ich  kann  nicht  umhin,  auf  die  markante  Liberlegenheit 
dieser  Präparate  gegcnül)cr  den  bis  dahin  im  Gebrauch 


Historische  ‘ Tabl  o i d ’ - A rz  n e iau  sr  üs  t un  g e n von 
Entdeckungsreisenden  u.a. 


i . Die  von  Harry  de 
W i n d t auf  seinen  Reisen  in  Ost- 
sibirien benutzte  Ausrüstung.  d.  The 
von  Ex-Präsident  Roosevelt 
auf  seiner  ostafrikanischen  Jagd- 
expedition mitgeführtc  Apo- 
theke. 3.  Die  von  T.ionel 
ITecIe  auf  seiner  drei  Jahre 
beanspruchenden  Tour  von  Kall- 
stadt bis  l^ganda  (iUi.'iii  km) 
mitgeführte  .\potlieke.  -1.  Mrs. 
lüshop  (Miss  Isabella  Itird) 
empfiehlt  tiiese  .Apotheke  würmstens 
in  ilirem.  über  ihre  ausgedehnten 
Ixcisen  leriüTemliclieu  Werk.  ü. 
Die  von  Mrs.  1*' r e n c li  .'s  b e I d o n , 
K.R.(  auf  ihrer  .■ilicmeuer- 


reichen  T''.xpedition  durch  den 
ganzen  Kongo- Freistaat  mitge- 
führte .Apotheke.  «b  Ifuiilikat  des 
von  Sven  H e d i n auf  seine 
einzig  dastehende  l-teise  über  das 
Himalayagebirge  bis  in  das  Herz 
von  Tibet  mitgenommene  1 )ispen- 
satorium.  7.  ITie  von  R.  1.. 
Jefferson,  F.R.(j..S.  auf  seiner 
beridimten  Radtour  nach  Khiva 
mitgeführte  .Apotheke.  >!.  TTie 
von  J.  If.  liudgett  Meakin 
mitgeführte  Taschenapoiheke. 

A’on  Julius  Price  { lUustraii-d 
London  LW-ios)  üTier  4SdSn  km 
durch  verschiedene  Klimaten  mit- 
geffihrl. 
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befindlichen  hinzuweisen.  Sie  sind  weit  handlicher,  leichter 
einzunehmen,  weniger  empfindlich  gegen  Feuchtigkeit  bei 
rapiden  klimatischen  Schwankungen,  stets  aufs  genaueste 
dosiert  und  behalten  vor  allen  Dingen  ihre  volle  Wirk- 
samkeit weit  länger  als  irgend  welche  andern  mir 
bekannten  Arzneipräparate. 

,,  Wage  und  Gewichte  werden  durch  den  Gebrauch  dieser 
Präparate  entbehrlich,  und  eine  erhebliche,  für  Arzt  wie 
Patienten  gleich  wertvolle  Zeitersparnis  wird  auch  dadurch 
ermöglicht,  dass  das  Dispensatorium  — tatsächlich  ein 
mul  tum  in  parvo — bequem  vom  Arzt  getragen  oder  auf 
dem  Pferde  oder  am  Fahrrad  mitgeführt  werden  kann. 
Auch  meine  jüngsten  Erfahrungen  inmitten  der  Goldfelder 
des  Ashantilandes  haben  gezeigt,  dass  die  ‘ T a b 1 o i d 
Medikamente  sich  selbst  unter  den  schwierigsten  Bedin- 
gungen stets  als  durchaus  zuverlässig  bewährt  haben.  Die 
Firma  Burroughs  Wellcome  & Co.  ist  mit  Recht 
zu  beglückwünschen  zu  diesem  markanten  Fortschritt 
in  der  Reform  der  wissenschaftlichen  und  praktischen 
Pharmazie.“ 

Wenn  heutigestags  die  Roheit  des  sich  noch  im  Dunkel 
des  dunkelsten  Kontinents  verbergenden  Chaos  der 
Humanität  — wie  langsam  auch  immer  — 
vor  dem  Anmarsch  der  Wissenschaft  im  wirkliche 
.\bnehmen  begriffen  ist,  so  haben  ohne 
Zweifel  auch  die  ‘ T a b 1 o i d ’-Arzneiaus- 
rüstungen  dazu  beigetragen,  jene  Präzisionswaffen  im 
Kampfe  mit  Krankheit  und  Tod. 

Auf  Forschungsreisen  und  Expeditionen 

Die  Fähigkeit  zum  Reisen  ist  dem  echten  For- 
schungsreisenden angeboren ; der  Ruf  der  P'erne 
liegt  ihm  im  Blute,  mag  er  nun  bloss  der  Reiz  sein, 
den  ein  fremder  Himmel,  ein  weiterer  Horizont  auf 
einen  rastlosen  Geist  ausübt,  oder  mag  er  auf  der 
tieferen  Sehnsucht  des  überlegenden  Verstandes  nach 
etwas  „jenseits  der  Berge  und  in  weiter  Ferne“ 
beruhen.  Unzufriedenheit  hat  einen  Reisenden  aus 
dem  einen  gemacht,  Ruhmbegierde  aus  dem  anderen. 
Bei  allen  ist  Tätigkeit  das  Resultat.  Lord  Morley  hat 
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von  einem  Reisenden,  einem  Manne  voll  schöpferischer 
Einbildungskraft  und  magnetischer  Anziehung,  die 
schönen  Worte  gebraucht  : „ Er  war  ein 
Mann  voll  Mitleid,  voll  Gerechtigkeitsgefühl, 
von  Geburt  voll  Gemut  ....  JNie  erregte  er 
bei  anderen  Böswilligkeit.“  Dr.  Sven 
Hedin,  dem  diese  Worte  galten,  war  zwei  Jahre 
hindurch  in  den  Wildnissen  Tibets  umhergewandert,  war 
der  mächtigen  Gebirgspalissade  des  Trans- Himalaya  in 
ihrer  Ausdehnung  gefolgt  und  hatte  das  ,,  Dach  der 
Welt  “ erforscht.  Sein  ständiger  Begleiter  war  ein 
‘Tabloid’-  Dispensatorium,  das  ihm  in  Krankheit, 
Mühsalen  und  selbst  auf  dem  Blumen wege  der  Diplo- 
matie gute  Dienste  leistete.  In  Shigatse  machte  er 
dem  Ta  sh  i- Lama  sein  Freundschaftsanerbieten. 


Messrs.  M a c m i 1 1 a n , den  V erlegern  Dr.  Sven 
Hedins,  sei  hier  gedankt  für  die  Erlaubnis,  seinen 
Bericht  über  den  Vorfall  wiedergeben  zu  dürfen. 


,,  Nach  einer  zweistündigen  Unterhaltung  wollte  ich  mich 
verabschieden,  jedoch  auf  Wunsch  des  Tashi- Lamas 
musste  ich  mich  abermals  niedersetzen,  und  nun  war  der 
Augenblick  zum  Anbieten  meines  Geschenks  gekommen. 

,,  Der  elegante  englische  Arzneika.sten  wurde  aus  seiner 
Seidenhülle  genommen  und  geöffnet  und  erregte  die  höchste 
Bewunderung  und  das  lebhafteste  Interes.se  des  Tashi- 
Lamas,  der  über  alle  Einzelheiten  ausführliche  Erklärun- 
gen verlangte.  Ganz  be.sonders  entzückte  ihn  die  Subkutan- 
spritze in  ihrer  geschmackvoll  ausgestatteten  Kassette  mit 
allen  Zubehörteilen.  Zwei  Mönche  der  medizinischen 
Fakultät  mussten  mehrere  Tage  lang  auf  Tibetanisch  den 
Inhalt  der  verschiedenen  ‘Tabloid’-  Ka,ssetten,  sowie  den 
Gebrauch  der  Medikamente  aufschreiben.“ 


Derartige  pittoreske  Begebenheiten  stehen  in  den  An- 
nalen von  Burroughs  Wellcome  & Co.  nicht 
vereinzelt  da.  Die  Mission  der  \’ereinigten  Staaten  von 
Nord-Amerika  nach  .Abessinien,  — die  erste  amerikani- 
sche Expedition  nach  diesem  Reiche  — fand  in  ihrer  mit- 
führbaren  ‘ T a b 1 o i d ’- Apotheke  „eine  hochgeschätzte 
Hilfe  in  Zeiten  der  Ungemachs.  Ein  treuer  Diener, 
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Stolz  auf  seinen  , Sklave  der  heiligen  Dreieinigkeit  ‘ 
lautenden  Namen,  trug  sie  auf  seinem  Rücken  “ — erzählt 
ein  Mitglied  der  Mission. 

Auch  Professor  Garner,  der  die  Gewohnheiten  der 
Gorillas  in  den  Urwäldern  von  Gabun  aus  nächster 
Nähe  studierte,  spricht  liebevoll  von  „ meinen  kleinen 
‘ T a b 1 o i d Medizinkasten  “ als  einem  ,,  mir  heiligeren 
Schatz  als  meine  Büchse.“ 

E.x-Präsident  Roosevelt  nahm  auf  seine  Afrika- 
nische E.xpedition  eine  ‘Tabloid’  Medizinische  und 
Photographische  Ausrüstung  mit  und  fand  sie,  wie  Oberst- 
leutnant M e a r n s berichtet,  äusserst  zufriedenstellend 
und  nützlich.  Vhele  andere  hervorragende 
Reisende,  wie  Gl  ave,  Muxworthy,  Einige 
Rendall,  Hauptmaim  Stairs,  W.  S.  ragende 
Ca  ine,  Mrs.  Bishop  (Miss  Isabella  Reisende 
Bird)  und  Mrs.  Fr  euch  Sheldon  waren 
mit  ‘Tabloid  Medizinkasten  ausgerüstet  und  haben 
sich  günstig  über  deren  Mitführbarkeit  und  Verlässlichkeit 
ausgesprochen. 


In  Feldzügen 

Für  militärische  Expeditionen  sind  ‘ Tab  1 o i d '-Aus- 
rüstungen ebenso  notwendig  wie  die  Reservevcrpfle- 
gungsration.  Ihre  Komprimiertheit,  Konzentration,  Kom- 
pendiosität  und  Bequemlichkeit  entsprechen  den  ersten 
Bedingungen  eines  erfolgreichen  Transportes.  Über- 
dies haben  sie  die  weiteren  Vorzüge  der  Reinheit, 
\’erlässlichkeit  und  Genauigkeit  der  Dosierung. 

Der  menschliche  Faktor  im  Kriege  erfordert,  um 
schlagfertig  zu  bleiben,  zunächst  Verpflegung  und  dann 
Behandlung  der  Wunden  und  Leiden. 

Es  ist  ein  bekanntes  Axiom  in  militärischen  mensch- 

. . liehe  Faktor 

Operationen,  dass  Krankheiten  mehr  Sol-  und 
daten  dahinraffen  als  die  Kugeln  der  Feinde. 

Viele  Gräuel  des  Krimkrieges  hätten  vermie- 
den werden  können,  wären  ‘ T a b 1 o i d '-Medikamente 
zur  Hand  gewesen. 


T 
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1 . Einer  der  im  Spanish-Amerika- 
nischen  Kriege  benutzten  Medizin- 
gürtel. ‘2.  Eines  der  im  Aschaiui- 
Eeldzuge  181'5-(i  benutzten  Dis- 
pensatorien. 3.  G.  W.Steevens 
führte  diese  Autrüstung  in  vielen 
Feldzügen  und  Expeditionen  bei 
sich.  4.  Eine  Reliquie  aus  manchen 
.Schlachten  und  Belagerungen, 
ehemals  Eigentum  des  Kriegs- 
korrespondenten \V.  M.axwell. 
."i.  Medizink.-isten  dieser  .\rt  wurden 
während  des  .Südafrikanischen 
Krieges  von  .Abteilungen  der 
hrilischen  Koloniallruii))en  ver- 
wendet. fl.  Teil  der  mediziniselien 
Feldausrüstung  Griccheidands 
während  des  Türkischen  Krieges 
ISüT.  7.  Duplikat  der  medizini- 


schen .Ausrüstung  des  Kriegskorre- 
spondenten Ben  net  Burleigh. 
S.  Eines  der  mitführbaren  Dispen- 
satorien der  Dongola-Expedition. 
ü.  Duplikat  der  währenddes  Anglo- 
-Agyptischen  .Sud.anfeldzuges  ge- 
brauchten .Ausrüstung.  I II.  Speziell 
für  die  City  Imperial  A^olunieers  im 
.Süd.afrikanischen  Kriege  entworfene 
und  mitgeführie  .Apotheke.  1 1 . Me- 
(lizinkasten,  Teil  der  ganz  von 
B u r r o u g h s AV  e 1 1 c o m e K Co. 
für  d.as  HospitalschilT  Maine  ge- 
lieferten medizinischen  .Ausrüstung. 
1 Taschenbesteck,  während  des 
g.inzen  Südafrikanischen  Krieges 
von  Gen.  B.  A'i  1 joen  mitgeführt. 
13.  Medizingürtel,  während  der 
Beninexpedition  mit  geführt. 
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Seit  mehr  als  einem  Menschenalter  wurden  ‘ T a b 1 o i d ’ 
Medizinische  Ausrüstungen  in  jedem  bedeutenden  Feld- 
zuge verwendet,  weshalb  es  unmöglich  ist,  alle  Details 
hier  anzuführen. 

Während  des  Spanisch-Amerikanischen  Krieges  auf 
Kuba  und  auf  den  Philippinen  wurde  die  Leistungs- 
fähigkeit der  ‘ T a b 1 o i d '-Ausrüstungen  wiederum  auf 
die  Probe  gestellt  und  bestätigt. 

In  den  Feldzügen  K i t c h e n e r ’ s , von  Omdurman  bis 
Südafrika,  spielten  sie  eine  hervorragende  Rolle. 

Von  besonderem  Interesse  war  die  Ausrüstung 
des  Hospitalschiffes  Maine  der  amerikanischen 
Damen,  ferner  die  für  den  Südafrikanischen  Feldzug, 
für  den  alle  medizinischen  Bedarfsartikel  von  der  Firma 
Burroughs  Wellcome  & Co.  geliefert  wurden. 

,,  Die  ganze  medizinische  Ausrüstung  war  von  der  Firma 
Burroughs  Wellcome  & Co.  geliefert  worden. 

,,  Eines  der  von  dieser  Firma  gelieferten  Dispensatorien 
ist  aus  geschnittenem  Leder  nach  einer  Zeichnung  von 
Henry  S . Wellcome.  Auf  der  Deckelplatte 
er.scheinen  verschlungen  der  Union  Jack  und  das 
Sternenbanner,  Porträts  der  Königin  Viktoria, 
George  Washington’s  und  ferner  des  Präsidenten 
McKinley,  sowie  Ablüldungen  des  amerikanischen 
.Vdlers  und  des  britischen  Löwen.  Die  Vorderseite 
und  die  übrigen  Platten  tragen  symbolische  Bilder,  die 
die  Einheit  zwischen  der  englischen  und  der  amerikanischen 
Nation  andeuten.  An  einer  in  die  Augen  fallenden 
Stelle  liest  man  K e b 1 e ’ s Worte  : , Keine  Entfernung 
zerreisst  die  Bande  des  Blutes,'  sowie  des  Botschafters 
Bayard  denkwürdigen  Ausspruch;  , Unsere  Blutsver- 
wandten von  jenseits  der  See.‘  “ 

Dieser  herrliche  Schrank  und  sein  Inhalt  bildete 
allein  eine  vollständige  und  dabei  doch  kompendiöse 
Apotheke. 

Heutigestags  erscheint  kein  Krieg  vollständig  ohne 
Kriegskorrespondenten,  die  die  schärfsten  Richter  für 
Kleidung  und  Ausrüstung  sind.  Die  Liste  hervorra- 


Historische  'Tabloid'-  Dispensatorien 
bei  P ol ar e X pe d i t i 0 n e n 


I . Schottisch-Nationaie  Südpol- 
expedition, Medizinkasten.  d.  Das 
wahrend  der  dreijährigen  For- 
schungsreise auf  der  J a c k s o n - 
TI  a r in  s wort  h’schen  Xordpolex- 
pedition  benutzte  Disiiensatoriuin. 
:i.  Duplikat  des  auf  die  l’olar- 
expedition  des  Herzogs  der  A i)  r u z - 
zen  niitgenonnnenen  Medizinkas- 
tens. 4.  Teil  der  vollständigen  von 
H u r r o u g li  s Welle  o ni  e X Co. 
gelieferten  medizinischen  .■\u_srüs- 
tungfürdie  Nationale  .\ntarktische 
F.xpedition  I '.ül  I . .'i.  .\  n d r e_e führte 
bei  seinem  historischen  \ ersuch, 
den  Nordiiol  zu  erreichen,  einen 
Kasten  dieser  .\rl  mit.  iC  1 >ie  von 
Well  man  hei  seinem  \'ersuch. 


den  Nordpol  in  einem  Luftschiffe  zu 
erreichen,  mitgeführte  .Apotheke. 
7.  AVurde  hei  der  Besteigung  des 
Mount  Krebus  und  währetid  der 
Reise  nach  dem  äussersten  Süden 
von  der  Britischen  .Antarktischen 
Fxpedition  i !Ui7-ü  mitgenommen. 
•S.  lAer  von  der  .Abteilung  der 
Britisch-.A nt. arktischen  F.xpedition, 
die  den  magnetischen  Südpol  er- 
reichte, mitgeführte  .Medizitikasten. 
P.  Dulilik.at  des  Dispensatoriums, 
d.as  einen  Teil  von  l'ear  y’s  .Ausrü- 
stung bei  seiner  historischen  Knt- 
deckung  des  Nordpols  bildete. 
10.  Der  :in  Nansen  für  seine 
Reise  nach  dem  äussersten  Norden 
gelieferte  Medizingürtel. 
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gender  Journalisten  ti.a,  welche  ‘ T a b 1 o i cl  ’ - Apotheken 
mitführten,  umfasst  ausser  anderen  weltberühmten 
Namen  die  von;  Ben  net  Burleigh,  Frederick 
Villiers,  Rene  Bull,  Julius  Price  und 

William  Maxwell,  des  verstorbenen  G.  W. 
Steevens  und  viele  andere.  Mrs.  S t c e v e n s schreibt 
über  die  Ausrüstung  ihres  Gatten  : 

,,  Er  nahm  sie  überall  mit  — in  den  Griechisch- 
Türkischen  Krieg,  zweimal  in  den  Sudan,  nach  Indien 
und  zuletzt  (von  Ihnen  wohlgefüllt)  nach  Südafrika.“ 


Bei  der  Erforschung  der  arktischen  und 
antarktischen  Regionen 

Auch  auf  Expeditionen  in  die  ark- 
tische und  antarktische  Zone  haben  die 
‘ T a b 1 o i d ’ - Ausrüstungen  ihre  hohen 
Vorzüge  in  jeder  Hinsicht 
bewährt  und  haben  daher  ‘Xabioid’- 
die  volle  Anerkennung 
aller  Pioniere  auf  diesem  “«d  sucipoi 
Forschungsgebiete,  wie 
Nansen,  Peary,  Jackson,  Herzog 
der  Abruzzen,  Scott,  Shackleton, 
Amundsen,  u.a.,  gefunden. 

Die  an  Nansen  für  seine  Reise 
nach  den  Nordpolregionen  gelieferten 
Gürtel  und  übrigen  ‘ T ab  1 o i d '-Apo- 
theken, sowie  die  von  der  Jackson- 
Nordpoi  mitfteführtem  H a T m s w o r t h - Nordpolcxpedition 

Vorrat  an  ■ I abloul  - _ . . h ^ 

Medikamenten  mitgeführten  sind  inzwischen  der 
.Sammlung  von  .Ausrüstungen  historischer  Bedeutung  der 
Firma  Burrotighs  Wellcome  & Co.  einverleibt 
worden. 

„ Herzlichen  Dank,  wirklich  vorzüglich,“  schrieb  der 
enthusiastische  Norweger  Nansen.  Eine  der  acht 
Tuben  ‘ T a b 1 o i d ’-  Präparate,  die  Peary  bis  zum 
Nordpol  mitgeführt  hatte,  wurde  bei  seiner  Rück- 
kehr von  dem  berühmten  Forscher  der  Firma 


TADlOIP' 
'ifer  Eäse! 
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Die  mit  ‘Tabloid’  Medizinischen  Ausrüstungen  ausgestatteten 
Schiffe  der  Nordpol-expeditionen  von  Nansen,  des  Herzogs 
der  Abruzzen,  von  Jackson  - Harmsv/orth  und  P e a r y . 

Die  Fram  in  der  Ecke  oben  rechts  ist  auch  das  Schiff  von 
Amundsen’s  erfolgreicher  Südpolexpedition  ü>V/V<-  :>11  j^.), 

während  welcher  es  den  Rekord  für  den  von  einem  Schiffe 
erreichten  südlichsten  Punkt  aufstellte. 
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B u 1-  r o u g h s Wellcome  & Co.  zur  \'erfügung 
gestellt.  In  einem  von  Etah,  Grönland,  abge- 
schickten Berichte  schrieb  Peary  : „ Die  ‘Tabloid'- 
Arzneikasten  und  Medizinischen  Ausrüstungen  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  waren  unschätz- 
bar.“ In  einem  früheren  Berichte  übermittelte  er  seine. 
„ Anerkennung  für  die  wunderbare  Kompendiosität  und 
Nützlichkeit  Ihrer  Präparate.“  ‘ T a b I o i d’- 
Medizinkasten  und  - Präparate  bildeten 

, ,,  , . . . Reliquievom 

.b  h a c k 1 e t o n ’ s einzige  medizinische  Aus-  Nordpol 
rüstung,  als  er  den  damaligen  Rekord 
für  den  ,,  südlichsten  Punkt“ — 156  km  vom  Pol  — 
aufstellte.  Das  Entsatzschiff  M o r n i n g war  ähnlich 
ausgestattet.  ‘ T a b 1 o i d ’-  Kasten  begleiteten  auch 
Scott  und  Shackleton  auf  der  Discovery 
und  Bruce  auf  der  S c o t i a , wie  auch  die  ganze 
medizinische  Ausrüstung  der  Australischen  Antark- 
tischen Expedition  von  1911  von  der  Firma 
Burroughs  Wellcome  & Co.  geliefert  wurde. 


■ Auch  Kapitän  A m u n d se  n wurde  von  der  Firma  für 
seine  Expedition  in  die  Südpolgebiete  ausgerüstet,  von 

der  er  im  Trium- 
phe im  Frühjahre 
1912  zurückkehrte. 
Amundsen  hat 
später  die  Apo- 
theke, die  er  und 
seine  mutigen  Be- 
gleiter während 
ihrer  ganzen  denk- 
würdigen Reise 
nach  dem  äusser- 
sten  Süden  mitführ- 
Wellcome  & Co. 
hatte  eine  Hülle  von 
Oberfläche 

Am  Südpol 


Di-  von  *\mnu<lsen  /.um  Südpol  nüt^eführte 
Apotheke 

ten,  der  Firma  Burroughs 
übersandt.  Diese  Ausrüstung 
Wildleder  und  trägt  auf  ihrer 
die  bezeichnende  Inschrift:  ,,  Sydpolen 

14.12.11,“  das  Datum  der  tatsächlichen  Entdeckung 
des  Südpols. 


Die  Schiffe  der  Britisch  - Nationalen  Südpolexpedition,  der 
Schottisch  - Nationalen  Expedition  und  der  Britischen  Südpol- 
expeditionen von  1907  und  1911.  ausgestattet  mit  'Tabloid’ 
Medizinischen  Ausrüstungen. 
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Kapitän  Amundsen  schrieb,  als  er  die  interessante 
Ausrüstung  zurücksandte  : 

,,  Es  gereicht  mir  zu  grossem  Vergnügen,  öffentlich  die 
Brauchbarkeit  der  medizinischen  Ausrüstung  Marke 
‘Tabloid,’  die  sie  mir  im  Jahre  1910  lieferten,  zu 
Ijezeugen.  Alle  Heilmittel  waren  ganz  ausgezeichnet  ver- 
packt und  blieben  in  gutem  Zustande. 

,,  Hie  braune  Lederkassette,  die  ich  Ihnen  zurückstellte, 
war  die  einzige,  die  ich  tatsächlich  mit  mir  zum  Südpol 
nahm ; es  ist  mir  eine  grosse  Freude,  sie  Ihnen  als 
Andenken  an  meine  Reise  senden  zu  können. 

,,  Ich  werde  immer  eine  Ihrer  Ausrüstungen  als  unum- 
gänglich notwendig  für  jede  Nord-  oder  Südpolexpedition 
betrachten.“ 


ln  der  Aviatik 

Der  Aviatiker  lebt  in  seinem  Elemente  in  ständiger 
Gefahr.  „ Das  Fliegen  löst  sich  in  eine  Serie  unvorher- 
gesehener Zwischenfälle  auf.  Da  müssen  wir  dann 
unsere  Nerven  Zusammenhalten,  um  ein 
Drama  zu  vermeiden,“  schreibt  einer  der 

Gefahren 

grössten  Aviatiker  der  Gegenwart.  „ Selbst  der  Luft 
die  kleinste  Bewegung  in  der  Luft  erfasst  die 
Maschine  und  lässt  sie  sanft  von  Seite  zu  Seite  gleiten, 
während  das  Stoppen  des  Motors  uns  einen  heftigen, 
wenn  auch  nur  momentanen  Stich  der  Verzweiflung 
gibt.“  In  den  Wolken  verloren,  von  Nebeln  umhüllt, 
von  Stürmen  umhergeschleudert,  gezwungen  mit  seinem 
grossen  Drachen  durch  das  Dunkel  vorwärts  zu  stürmen, 
um  das  Gleichgewicht  zu  bewahren  und  in  den  Lüften 
zu  bleiben,  ohne  zu  wissen,  ob  er  beim  Verlassen  der 
Wolkenbank  sich  über  flachem  Lande,  über  Städten 
oder  über  der  offenen  See  befinden  werde  — steht  der 
Aviatiker  immer  plötzlichen  Gefahren  gegenüber,  ohne 


..  Beaumont 

Der  Marineoffizier 
Jean  Conneau 
ijewann  mehr  als 
-II  iiim^  an  Preisen 
im  Jahre  lull. 

Conneau  unter- 
sucht auf  dem  Hilde 
die  ‘ Tabloid  ’-Krste- 
llilfe  Xo.  Tliii.  die 
er  auf  seinen  Kliigen 
mitführt. 


\ 


Jules  Vedrines 

(iewann  den  Flug 
Paris-Madrid  lull 
und  das  (iordon- 
Hennett  - Kennen  in 
Chicago  .September 
I Ul  -2. 

Die  Photographie 
zeigt  den  -\viatiker 
mit  seiner  ‘Tab  loi  d 
'l'aschen.-ipotheke. 
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auf  irgend  eine  menschliche  Hilfe  rechnen  zu  können. 
Der  Spielraum  für  die  Sicherheit  seines  Lebens  und  seiner 
Glieder  muss  nicht  nur  dadurch  vergrössert  werden,  dass 
die  Maschinen  kraftvoller  werden,  sondern  tiuch  durch 
die  Vorsehung  der  notwendigsten  Heilmittel  in  leicht 
zugänglicher  Form : kompendiös,  verlässlich  und  feder- 
leicht. Der  Aviatiker,  der  sich  ohne  ‘ T a b 1 o i d Erste  - 
Hilfe  in  die  Lüfte  wagt,  ist  tollkühn.  Connetiu 
(„Beaumont“)  gibt  in  seinem  Buche  eine  lebendige 
Schilderung  der  — glücklicherweise  übersttindenen  — 
Geftdiren  bei  seinem  berühmten  Rundflug  über  Gross- 
britannien : 

,,  Als  ich  mich  Langclale  Fell  näherte,  traf  ich  meine 
\'orbereitiingen,  um  das  fürchterliche  Hehle  zu  überwinden. 
Zunächst  muss  ich  die  Hohe  haben.  Ich  versuche  zu 
steigen  und  kann  nicht  Uber  ’24  00  Kuss  gelangen. 
Plötzlich  stoppt  der  Motor  während  ti  - 1 0 Sekunden  und 
ich  falle.  Unter  mir  gibt  es  nur  Schluchten 
und  spitze  Gipfel;  der  Verlust  meiner  ,,u«  drame“ 

...  . , . , und  Nerven 

•Maschine  ist  sicher;  ich  muss  versuchen,  es  so  aus  stahl 
lange  als  möglich  hinauszuschieben,  am  Boden 
zermalmt  zu  werden.  So  versuche  ich  es,  meinen  Planihig 
in  die  Richtung  der  tiefsten  Punkte  des  Abgrundes  zu  richten, 
um  meinen  Abstieg  zu  verlängern.  In  diesem  ^Vugenblick 
presst  mich  ein  Luftwirbel  hinab.  Es  .scheint  als  ob  es  nun 
um  mich  ge.schehen  sei  — doch  der  Tod  muss  mich  nicht 
wollen,  da  der  Motor  durch  einen  fast  unglaublichen 
Zufall  wieder  zu  arbeiten  beginnt.  Ich  bin  gerettet.“ 

Für  diesen  Flug  gewann  ,,  Beaumont“  den  Daily 
Mail  Preis  von  10  000^  {siehe  auch  gegenüber).  Er 
gewann  auch  den  Rundflug  durch  Europti,  indem  er  die 
ganze  Strecke  in  öS  Stunden  :?8  Minuten  zurücklegte. 
In  einem  Berichte  über  seine  Erste-Hilfe-Ausrüstung 
sagt  er : 

,,Gräce  ä sa  legerete  et  son  format,  la  petite  holte 
‘Tabloid’  First- Aid  se  recommande  specialement  au.\ 
aviateurs.“ 
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V'edrines,  der  im  Rundflug'e  von  Grossbritannien 
nahe  tin  ihn  herankam,  schrieb  : 

,,Je  considere  le  Premier-Secours  ‘ T a 1)  ] o i d ’ conime 
tres  utile.  Son  peu  de  volume  en  fait  un  inodcde  d’une 
extreme  commoditG“ 


Der  Name  Vedrines  erinnert  an  die  Tatsaclie,  dass 
er  der  erste  Aviatiker  war,  der  Briefe  mit  der  Flug- 
maschine (Paris-Madrid)  beförderte.  Bei  der  Über- 
fliegung  der  Pyrenäen  musste  er  auf  eine  Höhe  von 
2000  Meter  steigen,  um  den  Pass  von  .Somosierra  zu 
überwinden.  Während  dieses  Fluges  ereig- 

Dgr0rstG 

Aviatiker,  nete  CS  sich,  dass  ein  Adler  ihn  angrifi'. 
der  Briefe  Vcdriiies  gebüliit  auch  die  Ehre  des 

beförderte  , . 

Sieges  im  Gordon-Bennett- Rennen  in 
Chicago  im  September  1912,  indem  er  die  Bahn  von 
200  km  in  1 Stunde  10  Minuten  und  5G.S5  Sekunden 
zurücklegte,  was  einer  Stundengeschwindigkeit  von 
1G9  km  gleichkommt. 

Die  zahlreichen  Beiträge  Louis  Bleriot’s  für  die 
Sache  der  Aviatik  gehen  auf  die  ersten  Erfahrungen  der- 
selben zurück.  Er  war  nicht  nur  einer  der  Pioniere  in 
der  Konstruktion  der  Flugmaschinen,  sondern  auch  in 
der  Kunst  des  Fliegens.  Frohen  Herzens  widmete  er 
seine  Zeit  und  sein  \’ermögen  der  Entwicklung  des 
Eindeckers. 


Nach  vielen  ausdauernden  \'ersuchen  wurden  seine 
Mühen  vom  Erfolge  gekrönt,  besonders  durch  einen 
Flug  im  Jahre  1907  und  zwei  Jahre  später  durch  die 


li  i s l o r i s c li  c r 1 5 e d e u l u n g 
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Überfliegung  des  Canal  de  la  Manclie,  die  den  Beginn 
einer  neuen  Epoche  bedeutete  und  die  ganze  Welt 
erstaunen  und  erzittern  machte. 


Loiii.s  Blüriot  auf  dem  Aeroplan,  mit  welchem  er  den  Canal  de  la 
hfanche  überflog. 

Im  Rundbilde:  die  .Abbildung  einer  der  ‘ T a b 1 o i d ’ - Krste-Ililfe- 
Ausrüstungen,  die  der  berühmte  .Aviatiker  verwendet. 

Er  benutzt  ‘ T a b 1 o i d ’-Erste-Hilfe  No.  700  und 
No.  723  auf  seinen  Luftreisen  und  machte  über  dieselben 
folgende  Angaben  : 

,,Je  trouve  les  Kquipements  de  Preniier-Secour.s 
‘Tabloid’  exces.sivemeiit  jjiatiques  et  je  les  ai  viis  entre 
les  mains  d’un  grand  nondire  de  mes  amis,  qiii,  conime  inoi, 
pensent  qu'aiicun  sportsnian  ne  iteut  courir  le  risqiie  de 
ne  pas  en  ctre  imini.“ 


I, 
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Henri  Farman 

II  . Farman  hielt 
drei  Jahre  hindurch 
1)  den  Re- 
kord für  liauerflüge 
und  ist  in  gleicher 
Weise  als  Kon- 
strukteur von  Aero- 
und  Ilj’droplanen 
berühmt. 

Eingeschlossen  ist 
das  Bild  des  Fliegers 
und  der  ‘ T a b 1 o i d ’- 
Erste- Hilfe,  die  er 
mit  sich  führt. 


Die  Leistungen  Henri  arm  an ’s  für  die  Sache  der 
Aviatik  sind  zu  zahlreich  und  zu  bekannt,  um  sie  einzeln 
beschreiben  zu  müssen.  Während  dreier  Jahre  (1909- 
1911)  hielt  er  nach  einander  den  Weltrekord  für  Dauer- 
flüge und  ist  in  gleicher  Weise  als  Erfinder  und  Erbauer 
von  Aero-  und  Hydroplanen  berühmt. 

Im  nachfolgenden,  ursprünglich  in  Esperanto  ge- 
schriebenen Bericht  erwähnt  er  zwei  Hilfsmittel  des 
Aviatikers,  beide  von  internationalem  Charakter,  nämlich 
‘ T a b 1 o i d Erste-Hilfe  und  Esperanto: 

,,  Ich  finde  es  äus.serst  notwendig  für  jeden  Aviatiker,  eine  I 
‘ '1'  a b 1 o i d ’ - Erste-Hilfe-Ausrü.stung  bei  sich  zu  halien  und 
Esperanto  zu  können.  Mit  diesen  beiden  Helfern  kann  er 
ülierallhin  gehen. 

,,  Ich  kann  zu  meinem  Glücke  sagen,  dass  ich  noch  keinen 
ernsten  Unglücksfall  hatte,  habe  mich  aber  oft  bei  der  . 


li  i s t o r i s c li  e r 15  e d e u t u n g 
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Arbeit  an  den  verschiedenen  Apparaten  verletzt  und  war 
dann  froh,  die  ‘ 1' a b I o i d Apotheke  zu  liaben,  die  so 
viel  kostbare  Zeit  erspart.“ 


In  Indien  brachte  l’ecquct  in  11)11  einen  ganzen 
Postsack  mit  6000  Briefen  und  Postkarten  von  Allaha- 
bad  nach  Ntiini.  P e c q ti  e t und  K e i t h-  Da  v i e s werden 
als  die  ersten  Aviatiker  in  Erinnerung  bleiben,  die  in 
Indien  Flüge  machten.  L'ber  ‘ T a b 1 o i d ’-Erste-Hilfe 
berichtet  Pecc[uet; 

,,J’ai  toujours  empörte  avec  moi  rKcpiipement  Preinier- 
Secours  ‘Tabloid,’  et  puis  vous  confirmer  qu’il  m’a 
toujours  ete  de  tres  grande  utilite  aux  petits  accidents 
que  j’ai  eus.“ 


Der  von  G.  Hamei  für  die  Kgl.  imglibche  Ir’ostverwaltuug  beuui/.te  Eindecker 
Der  Aufbewuhrungsidat/  lier  v«’ii  ilein  Aviatiker  mitgefährten 
'Tabloid*  - Erate-  Hilfe  • Auarüstting  ist  durch  einen  Pfeil  ange7.eigt 


Postsäcke  wurden  auch  in  England  von  Hamei 
und  Hubert  zwischen  Hendon  und  Windsor  und  in 
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Amerika  von  Earle  O vington  befördert.  In 
allen  diesen  Fällen  wurden  ‘Tabloid’- 
Erste-Hilfen  benützt.  Earle  Ovington 
beförderte  die  erste  V.  S.  A.  Staatspost 
unter  der  persönlichen  Leitung  des  (ieneral- 
postmeister  H i t c h c o c k {siehe  Seite  224). 


Englische 

und 

Amerika- 

nische 

Luftposten 


Bei  einer  Gelegenheit  begleitete  der  Generalpostmeister 
( ) V i n g t o n auf  einem  seiner  Flüge  mit  der  Post.  Der 
Aviatiker  berichtet : 

,,  Ich  habe  die  ‘ T a h 1 o i d ’-Ausrüstungen  für  Erste-Hilfe 
sorgfältigst  durchstudiert  und  kann  nicht  umhin,  Ihnen 
meine  Anerkennung  auszusprechen  über  die  wunderbare 
Kompendiosität  und  Leistungsfähigkeit  Ihrer  Erzeug-isse. 
Ich  fühle  mich  entschieden  behaglicher  in  dem  Bewusstsein, 
Ihre  Kästchen  mitzuführen,  um  im  Bedarfsfälle  davon 
Gebrauch  machen  zu  können.“ 


Auch  Kapitän  Sido  nahm  eine  ‘ T a b 1 o i d ’ -Erste- 
Hilfe-Ausrüstung  mit,  als  er  sich  anschickte,  eine  rasche 
Postverbindung  im  Französischen  Senegal  einzurichten. 

Diese  aviatischen  Experimente  sind  interessant,  wenn 
auch  noch  ein  harter  Weg  zurückzulegen  ist,  ehe 
Kipling ’s  kühne  Voraussage  einer  transatlantischen 
Luftpost  in  Erfüllung  geht. 

Unter  den  Fliegern,  die  ‘ T a b 1 o i d ’- Erste-Hilfe- 
Ausrüstungen  auf  ihren  Flügen  mitführten,  ragt  auch 
E 1 y hervor,  der  über  den  Hafen  von  San  Francisco  flog', 
einem  Vogel  gleich  an  Bord  des  Kreuzers 
Pennsylvania  niederging  und  dann  den 
Flieger  Rückflug  aiis  Land  unternahm ; W e y m a n n , 
der  den  Gordon-Bennett-Pokal  für  Amerika 
im  Jahre  1911  errang;  Fowler,  der  bei  einem 
Sturze  in  Alta  durch  die  ‘ T a b 1 o i d ’- Ausrüstung,  die 
er  in  der  Tasche  trug,  von  einer  schweren  Verletzung 
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ung 

beschützt  wurde  ; ferner  M c C u r d y , So  p w i t h , 
'I'abuteau,  Garros,  G.  Voisin  und  der  verstor- 
bene Hubert  L a t h a m , sowie  viele  andere,  von 
denen  Berichte  vorliegen. 

P a u 1 h a n gab  nach  seinem  Rennen  durch  die 
Finsternis  gegen  Zeit  und  seinen  Konkurrenten 
G r a h a m e - W h i t e , in  dem  tour-de-force-Y\\igc.  von 
London  nach  Manchester  {Daily  Mail  lOUUO;^^  l'reis, 
1910),  den  folgenden  Bericht: 

,,  Je  profite  de  cette  occasion  pour  vous  e.xprimer  le  plaisir 
c[ue  j’ai  eu  de  porter  avec  moi  durant  le  vol  que  j’ai  fait 
de  Londres  a Manchester  une  trousse  Preniier-Secours 
‘ 'l'al)loid 


oid  ’ ' E rate- Hilf«,  luiL* 

tefiihrt  voa  Pa  ul  li  au  auf 
Ht-inem  Khii§e  um  dt-u  Daily 
Mail  10  00  0 X’  Preis  (Loudcu 
— Muncbeater) . 


seitdem  viele  Fihren 
errungen,  darunter  auch  die,  als  erster  den  Kanal  im 
Hydroplan  überflogen  zu  haben.  In  seinem  Berichte 
an  B ti  r r o u g h s Wellcome  & Co.  erinnert  er  an 
jene  erste  Tat,  die  England  zur  Erkenntnis  brachte, 
dass  der  Mensch  nunmehr  die  Herrschaft  über  die  Lüfte 
erlangt  hat  : 

,,  Es  wird  Sie  interessieren  zu  hören,  dass  ich  zuerst  die 
Bekanntschaft  Ihrer  ‘ T a h 1 o i d Erste  - Hilfe  - Ka.ssetten 
l)ei  meinem  Fluge  von  London  nach  Manchester  machte,  hei 


G r a h a m e - W h i t e hat  sich 


S.  F.  Cody 

Geboren  in  Amerika; 
gewann  die  Michelin- 
Trophäe  in  den  Jah- 
ren IhlO,  1 9 M und 
19  1-J;  hat  wichtige 
Arbeiten  für  das 
englische  Kriegs- 
ininisteriuin  gemacht 
UTid  erhielt  den  ersten 
Preis  (pmo  £)  hei 
dem  militärischen 
Aerojilan-Weltbewerb 

im  August  I 91  d. 

Der  Pfeil  zeigt  den 

AufltevvahrungsphUz 

iler  ‘ T a b 1 o i d ’ - Krste- 
llilfc -Ausrüstung  auf 
der  Maschine. 


C laude 
Grahame- 
White 

Gewann  im  Jahre 
1910  auf  dem 
grossen  Flieger- 
Meeting  zu  Hel- 
inont  Park,  New 
York,  den  ( lordon- 
liennett- Fokal,  und 
zwar  auf  einem 
lileriot  - Findecker, 
der  in  der  gegen- 
überstehenden Ab- 
hildung,  mit  einer 
‘Tabloid’- Erste- 
ll ilfe  (durch  Pfeil 
angedeutet)  ausge- 
stattet, d.’irgestellt 
ist. 
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welcher  Gelegenheit  ich  eine  der  kleinen  Aluniinium- 
Taschenausrüstungen  (Xo.  706)  mitführte 

„Ich  fand  sie  so  gut  ausgestattet  für  die  Bedürfnisse  des 
.Vviatikers,  dass  ich  auf  späteren  Flügen  nie  mehr  ohne  die 
Begleitung  dieser  Kassette  oder  eines  Ihrer  anderen  Modelle 
war.  Meiner  Ansicht  nach,  sollte  kein  Aviatiker  ohne  eine 
solche  sein.“ 


J 


Co  (ly,  der  Flrfindcr  und  Aviatiker  (siche  i^c^^cn'übcr)^ 
führt  auf  allen  seinen  Flügen  ‘ T a b 1 o i d ’-Erste  - 1 lilfe 
mit  und  berichtet  darüber  : 


,,  Hie  ‘ T a 1)  1 o i d Erste-Hilfe-Ausrüstung  hat  nie 
an  meiner  Maschine  gefehlt,  und  ich  habe  den  Inhalt 
hei  zahlreichen  Gelegenheiten  von  unschätzbarem  Wert 
gefunden. 

,,  Es  ist  nach  meiner  Meinung  eine  gro.s.sartige  Idee,  dass 
man  auf  diese  Weise  in  einem  Minimum  von  Raum  Mittel 
für  alle  Notfälle  mitführen  kann.“ 


Maurice  Tabuteau  errang  den  Michelin- Pokal 
im  Jahre  H)I0  mit  einem  Fluge  über  5H7  km  in  7 .Stunden 
4S  Minuten.  Im  Laufe  des  Jahres  1911  stellte  er  mehrere 
Rekorde  für  Dauerflüge,  sowie  Hohen-  und  Distanzflüge 
auf,  darunter  einen  mit  einem  Fluge  ohne  Aufenthalt  von 
iS  Stunden  of)  Minuten. 

Fir  ist  mit  ‘ T a b 1 o i d ’-FLrstc-Hilfe  ausgerüstet, 
worüber  er  folgendes  sagt : 

,,  Ich  hoffe,  dass  ich  sie  für  die  nächste  Zeit  nicht 
benötigen  werde,  doch  werde  ich  immer  ein  Gefühl  der 
Sicherheit  haben,  sie  bei  mir  zu  wissen.“ 
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Der  Canard  Hydroplan  im  Fluge 

In  den  Rundbildchen  die  I^hotographien  (labriel  Voi.sin’.s  und  der 
von  ihm  benützten  ‘ T a b 1 o i d Krste-Hilfe-Ausrüstung. 


Earle  Ovington 

O V i n g t O n war 
der  erste,  der  offiziell 
die  Post  der  Verei- 
nigten Staaten  von 
Nordamerika  auf  sei- 
nem Fluge  mitfiihrte. 
Auf  dem  Hilde  sieht 
man  den  V.  S.  A. 
Generalpostmeister, 
ihm  einen  Postsack 
reichend.  Das  ein- 
gesetzte Bild  zeigt 
seine  ‘ T a b 1 o i d ’- 
Erste  - Hilfe  - Aus- 
rüstung. 


Historische  Medizinische  A 


u s r ii  s t u n g e n 22') 


Gabriel  Voisin  ist  ein  vollendeter  Flieger  und 
einer  der  Pioniere  in  der  Konstruktion  von  Aeroplanen. 

Während  der  ersten  Versuche  im  Planfluge  zu  Berck- 
sur-Mer  stand  er  in  Verbindung  mit  dem  verstorbenen 
Kapitän  F erb  er  und  hat  seither  in  Frankreich  den 
vom  Publikum  Canard  genannten  Hydro-Aeroplan 
eingeführt. 

Über  die  Ausrüstung  mit  ‘ T ab  1 o i d Erste-Hilfe 
berichtet  er  Nachstehendes  : 

,,  Nous  avons  bien  re^u  la  trousse  Premier-Secours 
‘Taliloid,’  que  nous  avons  eii  l’occasion  d’utiliser  le 
Premier  jour. 

„Je  dois  dire  que  votre  pharmacie  est  parfaite  et  qu’elle 
a sa  place  dans  toutes  les  automobiles  et  les  aeroplanes.“ 


Leutnant  W a t k i n s , der  durch  einen  Beinbruch 
verhindert  war,  an  der  Australischen  Südpolexpedition 
1911  als  offizieller  Flieger  teilzunehmen,  berichtet 
Folgendes  : 

,,  Zu  meinem  Glücke  hatte  ich  noch  keine  Gelegenheit, 
die  kleine  ‘ T ab  1 o i d ’-Erste-Hilfe  zu  benutzen;  ein 
Freund  von  mir  jedoch,  der  sich  seit  vielen  Jahren  der 
Aviatik  widmet,  hatte  einen  bösen  Sturz  mit  seinem 
Eindecker  und  wurde  an  vielen  Stellen  arg  zerschnitten. 
Ihre  kleine  Ausrüstung  kam  nun  sehr  gelegen.  Ich  glaube, 
dass  die  ‘ Tabloid Ausrüstung  das  allernützlichste  ist, 
was  man  sich  nur  wünschen  könnte.“ 


T.  O.  M. 

S 0 p w i t h ’ s 
Aeroplan 

S o p w i t h gewann 
den  Baron  de  Korest 
Preis  191(1.  Am  f>. 
Juni  1 9 1 'J  gewann 
er  das  erste  Luft- 
Derby,  indem  er  den 
Rundllug  um  Gross- 
London  (130  km) 
in  K3  Minuten 
S Sekunden  auf  sei- 
nem To  P.S.  Gnöme 
Bleriot  r.uriicklegte. 
Seine  ‘ T a b 1 o i d ’- 
Erste- Hilfe  ist  in 
der  gegenüberstehen- 
den Abbildung  neben 
dem  Sitz  des  lioward- 
Wright  - Doppeldek- 
kers(durcheinen  Pfeil 
angecleutet)  sichtbar. 


C . Hamei 

Am  9.  September 
11(11  ilog  Gustav 
Hamei  von  Hendon 
nach  Windsor  in  1 3 
Minuten  mit  einer 
Stundengeschwindig- 
keit von  ITO  km 
und  führte  hierbei  die 
erste  englische  Luft- 
post mit.  Kr  über- 
setzte mehrmals  den 
-Ärmelkanal  und  war 
der  erste  Flieger,  der 
mit  einer  Dame  als 
l^assagier  von  Eng- 
land nach  Frankreich 
Ilog.  Kr  führt  stets 
eine  ‘ T ab  1 o i d ’- 
Erste-Hilfe  mit,  die 
er  auf  nebenstehen- 
dem Bilde  in  der 
Hand  halt. 
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Die  respektiven  Eigenschaften  und  Vorzüge  der 
Apparate  „ leichter  als  Luft  “ und  „ schwerer  als  Luft,“ 
sowie  die  von  beiden  Gattungen  zu  erfül- 
lenden  Aufgaben,  erregen  noch  immer  der 
Kontroversen  unter  den  Experten  und  be- 
einflussen  sogar  die  Politik  der  Regierungen. 

Die  Entwicklung  eines  dominierenden  Typus  ruht  noch 
im  Schosse  der  Götter. 

Seit  den  Tagen,  wo  And  ree  bei  seinem  historischen 
Versuch,  den  Nordpol  auf  dem  Luftwege  zu  errei- 
chen, einen  ‘ T a b 1 o i d Kasten  als  einzige  medizinische 
.Ausrüstung  mitführte,  haben  die  Erzeugnisse  der  Firma 
Burroughs  Wellcome  & Co.  stets  eine  bedeu- 
tende Rolle  in  der  Ausstattung  der  Luftschififer  und 
Aviatiker  gespielt. 

Gleich  gross  im  Gedanken  waren  W e 1 1 m a n ’ s 
Anstrengungen  den  atlantischen  Ozean  zu  überfliegen, 
ein  Gedanke,  dem  der  Forscher  unendliche  Mühen  und 
.Sorgfalt,  sowie  seine  ganze  Erfahrung  in  arktischen 
Reisen  widmete. 

W e 1 1 m a n berichtet : 

,,  Wir  haben  das  Vergnügen,  Ihnen  mitzuteilen,  dass  die 
‘ Tabloid  ’ Medizinische  Ausrüstung  als  einzige  an  Bord  des 
Luftschiffes  America  auf  dem  Tausendmeilenflug  über 
den  atlantischen  Ozean  mitgeführt  wurde.  Wir  hatten 
mehrfach  Gelegenheit,  den  Inhalt  für  kleinere  Unfälle  in 
Gebrauch  zu  nehmen  und  fanden  denselben  für  alle 
Bedarfsfälle  ausreichend  und  in  jeder  Hinsicht  zufrieden- 
stellend, wie  dies  auch  vollauf  den  von  mir  mit  Ihren 
Ausrüstungen  auf  meinen  Reisen  in  den  arktischen 
Regionen  gemachten  Erfahrungen  entspricht.“ 


Wellman  bezieht  sich  hier  auf  seine  ‘Tabloid 
Ausrüstung  für  das  Luftschifif,  mit  dem  er  von 
.Spitzbergen  zum  Nordpol  fliegen  wollte. 

Der  britische  Rekord  für  einen  Distanzflug  im  Ballon 
wird  von  den  Herren  Gaudron,  Maitland  und 
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C.  C.  Turner  (Diplom.)  gelullten,  die  am  18.  Nov. 
19()S  vom  Krysltillpalasl,  London,  mit  dem  Ballon 
M a m m o l h des  Daily 
Graphic  aufstiegen  und 
am  nächsten  Tage  in 
Mateki  Derevni,  Novo- 
Alexandrovsk,  Russland, 
nach  einer  Reise  von 
1 7!)<S  km  in  3 1 4 Stunden 
landeten.  Ihre  einzige 
medizinische  Ausrüstung 
war  ein  ‘Tabloid’- 

Medizinkasten,  über  den  1 urner  belichtet. 


,,l)ie  ‘ T ah loid’- Erste- Hilfe- Ausrüstung  für  Aero- 
nauten erwies  .sich  als  ausserordentlich  nützlich  während 
unserer  Ballonreise  nach  Russland.  Wir  benutzten  den 
‘Yaporole’  Aromatischen  Salmiakgeist  mit  ausgezeich- 
netem Erfolge,  wenn  wir  von  Gasau.sströmungen  zu  leiden 
hatten.  Hätten  wir  nicht  die  anderen  Heilmittel  gehabt, 
so  würden  wir  wahr.scheinlich  sehr  gelitten  haben.  Ich 
werde  bei  späteren  Reisen  sicherlich  iimner  eine 
‘ '1'  a b 1 o i d ’ -Erste-Hilfe-Ausrüstung  mitnehmen.“ 


‘'1' ab  loid’- Medizinkasten  und  ‘ T a b 1 o i d ’-Erste- 
1 lilfe- Ausrüstungen  wurden  auch  an  (.raf  Zeppelin, 
Will  o w s und  viele  andere  Aeronauten  geliefert. 


Moderne  Medizinische  Ausrüstungen 

Die  Wörter  ‘TABLOID’  und  ‘SOLOID’  sind  Marken, 
welche  bedeuten,  dass  die  unter  denselben  in  den  Handel  gebrachten 
Präparate  von  Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind. 

Den  modernen  wissenschaftlichen  Grundsätzen  entsprechend, 
haben  Burroughs  Wellcome  & Co.  unter  der  Marke  ‘Tabloid’ 
resp.  ‘Soloid’  eine  Reihe  kompletter  Ausrüstungen  entworfen, 
um  den  Bedürfnissen  aller,  die  auf  dem  Gebiete  der  Medizin  und 
Hygiene  tätig  sind,  zu  genügen.  Trotz  ihrer  Vollständigkeit 
zeichnen  sich  diese  Ausrüstungen  durch  einen  äusserst  geringen 
Umfang  aus,  wodurch  eine  bedeutende  Raum-  und  Gewichts- 
ersparnis erzielt  wird. 

Die  Ausstattung,  sowie  die  innere  Einrichtung  ist  bei  aller 
Eleganz  höchst  solide,  sodass  selbst  ein  stetiger  Gebrauch  und 
längeres  Strapazieren  der  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit 
der  B.  W.  & Co. -Ausrüstungen  keinen  Abbruch  lut. 

Als  weiterer  wichtiger  Vorzug  ist  zu  erwähnen,  dass  ihnen 
jederzeit  die  einzelnen  Gaben  in  vollkommen  gebrauchsfertigem 
Zustand  entnommen  werden  können,  ohne  dass  ein  Abwägen 
oder  Abmessen  dabei  erforderlich  ist. 

r ‘ Tabloid ’ = Bestecke  für  sub  = 
Abteilung  I.  ^ kutanen  und  für  ophthalmi- 
c sehen  Gebrauch 

Diese  Spezialmeuielle  sind  Eigentum  der  Firma  Burroughs  Wellcome  Co. 

( A)  ‘ Tabloid ’=Ta  SC  hensubkutan  best  ecke 

‘ Tabloid ’- Subkutanbestecke  enthalten  eine  vollständige 
Ausrüstung  für  subkutane  Medikation.  Sie  .sind  hauptsächlich 
für  Notfälle  bestimmt  und  werden  besonders 
kompendiös  und  handlich  hergestellt.  Eine  voll- 
standige  Ausstattung  verlässlicher  und  genau  tasche 

dosierter  Arzneien  zum  subkutanen  Gebrauch 
nebst  Spritze  und  Nadeln  kann  mittels  eines  ‘ Tabloid  ’- 
Bestecks  bequem  in  der  Westentasche  mitgeführt  werden. 

An  Stelle  der  Nickel-Subkutanspritze  wird  in  den  betreffenden 
Bestecken  auf  Wunsch  die  Ganzglas- Spritze  geliefert,  wodurch  sich 
der  Preis  für  das  Besteck  um  ein  Geringes  erhöht.  {Siehe  Preisliste) 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


M 
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‘Tabloid’-Taschensubkutanbestecke  — Fortsetzung 

‘ Tabloid Subkutanbestecke  werden  in  Gold,  Silber,  oxydier- 
tem Metall  und  Aluminium,  sowie  auch  in  verschiedenen 
Ledersorten  hergestellt.  Jedes  enthält  eine  Subkutanspritze 
(E.  W.  & Co.)  mit  Nadeln  und  :>  bis  15  Röhrchen  ‘ Tabloid 
Subkutanmedikamente  nach  Wahl  usw. 

* Tabloid Taschensubkutanbesteck  No,  7 

.'Vus  Stückmetall  oder  Aluminium  mit  herausnehmbarem  vernickelten 
Rahmen,  der  leicht  sterilisiert  werden  kann  und  die  Medikamente  trägt. 

Inhalt  : 1 2 Röhr- 
chen ‘Tabloid’- Sub- 
kutanmedikamente, 
B.  W.  & Co.- Ganz- 
glas-Spritze mit  ‘2 
Nadeln,  Nadel  für  in- 
tramuskuläre Injek- 
tion usw. 

Das  Besteck  kann 
auch  mit  der 
B.  W.  & Co.  \'er- 
iiickelten  Subkutan- 
spritze ausgestattet 
geliefer  t werden 
( siehe  A hHliiung). 


' Tabloid Besteck  No.  7 
Grösse  ; 9X8X2  cm 


‘Tabloid’  Steriiisierbares  Taschensubkutanbesteck  No.  10 

Ganz  aus  Metall  mit  starkem  Nickelüberzug  und  abgerundeten  Kanten 
hergestellt.  Inhalt  : Ganzglas-Spritze  (B.  W.  & Co.)  mit  abnehmbarem 


' Tabloid Besteck  No.  10 
Grösse  : 0.5X3. 5X2. 5 cm 


vernickelten  Griff  und  "2  Stahlna- 
deln in  Schutzhülle.  Jeder  Teil 
der  Spritze  wird  in  dem  Besteck 
einzeln  mit  federnden  Klammern 
befestigt.  Ferner.'!  Röhrchen  mit 
‘Tabloid’-  Subkutanmedikamen- 
ten in  einem  mit  Scharnieren 
versehenen  Gestell,  in  dem  die 
Röhrchen  in  fester  Lage  geh.alten 
werden,  während  man  beim 
Offnen  das  Gestell  aufklappen 
und  so  das  gewünschte  Röhrchen 
leicht  herausnehmen  kann. 


Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘Tabloid’-Taschensubkutanbestecke  — Fortsetzung 
‘Tablold’  Aseptisches  Taschensubkutanbesteck  No.  20 

Inhalt:  10  Röhrchen  mit  ‘Tabloid’- Subkutanmedikamenten,  1 Glas- 
stöpselflasche mit  doppeltem  Verschluss  für  Äther,  B.  W.  & Co.-Ganzglas- 
Subkutanspritze  (1  ccm)  mit  Griff  und  2 Stahlnadeln.  Jeder  Teil  der 
Spritze  wird  in  dem  Besteck  einzeln  mit  federnden  Klammern  festgehalten. 

Ganz  aus  Metall,  stark  vernickelt.  Komplett  in  Sämischlederbeutel. 
Grösse;  11. .j  x i.b  X 2cm. 

‘Tabloid’  Sterilisierbares  Taschensubkutanbesteck  No.  23 

Aus  oxydiertem  Metall, 
Aluminium  oder  Silber, 
mit  besonders  heraus- 
nehmbarem vernickelten 
Rahmen  und  drehbarem 
Gestell. 

Inhalt : 9 Röhrchen 

‘ Tabloid  ’ - Subkutan- 
mittel, B.  W.  & Co.-Ganz- 
glas-Spritze  mit  2 Nadeln 
und  Nadel  für  Probe- 
punktion. Nach  Her- 
ausnahme der  Röhrchen 
lässt  sich  das  Besteck 
' Tabloid  Besteck  No.  23  niit  Leichtigkeit  sterili- 

Grösse  : 9 X 8 X 2 cm  sieren. 


‘Tabloid’  Aseptisches  Taschensubkutanbesteck  No.  40 
(Muschelform) 


Vernickeltes  Metall.  Federnder 
Verschluss. 

Komplett  in  Sämischlederbeutel. 

Inhalt:  .5  Röhrchen  ‘ Tabloid ’- 

Subkutanmedikamente,  B.  W.  & Co.- 
Gangzlas-Subkutanspritze  mit  ab- 
nehmbarem Griff,  Nadel  für  Probe- 
punktion und  zwei  gewöhnliche 
Stahlnadeln. 


'Tabloid '-Besteck  No.  40 
Grösse  : 9 X 3 . 5 X '2 . S cm 


Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘Tabloid’-Taschensubkutanbestecke  — Fortsetzung 

‘ Tabloid ’-Taschensubkiitanbesteck  No.  50,  für 
Veterinärz  wecke 

Aus  vernickeltem  Metall.  Enthält  -1  Rührchen  ‘Tabloid’  (\'eterinär)- 
Subkutanmittel,  nämlich  Cocainum  hydrochloricum  0.13,  Morphinum 
sulfuricum  Ü.ÜÜö,  Pilocarpinum  nitricum  0.005  und  Strychninum  sulfuricum 
0.065.  Ferner  Vernickelte  B.  W.  & Co.- Subkutanspritze  für  Veterinär- 
gebrauch, einschl.  3 Nadeln.  Grösse  : 1 3 X 5 X 3.5  cm. 

Der  Inhalt  kann  auf  Wunsch  geändert  werden,  wodurch  der  Preis  des 
Bestecks  entsprechend  variiert. 


(C)  ‘ Tabloid '“Bestecke  für  die  Augenpraxis 

‘ Tabloid  ’- Bestecke  für  die  Augenpra.\is  sind  höchst 

kompendiös  eingerichtet.  In  einem  Raume  von  einigen 

Kubikzentimetern  enthalten  sie  eine  Anzahl 

kompVndiös  wirksamer,  genau  do.sierter  Medikamente  für 
die  Augenpraxis,  meist  zum  direkten  Einlegen 
in  den  Konjunktivalsack,  sowie  Pipette,  Mörser,  Pistill, 

Kamelhaarpinsel  usw. 

‘Tabloid’  Aseptisches  Besteck  No.  91,  für  die  Augenpraxis 

•Aus  vernickeltem  Metall. 

Inhalt  : 8 Röhrchen  mit 

‘ Tabloid '-Medikamenten  nach 
Wahl,  1 Röhrchen  ‘Soloid’ 

H)'drarg.  bichlorat.  0.000005, 
Mörser,  Pistill,  Augentropfer, 
Pipette  und  zwei  Kamelhaar- 
pinsel. Die  Röhrchen,  welche 

die  ‘ Tabloid  ’ - Medikamente 
enthalten,  sind  in  einem  ver- 
nickelten Rahmen  unterge- 

bracht. 


Tabloid Besteck  No.  fl 
Grösse  ■ ß x ü X 2 cm 


‘Tabloid’  Aseptisches  Besteck  No.  92,  für  die  Augenpraxis 


' Tabloid Besteck  Xo.  PO 
Grösse:  6.5  X 3 X 1.5cm 


In  Muschelform  ge.arbeitet,ganz  aus 
Metall,  stark  vernickelt,  in  Sämisch- 
lederbeutel. 

Inhalt  : 7 Röhrchen  mit  ‘ Tabloid ’- 
Medikamenten  für  die  Augenpraxis, 
Mörser,  Pistill,  Hartgummistab, 
Tropfgl.as  und  ‘2  Kamelhaarpinsei. 
Die  Form  und  der  geringe  Umfang 
dieses  Bestecks  machen  dasselbe 
besonders  geeignet  zum  Tragen  in  der 
Westentasche.  Sterilisierung  lässt 
sich  nach  Herausnahme  des  Inhalts 
mit  Leichtigkeit  ausfiihren. 


Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Abteilung  II.  ‘ Tabloid ’ = Taschenapotheken 

Düse  Speziabuoiielle  sind  Eigentum  der  Firma  Burroughs  IVellcome  Co. 

‘ Tabloid Taschenapotheken  stellen  eine  Reihe  kom- 
pendiöser  Arzneiausrüstungen  dar,  welche  reine.  Für  alle 
wirksame,  genau  dosierte,  sofort  zum  Gebrauch  Notfälle 
fertige,  für  alle  Notfälle  ausreichende  Medikamente  enthalten. 

Bei  keiner  anderen  Gelegenheit  werden  diese  Vorteile  mehr 
gewürdigt,  als  gerade  beim  Reisen.  Wenn  ein  sorgfältiges 
Abwägen  und  Abmessen  unmöglich  und  das  Mitführen  von 
flüssigen  Medikamenten  zu  umständlich  ist,  dann  kommen  die 
Vorzüge  der  ‘ Tabloid  ’-Taschenapotheken,  ihre  praktische 
Ausstattung  und  ihr  handliches  Format,  nebst  der  Zuverlässigkeit 
und  unbegrenzten  Haltbarkeit  der  darin  befindlichen  Arzneimittel 
voll  zur  Geltung. 

Auch  in  der  Landpraxis,  wo  der  Arzt  durch  Umstände 
gezwungen  ist,  einen  Vorrat  von  Medikamenten  bei  sich 
zu  führen,  zeigen  die  ‘ Tabloid  Apotheken  ihre  Überlegenheit 
über  die  bisher  üblichen  umfangreichen,  leicht  zerbrechlichen 
uod  wenig  haltbaren  Medizinausrüstungen. 


‘ Tabloid ’-Taschenapotheke  No.  114 

Speziell  für  Bergsteiger 
und  Hochtouristen  zu- 
sammengestellt und  vom 

Komitee  des  Alpenklubs 
besonders  empfohlen.  .'\us 
Marokkoleder. 

Inhalt : 4 Gläser  ä l ö ccm. 
gefüllt  mit  ‘Tabloid’  Chi- 
ninum  hydrochloricum  0.25, 
‘ Tabloid  ’ Kalium  chloricum 
O.I,  ‘Tabloid’  Laxativum 
•Tabloid ‘-Apotheke  No.  114  vegetabile,  ferner  ‘Tabloid’. 

Grösse:  16.5  X 10.5  X 3 cm  Opium  0.00.5,  Chlorodyne 

(schmerzstillendes  Mittel- 
Kokain- Borsäurelösung  gegen  Schneeblindheit,  2 Tuben  ‘Hazeline’- 
Cream,  1 Pinsel,  1 -\ugentropfglas.  Gewicht  2“0  g. 


‘ Tabloid ’-Taschenapotheke  No.  123 

In  Form  einer  Zigarettentasche  aus  bestem  Marokkoleder  mit  Metall- 
bügel und  Schloss,  elegant  und  dauerhaft  gearbeitet.  Geschmackvolles  Etui, 
das  bequem  in  der  Brust  tasche  zu  tragen  ist.  Grösse  : 10  x 0 X 3 cm. 

Inhalt:  10  bis  10  Röhrchen,  je  nach  Grösse  der  einzelnen  Präparate, 
gefüllt  mit  ‘Tabloid’-  oder  ‘ Soloid ’- Medikamenten  n.ach  Wahl. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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u s r ü s t u n g e n 


‘Tabloid’-Taschenapotheken  —Fortsetzuns 


* Tabloid ’-Taschenapotheke  No.  117 


■ Tabloid Apotheke  N'o.  IIT 


Aus  Rindieder,  Schweins- 
leder, Krokodil,  Marokko  und 
andern  feinen  Lederarten 
hergestellt. 

Inhalt : 1 0 Gläser  ä 1 5 ccm, 
gefüllt  mit  ‘Tabloid’-  oder 
‘ Soloid '-Medikamenten  nach 
Wahl. 

Grösse  (wenn  geschlossen)  : 
1 X 1 h X 0 . 5 cm. 


‘ Tabloid ’-Taschenapotheke  No.  124 


‘ Tabloid  Apotheke  No.  1 24 
Grösse  : 14  X 10  X 4 cm 


Aus  Rind-  oder  Marokko- 
leder oder  andern  feinen 
Lederarten  in  Form  einer 
Zigarrentasche  gearbeitet. 
Bequem  in  der  Brusttasche 
zu  tragen  und  enthält  einen 
Vorrat  an  Medikamenten,  der 
für  die  meisten  Fälle  genügen 
dürfte. 

Inhalt:  1 ö bis  24  Röhr- 
chen ‘Tabloid’- oder  ‘ Soloid ’- 
Medikamente  nach  Wahl. 


‘ Tabloid Taschenapotheke  No.  125 


Form  und  Ausführung 
wie  No.  124.  Aus  Rind- 
oder Marokkoleder  oder 
andern  feinen  Lederarten. 

Inhalt  ; 1 2 bis  1 4 

Röhrchen,  gefüllt  mit 
‘ Tabloid  ’-  oder  ‘ Soloid  ’- 
Medikamenten  nach 
Wahl. 


Vollständige  Einrich- 
tung zur  Vornahme  von 
subkutanen  Injektionen, 
nämlich : B.  W.  & Co.- 
Nickel  - Subkutanspritze 
und  2 Nadeln ; sowie 
12  Röhrchen  mit  ‘ Tabloid ’- Subkutanmedikamenten  nach  Wahl. 
(Die  ‘ Tabloid ’- Medikamente  werden  in  der  Spritze  selbst  gelöst.) 


' Tabloid Apotheke  No.  125 
Grösse  : 14X10X4  cm 


Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘Tabloid’-Taschenapotheken  — Fortsetzung 


‘ Tabloid Taschenapotheke  No.  134 


In  Form  einer  Brieftasche 
aus  bestem  Marokko  oder 
andern  feinen  Lederarten, 
mit  weichem  Kalbleder 
gefüttert. 

Inhalt  : S Gläser  von 

1 5 ccm,  gefüllt  mit 
‘Tabloid’-  oder  ‘Soloid’- 
Medikamenten  nach  Wahl. 

Grösse  : 17x11x3  cm. 


' Tabloid  ■- Apotheke  No.  134 


C Fahrrad-,  Wagen-  und  Auto  = 
Abteilung  III.  ^ mobil- Apotheken,  Dispensa- 
torien  usw. 

Diese  Spczialmodelle  sind  Eigentum  der  Firma  Burroughs  IVellcome  Co. 

‘ Tabloid Fahrrad-,  Wagen-  und  Automobilapotheken  und 
Dispensatorien  enthalten  ‘Tabloid’-,  ‘ Soloid ’-  und  andere 
erstklassige  Präparate  der  Firma  B.  W.  & Co.,  kleinere 
chirurgische  Instrumente  und  verschiedene  Ver- 
bandstoffe für  Notfälle.  Es  ist  für  grösste  Varietät 
gesorgt,  um  den  Ansprüchen  der  Arzte,  ihren 
speziellen  Wünschen  und  Bedürfnissen  entsprechend,  Rechnung 
zu  tragen.  Für  Landpraxis  und  Ärzte  mit  Dispensations- 
befugnis, für  den  Gebrauch  auf  entfernter  Station,  für  Missionare 
und  Expeditionen  aller  Art  bilden  ‘Tabloid’- Arzneikasten  die  ein- 
zige, wirklich  befriedigende  medizinische  Ausrüstung.  So  \vurden 
sie  u.a.  in  grossem  Masse  gebraucht  während  des 

Griechisch -Türkischen  Krieges,  des  Spanisch- 

. peditionen, 

Amerikanischen  Krieges,  im  Sudan -Feldzug,  sowie  Forschungs- 
in Südafrika.  Stanley,  Emin  Pascha,  Nansen,  '"«‘sen, 

T , T-,  r-.  TT  ,•  Missionen 

Scott,  Stevens,  Jackson,  Peary,  Sven  Hedin,  etc. 
Shackleton,  Amundsen  und  fast  alle  bekannten  For- 
schungsreisenden der  letzten  Jahrzehnte  benutzten  B.  W.  & Co.- 
Ausrüstungen  auf  ihren  Expeditionen,  und  den  ‘ Tabloid ’- 
Ausrüstungen  fällt  somit  die  Auszeichnung  zu,  bis  zum  Nordpol 
wie  zum  Südpol  mitgeführt  zu  sein. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘Tabloid’-Apotheken  — Forisctzung 

‘ Tabloid Apotheke  No.  209 

In  Form  eines  kleinen,  mit  Marokko- Leder  überzogenen  Handköfferchens, 
innen  mit  rotem  Saffianleder  gefüttert,  und  vollständig  auseinander  zu 
schlagen.  Grösse:  2ü  X 12. .5  X IC. 5 cm. 

Inhalt  : (1)  9 Gl.äser  a 30  ccm,  24  Gläser  ä 15  ccm,  13  Gläser  ä 7 ccm, 
gefüllt  mit  ‘Tabloid’-  oder  ‘ Soloid Medikamenten  nach  Wahl. 

(2)  Vollständige  Ausrüstung  für  subkutane  Injektionen.  12  Röhrchen 
mit  subkutanen  ‘ Tabloid  '-Medikamenten  nach  Wahl,  B.  W.  & Co. 
Vernickelte  Subkutanspritze  mit  Halter  und  2 Nadeln,  graduierter 
-Messzylinder,  Tasche  für  Skripturen  usw.,  und  Schlaufen  für 
Instrumente. 


‘Tabloid’ -Apotheke  No.  220 

-\us  Rind-  oder  Marokko-Leder  (feinste  -Ausführung). 


Inhalt  : S Gläser  ä 7 0 ccm,  1 2 

Gläser  ä 30  ccm,  14  Gl-äser  ä 2 2 
ccm,  10  Gl.äser  ä 15  ccm,  gefüllt 
mit  ‘Tabloid’-  u.  ‘ Soloid ’- Medika- 
menten, 1 2 Röhrchen  ‘ Tabloid  ’ - 
Subkutan-  oder  Augenmedika- 
mente nach  Wahl, 
B.  W.  & Co. -Nickel- 
Subkutanspritze,  2 
Nadeln,  Glasstöpsel- 
flasche mit  doppeltem 
Verschluss  (für  -\ther). 
Schlaufen  für  Instru- 
mente und  Raum  zur 
-Aufnahme  von  Ver- 
■ Tabloid  •- Apotheke  No  3!20  bandstoffen. 

Grösse:  3ö  X 1*1  X 24  cm 


‘ Tabloid ’- Apotheke  No.  231 


-Aus  lackiertem  Eisen- 
blech. 

Inhalt : 4 Gläser  ä 1 •">  ccm, 
] 5 Gläser  ä 30  ccm  und 
eine  Flasche  ä 1 20  ccm, 
gefüllt  mit  ‘Tabloid '-Medi- 
kamenten. Ferner  kleinere 
chirurgische  Instrumente 
und  komprimiertes  Ver- 
bandzeug. 

Grösse  : 28  X 1 0 X 7..'>  cm. 


Tabloid Apotheke  No.  231 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘Tabloid’=Apotheken  — Forisetzuns 


‘ Tabloid ’=  Apotheke  No.  232 
(Ärzteausrüstung'  für  dringende  Fälle) 


=0«ÜF, 


.'Vusgestattet  mit 
‘Tabloid’-,  ‘Soloid’  u. 
‘ Vaporole  ’ - Arzneimit- 
teln für  dringende 
Fälle,  B.  W.  & Co.- 
Ganzglas  - Subkutan- 
spritze mit  Nadeln, 
Apparat  für  intra- 
venöse Injektion,  Ma- 
genrohr, ‘ Wellcome '- 
Chloroform  usw. 

Ideale  Ausrüstung 
für  alle  dringenden 
Bedarfsfälle.  Grösse : 
22  X 14  X S.5  cm. 
Gewicht  ca  2j  kg. 


' Tabloid Apotheke  No.  e3'ü 


‘ Tabloid Dispensatorium  No.  250 

Vollständiges  Dispensatorium  für  F.xpeditionen,  luft-  und  wasserdicht 
verschliessbar. 


' Tabloid DispeusaLoi*iura  -Xo  0.00,  Grösse;  4»)  X ’Jii-.O  X 'lllcrn 

.\us  lackiertem  Eisenblech.  Inhalt:  0 Glasstopselflaschen  ä l.öO  ccm 
und  30  Flaschen  ä lOO  ccm,  gefüllt  mit  ‘Tabloid’-  und  ‘. Soloid ’- 
Medikamenten  nach  Wahl,  sowie  alle  notwendigen  Instrumente  und 
komprimierte  Verbandstoffe.  Gewicht  ca  1 S kg. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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Abteilung  IV.  ‘ Tabloid Antid otenkasten 


Diesfs  Spezialmodcll  ist  Eiguntum  der  Fh-itm  Burrojtghs  U'ellconic  Co. 


‘ Tabloid  Antidotenkasten 
No.  300 

Ein  mit  Schloss  und 
Handgriff  versehener  ele- 
ganter Mahagonikasten, 
welcher  alle  notwendigen 
Gegengifte  für  innerlichen 
und  subkutanen  Gebrauch, 
und  zwar  soweit  als  mög- 
lich ‘ Tabloid ’- Präparate, 
enthält.  Nach  V’erbrauch 
sind  die  betreffenden  Mit- 
tel sofort  wieder  in  der 
Apotheke  zu  ersetzen. 


' Tabloid ’-Antidotenkasten  No.  300 
Grösse  : 31X15-0X8  cm 


Abteilung  VI.  ‘ Soloid Analysenkasten 

Diese  Speziabnodellc  sind  Eigentum  der  Firma  Burroughs  Wellcome  <S-=  Co. 

‘ Soloid  ’ - Besteck  No.  500,  für  Wasseruntersuchungen 


Besteht  aus  einem  handlichen,  kompendiös  und  praktisch  eingerichteten 
Kasten  von  bestem  Mahagoniholz  mit  .Schloss  und  Handgriff,  mit  allen 
erforderlichen  Utensilien  und  ‘ Soloid ’- Reagenzien,  leicht  mitführbar  und 
deshalb  zur  Vornahme  von  Untersuchungen  an  Ort  und  Stelle  vorzüglich 
geeignet.  Inhalt  : Je  2.')  St. 

‘ Soloid  ’ - Reagenzien 
von  Argentum  nitri- 
cum,  Kalium  chromi- 
cum,  Kalium  ferro- 
cyanatum,  Kalium  per- 
manganicum,  Natrium 
bisulfuricum,  Sapo  und 
Zincum  met-allicum  pul- 
ver. ; ferner  Schachtel 
mit  24  Glaskapseln 
enthaltend  Nessler's 
Reagens  ä 2 ccm, 
Glasffasche  mit  Glas- 
stopfen, Glaskolben  mit 
Gummistopfen,  3 Zy- 
linder graduiert  aut 
70  und  100  ccm  und 
1 Zylinder  graduiert 
auf  1 bis  1 00  ccm, 
Nickel- Abdampfschale, 
Spirituslampe,  Trichter,  zusammenlegbarer  Dreifuss  mit  Drahtnetz, 
Rührstäbe,  Reinigungsstab,  Filtrierpapier  und  kurze  Anweisung  zur 
Wasseranalyse  nach  einer  äusserst  einfachen  Methode. 


' Soloid Besteck  No.  500 
Grösse  : 32  X 06.5X  12  cm 


Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘ Soloid’-Analysenkasten  — Fortsetzung 


‘ Soloid Besteck  No.  SOS,  für  bakteriologische 
Untersuchungen 


Vermittelst  dieses 
Bestecks  lassen  sich 
die  Prüfungen,  die 
sonst  meistens  La- 
boratorien übergeben 
wurden,  von  dem  Arzte 
selbst  ausführen.  Der 
kleine  Umfang  und  das 
leichte  Gewicht  ermög- 
lichen seine  Benutzung 
im  Krankenzimmer,  um 
eine  Blutprobe  oder 
Pharynx-  und  Larynx- 
sekrete  zu  untersuchen. 
Das  Besteck  ist  aus  ver- 
nickeltem Metall  und 
’ Soloid  Bestock  No.  505.  Gro.sse  : 1 3 X 8 , 5 X i crn  [eicht  sterilisier-bar. 

Inhalt  : Je  eine  Glasstöpselflasche  mit  h ccm  Methylalkohol,  5 ccm 
absoluten  Alkohols,  5 ccm  destillierten  Wassers,  Flasche  Kanadabalsam. 
1 graduierte  Pipette,  2 Pinzetten  und  12  Objektträger,  1 Spirituslampe. 
1 Glastrichter,  1 Paket  Nadeln,  1 Paket  Fliesspapier,  2 Uhrgläser,  12 
Pipetten  für  Blutproben,  50  Deckgläschen,  1 Glasstäbchen  zum  Pulveri- 
sieren von  Farbstoffen  usw.,  steriles  Wattebäuschchen  mit  Halter;  sowie 
folgende  ‘ Soloid ’-Farbstoffe : Eosin,  Methylviolett,  Fuchsin,  Romanowsky’s 
Farbstoff,  Eosin-Methylenblau,  Methylenblau,  Hämalum  und  Toison 
Blutfarbstoff. 


‘ Soloid ’ = Besteck  No.  506,  für  Blutuntersuchungen 

Aus  vernickeltem  Metall. 

Inhalt:  1 Röhrchen  ‘Soloid’  Romanowsky’s  Farbstoff  (Leishman’s 

Pulver),  1 Tropfglas 
(20  ccm)  mit  destillier- 
tem Wasser,  2 Kapsel- 
gläser mit  je  10  ccm 
Methylalkohol,  1 Pi- 
pette (1  ccm)  mit 
Gummiaufsatz,  Blauer 
Fettstift  mit  Metall- 
halter, 1 TubeVaseline, 
1 Glasstäbchen  und 
1 Kamelhaarpinsel, 
sowie  Kästchen  mit 
6 Objektträgern  und 
Hagedorn-Nadel  in 
Karbollösung,  welches 
herausgenommen  und  separat  in  der  Westentasche  mitgeführt  werden 
kann.  Ferner  Büchlein  mit  Anleitungen  und  Farbenkreis  zur  Bestimmung 
des  Hämoglobingehalts  nebst  dem  dazu  benötigten  Fliesspapier. 


' Soloid Besteck  No.  500 
Orösse  : 1 1 X 9 X cm 


Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


■24  0 Moderne  Medizinische  Ausrüstungen 


‘Soloid’-Analysenkasten  — Fortsetzung 

‘ Soloid Harnprüfung^sbesteck  No,  510 

Ein  kompendiöses  Besteck,  welches  dem  Arzte  gestattet,  am  Krankenbette 

Prüfungen  auf  Zucker 
und  Eiweiss  quali- 
tativ und  quantitativ 
vorzunehmen.  Ganz 
aus  Metall  und  stark 
vernickelt. 

Enthält  Urometer, 
Esbach’schen  Albu- 
minimeter, graduier- 
tes Messglas, Probier- 
gläser und  Ständer, 
eine  Spirituslampe, 
Reagenzpapier  und 
‘ Soloid  Präparate  : 
Fehling’sche  Probe, 
Indigo-Probe,  Acid. 
picr.,  Kalium  ferro- 
cyan.,  ,\cid.  citric. 

Abteilung  VII.  ‘ Tabloid Erste  = Hilfe 

Für  Automobilisten,  Aviatiker,  Luftschiffer,  Segler,  Sport- 
ieute,  Reisende,  Touristen,  Krankenpfleger,  Pfadfinder  u.a. 

Diese  Speziabnodelle  sind  Eigentum  der  Firma  Burroughs  1 1 ’ellcome  Ss^Co. 

Unter  dieser  Fabrikmarke  kommt  eine  Reihe  von  äusserst 
kompendiös  eingerichteten,  aus  emailliertem  Metallblech  oder 
aus  lackiertem  Leder  gefertigten  Kasten  in  den  Handel, 
die  neben  fünf  bis  neun  verschiedenen  ‘ Tabloid  ’-  oder 
‘ Soloid ’- Medikamenten,  mehrere  für  grössere  oder  kleinere 

Unfälle  nötige  komprimierte  ‘ Tabloid '-Verbandstoffe,  sowie 
Utensilien  enthalten. 

Ausserdem  werden  umfangreichere  Ausrüstungen  geliefert,  die 
besonders  für  Fabriken,  Bergwerke,  Theater  und  sonstige 

Versammlungsplätze,  wo  leicht  Unfälle  Vorkommen  können, 
geeignet  sind. 

Die  erwähnten  ‘ Tabloid  ’ - und  ‘ Soloid  ’ - Medikamente 
können,  vorbehältlich  eines  etwas  höheren  Preises  der  Kasten, 
durch  andere  nach  Wunsch  ersetzt  werden,  um  so  einerseits 
den  Arzt,  der  diese  Kasten  für  die  Praxis  in  Notfällen  zu 

verwenden  wünscht,  in  den  Stand  zu  setzen,  den  Inhalt 
seinen  Absichten  entsprechend  selbst  zusammenzustellen, 
anderseits  um  es  den  Patienten  zu  ermöglichen,  besondere 

ärztliche  Vorschriften  auch  auf  Reisen  usvv.  innezuhalten. 

Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘Tabloid’  = Erste-=Hilfe  — Fortsc/zung 

‘ Tabloid ’ = Erste  - Hilfe  No.  702 


Aus  lackiertem  Leder. 

Inhalt:  ‘ Tabloid Verbandwatte,  -Binden,  -Verbandtuch  (Dreieckig, 
nach  Esmarch)  und  - Lint,  ‘Vaporole’  Aromatischer  Salmiakgeist  zur 


* Tubloid  Erste  - Hilfe  No.  700 
Grösse:  Irt  X 13  X 8 cro 


Verwendung  als  Riechsalz,  ‘ Hazeline’- Cream  oder  ‘ Borofax Borsalbe, 
Brandliniment,  Wasserdichter  Verbandstoff,  Aderpresse,  Heftpflaster, 
Kollodium,  Pinsel,  Nadeln,  Schere  usw.,  sowie  S Gläser  ‘Tabloid’-  und 
■ Soloid  ’ - Präparate. 


' Tabloid Erste-Hilfe  No.  707 
Grösse  : 17X8X0  crn 


‘ Tabloid  ’ = Erste  = Hilfe 
No.  707 

Aus  emailliertem  Metall. 

Inhalt  : ‘ Tabloid  ’ - Ver- 

bandwatte, -Binden,  -Ver- 
bandtuch (Dreieckig,  nach  Es- 
march) und  -Lint,  ‘ ^■aporolc  ’ 
Aromatischer  Salmiakgeist, 
zur  Verwendung  als  Riech- 
salz, ‘ Hazeline  ’ - Cream  oder 
‘ Borofa.x  ’ - Borsalbe,  Brand- 
liniment, Wasserdichter  Ver- 
bandstoff, Heftpflaster,  Kol- 
lodium, Nadeln,  Pinsel  usw., 
sowie  ein  Vorrat  von 
‘ Tabloid  ’-  und  ‘ .Soloid  ’-  Prä- 
p.araten. 


Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘Tabloid’  = Erste  = Hilfe  — Fortsetzung 

‘ Tabloid  ’ ^Erste-Hilfe  No.  715 

Aus  emailliertem  Metall. 

Inhalt : ‘Tabloid’-Verbandwatte,  -Binden,  -Verbandtuch  (Dreieckig,  nach 
Esmarch)  und  -Lint,  ‘ Vaporole’  Aromatischer  Salmiakgeist  zur  Verwendung 
als  Riechsalz,  ‘ Hazeline’- Cream  oder  ‘ Borofax ’- Borsalbe,  Spiritus  Am- 
monii  aromaticus,  Brandliniment,  Wasserdichter  Verbandstoff,  Heft- 
pflaster, Kollodium,  Nadeln,  Schere  usw.,  sowie  8 Gläser  ‘Tabloid’-  und 
‘ Soloid '-Präparate.  {Siehe  auch  Abbildung  gegenüber  S.  245 j. 

Grösse  : 1 0 X 1 1 X 5 cm. 

‘Tabloid’- Erste -Hilfe  No.  722 

Aus  emailliertem  Metall. 

Inhalt:  ‘Tabloid’-Verbandwatte,  -Binden,  -Verbandtuch  (Dreieckig, 

nach  Esmarch)  und  -Lint,  ‘Vaporole’  Aromatischer  Salmiakgeist  zur  Ver- 
wendung als  Riechsalz,  ‘ Hazeline ’- Cream  oder  ‘ Borofax ’- Borsalbe, 
Brandliniment,  Wasserdichter  Verbandstoff,  Aderpresse,  Heftpflaster, 
Kollodium,  Pinsel,  Nadeln,  Schere  usw.,  sowie  8 Gläser  ‘Tabloid’-  und 
‘ Soloid  '-Präparate. 

Grösse : 1 7 X 1 2 X (5  cm. 

‘Tabloid’- Erste -Hilfe  No.  723 

Aus  emailliertem  Metall. 

Inhalt:  ‘Tabloid’-Verbandwatte,  -Binden,  -Verbandtücher  (Dreieckig, 
nach  Esmarch)  und  -Lint,  ‘Vaporole’  Aromatischer  Salmiakgeist  zur  Ver- 


■ Tabloid '-Erste- Hilfe  Xo.  723 
Grösse:  00  X 14  X 6 cm 

Wendung  als  Riechsalz,  ‘ Hazeline’- Cream,  ‘Borofax  ’- Borsalbe,  Spiritus 
.\mmonii  aromaticus,  Brandliniment,  W.asserdichter  Verbandstoff,  Lan- 
zette, .‘kderpresse,  Heftpflaster,  Kollodium,  Nadeln,  Schere  usw.,  sowie 
9 Gläser  ‘ Tabloid  ’-  und  ‘ Soloid  ’-  Präparate. 


Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘Tabloid’-Erste-Hll  Fortsetzung 


‘ Tabloid Erste  - Hilfe  No.  730 


In  Mahagoniwandschrank  mit  Glastür.  Speziell 
für  Kontore,  Theater,  Versammlungssäle  usw. 
entworfen. 

Der  gesamte  Inhalt  lässt  sich  mit  einem  Blick 
übersehen  und  ist  äusserst  praktisch  für  alle 
Notfälle  arrangiert. 

Ein  Extra-Schlüssel  ist  aussen  am  Schrank  in 
einem  mit  einer  Glasscheibe  verschlossenen  Käst- 
chen angebracht. 


Inhalt : ‘ Tabloid ’-Verbandwatte,  -Binden,  -Ver- 
bandtücher (Dreieckig,  nach  Esmarch),  -Eint, 

-Borlint,  ‘Vaporole’  Aromatischer  Salmiakgeist 
zur  Verwendung  als  Riechsalz,  ‘ Borofax  ’-Borsalbe,  ■ Tabloid  '-Erste -Hilfe 
Brandliniment,  ‘ Hazeline,’  ‘ Hazeline ’- Cream,  730 

,,  ‘ Hazeline’  Schnee,“  Spiritus  Ammonii  aroma-  Grösse;  42  x 27  X 6cm 
ticus,  Heftpflaster,  Englisches  Pflaster,  Kamel- 
haarpinsel, Pinzette,  Schere,  Nadeln  usw.,  sowie  10  Gläser  ‘ Tabloid’-  und 
‘ Soloid  ’ - Präparate. 


‘Tabloid’- Erste -Hilfe  No.  740 

Kasten  aus  Teak-  oder  Mahagoniholz  oder  aus  schwarzlackiertem  Metall. 

Ideale  -Ausrüstung,  deren  Wert  sich  überall  da  besonders  zeigt,  wo  häufig 
Unfälle  Vorkommen,  und  deshalb  hervorragend  geeignet  für  Fabriken, 
Werkstätten,  Bergwerke  usw. 


' Tabloid ’- Erste  - Hilfe  Xo.  74Ü 
Grösse  : 50  X 40  X 20  cm 

Höchst  brauchbare  Zusammenstellung  von  komprimierten  Verbandstoffen, 
Wundsalben,  chirurgischen  Instrumenten  und  andern  Bedarfsartikeln  für 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 
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‘Tabloid’- Erste-Hilfe  — Fortsetzung 

* Tabloid Erste  - Hilfe  No.  740  ( Fo7-tsctzung) 

alle  Unfälle,  einschliesslich  solcher,  in  denen  ärztliche  Hilfe  zur  Stelle  ist. 
Unter  den  zahlreichen  Medikamenten  sind  besonders  zu  erwähnen  !*  Gläser 
‘ Tabloid Präparate,  C Gläser  ‘ Soloid Präparate,  eine  Anzahl  von 
‘ Vaporole’-  Präparaten,  sowie  Chloroform,  Äther,  Chloräthyl  usw.  Ferner 
enthält  diese  reichhaltige  Zusammenstellung  Separatbestecke  mit  kom- 
pletten Ausrüstungen  zur  Vornahme  von  subkutanen  Injektionen,  sowie 
für  ophthalmischen  Gebrauch. 

Nachfullungen  für  ‘ Tabloid Erste  - Hilfe 

Nachfüllungen  sind  für  jede  dieser  Ausrüstungen  erhältlich.  Einzelheiten 
und  Preise  stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 

Etikette}!  und  C ebrauchsanweisu ngen  in  dcutseher  Sprache 

Die  ‘ Tabloid Apotheken  und  -Bestecke,  ‘ Soloid Kassetten 
und  ‘Tabloid’- Erste-Hilfe-Ausrüstungen  erhielten  die  Höchsten 
Auszeichnungen  auf  den  folgenden  grossen  internationalen  Aus- 
stellungen: St.  Louis  1904,  Lüttich  1905,  Mailand  1906,  London 
(Franz. -Brit.)  1908,  London  (Japan. -Brit.)  1910,  Brüssel  1910, 
Wien  1910  und  Turin  1911. 


‘Tabloid’  Photographische  Ausrüstung  No.  905 

Eine  vollständige,  kompendiöse 
Ausrüstung  von  Chemikalien  zum 
Entwickeln  und  Fixieren  von  Platten, 

Films,  Bromsilber-  oder  Gaslicht- 
papieren, sowie  zum  Tonen  und  Fixieren 
von  Auskopierpapieren. 

In  emailliertem  Metallkasten. 

Der  Inhalt  ergibt  über  7 Ltr.  Lösung. 

Ideale  Ausrüstung  für  jeden,  der  sich 
mit  photographischen  .\rbeiten  befasst. 

Ausserst  wertvoll  für  Arzte  und 
Chirurgen,  weil  sie  diese  instand  setzt 
verlässliche  Chemikalien  vorrätig  zu 
halten,  die  sich  zur  Entwicklung  klini- 
scher Photographien  und  Radiographien 
ganz  besonders  eignen,  nur  wenig 
Raum  beanspruchen,  niemals  Einbusse  hinsichtlich  ihrer  Wirksamkeit 
erleiden  und  stets  gebrauchsfertig  .sind. 

Etiketten  und  Gebrauchsanweisungen  in  deutscher  Sp)-ache 
Siehe  auch  Abteilung  Preisliste 


I PHOTccRAPi-^CTTr/ourm 


' Tabloid  ’ Pbotograpbische 
Ausrüstung  üo  905 
Grosse  : 1 0 X 1 0 X 5 cra 


Charakteristische  ‘Tabloid’-  und 
‘ S o 1 o i d ’ - A u s r ii  s t Li  n g e n 


‘Tabloid’  S t e r i I i s i e r b a r e s Taschen  = 
5 u b k u t a n bes  t ec  k No.  20 


' Tabloid  ' - Subkutaubesteck 
No.  20 

.\usKcstauet  mit  ‘ Tabloid'- Subkutanpräpnraton,  15.  \V.  iS:  Co.  .Asep- 
tischer Canzglas-Subkutanspritze  usw.  (Sif/tc  Seite  113  U 

In  vernickeltem  Metall,  komplett  mit  Sämischlederbeutel. 


Grosse 

11.  ö X *1.6  X 2 cm 


‘Tabloid’  S t e r i 1 i s i e r b a r e s T a s c h e n b e s t e c k 
No.  91,  für  die  Augenpraxis 


Ausgestattet  mit  ‘ Tabloid  und 
‘ Süloid  Augenmitteln,  Kamel  - 
haarpinseln,  Mörser,  Pistill  usw. 
(Sie/ie  Seite  232; 

Die  Augenmittel  sind  in  einem 
vernickelten  Kähmen  unterge- 
bracht. 

Nach  Herausnahme  des  In- 
halts ist  das  Hesteck  leicht  zu 
sterilisieren. 

In  vernickeltem  Metall,  kom- 
plett mit  SämLschlcderheuteli 


■ Tnbloid '- Pesteck  No.  PI 
fiir  die  An^eupr.axis 
Grö.sse:  ;,.H  X 2.2  X 2 cm 


Etiketten  und  Gebrauchsanweisung  in  deutscher  Sprache 


Charakteristische  Ausrüstungen 


‘TabIoid’  = Taschenapotheke  No.  125 


]5eciuenie  Ausrüstung 
für  die  Rocktasche, 
speziell  für  alle  Not- 
fälle ausgestattet  mit 
‘ Tabloid  ’ - Präparaten, 
‘ Tabloid  ’ - Subkutan  - 
initteln,  H.  W.  & Co. 
Vernickelte  Subkuttm- 
spritze  usw.  (Siehe 
Seite  234) 

In  verschiedenen  Le- 
derarten. 


' Tabloi'i ' - Tascbenapotlieke  No.  126 
Grösse : n X 1 0 X -1  cm 


‘Tabloid’- Apotheke  No.  232 
(Ärzteausrüstung  für  alle  dringenden  Fälle) 


Grö.sse 

22  X 1 6 X 9 cm 


Enthält  ‘ Tabloid  '- 
und  ‘V’aporole’ - Sub- 
kutanmittel, ‘.Soloid’- 
l’räparate,  ‘ Ernutin,’ 

‘ Wellcome’-  Cb  loroform, 

R.  W.  & Co.  .'\scpti.schc 
Canzglas  - Subkutan- 
spritze usw.  (Siehe  Seite  23~ ) 


In  Rindlcder. 


' Tabloid  ' - Apotheke  No  . 2S2 


Etiketten  und  Gebrauchsanweisung  in  deutscher  Sprache 


C h a r a k t e r i s t i s c li  e Ausrüstungen 


‘ So  I o i d ’ - B e s t e c k No.  505,  für  bakteriologische 
Untersuchungen 


' Soloitl  ■ - Besteck  No.  605.  Grösse  : 13  X 8.5  X -1  crn 


Vermittelst  dieses  Be.stecks  lassen  sich  die  Prüfungen,  die  sonst  meistens 
Lalioratorien  übergeben  werden,  von  dem  Arzte  selbst  ausführen.  Der 
kleine  Umfang  und  das  leichte  Gewicht  ermöglichen  seine  .‘\nwendung  im 
Krankenzimmer.  Knthält  Materialien  zum  Sammeln,  Präparieren,  l'ärben 
und  Fi.sieren  von  Proben  für  bakteriologi.sche  Untersuchung. 

'(Komplettes  Inhaltsverzeichnis  S.  239.1 

In  vernickeltem  Metall,  komplett  mit  Sämischlederbeutel. 

‘Soloid’-Besteck  No.  510,  für  Harnanalysen 

Dieses  kompendiüse, 
sterilisierbare  Taschen- 
besteck bietet  alles,  was 
zur  Ausführung  (|uanti- 
tativer  und  qualitativer 
Harnanalysen  erforder- 
lich ist.  Enthält  Es- 
bach’s  .Mbuminimeter, 

Uroineler,  Messzylin- 
der, Pipette,  Probier- 
glä.ser,  Spirituslampe, 

‘ Soloid  ’ - Reagenzien 
usw. 

In  vernickeltem  Me- 
t.all,  komplett  mit  Sä- 
mischlederbeutel. 


' Roloid  ’ - Besteck  No.  510 
Grosse:  1 -1 . 5 X T X 3 cm 


Etiketten  und  Gebrauchsanweisung  in  deutscher  Sprache 


C li  a r a k t e r i s l i s c li  e u s r li  s t n n <;  e n 


Kntliält  ‘ Tabloiil 
Verbandwatte,  -Hin- 
den,  -Lint  und  -Ver- 
bandtuch (Dreieckig, 
Esinarch,  mit  ,\bb.), 

‘ Vaporole  ’ .Aromati- 
scher Salmiakgeist 
zur  Verwendung  als 
Riechsalz,  ‘ llorofax  - 
Horsalbc  oder  dafür 
‘Hazeline’  - Cream, 
Spiritus  .Ammonii 
■ TaWoid  ' - Kiste  ■ Hilfe  Ke.  T 1 h aromaticu.s,  llrandh- 

G rosse  : ll)  X 1 1 X 5 cm  niment,  wa.ssei dichter 

Verbandstoff,  Heft- 

Iida-ster,  Kollodium,  Schere,  Xadeln  usw.,  sowie  8 Gläser  ‘Tablotd  - und 
‘ Soloid ’-  -Arzneimittel.  In  emailliertem  Metall. 


Kntliält  ‘ Tablüid  ’-Ver- 
bandwatte,  -llinden,  -J.int 
und  -Verbandtuch  (Drei- 
eckig, nach  Ksmarch), 
‘VaiJorole’  -Aromatischer 
•Salmiakgeist  zum  Ge- 
brauch als  Kiechsalz, 
‘ Horofa.x  ’ - llor.salbe, 

llrtindliniment  und  was- 
serdichter Verbandstoff, 
Pflaster,  Kollodium, 
.Schere,  Nadeln,  Pin.sel 
usw.,  sowie  ‘ Tabloid  ’- 
und  ‘ -Soloid  ' - -Arzneimit  - 
tel. 

In  emailliertem  Metall. 


* Tabloid Erste  Hilfe  No.  707 
Grösse;  17  X ö X S cm 


Etiketten  tind  Gebrauchsanuteisung  in  deutscher  Sprache 


lioioimuuu« 


Preisliste 

der  Firma 

Burioughs  Wellcome  & Co. 

l.  O N D O N 

New  York  Montreal  Sydney 

Kapstadt  Mailand  Schanghai 
Buenos  Aires  Bombay 


Haiiptkonlor  umi  Lager : 

Snow  Hill  Buildings,  London  E.C. 
Spezialaiisstellung : 6 4,  Wigmore  Street,  London  \V. 
Fabriken  und  Laboratorien : Hartford  bei  London 

Generaldepot  für  Österreich-Ungarn : 

M.  Kris,  Wien  I,  Brandstätte  1 

Telcgrantntc  : „Feld  kr  is  M’ien“ 

Fernsprechfr : Interurban 

Preisveränderungen  ohne  vorherige  Anzeige  Vorbehalten 


Absorbierende  1 (Siehe  Verbandstoffe 

Verbandstoffe  f ‘ Tabloid  ’ .S'.  äüd) 

‘ Alaxa,’  Aromatischer  Likör  von  Cascara  sagrada  — 
t l'abj-iktiiarkc)  K 

Flasche  ä 1 1 2 ccm  ...  ...  ...  ...  ...  6.4  0 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 

Ammoniumchlorid  - Inhalationsapparat  (siehe 
Inhalatoren  S.  262) 

Analysenkassetten  (siehe  ‘Soloid’-Analysenkassetten 

.V.  238) 

Anästhetika,  Lokale  (siehe  ‘Tabloid’  [Subkutan] 

Salia  anaesthetica  S.  270) 

Animalische  Substanzen  (siehe  ‘ Tabloid  ’ Organo- 
therapeutische  Präparate  S.  292) 

Antidotenkassette  Marke  ‘Tabloid’  (siehe  S.  238) 

Antidotentabelle,  auf  Leinwand  aufgezogen  ...  0.80 

‘ Aol  ’ (siehe  ‘ Tabloid  Aol  ’ A.  2 7 7) 

7'eiegranitnadresse : „Feldkris  IGien“ 


Apotheken 

und 

Bestecke 


•J4f) 

M»N  BEACHTE  0,E  P f C I .S  1 1 S t C ClCr 

FABRIKMARKEN 

F i r m a 

Apotheken  und  Bestecke 
‘Tabloid’  und  ‘Soloid’ 

Hctnffs  nusfiihi-licher  Ucsclnxibuii^  ticr  Apothekt  n und  Bisfi  ckf  mbs/ 

Abt.  1. 

Angabe  des  hihalfs  siehe  S.  '2'2\>  Jf. 

‘ Tabloid ’=  Bestecke  für  subkutanen 

Ciebrauch  und  für  die  Augenpraxis- 

K 

No.  3. 

Au.s  Rind-  oder  Marokkoleder 

2-2.00 

Aus  Scliweinsleder  oder  Seelnmd  ... 

2:>.oo 

Aus  Krokodil 

7. 

Aus  Stückmelall  oder  .Vhmiinium  ... 

24.00 

„ 10. 

(ianz  aus  stark  vernickeltem  Metall,  in 

.Sämi.schlederbeutel 

1 1>..'.0 

„ 20. 

Ganz  aus  stark  vernickeltem  Metall,  in 

.Sämischlederbeutel 

24.;')0 

,,  22. 

Aus  .\luminium 

2;j..'.o 

,,  23. 

Aus  Aluminium  oder  Stückmetall  ... 

28.00 

„ 33. 

Aus  massivem  Silber,  innen  vergoKlet 

;124.ÜO 

„ 40. 

Ganz  aus  stark  vernickeltem  Metall,  in 

Sämischleder  beutel 

21  ..')0 

,,  50. 

Aus  vernickeltem  Metall 

.8  0.00 

„ 91. 

Aus  vernickeltem  Metall,  in  .Sämi.schleder- 

beutel 

1 (5.00 

„ 92. 

.\us  Metall,  stark  vernickelt,  in  .Sämisch- 

lederbeutel ... 

0.80 

Abt.  II. 

‘ Tabloid  ’ ■=  Taschenapotheken  — 

No.  112. 

Aus  stark  vernickeltem  Metall 

0..80 

„ 114. 

Aus  Marokkolcder  ... 

28.00 

117. 

Aus  Rind- oder  Marokkoleder 

48.00 

„ 123. 

Aus  Marokkoleder 

1 7.00 

„ 124. 

Aus  Rind- oder  Marokkoleder 

2.'). 00 

„ 125. 

Aus  Rind- oder  Marokkoleder 

88.00 

,,  126. 

Aus  Rind-  oder  Marokkoleder,  mit  Metall- 

bügel und  Schloss 

12.r>0 

„ 133. 

Aus  Metall  mit  Lederüberzug,  ledernder 

Verschluss  ... 

81.00 

„ 134. 

Aus  bestem  Marokkoleder,  mit  weichem 

Kalbledcr  gefüttert 

2Ö.OO 

„ 135. 

.\us  Rind- oder  Marokkoleder 

4 8.00 

Ti’le}(ranimadresse : 


Feliikris  II  /',■//  “ 


Erste-Hilfe 

Marke 

‘Tabloid’ 


Bnrrouchs  Wellcome  & Co.  m*n  beachte  die 

247 

FABRIKMARKEN 

Abt 

. III. 

‘ Tabloid’ - Fahrrad-,  Wagen-  und 

Automobil-Apotheken,  Dispensa- 
torien usw. — 

K 

No. 

202. 

-\.us  lackiertem  Rindletler  ... 

70.00 

1 > 

208. 

Aus  lackiertem  Rinclleder  ... 

200.00 

» J 

209. 

Aus  Rind-  oder  Marokkoleder 

1 62.00 

218. 

-Vus  Rind-  oder  Marokkoleder 

124.00 

> > 

220. 

Aus  Rind-  oder  Marokkoleder 

232.00 

> ♦ 

221. 

-\.us  Rind-  oder  Marokkoleder 

37f).00 

231. 

Aus  lackiertem  Eisenblech  ... 

120.00 

232. 

-\us  Rindleder 

1 78.00 

, , 

250. 

,\us  lackiertem  Stahlblech  ... 

r.OO.Oü 

» 1 

251. 

-Vus  Aluminium 

800.00 

) » 

254. 

Aus  lackiertem  Metall 

1 16.00 

i » 

258. 

Aus  lackiertem  Metall 

4 4.00 

) 1 

601. 

Aus  lackiertem  Metall 

17.00 

' » 

602. 

Aus  lackiertem  Metall 

34.00 

603. 

Aus  lackiertem  Metall 

0.30 

rV./>. — Preise  der  Bestecke  No.  3 bis  603  sind  approxi 

inativ 

und  hängen  von  der  Wahl  des  Inhalts  ab. 

Abt.  IV. 

‘ Tabloid  ’ - Antidotenkassette — 

No. 

300. 

Elegante  Mahagonikassette... 
Antidotenkarte  mit  Gebrauchsanweisung 

70.00 

Auf  Leinwand  aufgezogen 

0.80 

Abt.  VI. 

‘ Soloid  ’ - Analysenkassetten  — 

No. 

500. 

Handliche  Mahagonika.ssette 

70.00 

) > 

502. 

Elegante  Mahagonikassette  ... 

102.00 

) » 

505. 

Nickelkassette  in  Sämischlederbeutel 

38. .00 

>> 

506. 

Nickelkassette  in  Sämischlederbeutel 

38. .00 

y y 

510. 

Nickelkassette  in  Sämischlederbeutel 

3 8.. 70 

Abt.  VII. 

‘ Tabloid  ’ - Erste  = Hilfe — 

No.  702. 

Aus  lackiertem  Leder 

77.20 

) y 

704. 

Aus  lackiertem  Leder 

139.00 

y y 

707. 

Aus  emailliertem  Metall 

11.60 

j 1 

710. 

Aus  emailliertem  Metall 

3.10 

yy 

715. 

Aus  emailliertem  Metall 

1 6.30 

7'e/ e^ram/naii  resse : ,,  Feldkris  ll'ie/i“ 


Bivo  ’ 
Borofax  ’ 
Chloroform 


MAN  BEACHTE  OIE 
FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  Firma 
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Abt.  VII.  ‘ TabloiU ’-Erste-Hilfe — Fortsetzung 

Xo.  722.  Aus  emailliertem  Metall  ...  ...  ...  88. .öü 

,,  723.  Aus  emailliertem  Metall  ...  ...  ...  .'>4.00 

,,  730.  Aus  Mahagoni  ...  ...  ...  ...  61.7.'> 

,,  740.  Aus  Teak,  Mahagoni  oder  lackiertem  Metall  700.00 

Nachfüllungen  sind  für  sämtliche  ‘ Tabioid  und  ‘ Soloid  - 
Ausrüstungen  erhältlich.  Einzeiheiten  zur  Verfügung. 

‘Tabioid’  Photo-Ausrüstung  No.  905  [stehe  .V.  200) 
‘ Aspirin  ’ [siehe  ‘ Tabioid  '-‘Aspirin  ’ S.  2 7 7) 

Bakteriologische  Untersuchungen,  Kassette 

für  [siehe  ‘ Soloid Analy.senkassetten  .S’.  239) 

Binden,  Hygienische  [siehe  Hygienische  Binden 
.V.  252) 

‘ Bivo  Fleisch  - Eisen  wein  — 

f Fabrik  marke) 

Flasche  ä 225  ccm  ...  ...  ...  ...  ...  5.00 

‘ Bivo '-Fleisch -Eisenwein  mit  Chinin  — 

F'Iasche  ä 225  ccm  ...  ...  ...  ...  ...  0.20 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 

Blaud’s  Pillen  («^7^6' ‘Tabioid'  Blaud's  Pillen  A.  278) 

Blutuntersuchungen,  Kassette  für  [siehe  .s'.  239) 

Borgaze,  Borlint  [siehe  VerbandslolTe  Marke 
‘ Tabioid'  A.  303) 

‘ Borofax  ’= Borsalbe — 

(Fabrikmarke) 

Emolliens  von  antiseptischer  und  sedativer  Wirkung, 


10%  Bor.säure  enthaltend. 

Tube  ...  ...  ...  ...  ...  ...  ...  1.30 

Grosse  Tube  ...  ...  ...  ...  ...  ...  2.00 

•Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 
Chloroform  Marke  ‘ Wellcome  ’ — 

Röhrchen  ä 30  ccm  ...  ...  ...  ...  1.10 

, , 00  ccm  ...  ...  ...  ...  ...  1.05 

Flasche  ä 1 00  g ...  ...  ...  ...  ...  ...  2.50 

,,  500  g 10.20 

,.  1 kg  20.20 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 
Te/egramntadresse : ,, 


Fe/dkris  Wien 


B u r r o u g h s Wellcome  & Co. 


MAN  BEACHTE  OtE 
FABRIKMARKEN 


‘ Enule 
Rektal- 
Suppositonen 
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'Ä-  ‘ ELIXOID ’ = PRÄPARATE 

Das  Wort  ‘ELIXOID’  ist  eine  Marke,  welche  bedeutet,  dass 
die  unter  derselben  in  den  Handel  gebrachten  Präparate  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind.  Diese  Marke  wolle 
man  stets  ausdrücklich  angeben. 

‘ELIXOID’  "K« 

,,  Formicica  comp.— 

Jede  100  ccm  enthalten:  Calcium  formicicum 
2.73,  Natrium  formicicum  1.36,  und  Mag- 
nesium formicicum  1.36.  k 

Flasche  a 1 1 2 ccm  ...  ...  ...  ...  ...  3.60 

,,  Pi.K  liquida  comp. — 

Ein  wohlschmeckendes  Präparat,  von  dem  jede 
100  ccm  Pi.x,  ‘ Pinol,’ Terpinum  hydratum  0.2, 

Tinctura  Pruni  Virginianae  2.ö  ccm,  Baisamum 
Tolutanum  und  Extractum  Ipecacuanhae  fluidum 
0.2  ccm  enthalten. 

P'lasche  ä 112  ccm  ...  ...  ...  ...  ...  1.00 

Ferner  verschiedene  andere  ‘ Elixoid  '-Präparate 


'hhv  ‘ ENULE ’ = REKTALSUPPOSlTORIEN 

Das  Wort  ‘ENULE’  ist  eine  Marke,  welche  bedeutet,  dass 
die  unter  derselben  in  den  Handel  gebrachten  Präparate  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind.  Diese  Marke  wolle 
man  stets  ausdrücklich  angeben. 

‘ENULE’  "'..v 


,,  Bismutum  subgallicum  0.5 — k 

Blechdose  ä 1 2 St.  ...  ...  ...  ...  ...  5.00 

,,  Chininum  bisulfuricunr  0.25 — 

Blechdose  ä 12  St.  ...  ...  ..  ...  ...  4.10 

,,  Pixtractum  Belladonnae  0.05  — 

Blechdose  ä 1 2 St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.10 

,,  Extractum  Opii  0.05 — 

Blechdose  ä 12  St.  ...  ...  ...  ...  ...  4.95 

,,  Heisch  {Vorverdaut)  — 

Blechdose  ä 1 2 St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.10 


Enthalten  0.072  konzentriertes  Pepton  von  erst- 
klassigem frischen  Rindfleisch. 

Telegrammadresse:  ,,  Feldkris  IVien'‘ 


‘ linule ' 

' E pinine  ’ 

‘ Emutin  ’ 

Q M*N  BEACHTE  OIE  1’  l'  C 1 S 1 1 S l 6 Cl  C I FI  1"  Hl  a 

Fabrikmarken 


‘ Enule  Rektalsupposltorien—yw/jf/sw;/i- 

‘ E N U L E ’ 

,,  Glycerinum  (zwei  Grössen  : für  Frwachsene  oder 
Kinder)  — 

Blechdosen  1 2 St.  ... 

Knthulten  Olycerin.  anhydric.  chem.  pur.  und 

sind  frei  von  Gelatine. 

,,  ‘Hazeline’  comp. — 

Blechdose  ä 12  St.  ... 

Knthalten  ‘ Ila/.eliue,’  K.xiract.  Ilam.ainelidis  und 
Zincum  oxydaiuin. 

,,  ‘Ileniisine’  ( Fabrikmarke)  — 

Blechdose  ä 12  St.  ... 

,,  Milch  (Vorverdaut)  1 .1  .ö — 

Blechdose  ä 1 2 St.  ... 

Enthalten  1.100  konzentr.  Pepton  von  frischer  Milch 
,,  Morphinum  hydrochloricum  — 

0.015,  Blechdosen  12  St. 

0.025,  ,,  12  St.  

‘ Enule Rektalsuppositorien  müssen  kühl  und 
trocken  aufbewahrt  werden. 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 

‘ Epinine  ’ (3:4  Dihydroxylphenyläthyl- 
{ Fabrikmarke)  niethylainin)  1 : 100  — 

In  braunen  Stöp.selgläsern 
Glas  ä 1 0 ccm 
, , 25  ccm 

Für  Verdünnung  luird  mit  jeder  !•  lasche  ein  l errat  s'on 
' Soloid'  Natrium  chloratum  bi.'lZ  geliefert. 

‘Epicaine’  (‘Epinine’  c.  Cocaino  hydrochlorico)  — 

{ Fabrikmarke) 

ln  braunen  Stöpselglasern 

Glas  ä 1 0 ccm  

Jeder  Kubikzentimeter  enthält:  ‘Epinine’  0.UÜU3  und 
Cocainum  hydrochloricum  0.0‘J. 

{Siehe  auch  ‘ Tabloid  ’ [Ophthalm.]  ‘Epinine’  .V. 
254,  ‘ Tabloid  ’ ‘ Epinine  ’ comp.  5.  283,  ‘ \ aporole’- 
‘ Epicaine  ’ und  ‘ Vaporole  ’ - ‘ Epinine  ’ V.  301 ) 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 

‘ Ernutin  ’ (zum  internen  Gebrauch)  — 

{ Fabrikmarke) 

Flasche  a 30  ccm 

{ Siehe  auch  ‘ Vaporole  ’-‘  Ernutin  ’ .S'.  30  1) 
Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 


K 

1.00 


4.10 


li.tiO 


4.10 


4.05 

4.05 


3.30 

(5.20 


2.50 


5.00 


Teiegrammadresse : ,, 


Feldkris  1 1 den  ‘ ‘ 


1 j 11  r r o u g h s Wellcome  »S:  Co. 
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FABRIKMARKEN 


‘ Eucalyplia' 
* Hazeline ' 

‘ Hemisine  ’ 

•2f)l 


Erste=Hilfe  (siehe  Apotheken  ‘ Tabloid  ’ S.  24  0) 

‘ Eucalyptia,’  reines  ( )1  von  Eucalyptus  "lohttl ns  — 
{Fahrik)ua7-ke)  K 

Flasche  a 5.')  ccm  ...  ...  ...  ...  ...  d.dU 

Siehe  auch  Therapeutische  Xoti/eii 

Fleisch-Eisenwein  (siehe  ‘Bivo’  S.  248) 

Fleischsaft  (siehe  Wyeth  Beef  Juice  S.  804) 

Gaze  Verbandstoffe  Marke  ‘Tabloid’  .V.  8 03) 


‘ Hazeline virgiuiana  — 

{ h'ahrikDiai-ke) 

Flasche  a 4 1 2 g . . . ...  ...  ...  ...  ...  8.10 

„ 450  g 0.4  0 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 

‘ Hazeline  ’=■  Cream 

( Fahrikutarhe) 

Tube  1.20 

Grosse  Tube  ...  ...  ...  ...  ...  ...  2.10 

Glastiegel  ...  ...  ...  ...  ...  ...  2.80 

Siehe  auch  Tlierai^eutische  Notizen 


,,  ‘ Hazeline  ’-Schnee  “ (“  ‘ Hazeline  ’ Snow  ”) 

{Fabrikmarke)  {Trade  Mark) 

Glastiegel  ...  ...  ...  ...  ...  ...  2.3  0 

(Siehe  auch  ‘ Enule  ’ ‘ Hazeline’  comp.  S.  2 5 0) 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 


‘Hemisine’  (1  : 1000)— 

! /■'al>7-ikmarke) 

Glas  ä 5 ccm  ...  ...  ...  ...  ...  ...  2.50 

, , 10  ccm  ...  ...  ...  ...  ...  ...  8.70 

Für  \ 'e7-dü7i7iu7ig  ei/t  l'(77yai  TWi  ‘ Soiaiti’ 

Natriu/7i  chlo7-atu/7i  0.23  jede7/7  Glase  hcigclegt. 


‘Hemisine’  cum  Cocaino  hydrochlorico  — 

In  braunen  Gläsern  mit  Glasstöpsel. 

Glas  ä 10  ccm  ...  ...  ...  ...  ...  2.50 

Jeder  Kubikzentimeter  enthält;  ‘Hemisine’  n.iMuiii;! 
und  Cocainum  hydrochloricum  0.02. 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 
(Siehe  auch  ‘ Enule  ’-  ‘ Hemisine  ’ S.  250  ; ‘ Tabloid  ’ 
[Ophthalmisch]  - ‘ Hemi.sine  ’ S.  254;  ‘ Soloid  ’ - 

‘ Hemisine  ’ S.  262  ; ‘ Tabloid  ’-  ‘ Hemisine  ’ S.  285  ; 
und  ‘ Vaporole  ’-  ‘ Hemisine  ’ S.  302) 

Telegrammadresse:  „ P'eldkris  IVieu  “ 


Inhalatoren 
‘ Kepler 
Priiparate 

2 ;')  2 Preisliste  der  Firma 

FABRIKMARKEN 


Hygienische  Binden  Marke 

‘ Tabloid 

K 

No.  1 

Paket  ä 

12 

St. 

2.55 

, , 2 

...  ...  9 ) 

12 

St. 

3.10 

, , 3 

...  ...  ) ) 

12 

St. 

3 . 4 5 

„ 4 

...  ...  , ) 

12 

St. 

3.90 

In  jedem  Paket  ist  ein  Gürtelband  eingeschlossen 
S/Wif  auch  Therapeutische  Notizen 


Ichthyolum  {siehe  ‘Tahloid’  Ichthyolimi  N.  287) 

Inhalatoren  — 

(a)  ‘ Pinol-Eucalyptia '-Apparat  für  Trocken- 
inhalation ...  ...  ...  ...  .■■  1.8ü 

(h)  ‘ Vaporole '-Apparat  zur  Inhalation  neutraler 
Ammoniumchloriddämpfe,  komplett  in  Etui 
(15.5  X 6 X 5 cm)  einschl.  je  12  Stück 
‘ Vaporole  ’- Alkali  und  ‘ Vaporole  ’- Säure  ...  15.00 
Ansatzstück  zu  (h)  für  Naseninhalation  1.25 
{Siehe  auch  ‘ Vaporole’- Alkali  und  -Säure  .V.  .302) 

‘ Kepler  ’=Malzextrakt — 

C h'ahrikviarke) 

Flasche  ...  ...  ...  ...  • ■ ■ • ■ ■ • • •'•.00 

‘ Kepler ’-Malze.xtrakt  mit  Hämoglobin  ...  Flasche  5.30 

1 00  ccm  enthalten  Hämoglobin  2.0 

‘ Kepler '-Malzextrakt  mit  Hypophosphiten  Flasche  5.30 
100  ccm  enthalten:  Calcium  hj-pophosphorosum  1.S2; 

Kalium  hj’pophosphorosum  0.01  ; Natrium  hypophos- 
phorosum  O.Ol. 

‘ Kepler '-Malzextrakt  mit  Jodeisen  ...  Flasche  5.30 

IftO  ccm  enthalten  Ferrum  jodatum  0.4.-) 

' Kepler '-Malzextrakt  mit  Eisenpyrophosphat  Flasche  5.30 
100  ccm  enthalten  Ferrum  pyrophosphoricum  solubile  0.01 

‘ Kepler Lebertran  mit  Malzextrakt— 

( Fahrikuuirke) 

Flasche  ...  ...  ...  ...  -'».OO 

‘ Kepler '-Lebertran  mit  Malzextrakt  und  Hypophos- 
phiten   Flasche  5.3  0 

100  ccm  enthalten:  Calcium  hypophosphorosum  0.01; 

Kalium  hypophosphorosum  0.4.^  ; Natrium  hj-pophos- 
phorosum  0.45. 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 
Ferner  weitere  Präparate  mit  der  Marke  ‘ Kepler  ’ 
Telegrammadresse:  ,,  Feldkris  Ilten“ 


Burroughs  Wellcome  & Co. 


MAN  BEACHTE  OlE 
TABRIKMARKEN 


* Tabloid 
Medikamente^ 
Ophthalmisch 

253 


Lint,  Gefaltet  und  Komprimiert  {siehe  Verband- 
stoffe Marke  ‘Tabloid’  S.  303) 

Malzextrakt  [siehe  ‘ Kepler ’-Malzpräparate  V.  252) 

‘ Mamos  ’ [siehe  ‘ Tabloid Mamos  ’ V.  290) 

Menthol  Snuff  Comp.  (B.  W.  & Co.)f^ Jusußalio 

Mentholi  comp.) — k 

Schachtel  ...  ...  ...  ...  ...  ...  1.20 

Siche  auch  Therapeutisclie  Notizen 

Methylalkohol  (rein)  — 

In  zugeschmolzenen  Phiolen  ä 15  ccm  ...  ...  l.()5 

Mineralwassersalze  [siehe  ‘ Tabloid  ’-Präparatc 
.S'.  290) 

‘ Nizin  ’ [siehe  ‘ Soloid  Nizin  ’ S.  263) 

‘Opa’  Flüssiges  Mundpflegemittel  — 

( h'al’iikinarkc} 

F'lasche  a 55  ccm  (Spritzflakon)  ...  ...  ...  3.10 

,,  1 1 2 ccm  (Spritzflakon)  ...  ...  ...  5.00 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 

Ophthalmische  Medikamente 
‘Tabloid’  und  ‘Soloid’ 

Die  Wörter  ‘TABLOID’  und  ‘SOLOID’  sind  Marken,  welche 
bedeuten,  dass  die  unter  denselben  in  den  Handel  gebrachten 
Präparate  von  Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind.  Die 
betreffende  Marke  wolle  man  stets  ausdrücklich  angeben. 

‘ Tabloid  ’-Präparate  für  die  Augenpraxis  sind  papierdünne 
Scheibchen  von  2.5  mm  Durchmesser  ; sie  enthalten  genaue 
Dosen  chemisch  reiner  Medikamente,  die  in  einem  vollständig 
unschädlichen  und  schnell  löslichen  Vehikel  inkorporiert  und 
deshalb  von  vollkommenster  und  .schnellster  Wirkung  sind. 
[Siehe  auch  Therapeutische  Notizen) 

‘TABLOID  ’ ;r.iv 

(Ophthalmisch) 

,,  .VH  Acoinum  0.001  c.  Natrio  chlorato  0.03  (für 

subkonjiniktivale  fnjekiioti) — K 

Röhrchen  ä 1 2 St.  ...  ...  ...  ...  1.90 

,,  KK  .Vtropinum  hydrobromicum  c.  Cocaino  hydro- 
chlorico  ää  0.0003  — 

Röhrchen  ä 25  St.  ...  ...  ...  ...  1.90 


Telegrammadresse:  ,,  Fe/dkris  IVie/F' 


‘ Tabloid 
Medikamente, 
Ophthalmisch 
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Ophthal  mische  Medikamente  —P'oi-tsetzuni; 

‘TABLOID’ 

(Ophthalmisch)  — 

,,  Atropinuin  sulfuricum  — 

LL  0.000-‘l,  Röhrchen  a 2 5 St.... 

MM  O.OOd,  ,,  12  „ 

,,  NN  Cocainum  hydrochloricum  0.00;{ — 

Röhrchen  a 1 2 St. 

,,  Dionin — 

BR  0.0005,  Röhrchen  ä 25  St. 

FF  0.005,  ,,  12  „ 

,,  (40  Diilioisinum  sulfuricum  0.00  02  5 — 

Röhrchen  ä 2 5 St. 

,,  AC  ‘ Epinine  ’ 0.000 — 

Röhrchen  ä 1 2 St. 

Siihf  auch  ThcrapeutFche  N’oli/.eii 

,,  Eserinum.  ( FrVfe  Physostigminum) 

,,  CG  ‘ Hemisine  ’ 0.0000  — 

Röhrchen  a 1 2 St. 

Siehe  auch  Therapeutisciic  Notizen 

,,  SS  Ilomatropinum  hydrochloricum  0.0001  5 — 
Röhrchen  ä 25  St. 

,,  TT  Homatropinum  hydrochloricum  0.00025  c. 

Cocaino  hydrochlorico  0.0025 — 
Röhrchen  ä 1 2 .St. 

,,  PP  Physostigminum  salicylicum  0.0001  — 
Röhrchen  a 25  St. 


K 

1 .90 
1 .90 

1 .90 

1 .90 
1.90 

1 .90 

2.50 

2.50 
1 .90 

1 .90 
1 .90 


,,  RR  Physostigminum  salicylicum  0.0001  c.  Tropa- 


cocaino  hydrochlorico  0.0006 — 

Röhrchen  ä 12  St.  ...  ...  1.90 

,,  YY  Pilocarpinum  hydrochloricum  0.000 1 5 — 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.90 

,,  ZZ  Pilocarpinum  hydrochloricum  0.00015  c. 

Cocaino  hydrochlorico  0.0006 — 

Röhrchen  a 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.90 

,,  UU  Tropacocainum  hydrochloricum  0.002 — 

Röhrchen  ä 12  St.  ...  ...  ...  ...  1.90 

,,  XX  Tuberculinum  0.0002 — 

Röhrchen  a 25  St.  ...  ...  ...  ...  6.80 

Ein  I ’orrai  7'cn  ‘ Vahloid'  Ophthalmischer  Kon- 
trolle wird  jedem  Rötnrhcn  hei  gegeben . 

\Y\Y  Zincum  sulfuricum  0.00025 — 

Röhrchen  ä 25  St.  ...  ...  ...  . . 1.90 


Telejrt'oiiiinadrt’ssc : Feldkris  Ilde?/'" 


‘ Panopeptoii 
* Paroleine  ’ 
Pastillen 


B u r r o u g h s Welle  o me  & Co. 


MAN  BEACHTE  OIE 
FABRIKMARKEN 


•2.Ö 


.5 


Ophthalmische  Medikamente  — Fortsetzung 

‘ S O L O I D ’ ""IT 

(Ophthalmisch)— 

,,  J Hydrargyrum  bichloratiim  0.00 00 d.'»— 
Röhrchen  ä 2.5  St. 

l Feilere  für  Ophthal  mischen  Gebrauch  geeii^nete 
''  Soloid'- Präparate  siehe  S.  2 01 

Organotherapeutische  Präparate  ‘Tabluid’- 
Präparate  .V.  292) 

‘ Panopepton  ’ ( Fabrikmarke)  — 

P'lasche  a 1 8 0 ccm 
,,  300  ccm 

Siehe  auch  Thorupeutische  Notizen 
‘ Paroleine  ’ { Fabrikmarke) ~ 

Geruch-,  färb-  und  geschmackloses  Hü.ssiges  Paraffin  — 
Flasche  ä 1 1 2 ccm 
,,  .520  ccm 

Siehe  auch  Therapeutisdie  Notizen 

‘ Paroleine  ’ = Zerstäuber — 

( Fabrikmarke) 

Mit  Ausnahme  der  Gummibälle  ganz  aus  Metall  und 
Glas  hergestellt  und  daher  leicht  zu  sterilisieren.  Zur 
Zerstäubung  öliger  oder  wässeriger  Lösungen  bei 
Affektionen  der  .Schleimhäute  der  Nase  und  des 
Pharynx.  Komplett  ... 

Zungenhalter  dazu 


K 

1.2.5 


3 . 7 '» 
0.50 


1.85 

5.00 


0.20 
■1 .0  5 


PASTILLEN  Marke  ‘TABLOID’ 


Das  Wort  ‘TABLOID’  ist  eine  Marke,  welche  bedeutet,  dass 
die  unter  derselben  in  den  Handel  gebrachten  Präparate  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind.  Diese  Marke  wolle 
man  stets  ausdrücklich  angeben. 


PASTILLEN  Marke  ‘TABLOID’  — 


No. 


2.  Acidum  benzoicum  c.  Codeino 


Rp. 


Cocaino  comp. 

.\cid.  benzoic. 

Codein. 

Menthol. 

Rulv.  Ipecac. 

Cocain,  hydrochlor. 
Gumm.  Eucalypti... 
Ol.  Menth,  piperit. 

(Siehe  auch  S. 


...  (i.OSZ 
...  D.om;.') 
...  o.oni).') 
...  n.ooo') 

...  0.001  (i 

...  O.OSl’ 

...  ,/.S. 

275) 


et 


ln  Schachteln 
von  *2  Grössen 

K K 

1.05  3.30 


Telegi’am mad resse : ,,  h'eldkris  IFiet/F' 


Pastillen 
Marke 
‘ Tabloid  ’ 
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FABRIKMARKEN 


Pastillen  Marke  ‘ Tabloid’ —Forisetzune- 

In  Sch 

achteln 

So. 

von  3 ( 
K 

jrössen 

K 

1. 

Ammonium  cldoratum  c.  Liquiritia 

1.25 

2.50 

6. 

Jedes  enthält  O.OOä  Ammon,  chloratum 
Cocainum  hydrochloricum  0.00  65 

1.25 

2.50 

4. 

Codeinum  0.008... 

1.85 

3.70 

1 5. 

Kxtractum  Ratanhiae,  Mentholum 

c.  Cocaiiio  hydrochlorico 

1 .25 

2.50 

;i . 

Rp.  Kxtract.  Ratanh.  ...  0.13 

Menthol O.OOHd 

Cocain,  hydrochlor.  ...  0.0033 

Glycerinum 

1.25 

2.50 

6 . 

Glycerimim  c.  Rib.  nigr. 

1 .25 

2.50 

7 . 

Glycerinum,  Acidum  tannicum  c. 
Rib.  nigr. 

1.25 

2.50 

<s. 

(ilycerinum,  Acidum  tannicum  et 

Capsicum  c.  Rib.  nigr. 

1.25 

2.50 

14. 

Gummi  Eucalypti  c.  Cocain,  hydrochlor. 

1 .2  5 

2.50 

18. 

Rp.  Gumm.  Eucalypti  ...  0.0(55 

Cocain,  hydrochloric.  ...  o.0033 

Laxative  Frucht 

2.50 

5.00 

1 6. 

Mentholum  0.008 

1.2  5 

2.50 

1 7. 

Mentholum  c.  Eucalypto 

1.2  5 

2.50 

1 2. 

Rp.  Menthol.  ...  ...  ...  0.003'J 

Ol.  Eucalypt.  *gtt.  1.35  (0.03  ccm) 
* Normaltropfen  Brüssel  1JK)2 

Morphinum  c.  Ipecacuanha 

1 .25 

2.50 

20. 

Rp.  Morphin!  hydrochloric.  0.001  N 

Pulv.  Ipecac 0.0054 

Pectoral  ... 

1 . ()  5 

3.30 

1 6. 

Enth.  Liquiritia,  Scilla,  Tolubalsam,  Seneg.a, 
Ipecacuanha,  Prunus  Virginia  na  usw. 

‘ Pinol  ’ *gtt.  2.5  (0.050  ccm)  ... 

1 .25 

2.50 

19. 

•Normaltropfen  Brüssel  1002 

Pix  liqnida  comp. 

1 .2  5 

2.50 

1 1 . 

Enthaltend  Pi.x  liquid.'i,  Terehenum,  lienzoö, 
Tolubalsam,  litecacuanlm.  usw. 

Semen  Lini,  Liquiritia  c.  Liq. 

Chloromorph.  (Chlorodyne)  ... 

1 .25 

2.50 

10. 

Entspricht  Morphin,  hydrochloric.  O.(olo5  4 
Succus  citri 

1 .2  5 

2.50 

Siehe  auch  'riierapeiitisclie  Notizen 
Te/egrammadresse : ,,  h'eldkris  U Vc/i  “ 


Burroughs  Wellcome  & Co. 
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‘ Pepsencia  ’ — k 

( Fabrikmarke ) 

Präparat  zur  Förderung  der  Verdauung. 

Flasche  ä 1 1 2 ccm  ...  ...  ...  ...  ...  d.OO 

, , 225  ccm  ...  ...  ...  ...  ...  .5.00 

‘ Pheiiofax ’ = Karbolsalbe — 

( Fabrikmarke) 

Enthält  4 % reiner  Karbolsäure  in  einer  milden  Basis. 
Emolliens  mit  antiseptischer  und  sedativer  Wirkung, 
das  die  Granulationsbildung  fördert. 

Glastiegel  ...  ...  ...  ...  ...  ...  ...  2.10 

Photo-Chemikalien  Marke  ‘Tabloid’ 

Das  Wort  ‘TABLOID’  ist  eine  Marke  welche  bedeutet,  dass 
die  unter  derselben  in  den  Handel  gebrachten  Präparate  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind. 

‘ Tabloid  Chemikalien  für  die  Photographie  sind  viel 
bequemer  als  die  gewöhnlichen  Chemikalien  ; ihre  erstklassige 
Qualität  und  ihre  genaue  Dosierung  gewährleisten  die 
besten  Resultate.  .Sie  beseitigen  vollständig  die 
unangenehme  Notwendigkeit  des  Abwägens  ve^rräs”s"nch 
kleiner  Mengen  von  Chemikalien  und  vermeiden 
die  Enttäusschungen  und  Verluste,  welche  das  Verderben  von 
fertigen  Lösungen  zur  Folge  hat.  Dem  Touristen  gestatten  sie, 
alle  die  zum  Entwickeln,  Fi.xieren  usw.  nötigen  Präparate  in 
bequemer  und  sicherer  Form  bei  sich  zu  tragen.  Im  Gebrauche 
zu  Hause  ersparen  sie  Zeit  und  Mühe. 

Auch  wird  nur  so  viel  Lösung  bereitet,  als  für  die  eben 
unternommene  Arbeit  genügt,  und  da  die  Chemikalien 
deshalb  immer  frisch  zur  Lösung  kommen,  sind  sie  stets 


verlässlich  und  in  ihrer  Wirkung  beständig. 

Entwickler 

‘TABLOID’ 

(Photographisch) — K 

,,  ‘ Rytol ’-Universal-Entwickler l.tJO 

( Fabrikmarke) 

Jeder  Karton  enthält  22  ‘ Tabloid Rytol  ’ und  2 _’ 

‘ Tabloid  Rytol  ’-Be.schleuniger. 

,,  .\midol-Entwickler  ...  ...  ...  ...  ...  l.tjO 

Jeder  Karton  enthält  22  ‘ Tabloid ’-.\midol  und  22 
‘ Tabloid  ’-.\midol-Beschleuniger. 

,,  Edinol-Entwickler  ...  ...  ...  ...  ...  l.tiO 


Jeder  Karton  enthält  22  ‘ Tabloid ’-Kdinol  und  22 
‘ Tabloid  ’-Edinol-Beschleuniger. 

Teles^-ammadresse : ,,  Feldkris  Wien  “ 


Tabloicl 

Photo- 

Chemikalien 


MAN  BEACMFE  Die 
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Photo^'Cheinikalien  Marke  ‘Tabloid’ — Fortsetzung 

‘ T A B L O I D ’ 

(Photographisch)—  Pro 

...  Karton 

Entwickler — Fortselzitng  k 

,,  Eikonogen-Entwickler  ...  ...  ...  ...  l.tiO 

Jeder  Karton  enthält  4U  ‘ Tabloid Kiltonogen  und  40 
‘ Tabloid  Eikonogen-Jieschleuniger. 

,,  Glyzin-Entwickler  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

Jeder  Karton  enthält  'J'J  ‘ Tabloid Glyzin  und  J J 
‘ Tabloid  Glyzin-Beschleuniger. 

,,  Hydrochinon-Entwickler  ...  ...  ...  1.60 

Jeder  K.arton  enthält  40  ‘ Tabloid ’- Hydrochinon 

(Quinol)  und  40  ‘ Tabloid ’- Hydrochinon-Beschleuniger. 

,,  Metol-Entwickler  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

Jeder  Karton  enthält  ’J-  ‘ Tabloid ’- Metol  und  'J'J 
‘ Tabloid  ’-  Metol-Beschleuniger. 

,,  .Metol-IIydrochinon-Entwickler  ...  ...  ...  1.60 

Jeder  Karton  enthält  'J'J  ‘ Tabloid ’- Metol-Hydrochinoii 
und  J'J  ‘ Tabloid ’- Metol-Hydrochinon- Beschleuniger. 

,,  Ürtol-Entwickler  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

Jeder  Karton  enthält  J'J  ‘ Tabloid ’-ürtol  und  J J 
‘ Tabloid  ’-  Ortol-Beschleuniger. 

,,  Paramidophenol-Entwickler  ...  ...  ...  ...  1.60 

Jeder  Karton  enthält  ‘ Tabloid Paramidophenol 
und  J'J  ‘ Tabloid ’- Paramidophenol-Beschleuniger. 

,,  Pyro-Entwickler  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

Jeder  Karton  enthält  40  ' Tabloid '- Pjrogallussäure 
und  40  ‘ Tabloid ’- Pyro-Beschleuniger. 

,,  Pyro- Metol- Entwickler  ( Imperial- Standard  Vor- 
schrift) ...  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

Jeder  Karton  enthält  22  ‘ Tabloid Pyro- Metol  comp- 
und  22  ‘ Tabloid Pyro-Metol-Beschleuniger. 

, , * Pyro-Soda-Entwickler  ( Ilford  - J Forschrift ) ...  ...  1.60 


Jeder  Karton  enthält  40  ‘ Tabloid Pyrogallussäure 
(Lösung  ] der  Ilford-Vorschrift  darstellend)  und  4 0 
‘ Tabloid Soda  comp.  (Lösung  2 der  Ilford-Vorschrift 


darstellend). 

Abschwächer  k 

,,  Ainmoniumpersulfat,  Röhrchen  a 1 .n  St.  ...  ...  0.80 

.,  Kaliumferrizyanid,  Röhrchen  a 22  .St.  ...  ...  0.80 

Alkali 

,,  Natriumkarl)onat,  Glas  ä 22  St.  . ...  0.80 

F ixierbad 

,,  Natriumthiosulfat  f Glas  a 2.')  St.  ...  0.80 


Jedes  .Stück  entspricht  3 g kristallisierten  Fixiernatrons 

* Bei  Bestellun.g  dieses  F.ntwicklers  wolle  man  gefl.  ,,  Ilford-Vorschrift ‘‘ 
s])ezifizicren. 

Telegrammadresse : ,,  Feldkris  IFieti 


B u r r o u g h s Wellcome  & C o . 


MAN  beachte  OiE 
FABRIKVARKEN 


‘ Tabloicl 
Photo- 
Chemikalien 
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Photo=Chemikalien  Marke  ‘Tabloid’  — /-'o;Viv/'3««i'- 

‘ T A B L O 1 D ’ 

(Photographisch) — 

Zum  Klären  und  Härten  k 

,,  Alaun,  Glas  ä :5  0 St.  ...  ...  ..  ..  ...  0.8  0 

,,  *\.laun-Zitronensäure,  Glas  a 25  St.  ...  ...  O.SO 

Präservative 

,,  Kaliummetabisulfit,  Glas  ä 25  St.  ...  ...  ...  0.80 

,,  Natriumsult'it  Glas  ä 50  .St.  ...  ...  0.80 

Sensibilisierbad 

,,  Kaliumammmiiumchrnmat  (für  PigmcHtpapiere 

US1V.),  Röhrclien  ä 0 .St ...  ...  ...  0.80 

Verstärker 

,,  Cluomverstiirker,  Glas  ä 25  .St.  ...  ...  ...  0.8  0 

,,  (Ouecksilberjodicl  und  Natriumsulfit,  Röhrchen  a 

15  St 0.80 

Verzögerer 

,,  Ammoniumbromid,  Röhrchen  a 30  St.  ...  ...  0.8  0 

,,  Kaliumbromid,  Röhrchen  ä 30  St.  ...  ...  ...  0.80 

,,  Natriumzitrat,  Röhrchen  ä 25  St.  ..  ...  ...  0.80 


Pro  Karton 
IC 

l.()0 

1.(50 
1 .(50 
1.(50 
1.(50 
1.(50 
1 .(50 


1 .(50 


I uiiuuuer 

Sepiatonbad  (zum  Tonen  von  Bromsilberpapieren 
und  Diapositiven)  ...  ...  Karton 

‘ Tabloid Bleicher  und  ‘ Tabloid Sulfidverbindung,  je 
ein  Röhrchen  l d St. 

B 1 
B 2 
B 3 
B 4 
B 5 
B (5 


Goldchlorid  und  Borax 
Goldchlorid  und  Natriumbikarbonat 
Goldchlorid  und  Natriumphosphat  ... 

Goldchlorid  und  Natriumwolframat  ... 

Goldchlorid  und  Natriumformiat-Mischung 
Goldchlorid  und  Sulfozyanid-Mischung 
Goldchlorid  und  Thio.sulfat-Mischung  (Kombiniertes 
Bad  zum  Tonen  und  Fixieren  von  Auskopier- 
papieren) ...  ...  ...  ...  ...  BIO 

Alle  Goldtonbäder  werden  in  Kartons  in  den  Mandel 
gebracht,  von  denen  jeder  ein  genügendes  Quantum 
enthält,  um  fi  Tonbäder  von  lüD  ccm  bis  300  ccm  oder 
mehr  herzustellen.  Diese  Tonbäder  können  nach  Num- 
mern bestellt  werden,  wie  z.H.  ‘ Tabloid ’- Gold -Tonbad 
B I , B •'  etc. 


l'elesn'anunad  resse : 


Feldkris  Wien  “ 


Faibötofie 
Pinol ' 
Soamin  ’ 


MAN  BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 
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Preisliste  der  Firma 


Photo-Chemikalien  Marke  ‘Tabloid’  — Foi'tsiizung 

‘TABLOID’  "5- 

(Photographisch)  — 

Tonbäder  — Fortsetzung 

,,  Bleicher,  Röhrchen  a 12  St.  ...  ...  ...  ...  Ü.80 

,,  Kupferferrozyanidtonbad  (zum  Tonen  von  Bromsilber- 
papieren und  Diapositiven),  Röhrchen  a 1 .ö  .St.  O.SO 

,,  Platintonbad,  Röhrchen  ä 9 .St.  ...  ...  ...  2.00 

,,  Sulfidverbindung  (zum  .Sulfurieren),  Röhrchen  a 

12. St 0.80 


Für  Farbenphotographie 

,,  L'mkehrbad,  Röhrchen  ä 1 f)  St.  ...  ...  ...  1.6  0 

,,  \'erstärker  für  Farbenplatten,  Karton  enthaltend 

zwei  Röhrchen  ä 10  .St.  ...  ..  ...  ...  1.60 


Photo-Farbstoffe  Marke  ‘ Soloid  ’ 


‘ S O L O I D ’ 

(Photographisch) 

,,  Photo  - Farljstoff  Blau  '' 

,,  Gelb 

,,  ,,  Grün 

,,  ,,  Lachsfarbe 

,,  ,,  Rot  y 


Jede  Farbe  in 
Röhrchen  a 6 .Si. 
pro  Röhrchen 


‘Tabloid’  Photographische  Ausrüstung 

No.  905.  Aus  emailliertem  Metall 

{Siehe  auch  S.  •JIJ) 

‘ Pinol  ’ — Destillat  aus  Pinus  Pnrni/io  — 

( Fabrikmarke) 

Glas  all  ccm 


0.80 


7.70 


1.10 


‘ Rytol  ’ - Universalentwickler  {siehe  ‘Tabloid 
Photo-Chemikalien  S.  2.ö7) 

‘ Soamin  ’ (Natrium  para-aminophenylarsinatum) 

( Fabrikmarke) 

Glas  a .6  g ...  ...  ...  ...  ...  ...  0.70 

,,  00  g 11.80 

{Siehe  auch  ‘Tabloid’-*  Soamin’  .S'.  2 9 6) 

Siehe  auch  Therapeutische  Notizen 

Soda  - Mint  {siche  ‘ 'l'abloid ’- .Snda-Mint  S.  296) 

TeleiFra/iiiiiadresse : ,,  /-'e/dkris  U'ien  " 


Präparate 
Marke 
‘ Soloid  ’ 


Burroughs  Wellcome  & Co. 


MAN  BEACHTE  OlE 
FABRIKMARKEN 
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'Ä-  ‘ SOLOID ’"PR.\PARATE 

Das  Wort  ‘SOLOID’  ist  eine  Marke,  welche  bedeutet,  dass 
die  unter  derselben  in  den  Handel  gebrachten  Präparate  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind.  Diese  Marke  wolle 
man  stets  ausdrücklich  angeben. 

ßelreffs  näherer  Angaben  über  ‘ Soloid  '-Präparate  siehe 
Therapeutische  Notizen. 

‘ Soloid Medikamente  für  äusserlichen  Gebrauch 
‘SOLOID’  räv 


,,  Acidum  boricum  1.0  — 

K 

Glas  ä 1 0 St. 

0.5  5 

,M  'l-'  ,,  

1.05 

,,  -'>0  ,,  

,,  Acidum  boricum  1.0  c.  Cocaino  hydrochlorico  0.0  0 — 

1 .6  5 

Glas  ä 10  St. 

,,  Acidum  boricum  1.0  c.  Cocaino  hydrochlorico 

0.1  — 

2.05 

Glas  ä 1 0 St. 

;i.i  0 

,,  Acidum  carbolicum  1.0  — 

Glas  ä 1 0 St. 

1 .4  0 

,,  .\lumnolum  O.ö  — 

Glas  a 1 0 St. 

1.4  5 

) > ^ j > ■ • ■ ■ ■ ■ • • ■ • • • 

2.9  0 

,,  Argentum  nitricum  0.06')  — 

Glas  ä 2.')  St. 

2.50 

,,  Argyrolum  0.06  5 — 

Röhrchen  ä 12  St.  ... 

1.75 

,,*Cocainum  hydrochloricum  — 

0.05,  Glas  ä 25  .St. 

4.10 

o 

o 

o 

d 

14.90 

0.25,  ,,  25  ,,  

,,*Cocainum  hydrochloricum  c.  Eucaino 

lactico 

1 1.40 

ää  0.025,  No.  2 — 

Glas  ä 25  St. 

••1.70 

^ Die.  Preise  von  Kokain  sind  plötzlichen  und  erheblichen 
Änderungen  unterworfen. 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  auSf  nämlich : 


) j 


Telegrammadresse : 


Feldkris  IVien  “ 


Piäpainte 
Marke 
‘ Soloid  ’ 

BEACHTE  DIE 

“ FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  Firma 


‘ Suioid ’>Medikaniente  für  äusserlichen  ü&brauch  — For/si-tzuug^ 

‘SOLOID’ 


,,  Cuprum  sulfuricum  O.Ot)') — k 

GlasalOüSt 2J>0 

,,  liucaimim  hydrochloricum  — 

O.O.'),  Glas  a ‘ir)  St.  ...  ...  ...  ...  3.70 

0.;^ü,  „ „ 13.tiü 

,,  Fucaimun  lacticum  O.ÜO.')  — 

Glas  a 2ü  St.  ...  ...  ...  ...  ...  3.70 


,,  ‘I  lemisine  ’ ( Fabrikniarhe ) — 

0.0012,  Röhrchen  ;i  0 St.  .., 

0.005,  „ ()  „ 

Das  wirksame  Prinzip  des  Nebennierenmarks 
Sifhe  auch  Therapeutische  Notizen 

,,  ‘ I lemisine’  comp.  c.  Kucaino  No.  1 — 

Rp.  ‘Hemisine’  ...  ...  ...  li.ool 

Nalrii  chlorati  ...  ...  ...  u.'.i 

Kucaini  lactici  ...  ...  ...  u.2 

Röhrchen  ä 0 St. 

,,  ‘ Hemisine’  comp.  c.  Kucaino  No.  2 — 

Röhrchen  ä 1 2 St.  ... 

Ein  Zehntel  der  Dosierung  von  No.  1 
,,  ‘Hemisine’  0.0002  c.  Atropino  .sulfurico  0.001 
(fih-  iniravenöse  hijektion) — 

Röhrchen  a 1 2 St.  ... 

,,  Hydrargyrum  bichloratum — 

0.5,  Glas  ä 25  St.... 

0.5,  „ 100  „ 

1.0,  „ 10 

1.0,  „ 25  „ 

1.0,  „ 100  „ 

,,  Hydrargyrum  Kalium-jodatum  0.5 — 

Glas  a 25  St. 


2.50 

0.20 


1.10 


!.50 


2.50 


1.20 

3.30 

1.20 

2.10 

0.20 


3.70 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


? j 


’J'e/e^iTammatirexse : 


Fehikris  Wien  “ 


Präparate 
Marke 
‘ Soloid  ’ 


^ u r r o u g li  s Wellcome  & Co. 


MAN  BEACHTE  OlE 
FABRIKMARKEN 


2t3:l 


Soloid  ’ -Medikamente  für  äusserlichen  (jebrauch  — 


SOLOID’ 

,,  Hydrargyrum  oxycyanatum  — 
0.1,  Glasa  2;')  St. 

0.1,  ,.  100  ,, 

0.2;'.,  ,,  2r.  „ 

0.2Ö,  ,,  100  ,, 

O.o,  ,,  2t>,, 

o..%  „ 100  „ 

,,  Kalium  chloricum  1 .0 — 

Glas  ii  r.O  St. 

„ 100  „ 

,,  Kalium  permanganicum  — 
0.06  5,  Glas  a 1 00  St. 

0.15,  ,,  100  ,, 

0.5,  ,,  25  ,, 

0.5,  ,,  100  „ 

,,  Nasopharyngeal  comp. — 


Natrii  chlorati  ... 

... 

Boracis  ... 

...  0.1(1 

•\cidi  borici 

...  0.04S 

Natrii  benzoici  ... 

...  0.032 

Mentholi 

...  0.00  12 

Thymoli 

...  0.00(01 

Cocaini  hydrochlorici 

...  0.01 

Ol.  Gaultheriae ... 

*gtt.  0.13  (0.003  ccm) 

• Normaliropfcn  Brüssel  1902 


Glas  ä 25  St. 

„ 100  „ 

,,  Natrium  chloratum  ( physioloi^isch  rein)  — 

0.2-‘l,  Röhrchen  ;i  1 2 .St. 

0.5,  Glasa  100  St. 

t Stück  0.'23  in  2ä  ccm  oder  U.ö  in  öö  ccm  sterilen 
Wassers  für  intravenöse  Injektion  zu  3 7°  C. 

,,  ‘ Nizin’  ( Fabrikmarke ) (Zincum  sulfanilicum)  — 
0.1  5,  Glas  ä 1 00  Stück 

1.0  „ 25  

,,  Protargolum  0.065 — 

Glas  a 1 00  St. 


K 

1 .25 
0.7  5 
1.65 
4.0  5 
2.10 
6.20 


1.20 

2.05 

1.4  0 
1.70 
1 ..“IO 

2.4  5 


2.. “10 
6.80 


0 . 6 5 
2.05 


2.50 
1.1  5 

7.45 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus.  nämlich : 


TeUiyrammadresse : ,,  Feldkris  H’ie/F‘ 


Präparalc 
Marke 
‘ Soloid  ’ 


2(54 


MAN  BEACHTE  OlE 
FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  Firma 


‘ Soloid '-Medikamente  für  üusseriichen  Gebrauch  — Fortsetzung 


SOLOID’ 

,,  Salia  composita  No.  2 — 

Rp.  Calcii  chlorat. 

n.Oä 

Kalii  chlorat. 

0.0.'. 

Xatrii  bicarbonic. 

o.0l’-7 

Natrii  chlorat.  ... 

3.2') 

Dextros. 

0.2'. 

K 

Röhrchen  a 1 2 St.  ... 

1 .40 

t .Stück  in  i Liter  sterilen  Wassers 
Injektion  von  37“  C. 

für  intravenöse 

,,  Zincum  permanganicum  0.008  — 

Glas  ä 1 00  St. 

2.10 

,,  Zincum  sulfocarholicum  O.ö  — 

Gla.s  ä 2f)  St. 

1 .10 

,,  Zincum  sulfuricum  — 

0.0(5.'),  Glas  ä 100  St. 

1.70 

O.ä,  ,,  2.Ö  ,,  

1.10 

‘ Soloid ’ = Präparate  für  Untersuchungs  = 

zwecke 

Anmerkung.  — Bei  Bestellungen  von  ‘ Soloid '-Chemikalien  für 
Untersuchungszwecke  ist  es  stets  notwendig,  die  Rubrik  anzugeben, 
unter  der  die  Präparate  erscheinen,  z.B.  ‘Soloid’  Kalium  ferro- 
cyanatum  (Harnuntersuchung),  ‘ Soloid ' Kalium  ferrocyanatum 
(Wasseruntersuchung)  usw.,  da  die  ‘ Soloid’-Präparate,  entsprechend 
den  jeweiligen  Verwendungszwecken,  in  verschiedenen  Dosierungen 


hergestellt  werden. 

Für  Harnuntersuchung — 

‘SOLOID’ 

,,  Acidum  citricum  O.Ü(i.'> — K 

Röhrchen  ä 2 0 St.  ...  ...  . . . ...  1 . (5  ö 

,,  .Vcidum  picricum  0.0(5') — 

Röhrchen  a 20  .St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.(i.'> 

,,  .\cidum  sulfo-salicylicum  0.1:5 — 

Röhrchen  ä 1 6 .St.  ...  ...  ...  ...  ...  l.iiä 

,,  Kehling’sche  Probe,  Karton  mit  1 Röhrchen  ä 24  .St. 

Cuprum  sulfuricum  und  2 Röhrchen  ä 1 2 .St. 
.Vlkali-Tartrat  ...  ...  ...  ...  ...  l.S.ö 

,,  Kalium  ferrocyanatum  0.0(5ö — 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.(5.') 

,,  Natrium  nitrophenylpropiolatum  0.01(5 — 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  ...  l.(5.ö 

Telegrammadresse:  ,,  Feldkris  IVie/T‘ 


Präparate 
Marke 
‘ Soloid  ’ 


B u r r o u g li  s Wellcome  & Co. 


MAN  BEACHTE  O'E 
FABRIKMARKEN 


26.5 


‘ Soloid ’=  Präparate  für  Untersuchungszwecke  — 


Für  Wasseruntersuchung—- 
‘SOLOID’ 

,,  .A.cidum  o.xalicum  ü.l—  k 

Glas  a 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  -Vmmonium  chloratum  0.00016 — 

Glas  a 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  -Vrgentum  nitricum  0.0006 — 

Glas  a 25  St.  1.70 

,,  Kalium  chromicum  0.0065 — 

Glas  ä 25  .St.  1.70 

,,  Kalium  ferrocyanatum  O.Oltl  — 

Glas  a 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  Kalium  nitricum  0.00144  — 

Glas  a 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  Kalium  permanganicum  0.00:105 — 

Glas  ä 25  St.  1.70 

,,  -Metaphenylendiaminum  sulfuricum  0.01  — 

Glas  ä 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  Natrium  hisulfuricum  0.:124  — 

Glas  ä 25  St.  1.70 

,,  Nessler’s  Reagens,  in  Glaskapseln  — 

0.5  ccm,  Schachtel  ä :30  St.  ...  ...  ...  ti.OO 

2.0  ccm,  ,,  24  ,,  ...  ...  ...  7.50 

,,  Plumbum  aceticum  0.0184  — 

Glas  a 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  Sapo  — 

Glas  ä 25  St.  1.70 

,,  Zincum  metallicum  ra.spatum  0.1:1— 

Glas  ä 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  Zincum  sulfuratum  0.25 — 

Glas  ä 25  St.  1.70 


Für  Abwässeruntersuchung — Knhrchen 

‘SOLOID’  K 

,,  Acidum  oxalicum  0.0070  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  .Vcidum  pyrogallicum  0.0:12  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  Kalium  permanganicum  0.00:105  ...  ...  ...  1.70 

,,  Natrium  hydrcjoxydatum  0.1 :1  ...  ...  ...  1.70 

Telegrammadresse:  ,,  Feldkris  IPVcn“ 


Präparate 
Marke 
‘ Soloid ' 


MAR  BEACHTE  DIE 

“ FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  Firma 


‘ Soloid Präparate  für  Untersuchungsz wecke — 


I ndikatoren  — 
‘SOLOID’  'tv-v 


Rührclien 

ä 10  St. 
K 


•Acidum  rtjsolicum 

•Indigo-Karmin 

•Lakmoid 

•Methyl-C^range 

•Phenolphtaleinum 

.\mylum  ü.'i 

* Kill  .Stück,  in  lo  ccm  des  .Vuflüsiiiig.smiiiels  gelüst, 
ergibt  den  Indikator  bei  der  voluiiiet rischen  Analyse  usw. 


1 .7U 
1.70 
] .70 
1.70 
1.70 
1.70 


Zum  Färben  mikroskopischer  Präparate  — 


‘SOLOID’ 

Rührclien  ;i  li  St. 

rr 

Bismarckbraun  ( rein  ^0.1 

XV 

l.OÖ 

• 

Borax-Methylenblau  ... 

1 . ti  ö 

Fhrlich’s  1 Ireifacher  Farbstoff 

2.00 

j 

Eosin  ( rein  ^0.1 

l.liö 

Eo.sin-Lasurblau  (zum  Färben  nach  Giemsa) 

O.Ods  ;j.70 

Eosin-Methylenblau  (Louis  Jenner)  O.Oö 

...  1.6Ö 

9 

h'uehsin  (basisch)  0.1  ... 

l.OÖ 

) 

Gentianaviolett  0.1 

l.OÖ 

) 

Gram’s  Jodlösung  1 ö ccm 

l.tiö 

Hämalum 

l.tiö 

Hämatoxylin  0.1 

1 . (i  ö 

Methylenblau  ( rein  J 0 . 1 

l.Ciö 

1 

Melhylviolett  0.1 

l.OÖ 

Natriumkarbonat  O.Oö 

l.tiö 

Romanowsky ’s  Farbstoff  (Eei.shman’s  Pulver) 

O 

O 

'Phioninblau  ( rein  JO.l 

l.tiö 

5 

Toison-Blutfarbstoff  ... 

1 . ti  ö 

Methylalkohol  (rein).  {Siehe  .V.  2 .öd) 


Nährböden  für  Bakterienkulturen  — 

, , „ . , -T  . Rührclien 

(Stehe  I herapeutische  AotJzen)  ii  o Si. 


SOLOID’  'i*«v 

K 

,,  Gallensalz-Agaragar  (MacConkey)  ... 

1 .20 

.,  Nähr-Agaragar 

1 .20 

,.  Nährbouillon  ... 

1 .2  0 

'Je/egranifnatires.u' : ,,  Feldkri. 

r //»//“ 

B u r r o u g h s Wellcome  & Co. 


MAN  BEACHTE  D.E 
PABRIKMARKEN 


* Tabloid 
Medikamente, 
Subkutan 


26; 


Subkutanmedikamente  Marke  ‘Tabloid’ 

Das  Wort  ‘TABLOID’  ist  eine  Marke,  welche  bedeutet,  dass 
die  unter  derselben  in  den  Handel  gebrachten  Präparate  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind. 

‘ Tabloid  ’-Präparate  für  subkutanen  Gebrauch  enthalten  genau 
die  angegebenen  Mengen  reiner  .\rznei.stolfe.  Sie  sind  .schnell 
löslich  und  besitzen  eine  gleichmässige  Wirksamkeit  und  völlige 
Haltbarkeit.  [Sie/ie  auch  Therapeutische  Notizen) 


‘ T B L O I D ’ iv... 


Xo. 

,, 

„ :i00. 
„ :M.Ö. 

„ :M6. 


;}2:J. 

601. 


5 ) 

324. 
3 02. 


8 3. 


31S. 

319. 

23. 

304. 

322. 

3on. 

326. 


(Subkutan)  — 

Acidum  sclerotinicum  0.0."  — 

Röhrchen  a 1 2 St.  ... 

Aconitinum  nitricum  cry.st.  0.0001  — 
Röhrchen  a 20  St.  ... 

Antipyrin  0.2.')  c.  Morphino  hydrochlorico 

0.01  — 

Glas  ä 1 0 St. 

Antipyrin  ().'>  c.  Morphino  hydrochlorico 

0.01  — 

Glas  a 10  St. 

Apomorphinum  hydrochloricum — 

0.002'),  Röhrchen  ä 20  St. 

0.005,  „ 20  „ 

Atropinum  sulfuricum  — 

0.0005,  Röhrchen  ä 20  .St. 

0.001,  „ 20  „ 

Atropinum  .sulfuricum  0.0003  c.  Morphino 
hydrochlorico  0.01  — 

Röhrchen  ä 20  St.  ... 

Chininum  bihydrochloricum  0.06  5- — 
Röhrchen  ä 12  St.  ... 

Chininum  hydrobromicum  — 

0.03,  Röhrchen  ä 12  St.  ... 

0.05,  „ 12  ,,  

Cocainum  hydrochloricum — 

0.006  5,  Röhrchen  ä 20  St. 

0.01,  „ 20  „ 

0.015,  Röhrchen  ä 12  St.  ... 

0.02,  „ 12  „ 

0.03,  „ 12  „ 

7'elegiammadresse  : ,,  Fehihris  Il7eu‘' 


K 

1.50 


1 .50 


2.05 


2.05 


1.20 
1 .20 

1 .20 
1 .20 


1 .6  5 

1 .20 


1.20 

1.70 

1 .20 
1 .20 
1 .20 
1.20 
1 .50 
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Subkutanniedikamente  Marke  ‘Tabloid’  — /•'otisi-izung^ 


‘TABLOID’ 

No.  (Subkutan)  — 

,,  ;327.  Codeinum  phosphoricum  0.0 1 ') — k 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  1..50 

,,  Cofieinum  natrio-salicylicum  — 

60  6.  0.06,  Röhrchen  ä 12  St.  ...  ...  ...  1.70 

628.  0.0.^.,  ,,  12  „ 1.70 

^5^9-  0.1,  „ 12  „ 1.70 

,,  3 11.  Cornutinum  citricum  0.00 1 — 

Röhrchen  ä 1 2 St.  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  Cotarninum  hydrochloricum  — 

6 60.  0.01 5 , Röhrchen  ä 1 2 St 1.20 

661.  0.025,  ,,  1 2 „ 1.20 

,,  60.  Digitalinum  (Amorph.)  0.0006.') — 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.20 

,,  8 6.  Digitalinum  (Amorph.)  c.  .Slrychnino  sulfurico 

ää  0.00065 — 

Röhrchen  a 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.20 

,,  606.  Digitalinum  cryst.  O.OOO.'i  — 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  607.  Ergotininum  citricum  0.0005  — 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  116.  Ergotoxinum  0.00065 — 

Röhrchen  ä 12  St.  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  Eucainum  hydrochloricum  — 

6-17.  0.02,  Röhrchen  a 20  .St.  ...  ...  ...  1.20 

648.  0.05,  ,,  12  ,,  1.20 

,,  116.  Eucainum  lacticum  0.065 — 

Röhrchen  ä 1 2 St.  ...  ...  ...  ...  2.50 

,,  12  7.  Heroin  hydrochloricum  0.0 1 1 — 

Röhrchen  .a  20  St.  ...  ...  ...  ...  1.70 

,,  662.  Ilomatropinum  hydrochloricum  0.00025  — 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.50 

,,  Hydrargyrum  bichloratum  — 

608.  0.001,  Röhrchen  a 20  St.  ...  ...  1.20 

666.  0.01,  „ 20  ,,  1.20 

,,  650.  Hydrargyrum  cyanatum  0.01  c.  Cocaino 
hydrochlorico  0.005  — 

Röhrchen  a 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.50 


Telegrammadresse:  ,,  Feldkris  IT/en“ 
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Subkutanmedikamente  Marke  ‘Tabloid’ — Fortsetzung 

‘TABLOID’ 

No.  (Subkutan)  — 

,,  343.  Hydrargyrum  sozojodolicum  0.03  c.  Natrio  k 
chlorato  0.06 — 

Röhrchen  ä 1 2 St.  ...  ...  ...  ...  1.20 

Hydrastininum  hydrochloricum  0.05 — 

Röhrchen  ä 1 0 St.  ...  ...  ...  ...  14.80 

Hyoscinum  hydrobromicum — 

0.0003,  Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  1.20 

0.00065,  ,,  20  „ 1.20 

Hyoscyaminum  sulfuricum  0.001  — 

Röhrchen  ä 12  St.  ...  ...  ...  ...  1.20 

Morphinum  hydrochloricum  — 


349. 


334. 

100. 

335. 


336. 

0.005,  Röhrchen 

ä 20  St.  ... 

1.65 

309. 

0.01, 

•^0  

1.65 

310. 

0.015, 

20  „ 

...  1.65 

311. 

0.02, 

20  „ 

1.65 

337. 

o 

o 

12  „ 

...  1.65 

27.  Morphinum  meconicum  0.008 — 
Röhrchen  ä 20  St.  ... 
Morphinum  sulfuricum  — 


31 

2. 

0.01, 

Röhrchen  ä 

20 

31 

3. 

0.015, 

20 

31 

4. 

0.02, 

) > 

20 

31 

5. 

0.03, 

>> 

12 

31 

6. 

0.05, 

> » 

12 

339.  Physostigminum  salicylicum  (Eserinum  sali- 
cylicum)  0.0005 — 

Röhrchen  a 20  St.  ... 

Pilocarpinum  hydrochloricum  — 

338.  0.001,  Röhrchen  ä 20  St.  ... 

344.  0.01,  „ 12  ,, 

Pilocarpinum  nitricum  — 

34.  0.0065,  Röhrchen  ä 20  St. 

317.  0.01,  ,,  20  „ 

351.  Sal  anaestheticum  I — 

Rp. 


Cocaini  hydrochlorici 
Morphini  hydrochlorici 
Natrii  chlorati  steril. 


O.d 
0.0 -2  5 
0.9 


Glas  a 1 0 St. 

Teles^ramntadresse : „ Feldkris  fVien“ 


2.05 

1.65 
1 .65 
1.65 
1.65 
2.05 


1.20 

1.40 

3.00 

1.90 

2.50 


6.80 


o 
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Subkutanmedikamente  Marke  ‘Tabloid’ — Fortsetzung 

‘TABLOID’ 


No.  (Subkutan)  — 

,,  352.  Sal  anaestheticum  II — K 


Rp.  Cocaini  hydrochlorici 

Morphini  hydrochlorici  .. 
Natrii  chlorati  steril. 

. 0.1 
. 0.02.'j 

. 0.0 

Glas  ä 1 0 St. 

. 

...  4.60 

,,  353.  Sal  anaestheticum  III  — 

Rp.  Cocaini  hydrochlorici 

Morphini  hydrochlorici  .. 
Natrii  chlorati  steril. 

. 0.01 

. 0.00.') 

. 0.0 

Glas  ä 1 0 St. 

...  1.40 

Scopolaminum.  ( Vide  Hyoscinum) 
‘Soamin’  (Fabrikmarke).  {Vide  ‘ Tabloid 


‘ Soamin  ’ S.  2 9 6) 

,,  110.  Strychninum  hydrochloricum  0.00065 — 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.20 

,,  Strychninum  nitricum  — 

320.  0.0005,  Röhrchen  ä 20  St 1.20 

321.  0.001,  ,,  20  „ 1.20 

61.  0.0065,  „ 20  ,,  1.70 

,,  17.  Strychninum  sulfuricum  0.0006  5 — 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.20 

,,  115.  Trinitrinum  (Nitroglycerinum)  0.00065  — 

Röhrchen  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  1.20 

,,  361.  ‘Tyramine’  (Fabrikmarke)  (Parahydro.xyl- 
phenylaethylaminum)  0.02  — 

Röhrchen  ä 12  St.  ...  ...  ...  ...  3.30 


Subkutanmedikamente  ‘Tabloid’ 
für  die  Veterinärpraxis 


Die  ‘ Tabloid ’-Subkutanmedikamente  für  die  Veterinärpraxis 
sind  aus  Chemikalien  von  derselben  Reinheit  und  in  ebenso 
genauer  Dosierung  hergestellt,  wie  diejenigen  für  die  Praxis 
humana. 


‘TABLOID’ 

(Veterinär-Subkutan)  — 

,,  202.  Aconitinum  nitricum  cry.st.  0.00065... 
,,  Apomorphinum  hydrochloricum  — 

221.  0.01 

222.  0.1  


Röhrchen 
h 10  St. 
K 

1.65 

1.4  5 
5.00 


Telegrammadresse:  „Feldkris  IVien  “ 
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Veterinär-Subkutanmedikamente  ‘ Tabioid  ’ — Fortsetzung 


‘ T A B L O 1 ü ’ Röhrchen 

a 10  St. 

(Veterinär-Subkutan)—  K 

,,  Arecolinum  hydrobromicum  — 

240.  0.04  2.95 

239.  0.08  5.15 

,,  Atropinum  sulfuricum — 

223.  0.01  1.45 


224.  0.05  2.50 

,,  225.  Cocainuni  hydrochloricum  0.25  ...  ...  6.20 

,,  227.  Coniinum  hydrobromicum  0.05  ...  ...  3.30 

,,  228.  Digitalinum  0.01 5 ...  ...  ...  ...  1.65 

„ 230.  Hyoscyaminum  sulfuricum  0.01  ...  ...  2.05 

,,  Morphinum  sulfuricum  — 

232.  0.1  3.10 

233.  0.5  • 12.40 

,,  231.  Morphinum  sulfuricum  0.15  cum  Atropino 

sulfurico  0.025  ...  ...  ...  ...  4.95 

,,  234.  Natrium  arsenicosum  0.1  ...  ...  ...  1.60 

,,  229.  Physostigminum  salicylicum  (Eserinum  sali- 

cylicum)  0.1...  ...  ...  ...  ...  28.00 

,,  Pilocarpinum  hydrochloricum  — 

236.  0.1  8.70 

235.  0.25  17.40 

,,  237.  Strychninum  nitricum  0.05  ...  ...  ...  1.65 

,,  238.  Veratrinum  hydrochloricum  0.05  ...  ...  2.0  5 


Subkutanspritzen  B.  W.  & Co. 

B.  W.  & Co.  Aseptische  Ganzglas=Subkutan  = 
spritze — 

Zylinder,  Kolben  und  Spitze  sind  vollständig  aus 
Plartglas  gearbeitet  und  deshalb  keinerlei  Abnutzun- 
gen oder  Reparaturen  unterworfen.  Der  massive 
Kolben  macht  den  Gebrauch  von  Dichtungen 
unnötig,  und  die  einzelnen  Teile  können  leicht 
auseinander  genommen  und  sterilisiert  werden.  k 

Zur  Aufnahme  von  1 ccm,  komplett  mit  2 Nadeln  ...  12.50 

.\bnehmbarer  Halter,  extra  ...  ...  ...  ...  1.00 

Anmerkung’. — Diese  Spritze  ist  anstatt  der  Nickel- 
Subkutanspritze  in  den  ‘Tabloid’-Apotheken  und  Bestecken 
erhältlich  zu  einem  Extrapreise  von  1.00 


Telegrammadresse:  „Feldkris  Wien“ 


B.W.&Co. 

Subkutan- 

spritzen 
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Subkutanspritzen  B.  W,  & Co, — Fortsetzung 


B.  W.  & Co.  Vernickelte  Subkutanspritze — 

Diese  Spritze  ist  mit  Glaszylinder  und  Lederkolben 
versehen.  Die  Metallteile  sind  stark  vernickelt. 

Zur  Aufnahme  von  1 ccm,  komplett  mit  abnehmbarem 

Halter,  2 Nadeln  und  Ersatz  - Dichtungen  für  k 
Verschluss  und  Kolben  ...  ...  ...  ...  11.50 


B.  W.  & Co.  Aseptische  Ganzglas-Seruin- 
spritze — 

Vollständig  aus  Hartglas  gearbeitet,  Nadel  mittels 
Gummiverbindung.sstückes  an  der  Spitze  befestigt, 
in  Metalletui — 

Für  2 ccm,  komplett  mit  2 Stahlnadeln  ... 

,,  o ,,  ,,  ^ ,, 

9)  ^ >9 

10  2 ...... 

B.  W.  & Co.  Vernickelte  Serumspritze— 

In  Metalletui — 

P'ür  5 ccm,  komplett  mit  2 Platino- Iridium-Nadeln 
,,10,,  ,,  ^ ,,  ,,  >, 

B.  W.  «S:  Co.  Subkutanspritze  für  die  Zahn» 
Praxis — 

Vernickelt.  Mit  Vorrichtung  zum  Regulieren  der  zu 
injizierenden  Flussigkeitsmenge.  Die  Abwesenheit 
von  Schraubengewinden  gestattet  ein  leichtes  Aus- 
einandernehmen und  Zusammensetzen  der  Spritze, 
sodass  diese  bequem  und  ohne  jeden  Zeitverlust 
sterilisiert  werden  kann. 

Zur  Aufnahme  von  1 .8  ccm.  Komplett  mit  3 Spitzen 
zum  Einlassen,  3 Nadeln  und  abnehmbarem  Halter 
in  vernickeltem  Etui  nebst  Sämischlederbeutel  ... 


23.00 

27.00 

31.00 

46.00 


38.50 

38.50 


38.50 


Auf  Wunsch  werden  Platin-Iridiuiu-Nadeln  zu  allen  Spritzen 
geliefert  mit  entsprechendem  Preisaufschlag. 


Nadeln  für  B.  W.  & Co. “Spritzen  — 
fjo  Für  allgemeinen  Gebrauch 

3.  Stahl,  fein,  kurz  

6.  ,,  ,,  mittellang  

1.  ,,  mittelweite  Bohrung,  kurz 


K 

0.40 

0.40 

0.40 

0.40 
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Nadeln  für  B.  W.  & Co. »Spritzen  — Fortsetzung 
No  Für  allgemeinen  Gebrauch — Fortsetzung 

7.  Stahl,  mittel  weite  Bohrung,  mittellang  ... 

8.  ,,  ,,  ,,  l^ng 

21.  Platin-Iridium 

22.  ,,  ,,  fein,  Kaliber  18  ... 


Für  Probepunktion 

11.  Stahl  

2.Ö.  Platin-Iridium 


Für  intramuskuläre  Injektion 
13.  Stahl,  „ H “ 

26.  Platin-Iridium,  ,,  H “ 

27.  ,,  ,,  sehr  stark,  4.4  cm 

Für  Ohrenpraxis 

33.  Stahl,  versilbert 

Für  Zahnpraxis 

1.  Gewöhnlich,  Stahl,  fein,  1.25  cm 

2.  ,,  ,,  mittelweite  Bohrung,  1 .2.0  cm 

31.  Gebogen,  Stahl,  mit  Silberliberzug 

30.  ,,  ,,  mit  Golduberziig 

20.  Gerade,  Platin-Iridium,  1.2,')  cm 

Für  Augenpraxis  (Tränennasengang) 

32.  Mas.siv  Gold 

Für  Subkutanspritze  aus  Silber 

28.  Platin-Iridium,  mit  massiv  Silber  montiert 

Für  Ganzglas-Serumspritzen 
9.  Stahl,  fein  ... 

10.  ,,  mittelweite  Bohrung 

23.  Platin-Iridium 

24.  „ ,,  fein,  lang  

Für  vernickelte  Serumspritzen 
12.  Stahl,  fein  ... 

34.  Platin-Iridium 

3.Ö.  ,,  ,,  fein,  lang 

Für  Subkutanspritze  für  die 
Zahnpraxis 

lO.n.  Stahl,  ohne  Ansatzstück,  Röhrchen  a G .St. 
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K 

0.40 

0.40 

5.80 

5.80 


1.15 

17.00 


0.50 

8.50 

16.60 


3.10 


0.40 

0.40 

1.50 

1.50 

5.15 


6.95 

7.70 


0.80 

0.80 

7.25 

9.30 

0.80 

7.25 

9.30 


1.30 


Telegrammadresse : ,,Feldkris  IVien'^ 
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‘ Xabloid ’ = Medikamente  für  inner» 
liehen  Gebrauch 

Das  Wort  ‘TABLOID’  ist  eine  Marke,  welche  bedeutet,  dass 
die  unter  derselben  in  den  Handel  gebrachten  Präparate  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind.  Um  sich  des  Bezugs 
dieser  reinen  und  verlässlichen  Präparate  zu  versichern,  wolle  man 
diese  Marke  stets  ausdrücklich  angeben. 

Unter  der  Fabrikmarke  ‘Tabloid’  wird  eine  ganze  Reihe 
von  Arzneimitteln  und  deren  Kombinationen  hergestellt,  welche 
alle  aus  den  reinsten  Ingredienzien  zubereitet  und,  dem  jewei- 
ligen therapeutischen  Zweck  entsprechend,  aufs  genaueste  dosiert 
sind.  Sie  erfordern  weder  ein  Abwägen  noch  Abmessen  ; 

genaue  Dosen  sind  unverzüglich  gebrauchsfertig, 
Dosfe^r^ung  Präparate  bleiben  in  jedem  Klima 

unverändert  haltbar.  Infolge  ihrer  Kompen- 
diosität  kann  ein  genügender  Vorrat  mit  der  grössten  Bequem- 
lichkeit in  der  Westentasche  mitgeführt  werden,  sodass  die 
vorgeschriebene  Medikation  in  jeder  Situation  des  Berufs-, 
Verkehrs-  oder  Gesellschaftslebens  genau  innegehalten  werden 
kann.  Soweit  die  ‘ Tabloid ’- Präparate  Arzneimittel  von  un- 
angenehmem Geschmack  enthalten,  sind  dieselben  mit.  einem 
dünnen  Zuckerüberzug  versehen,  welcher  im  Magen  leicht 
lö.slich  ist,  während  diejenigen,  die  den  Magen  unzersetzt 
passieren  sollen,  einen  Überzug  von  Keratin  erhalten,  welch’ 
letzteres  erst  in  den  alkalischen  Darmsekreten  löslich  ist. 

Therapeutische  Notizen  S.  78  7tnd  Angaben  über  die 
einzelnen  Medikame7ite.) 

Auf  Wunsch  werden  ‘ Tabloid ’- Medikamente  auch  nach 
speziellen  Formeln  der  Herren  Arzte  hergestellt,  soweit  sie  sich 
in  diese  Arzneiform  bringen  las.sen,  und  zwar  bei  Präparaten 
ohne  Zuckerüberzug  in  Mengen  von  mindestens  1 000  Stück  und 
mit  Zuckerüberzug  in  solchen  von  minde.stens  3000  Stück. 

Bei  Angabe  der  Dosierung  in  Tropfenzahl  ist  in  dieser  Liste 
überall  die  auf  der  Brüsseler  Konferenz  1902  festgesetzte  inter- 
nationale Norm  für  das  Tropfengewicht,  die  3 mm  Abtropffläche, 
zugrundegelegt  worden. 

Die  ‘ Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 
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‘ Tabloid '-Medikamente  für  innerlichen  Fortsetzung 

‘TABLOID’  i’-v 


Acidum  acetylo-salicylicum. 
Acidum  arsenicosum  — 


( Vide  ‘ Xaxa  ’ S.  9 9 ) 


0.00065,  Glas  r 

100  St. 

0.001, 

50  „ 

0.001, 

100  „ 

0.0025, 

50  „ 

0.0025, 

100  „ 

0.005, 

50  „ 

0.005, 

100  „ 

K 

1.90 

1.30 

1.90 

1.30 

1.90 

1.30 

1.90 


Acidum  benzoicum  c.  Cocaino  et  Codeino  comp. 

Rp. 


Acidi  benzoici 

Codeini  

Mentholi 

Pulv.  Ipecacuanhae 
Cocaini  hydrochlorici 
Ol.  Menthae  piperitae 
Gummi  Eucalypti 


0.032 

...  0.0005 

0.0005 

0.0006 

...  0.0010 

*gtt.  0.10  (0.0037  ccm) 
g.s. 


• Normaltropfen  Brüssel  1902 

Glas  ä 25  St. 

„ 100  „ 

Acidum  benzoicum  c.  Camphora — 
ää  0.01,  Glas  ä 25  St. 
ää  0.1,  ,,  25  ,, 

Acidum  carbolicum  ( caps.  elast.)  0.065 — 
Schachtel  ä 24  St.  ... 


0.5,  Glas  a 10  St.  ... 

0.90 

0.5,  , , 25,,... 

1.70 

1-0,  „ 10  „ 

1.00 

1-0,  „ 100  „ 

5.50 

,,  Acidum  tannicum  0.1  — 

Glas  ä 1 0 St. 

0.55 

1 , 2 , , 

0.90 

,,  Aconitinum  nitricum  0.0001  — 

Glas  ä 20  St. 

1.70 

,,  Aloinum  0.0065 — 

Glas  ä 100  St 

2.10 

2.40 

7.40 

1.25 

1.65 

2.90 


Die  ‘ Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerht,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


Telegrammadresse:  „Feldkris  IViett  ” 


‘ Tabloid 
Medikamente, 
Innerlich 


man  beachte  die 

^ FABRIKMARKEN 

Preisliste  der 

Firma 

‘ Tabloid '-Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch — Fortsetzung 

‘TABLOID’  "‘.hv 

,,  Aloinum  comp. — 

Rp.  Aloini 

Strychnin!  sulfurici 
Extract.  ßelladonnae 
Pulv.  Ipec.acuanhae 

Glas  ä 50  St.,  sacch.  obd. 

0.01.S 

...  O.ÜUlOS 

O.ÜOS 

...  0.004 

oder  ohne  Überzug  ... 

K 

1.50 

o 

o 

> ) 5 > 99 

2.90 

,,  Ammonium  bromatum — 

0.5,  Glas  ä 10  St.  ... 

...  ...  ...  ... 

0.65 

0.5,  „ 25  „ ... 

...  ...  •••  ... 

1.20 

0.5,  ,,  50  ,, 

...  ...  ...  ... 

1.80 

0.5,  „ 100  „ ... 

2.50 

1.0,  „ 10  „ ... 

1.10 

1.0,  „ 25  „ ... 

...  ...  •*.  ... 

1.90 

o 

o 

...  ...  ...  ... 

3.30 

,,  Ammonium  carbonicum  0.25 — 

GlasalOOSt 3.30 


,,  Ammonium  chloratum — 


0.25,  Glas  ä 25  St.  ... 

...  1.20 

0.25, 

„ 100  „ 

...  2.50 

0.5, 

,,  10,,... 

...  0.90 

0.5, 

„ 25  

• . 

...  1.70 

0.5, 

„ 100  „ 

...  3.70 

Antifebrin 

um  — 

0.1,  Glas  ä 10  St 

...  0.90 

0.1, 

25  „ 

. . 

...  1.25 

0.25, 

„ 10  „ 

...  0.80 

0.25, 

„ 25  „ 

• . 

...  1.40 

0.25, 

„ 100  „ 

...  2.90 

Antipyrin- 

0.25,  Glas  ä 10  St.,  sacch.  obd.  ... 

• . 

...  0.80 

0.25, 

25 

> > “ •’  ))  ) > ) > 

. . 

1.20 

0.25, 

„ 100  „ 

...  3.70 

0/e  ‘ Tabloid  '-Präparate  sind,  fails  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 





Telef^ammadi'esse:  ,,  Feldkris  JViefi  “ 


‘ Tabloid 
Medikamente, 
Innerlich 


Burroughs  Wellcome  & Co. 


MAN  BEACHTE  OlE 
FABRIKMARKEN 


277 


‘ Tabloid ’-Medikamente  für  innerlichen  QebTauch—/''ortsf/zun^’- 

‘TABLOID’ 


,,  Antipyrin  — Fortsetzung 

K 

O.fy,  Glas  ä 10  St. 

1.00 

0.5,  ,,  2.),,  ...  ...  ... 

...  1.90 

0.5,  „ 100  „ 

...  5.60 

,,  ‘ Aol  ’ (Fabrikmarke)  (caps.  elast.)  O.o  — 

Schachtel  a 50  St.  ... 

8.60 

Derivat  von  Santalum  alhuni 

,,  Apomorphinum  hyclrochloricum  0.0025  — 

Glas  ä 25  St. 

...  2.05 

,,  Apomorphinum  hyclrochloricum  cum  Morpl 

;iino 

hydrochlorico  ää  0.0025  — 

Glas  ä 25  St. 

...  2.50 

,,  Asa  foetida  et  Opium  comp. — 

Rp.  Asae  foetidae, 

Camphorae, 

Pulv.  Opii, 

Pulv.  Piperis  nigri  ää  0.ÜÜ5 

Glas  ä 1 00  St. 

...  5.60 

,,  ‘Aspirin’  0.5  — 

Glasä  10  St 

...  1.70 

, , 2 ...  ...  ...  — 

...  3.30 

„ 100  „ 

9.90 

,,  Atropinum  sulfuricum  0.0005  — 

Glas  a 25  St 

1.00 

,,  Betanaphtolum  0.25  — 

Glas  ä 1 00  St. 

...  3.30 

,,  Bismutum  carbonicum  — 

0.5,  Glas  ä 25  St 

...  2.50 

0.5,  ,,  100  ,, 

...  7.50 

,,  Bismutum  salicylicum  ( physiologisch  rein ) — 

0.3,  Glasä  10  St.... 

1.20 

0.3,  „ 25  „ 

...  2.00 

0.3,  „ 100  „ 

6.20 

0.5,  ,,  100  ,, 

...  8.30 

Die  ' Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt, 

ohne  Überzug 

Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 

Telegrammadresse:  „Feldkris  l'Viefi  “ 


• Tabloid 
Medikamente, 
Innerlich 


278 


MAN  BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  Firma 


‘ Tabloid '-Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — Fortsetzung 


‘TABLOID’  ’i"« 

,,  Bismutum  subnitricum — 

K 

0.3,  Glas  ä 1 0 St.  ... 

...  ... 

0.75 

0.3,  „ 25  „ 

1.40 

0.3,  „ 100  

. . • ... 

4.10 

0.5,  , , 25  , , . . . 

...  ... 

1.90 

0.5,  „ 100  „ 

... 

5.60 

,,  Bismutum  subnitricum  cum  Natrio 

bicarbonico 

ää  0.25 — 

Glas  ä 1 0 St. 

...  ... 

0.80 

, , 25,, 

• • • ... 

1.25 

„ 100  „ 

...  ... 

3.70 

,,  Blaud’s  Pillen  0.25,  sacch.  obd. — 

Glas  ä 100  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.90 

Jedes  Stück  entspricht  20  % Eisenkarbonat 


,,  Blaud’s  Pillen  c.  Acido  arsenicoso  No.  2,  sacch.  obd. — 

Rp.  Mass.  Pil.  Blaudii  ...  ...  0.25 

(Entspricht  20  % Eisenkarbonat) 

Acidi  arsenicosi  ...  ...  ...  0.001 

GlasälOOSt 2.10 

,,  Blaud’s  Pillen  c.  Acido  arsenicoso  et  Strychnino 
No.  2,  sacch.  obd. — 

Rp.  Mass.  Pil.  Blaudii  ...  ...  0.25 

(Entspricht  20  % Eisenkarbonat) 

Acidi  arsenicosi  ...  ...  0.0005 

Strjxhnini  ...  ...  ...  0.0005 

Glas  ä 100  St.  ...  ...  ...  ...  ...  2.50 

,,  Blaud’s  Pillen  c.  Aloino  No.  2,  sacch.  obd. — 

Rp.  Mass.  Pil.  Blaudii  ...  ...  0.25 

(Entspricht  20  % Eisenkarbonat) 

Aloini  ...  ...  ...  ...  0.005 

GlasalOOSt 2.10 

,,  Blaud’s  Pillen  c.  Extracto  Cascarae  sagradae  No.  2, 
sacch.  obd. — 

Rp.  Mass.  Pil.  Blaudii  ...  ...  0.25 

(Entspricht  20  % Eisenkarbonat) 

Extract.  Cascarae  sagradae  ...  th025 

GlasalOOSt 2.10 

Die  ‘Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


Telegrammadresse:  ,,  Feldkris  IVicn  “ 


‘Tabloid’- 

Medikamente, 

Innerlich 


Burroughs  Wellcome  & Co, 


MAN  BEACHTE  DIE 
FABRtKMARKEN 
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‘ Tabloid’  = Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch — Fortsetzung 

‘TABLOID’  'Ä- 

,,  Blaud’s  Pillen  comp.  No.  2,  sacch.  obd. — 

Rp.  Mass.  Pil.  Blaudii  ...  ...  M..j 

(Entspricht  20  Y„  Eisenkarbonat) 

Pu!v.  Capsici  ...  ...  ...  0.015 

Aloini, 

.Strychnini, 

Acidi  arsenicosi  ...  ää  0.002 

Glas  ä 1 00  St. 

,,  Brom.  comp. — 

Rp.  Kalii  bromati, 

Natrii  bromati  ...  ...  ää  0.5 

Ammonii  bromati  ...  ...  0.25 

Glas  ä 50  St. 

,,  100  ,,  

,,  Brom.  comp.  elTervescens  ( Brausendes  Bromsalz) — 

Rp.  Kalii  bromati, 

Natrii  bromati  ...  ...  ää  0.4 

.\mmonii  bromati  ...  ...  0.2 


Salis  effervescentis 

Glas  ä 10  St. 

>t  ^ o , , ...  ... 

Calcium  sulfuratum  0.065,  saec/i.  obd 

Glas  ä 100  St 

Calomel — 


0.005, 

Glas 

ä 10  St. 

0.005, 

> > 

25  „ 

0.005, 

5 ) 

100  „ 

O 

o 

10  „ 

0.01, 

)) 

25  „ 

0.01 , 

5 ) 

100  „ 

0.065, 

J > 

100  „ 

0.1, 

) > 

10  „ 

0.1, 

» > 

25  „ 

0.1, 

3 > 

100  „ 

Carbo  Ligni  ( Reine  Weidenkohle )- 
0.25,  Glas  ä 25  St. 

0.25,  „ 100  ,, 

Cerebrin  0.3  (Graue  Gehirnsubstanz)  — 
Glas  ä 100  St 


q.s. 


K 

2.50 


1.95 

3.25 


1.75 

2.85 

2.50 

0.65 

1.20 

1.70 

0.65 

1.20 

1.70 

1.70 

1.00 

1.30 

1.90 

1.25 

2.40 

4.95 


Die  ‘ Tabioid  '-Präparate  sind,  faiis  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 





Telegrammad7‘esse : Feldkris  Wien*"^ 


‘ Tabloid 
Medikamente, 
Innerlich 

280 


MAN  BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  Firma 


‘ Tabloid '»Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch—/'Vrr^jt/a««i- 

‘TABLOID’ 

,,  Chininum  acetylo-salicylicum.  {Vide  ‘ Xaxaquin  ’ 

X.  300) 

,,*Chininum  bisulfuricum — k 


0.005, 

Glas  ä 

36 

St. 

...  0.80 

0.065, 

) J 

36 

9 9 

sacch 

obd.  ... 

...  0.80 

0.065, 

»J 

100 

9 

1.65 

0.065, 

>> 

100 

99 

sacch 

obd 

1.65 

0.1, 

) > 

25 

9 

...  0.85 

0.1, 

25 

9 

sacch 

obd 

...  0.85 

0.1, 

) ) 

100 

99 

...  2.50 

0.1, 

9 9 

100 

9 

sacch 

obd 

2.50 

0.25, 

9 9 

25 

9 

...  1.4  5 

0.25, 

99 

25 

9 9 

sacch 

obd 

...  1.4  5 

0.25, 

99 

100 

99 

...  4.30 

0.25, 

9 9 

100 

9 

sacch 

obd 

...  4.30 

0.5, 

99 

25 

99 

2.70 

0.5, 

99 

100 

9 

...  -8.30 

,,*‘Chininum  c.  Rheo  comp,  {früher  Laxalivum  Living- 
stone  genannt')  — 

Rp.  Pulv.  Jalapae, 

Pulv.  Rhei  ...  ...  ää  0.1 

Chinini  bisulfurici, 

Hydrargj'ri  chlorati  ...  ää  O.Oliä 


Glas  ä 25  St.  1.85 

,,*Chininnm  ferro-citricum  0.2,  sacch.  obd. — 

Glasa  25  St 1.0  0 

„ 50  „ 2.80 

,,  100  ,,  4.10 

,,*Chinimim  hydrohromicum — 

0.1,  Glasa  'Ih  sacch.  obd.  ...  ...  ...  1.20 

0.1,  ,,  100  ,,  ,,  3.70 

0.25,  „ 25  „ „ 2.10 

0.25,  ,,  100  „ ,,  5.80 


* Die  Preise  von  Chinin  und  seinen  Salzen  sind  plötzlichen  und  erheb- 
lichen Schwankungen  unterworfen. 

Die  ‘ Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


Telegrammadresse:  „Feldkris  Wien" 


‘ Tabloid 
Medikamente, 
Innerlich 


Burroughs  Wellcome  & Co.  =e‘chte  o.e  281 

^ FABRIKMARKEN 


‘ Tabloid '-Medikamente  für  innerlichen  Qebrauch  — /^<??-/jf/'2K«i’- 

‘TABLOID’ 


,,*Chininum  hydrochloricum — k 


0.065, 

Glas  ä 

25  St. 

... 

0.85 

0.065, 

5 ) 

100  „ 

...  ... 

2.05 

0.065, 

)) 

25  ,,  sacch.  obd 

0.85 

0.065, 

y y 

100  „ 

yy  • * * 

2.05 

0.1, 

yy 

10  „ 

yy  • • * 

0.50 

0.1, 

yy 

25  „ 

yy 

1.00 

0.1, 

y y 

100  „ 

yy  • * • 

3.10 

0.25, 

yy 

10  „ 

yy 

0.90 

0.25, 

y y 

25  „ 

yy  • • • 

1.70 

0.25, 

yy 

100  „ 

1 ) ... 

5.15 

0.5, 

y y 

10  „ 

1.45 

0.5, 

yy 

25  „ 

3.10 

0.5, 

yy 

100  „ 

...  ... 

9.25 

1.0, 

yy 

10  „ 

2.80 

*Chininum  .salicylicum  0.06 

5 ( physiolog 

isch  rein ) — 

Glas  ä 

25  St. 

1.70 

J J 

100  „ 

3.70 

*Chininum  tannicum  0.1  c. 

Chocolato  — 

Glas  ä 

10  St. 

...  ... 

1.00 

> y 

25  ,, 

... 

2.00 

•Chininum  valerianicum  0.1 

, sacch.  obd. 

— 

Glas  ä 

100  St 

5.30 

Chloralum  hydratum  — 

0.25,  Glas  ä 

1 0 St. 

0.90 

0.2  5, 

y y 

25  ,, 

1 .20 

0.25, 

y y 

50  „ 

2.10 

0.25, 

„ 100  „ 

3.10 

1.0, 

yy 

10  „ 

1.65 

1.0, 

yy 

25  ,, 

2.90 

1.0, 

„ 100  „ 

7.00 

,,*Cocainiim  hydrochloricum  0.02.5  — 
Glas  ä 25  St. 


2.50 


* Die  Preise  dieser  Medikamente  sind  plötzlichen  und  erheblichen 
Schwankungen  unterworfen. 


Die  ‘Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


7'elegi'ammadresse : ,,  Feldkris  Wien  “ 


‘ Tabloid 
Medikamente, 
Innerlich 


9 g 2 man  beachte  die  Frei 

FABRIKMARKEN 

sl iste  d 

er  Firma 

‘ Tabloid Medikamente  für  innerlichen 

Gebrauch 

— Fortsetzung 

‘TABLOID’  "'.".Ä 

,,*Codeinum  0.02 — 

K 

Glas  ä 25  St. 

...  3.10 

, , *Codeinum  phosphoricum  — 

0.01 , Glas  ä 1 0 St. 

...  1.20 

o 

o 

2.40 

0.02,  „ 10  „ 

. . 

...  1.45 

0.02,  „ 25  „ 

...  3.20 

0.03,  „ 10  „ 

1.85 

0.03,  „ 100  ,,  

...  11.15 

,,  ‘ Coffee-Mint  ’ — 

Rp.  Natrü  bicarbonici 

Ammonä  bicarbonici 
Extract.  Coffeae 
Cerii  oxalici 

Ol.  -Menthae  piperitae  ... 

0.104 
0.004 
0.032 
0.01  ü 
q.s. 

Glas  a 25  .St. 

, , , 

...  1.25 

„ 100  „ 

... 

...  2.50 

,,  Coffeinum  citricum  — 

0.01,  Glas  ä 10  St. 

...  0.60 

0.01,  , , 25  ,, 

...  1.00 

0.1,  „ 10  „ 

. . . 

...  0.80 

0.1,  ,,  25  ,, 

. . . 

...  1.30 

0.1,  „ 100  „ 

4.10 

,,  Coffeinum  comp.  No.  2 — 

Rp.  Coffeini  ... 
Antipyrin 

0.05 

0.25 

Glas  a 1 0 St. 

• • 

...  0.90 

, , 2 0 , , 

... 

...  1.70 

,,  Cornutinum  citricum  0.001  — 

Glas  a 1 2 St.  

...  2.00 

♦ Die  Preise  von  Kodein  und  dessen  Salzen  sind  plötzlichen  und  erheblichen 
•Schwankungen  unterworfen. 

Die  ‘Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt, 

ohne  Überzug 

Man  schreibe  

die  Fabrikmarke  ^ ^ 

voll  aus,  nämlich  : / 

____ 

- 

Tclegi'ammadressc : „ Feldkris 


men  “ 


Burroughs  Wellcome  & Co. 


MAN  BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 


‘ Tabloid 
Medikamente, 
Innerlich 

283 


‘ Tabloid '“Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — /''orisc'izztnj' 

‘TABLOID’ 


,,  Cubebae  comp. — 

Rp.  Oleo-resinae  Cubebae  ...  ...  O.OKi 

•Amnionü  chlorati  ...  ...  0.03:2 

Glycyrrhizini  ...  ...  ...  0.010  K 

Glas  a 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.20 

,,  Didymin  0.3  (Testikelsubstanz)  — 

Glas  ä 100  St.  ...  ...  ...  ...  ...  6.20 

,,  Digitalinum  (amorph.)  0.00065 — 

Glas  ä 50  St.  1.90 

,,  Diuretin  0.5 — 

Glas  a 1 0 St.  ...  ...  ...  ...  ...  2.90 

„ 20  „ 4.80 

,,  Durststiller  — 


Eine  Kombination  von  Natriumbikarbonat  und  Wein- 
steinsäure. Der  Zusatz  von  Zitrone  und  ‘ Saxin  ’ 
verleiht  derselben  einen  angenehmen  Geschmack. 

Glas  ä 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.4  0 


> > 


100  „ 


2.90 


Easton’s  Sirup.  [Vide  Sirupus  Eastoni  S.  29  6) 


‘ Epinine  ’ comp. — 

Rp.  ‘Epinine’ 

Heroin  hydrochlorici 
Pulv.  Ipecacuanhae 
Acidi  benzoici 
Ol.  Gaultheriae  ... 


...  O.OüOOli.ö 

o.nooC).5 

0.0013 

...  0.0010 

*gtt.  0.08  (0.002  ccm) 


• Norm.'iltropfen  Brüssel  1902 


Glas  ä 25  St.  

...  1.65 

„ 100  „ 

...  5.00 

,,  Ergotinum  (Extract.  Secalis  cornuti)  — 

0.065,  Glas  ä 100  St.,  sacch.  obd. 

...  3.70 

0.25,  „ 25  „ 

...  3.10 

0.25,  ,,  50  ,,  ,, 

...  5.80 

0.25,  „ 100  „ 

...  9.10 

,,  Erythroliim  tetranitricum  — 

0.032,  Glas  ä 25  St 

...  6.20 

0.065,  „ 12  „ 

...  5.30 

Die  ‘Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt, 

ohne  Überzug 

Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich ; 


Telegrammadresse:  „Feldkris  fVien“ 


Tabloid 

Medikamente, 

Innerlich 


284 


MAN  BEACHTE  OIE 
FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  Firma 


‘ Tabloid '-Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — /'or/strizu/i^ 


‘TABLOID’ 

,,  Extractum  Cascarae  sagradae  sicc. — k 


o 

o 

Glas 

ä 25 

St 

o 

o 

0.065, 

25 

,,  sacch.  obd.  ... 

...  1.00 

0.065, 

100 

...  2.10 

0.065, 

100 

,,  sacch.  obd.  ... 

...  2.10 

0.15, 

) J 

25 

...  1.00 

0.15, 

J > 

25 

,,  sacch.  obd.  ... 

...  1.00 

0.15, 

100 

99  • • • • • • • • • 

...  2.90 

0.1  5, 

100 

,,  sacch.  obd.  ... 

2.90 

0.25, 

> 

25 

))  ...  ...  ... 

1.90 

0.25, 

> 

25 

,,  sacch.  obd.  ... 

1.90 

0.25, 

100 

99  • • • • • * • • • 

...  4.10 

0.25, 

100 

,,  sacch.  obd.  ... 

...  4.10 

,,  Extractum  Cascarae  sagradae 

Rp.  Extract.  Cascarae  sagradae 
Kxtract.  Euonynii  sicc. 

Iridini  

Extract.  Nucis  Vomicae  ... 
Extract.  Ilyoscyami  virid. 

Glas  ä 25  St. 

„ 100  „ 


comp. — 

...  0.00.5 
...  0.0.32 

...  0.032 
...  0.004 

...  0.022 


1 .90 
4.10 


,,  Pixtractum  Condurango  fl.,  fjtt.  20*  — 

• Normaltropfcn  HriisscI  19U*J 


Glas  ä 50  St. 

,,  Extractum  Euonymi  0.008  — 
Glas  ä 50  St. 


,,  Extractum  Hydrastis  Canadensis  fl.,  gtt.  10*  — 

• Nonnaltropfcii  Brüssel  190*2 

Glas  ä 25  St. 


50  „ 


Ferrum  cum  Acido  arsenicoso 

Rp.  Ferri  hypophosphorosi 

Chinini  sulfurici  

.\cidi  arsenicosi 
Strychnini  sulfurici 


comp. — 


...  0.13 
...  0.00.5 
...  0.0013 
...  0.0013 


2.10 


1.70 


1.65 

2.90 


Glas  ä 50  St.  ...  ...  ...  ...  ...  2.50 

,,  100  „ 4.10 

Die  ‘ Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Oberzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich  : 


Telegrammadresse:  ,,  Feldkris  IVien“ 


‘Tabloid 

Medikamente, 

Innerlich 


Burroughs  Wellcome  & Co. 


MAN  BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 
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‘ Tabloid '^Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch— 

‘TABLOID’ 


,,  Ferrum  et  Strychninum  phosphoricum  — 

Rp.  Ferri  phosphorici  solub O.OtiS 

Strychnini  phosphorici  Ü.U02 

Glas  a 25  St.,  sacc/i.  odd.  ... 

„ 100  „ „ 

,,  Ferrum  valerianicum  0.0  65 — 

Glas  ä 100  St.,  raa/i.  ... 

,,  ‘Gingament’  f Fabrikmarke)  (Neutralisierend)  — 

Rp.  Natrii  bicarbonici  ...  ...  Ü.324 

Ammonii  bicarbonici  ...  ...  0.0054 

Oleo-resinae  Zingiberis, 

Saccharini, 

Ol.  Menthae  piperitae  ...  ää  q.s. 

Glas  ä 25  St. 

„ 100  „ 

,,  Glycerophosphates  comp.  2.6 — 

Jedes  enthält  Kalzium-,  Natrium-,  Kalium-,  Magnesium-, 
und  Ferriglyzerophosphat  mit  Strychninglyzerophosphat 
(0.00000),  Pepsin,  Diastase  und  Kola  und  ist  das 
Äquivalent  von  2.(i  g des  Sirup.  Glycerophosphatum. 

Glas  ä 25  St.,  sacch.  obd 

„ 100  „ „ 

,,  Guaiacolum  camphoricum  0.5 — 

Glas  ä 25  St. 

,,  Guaiacolum  carbonicum  — 

0.3,  Glas  ä 25  St 

0.3,  „ 100  

,,  ‘ Ilemisine  ’ ( Fabrikmarke ) — 

0.0003,  Röhrchen  ä 12  St. 

0.001,  „ 12  „ 

Das  wirksame  Prinzip  des  Nebennierenmarks 

{Siehe  auch  Therapeutische  Notizen) 

,,  Heroin  hydrochloricum  — 

0.0025,  Glas  a 25  St. 

0.0025,  ,,  100  ,,  

0.0065,  ,,  100  ,,  


K 


1.70 

4.10 


3.70 


1.05 

2.05 


2.50 

7.00 


6.70 


2.30 

6.80 


2.50 

4.10 


1 .4  0 
3.30 
4.55 


Die  ‘ Tablo'd  ‘-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


Telec^rammadresse : ,,  Feldkris 


Wien  “ 


Tabloid 
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Innerlich 
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‘ Tabloid ’-Medlkamente  für  innerlichen  Gebrauch — Fortsetzung 

‘TABLOID’  ""Ä 


Hydrargyrum  bichloratum  — 

0.0006;'),  Glas  ä 100  .St 

0.004,  „ 100  ,,  

0.01,  „ .50  „ 

0.01,  „ 100  „ 

Hydrargyrum  bijodatum  — 

0.004,  Glas  a 50  St. 

0.01,  ,,  100  ,,  

Hydrarg-yrum  cum  Greta  — 

0.05,  Glas  ä 100  St 

0.15,  ,,  100  ,,  

Hydrargyrum  cum  Greta  et  Pulv.  Doveri  ää  0.065 — 

Jedes  enthält  : Hydrargyrum  0.0’J2,  Opium  et  Ipecacuanha 
ää  0.006.'). 

GlasälOOSt. 

Hydrargyrum  jodatum  flavum  — 

0.008,  Glas  ä 25  St 

0.008,  ,,  100  ,,  ...  ' 

0.025,  „ 25  „ 

0.025,  „ 100  ,,  

Hydrargyrum  jodatum  viride  0.008 — 

Glas  ä 50  St.  

Hydrastininum  hydrochloricum  0.05 — 

Glas  ä 1 0 St. 


Hydrastinum  comp. — 

Rp.  Hydrastini  hydrochlorici 
Ergotini, 

Cannabini  tannici 


0.016 

0.032 


Glas  a 


10  St. 
25  „ 
25  „ 
100  „ 
100 


sacck.  obd. 


sacch.  obd. 


K 

1.70 

1.70 

1.25 

1.90 

1.70 

2.50 

1.40 

1.70 


1.05 

1.20 

2.90 

1.30 

3.70 

1.70 
14.80 


2.50 

5.00 

5.00 

18.55 

18.55 


sacch.  obd. 

Die  ‘ Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 
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‘ Tabloid Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — Fortsetzung 

‘TABLOID’ 


,,  Hydrastinum  comp,  et  Cotarninum  hydrochloricum  — 


Rp.  Ilydrastini  hydrochlorici 
Ergotini  (Pharm.  Brit.)  ... 
Cannabini  tannici 
Cotarnini  hydrochlorici  ... 

Glas  ä 25  St. 

O.ülü 
0.032 
0.032 
0.01  0 

6.60 

,,  25  ,,  sacch.  obd. 

...  6.60 

„ 100  „ 

...  19.80 

,,  100  ,,  sacch.  obd. 

...  19.80 

Hyoscinum  hydrobromicum  0.0003  — 

Glas  ä 20  St  ... 

...  1.40 

Hypnalum  0.5  — 

Glas  ä 1 0 St. 

3.10 

,,  2o  ,, 

o 

oo 

,,  Hypophosphites  comp.  Q.\,  sacch.  obd. — 

Ein  jedes. . enthält  u.  a.  O.OOO.’i  Strychninhypophosphit  und 
ist  das  Äquivalent  von  einem  halben  Teelüflfelvoll  des  Sirup. 
Hj-pophosphitum  comp. 

Glas  ä 2 5 St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.45 

„ 100  „ .3. .‘50 

,,  Hypophosphites  comp.  0.2,  sacch.  obd. — 

Ein  jedes  enthält  u.  a.  0.001  Strychninhypophosphit  und 
ist  das  Äquivalent  von  einem  Teelöffelvoll  des  Sirup. 
Hypophosphitum  comp. 

Glas  ä 25  St 2.10 


„ 100  „ 

,,  Ichthyolum  0.1  — 

Glas  ä 25  St.,  keratin.  obd. 

yy  100,,  ,,  ,, 

,,  25  ,,  Keratinüberzug  mit  Zuckerhülle 

,,  100,,  ,,  ,,  ,, 

,,  Ipecacuanha  — 

0.0065,  Glas  ä 100  St. 

0.25,  „ 100  „ 

,,  Ipecacuanha  et  Tartarus  stibiatus  — 
ää  0.00065,  Glas  ä 100  St. 
ää  0.005,  ,,  25  ,, 


4.05 


1.90 

5.60 

1.90 

5.60 

1.70 

4.10 


1.70 

1.25 


Die  ' Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe  ^ - 

die  Fabrikmarke  ’ 

voll  aus,  namlich  : / 


Telegrammadresse : „Feldkris  Wien“ 


‘Tabloid 

Medikamente, 

Innerlich 

MAN  BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  Firma 


‘ Tabioid ’•=  Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch — Fortsetzung 

‘ T A B L O I D ’ itlÄ- 


,,  Kalium  bicarbonicum  0.3 — k 

Glas  ä 2. 'S  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.20 

„ 100  „ 1.90 

,,  Kalium  bromatum  — 

0..’),  Glas  ä 1 0 St.  ...  ...  ...  ...  ...  0.70 

0..O,  „ 2.T  ,, 1.20 

O.f),  „ 50  „ 1.80 

0.5,  „ 100  „ • ...  2.f)0 

1-0,  „ 10  „ 1.10 

1-0,  „ 25  „ 1.90 

1.0,  ,,  50  3.00 

,,  Kalium  chloricum — 

0.1,  Glas  ä 40  St.  1.00 

0.1,  „ 100  „ 1.25 

0.1,  .Schachtel  a 100  St.  ...  ...  ...  ...  1.70 

0.25,  Glas  a 25  St.  ...  ...  ...  ...  1.00 

0.25,  ,,  100  1.70 

,,  Kalium  chloricum  c.  Borace  No.  2 — 

Rp.  Kalii  chlorici  ...  ...  ...  0.1.0 

Boracis ...  ...  ...  ...  0.1 

Schachtel  ä 40  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.00 

„ 100  „ 1.70 

,,  Kalium  chloricum  c.  Borace  et  Cocaino  comp. 

(‘  Tabloid  ’-Voice  [für  die  Stimme])  — 

Schachtel  ä 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.20 

80  „ 2.10 

Jedes  enthält  0.0002.0  Cocaimim  hydrocliloricuni 
,,  Kalium  jodatum  — 

0.065,  Glas  ä 100  St 2.90 

0.1,  ,,  50  ,,  2.00 

0.1,  „ 100  ,,  3.30 

0.5,  ,,  50  ,,  3.30 

0.5,  ,,  100  ,,  ...  ...  ...  ...  6.60 


Die  ‘Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


) » 


Telegrammadresse : 


Feldkris  Ilde;/  “ 


‘ Tabloid 
Medikamente, 
Innerlich 


Burroughs  Wellcome  & Co. 
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‘ Tabloid ’-Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — Fortsetzung 

‘TABLOID’  'Ä 

,,  Karlsbader  Sprudel  (brausend , künstlich  ) — 

Röhrchen  ä 25  St.  ... 

,,  Kissinger  Rakoczy  (brausend,  künstlich) — 


K 

1.90 


1.90 


2.40 


2.40 


Röhrchen  ä 25  St.  ... 

,,  Kreosotum  0.05  c.  Baisamo  Tolutano  0.1  — 

Glas  ä 100  St. 

,,  Kreosotum  0.1  c.  Baisamo  Tolutano  0.2  — 

Glas  ä 100  St 

,,  Laxativum  vegetabile,  sacch.  obd. — 

Rp.  E.xtract.  Colocynthidis  comp.  ...  0.06.5 

E.xtract.  Jalapae  ...  0.032 

Podophyllini  ...  0.016 

Eeptandrini ...  0.032 

Extract.  Hyoscyami  viridis, 

ExLract.  Taraxaci ää  0.016 

Ol.  Menthae  piperitae  q.s. 

Glas  ä 25  St. 

,,  ,,  

„ 100  ,,  

,,  Lithium  carbonicum  0.15  — 

Glas  it  50  St. 

„ 100  „ 

,,  Lithium  citricum  effervescens  0.25  — 

Glasä  25  .St 

, , f)  0 , , 

„ 100  

,,  ‘ Lodal  ’ ( Fabrikmarke ) (0:7  Dimethoxy-2  methyl- 
3:4  dihydro-iso-Chinolinum  chUiratum)  0.005, 
sacch.  obd. — 

Glasä  25  St. 

„ 100  „ 

,,  Magnesium  carbonicum  comp. — 

Rp.  Magnesii  carbonici, 

Kalii  bicarbonici, 

Natrii  bicarbonici  ää  0.13 

Natrii  chlorati  0.194 

Glas  ä 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.40 

Die  ‘Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


1.40 

2.00 

2.90 

1.75 

3.30 

2.10 

3.70 

0.20 


4.10 

12.40 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


Telegrammadresse  : ,,  Feldkris  Wien  “ 


Tabloid 
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* Tabloid ’>Medikatnente  für  innerlichen  Gebrauch — Fortsetzung 

‘TABLOID’ 


,,  ‘ Mamos  ’ (Fabrikmarke)  [Milchdrüse]  [früher  k 
unter  dem  Nameti  ‘ Tabloid  ’ Mammary  Gland 
bekannt)  0.324  — 

Glas  a 100  St 7J>0 

,,  Manganum  ferro-citricum  (solubile)  0.5  — 

Glas  ä 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  2.50 


,,  Medulla  spinalis  0.15  (Rückenmarksubstanz)  — 
Glas  ä 100  St 

,,  Mentholum  comp. — 

Rp.  Mentholi  ...  ...  ...  0.032 

Natrii  bicarbonici  ...  ...  0.194 

Saccharin!  ...  ...  ...  0.011 

Glas  ä 25  St. 

,,  Methylenum  coeruleum  0.1  5,  sacch.  obd. — 

Glas  ä 1 0 St. 

„ 25  „ 


8.30 


1.20 

1.10 

2.10 


,,  Mineralwassersalze.  [Vide  Karlsbader  S.  289, 
Kissinger  S.  289,  Selters  .9.  29 Ü und  Vichy 
6’.  299) 

,,  Morphinum  hydrochloricum  — 


0.003,  Glas  ä 10  St. 

0.75 

0.003,  , , 25,, 

1.20 

0.01,  „ 10  „ ... 

. . . 

0.75 

0.01,  , , 2 0 , , 

1.25 

0.01,  ,,  100  ,, 

3.70 

Morphinum  sulfuricum  — 

0.005,  Glas  ä 100  St. 

3.30 

o 

o 

o 

00 

o 

2.50 

0.01,  „ 100  „ 

3.70 

Natrium  bicarbonicum  0.5 — 

Glas  ä 25  St. 

1.40 

„ 100  „ 

... 

2.60 

‘ Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 

Man  schreibe 

die  Fabrikmarke  • / * 

voll  aus,  nämlich : / 


Telegratnmadresse : ,,  Feldkris  Wien" 


Burroughs  Wellcome  & Co. 
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* Tabloid ’•>  Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — 

‘TABLOID’ 


,,  Natrium  bromatum — 

K 

0.5,  Glas  a 1 0 St.  ... 

...  0.85 

o.r»,  „ 25  „ 

1.65 

0 . j , , 50  , , 

...  2.50 

1-0,  „ 10  „ 

...  1.25 

1-0,  „ 25  ,,  

...  2.50 

i— * 

o 

t;:'» 

o 

...  3.30 

,,  Natrium  salicylicum  (physiologisch  rein) — 

0.5,  Glas  ä 10  St 

...  1.10 

0.5,  ,,  25  ,, 

...  2.10 

o 

o 

...  3.10 

0.5,  „ 100  „ 

...  4.10 

1.0,  „ 10  „ 

...  1.50 

1.0,  „ 25  „ 

...  3.00 

1.0,  „ 50  ,, 

...  5.00 

,,  Nitroglycerinum  (Trinitrinum)  0.0005 — 

Glas  ä 25  St. 

...  1.50 

„ 100  „ 

...  2.90 

,,  Nux  Vomica  comp.,  sacch.  obd. — 

Rp.  E.xtract.  Strychni, 

Aloini, 

Ferri  sulfurici, 

Pulv.  Myrrhae, 

Pulv.  Saponis  ...  ...  üü  0.032 

Glas  ä 25  St. 

...  1.70 

„ 100  „ 

...  4.10 

,,  Opium — 

0.025,  Glas  ä 10  St. 

...  0.50 

0.025,  ,,  25  ,,  

...  0.80 

0.025,  „ 100  ,,  

...  2.50 

0.065,  ,,  100  ,,  

...  3.30 

Die  ‘Tabloid '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt, 

ohne  Überzug 

die  Fabrikmarke  JiP  ' 

voll  aus,  nämlich : / 



Telegrammadresse:  „Feldkris  Wien" 


‘ Tabloid 
Medikamente, 
Innerlich 
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‘ Tabloid '-Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch ~/<ortse/sufi^ 

‘TABLOID’ 


,,  Organotherapeutische  Präparate.  ( Cerebrin 
.V.  2 79,  Didymin  .S".  283,  ‘ Ilemisine  ’ S.  285, 
‘Mamos’  S.  290,  Medulla  spinalis  S.  290, 
Prostata  S.  294,  Suprarenal  S.  297,  Thymus 
S.  29  7,  Thyreoid  S'.  29  7 und  ‘ Varium  ’ S.  29  9) 

,,  Ovariensubstanz,  {l^ide  ‘ Varium  ’ S.  299) 


, , ‘ Pepana  ’ ( Fabrikmarke ) — 

Rp.  Pancreatini, 

Calcii  lactophosphorici  ...  ää  O.OOä 
olui.  keratin. 

adde  Pep.sini  ...  ...  ...  O.Oiiö 

deinde  obd.  sacch.  K 

Glas  ä 2.’)  St.  ...  ...  ...  ...  ...  2.10 

,,  100  ,,  Ü.SO 


Pepsinum  comp. — 

Rp. 

Pepsini, 

Bismuti  carbonici, 

Carbonis  I.igni  ...  ...  ää 

0.13 

Glas  a 

25  St. 

... 

1.85 

Pepsinum  c.  Acido  lactico,  sacch.  obd.- 

Rp. 

Pepsini  .. 

. 

0.15 

Acid.  lactici 

0.005 

Glas  ä 

25  St. 

...  ...  ... 

1.85 

)) 

100  „ 

5.55 

Phenacetinum- 

O.OG.’i 

, Glas  ä 

25  St 

0.90 

0.00.''. 

> ) 

100  „ 

1.80 

0.1, 

) 

10  „ 

0.00 

0.1, 

) y 

„ 

1.00 

0.1, 

9 9 

100  „ 

2.10 

0.25, 

9 9 

„ 

1.00 

0.25, 

9 9 

100  „ 

2.50 

0.5, 

9 9 

10  „ 

0.80 

0.5, 

99 

„ 

1.40 

0.5, 

99 

100  

3.50 

‘ Tabloid  '-Präparate  sind,  faiis  nicht  ander 

s bemerkt,  ohne  Überzug 

Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


Tele^rannuadresse : ,,  Feidk?  is  IViefi'^ 


lUi  r r o u <r  h s Welle  o m e iS;  C o . 


‘Tabloid 

Medikamente, 

Innerlich 

MAN  BEACHTE  OfE  q o 

FABRIKMARKEN  ^ «7  O 


‘ Tabloid Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — 
‘TABLOID’ 


,,  Phenacetinum  comp.  No.  2. — 

K.p.  Phenacetini 
CotTeini  ... 

Glas  a 1 0 St. 

) > 2 .0  , , 

,,  100  „ 

,,  Phenacetinum  c.  Chinino  comp. — 
Kp.  Phenacetini 

Chinini  hj’drobroinici 
Coffeini 

Glas  ä 10  St.  

))  “5,, 


0. 

o.n.’i 


(1.104 

o.o;id 

o.04:t 


K 

0.90 
1 .4,0 
4.10 


1 .00 

1.70 


,,  Physostigminum  .salicylicum  (Kserinum  salicylicum) 


O.OOOÖ  — 

Glas  a 20  St.  ...  ...  ...  ...  ...  i.ö.-, 

, Pilocarpinum  hydrbchloricum  — 

0.001 , Glas  ä 20  St.  ...  ...  ...  ...  l.dO 

0.01,  „ 12  ,,  3.10 

Pilocarpinum  nitricum  O.OOöö — ■ 

Glas  ä 2 ö St.  ...  ...  ...  ...  ...  2. 30 

,,  Pilulae  Rhei  comp.  (Rheum  comp.  II)  — 

Rp.  Pulv.  Rhei  ...  ...  ...  O.Oi;.! 

-Mües  ...  ...  ...  ...  0.040 

Sapon.  medicat., 

•Myrrhae  ...  ...  ää  0.032 

ül.  Menthae  piperitae  *gtt.  0.13  (0.003  ccm) 

• Normaltropfen  Hriissel  I90U 

Glas  a 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1,20 

,,  Piperazinum  0J> — 

Glas  ä 1 0 St.  (5.4  0 

,,  Pi.K  liquida  0.06Ö  — 

Glas  ä .^0  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.4  0 

M 100  2.30 


* Pilokarpin  und  seinen  Salzen  sind  plötzlichen  und 

erheblichen  Schwankungen  unterworfen. 


Oie  ‘Tabloid '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


Telegrammadresse : ,,  Feldkris 


Wien  “ 


p 


‘ Tabloid 
Medikamente, 
Innerlich 
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‘ Tabloid  ’ -Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — forisctzung 


‘TABLOID’ 


,,  Pix  c.  Codeino — 

Rp.  Picis  liquidae 
Codeini  ... 

Glas  ä 2f)  St. 

„ 100  „ 


,,  Plumbum  aceticum  c.  Opio  No.  2 — 

Rp.  Plumbi  acetici  ... 

Opii 

Glas  a 1 0 St 


(1.1 
U (13 


,,  Podophyllinum  comp.,  geiatin.  obd.— 

Rp.  Podophyllini  ...  ••.  •••  "."II 

Mass.  Pil.  Rhei  comp.  _ ...  •••  ".l'id 

Extract.  Hyoscyami  viridis  ...  "."Sl 


Glas  ä 25  St. 


,,  Prostata  0.15  (Yorsteherdrüsensubstanz)  — 

Glas  a 100  St 

,,  Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus  (Pulv.  Doveri)  — 
0.015,  Glas  a 10  St. 

0.015,  ,,  25  ,,  

0.2o,  ,,  •••  ••* 

0.25,  „ 100  „ 

,,  Pulvis  Liquiritiae  comp.  ( Brustpulvcr)  2.0 — 
Glas  ä 25  St. 

„ 100  „ 


,,  Pyramidon  — 

0.3,  Glas  a 1 0 St.  ... 
0.5,  ,,  25  ,,  ... 


K 

2.05 

6.20 


O.SO 

1.40 


1.40 


9.90 


0.65 
1 .05 
1 .25 
2.90 


1 .40 
3.30 


2.90 

9.10 


,,  Resorcinum  — 

0.05,  Glas  a 25  St.  ...  ...  •••  1.00 

0 •)  25  l-'O 

Die  ‘Tabloid  '-Präparate  sind,  fails  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich  : 


1 y 


'felegrammadresse : 


Feldkris 


IVien  “ 


u r r o u g h s Wellcome  it  Co. 


MAN  BEACHTE  OlE 
FABRIKMARKEN 
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Medikamente, 
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■29r> 


Tabloid '-Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — Fortsetzung 

TABLOID’  i 


, , Rheiim  — 

0.25,  Glas  ä 25  St 

,,  -"'O  ,, 

0.25,  „ 100  „ 

0.5,  ,,  25  ,, 

0.5,  ,,  50  ,, 

0.5,  „ 100  „ 

,,  Rheum  cum  Natr.  bicarhonic.  No.  2,  sacch.  obd.  — 


Rp.  Pulv.  Rhei 

...  0.2 

Natrü  bicarbonici 

...  0.1 

Pulv.  Zingiberis  ... 

...  0.03 

Glas  ä 25  St. 

o 

o 

Rheum  cum  Natr.  bicarb.  et  Magnes.  carbon. 
{Rheum  comp.  I)  — 

Rp.  Pulv.  Rhei 

...  Ü.0Ü5 

Natrü  bicarbonici 

...  0.097 

Magne.sü  carbonici 

...  0.13 

Pulv.  Zingiberis  ... 

...  0.032 

Glas  ä 25  St. 

. . . ...  ... 

Rheum  et  Gentiana  comp.  (Stomachicum  comp.)  — 

Rp.  Infus.  Oentianae  comp.  ... 

...  7.12 

Infus.  Rhei 

...  3.t) 

Natrü  bic.trbonici 

...  0.324 

Ol.  Menthae  piperitae  *gtt. 

0.4  (0.01  ccm) 

• Normaltropfon  Brüssel 

1902 

Glas  ä 25  St. 



,,  Rubidium  jodatum  — 
0.1,  Glas  ä 25  St.  ... 
0.5,  ,,  25  ,,  ... 

,,  Saccharinum  0.032  — 
Glas  ä 1 00  St. 


,,  Salicinum  0.25  — 
Glas  ä 25  St. 

„ 100  „ 


K 

1.4  0 
2.40 
3.70 

1.90 

2.90 
5.50 


1 .20 
2.5  0 


1 .20 


1.40 

2.00 

7.40 

1.4  5 
2.25 
5.35 

2.1  0 
6.20 


Die  ‘Tabloid '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich  : 


Telegi'amfnadresse : y^Feldkris  Wien  “ 


‘Tabloid’- 

Medikamente, 

Innerlich 

29ti 


MAN  BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  !•'  i r in  a 


‘ Tabloid '-Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — 

‘ T A B L O I D ’ li-- 

,,  Saloluni  0.5 — 


Glas  ä 10  St. 

,,  ,,  

„ 100  „ 

,,  Santoninum  0.0 '2 5 — 

Glas  ä 1 0 St 

,,  ...  ...  ... 

„ 100  „ 

,,  Santoninum  c.  Calomel  ää  0.00.5  — 

Glas  ä 25  St. 

„ 100  ,,  

,,  ‘ Saxin  ’ f Fabrikmarke ) 0.0 1 ti  — 

Glas  ä 100  .St 

,,  i^OO  „ 

üOO  „ 

,,  ( brausend,  künstlich)  — 

Röhrchen  ä 25  St.  ... 

,,  Sirupus  Eastoni,  sacch.  obd. — 

2.6,  Glas  a 25  St 

2.6,  ,,  100  

5.2,  ,,  25  ,, 

5.2,  „ 100  ...  ... 

Ein  jedes  enthält  Eisenphosphat  in  löslicher  Formt  Ferrisalz 
Chinin  und  Strj'chnin  (O.Otll  resp.  O.OOd),  und  ist  da: 
Äquivalent  von  2.(1  resp.  5.2  des  Sirup.  Eastoni,  Ph.  Brit 

,,  ‘Soamin’  (Fabrikmarke)  (Natrium  Para-amino- 

phenylarsinatum)  — 

0.065,  Glas  ä 100  St 


0.2, 


•25  „ 


Die 


{Siehe  auch  S.  260  und  Therapeutische  Notizen) 
Soda-Mint  ( Neutralisierend ) — 

Rp.  Natrii  bicarbonici  ...  ...  n.2.51* 

Ammonii  bicarbonici  ...  ...  (M)054 

Ol.  Menthae  piperitae  ...  ...  <].s. 

Glas  ä 30  St 

„ 100  „ 

‘ Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne 


K 

0.90 
1 .70 
1.10 

0.85 
1.65 
4. -30 

:i.l  0 

9.25 

1 .4  5 

2.25 
5.35 

1 .90 

1 .4  5 
3.30 
2.10 
4.9  5 


.SO 


1.10 

2.00 

Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich  : 


Telegrammadresse : 


Feldkris 


li'ien  “ 


B u r r o 11  g h s Welle o me  & Co. 


BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 


‘Tabloid 

Medikamente^ 

Innerlich 
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Sulfonalum — 


K 

1.90 


Tabloid '»Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — Fortsetäung 

r A B L o I D ’ 

,,  Sparteinum  sulfuricum  0.065  — 

Glas  ä 25  St. 

,,  .Stomachicum  comp,  (l’/äe  Rheiim  et  Gentiana 
comp.  S.  295) 

,,  -Strychninum  sulfuricum  0.001  — 

Glas  a 100  St. 


2.5  0 


0.25, 

Glas  r 

10  St 

0.70 

0.25, 

> J 

■2  5 ,,  

1.10 

0.25 

> » 

100  „ 

4.30 

1.0, 

10  „ ...  . ... 

1.90 

1.0, 

•25  „ , 

3.70 

1.0, 

y y 

100  „ 

11.00 

,,  Suprarenal  0.3  (Nebennierensubstanz)  — 

Glas  ä 100  St 11.10 

,,  Tannalbinum  0.25  — 

Glas  ä 10  St.  1.00 

„ „ 1.9Ü 

,,  l'annigenum  0.2  — 

Glas  ä 10. St.  1.2  5 

„ 25  „ 2.50 

,,  Thea  nigra.  (Fü/e  ‘ Tabloid Tee  .S’.  300) 

,,  rhymolum  0.065  — 

Glas  a 25  .St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.-15 

,,  Thymus  0.3  (Thymusdrüsensubstanz)  — 

Glas  ä 100  .St 6.80 

,,  Thyreoid  ( A-ormiert ) (.SchilddrU.sensubstanz)  — 

0.05,  Glas  ä 100  St 2.25 

0.1,  ,,  100  ,,  2.90 

0.3,  ,,  100  ,,  5.00 

Sif/it’  auch  Therapeutische  Notizen 
,,  Thyreoid- Kolloid  0.032  — 

Glas  ä 100  St.  ...  ...  ...  ...  ...  6.80 

Die  ‘Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich  : 


7 e fe^ra  m m ad  resse  : , , 


Feldkris  JFien  “ 


‘Tabloid 

Medikamente, 

Innerlich 
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MAN  BEACHTE  Die 
FABRIKMARKEN 


Preisliste  e r Firma 


‘ Tabloid '-Medikamente  für  innerlichen  Qsbrauch—  Fortsftzuiig' 


‘TABLOID’ 

,,  Tinct.  Aconiti  (1  : 10)  0.1 — k 

Glas  ä 36  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

,,  Tinct.  Belladonnae  (1  : 10)  0.1  — 

Glas  ä 48  St.  ....  1.60 

,,  Tinct.  Cannabis  Inclicae  (1  : 10)  0.1  — 

Glasä  4 8 St 1.60 

,,  100  ,,  3.30 

,,  Tinct.  Chinae  comp.  0.6 — 

Glasä  25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

,,  Tinct.  Colchici  (1  ; 10)  0.2 — 

Glas  ä 36  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

,,  Tinct.  Digitalis  (1:10)  0.1- — 

Glasä  48  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

,,  Tinct.  Opii  benzoica  0.2 — 

Glas  ä 36  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

,,  Tinct.  Opii  simpl.  (1:10)  0.2  — 

Glasä  25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

„ 100  „ 2.10 

,,  Tinct.  Stomachica  comp. — 

Rp.  Tinct.  Chinae  comp., 

Tinct.  Rhei  vinos., 

Tinct.  aromatic.  ...  ää  gtt.  .0* 

• Nonnaltropfen  Brüssel  1902 

Glasä  36  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1.60 

,,  Tinct.  Strophanthi  (1:10)  0.1  — 

Glas  ä 50  St.  ...  ...  ...  ...  ...  1,60 

,,  Tinct.  Strychni  (0.1%  Strychnin)  0.1  — 

Glasä  48  St 1.00 

,,  Tonicum  comp. — 

Rp.  Ferri  pyrophosphorici  .■•  ...  h.l3 

Chinini  bisulfurici  ...  ...  0.00.^ 

Strj’chnini  sulfurici  ...  ...  n.nooti.'i 

Glasä  25  St.  ...  ...  ...  ...  1.90 

,,  Trinitrinum.  (T/de  Nitroglycerinum  S.  291) 


D/e  ‘Tab/o/c^  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich  ; 


Telegi  ammadresse : ,,  Feldkris 


Wien  “ 


B u r r o u g h s Welle o me  & Co. 


MAN  BEACHTE  OtE 
FABRIKMARKEN 


‘Tabloid 

Medikamente, 

Innerlich 
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‘ Tabloid  ’ “Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — /-■wte’/i//»/,'- 


‘TABLOID’ 

,,  Trional — k 

0. 20,  Glas  a 2;'.  St 2.50 

0. 25,  ,,  100  ,,  7.50 

1 .0,  ,,  10  ,,  0.10 

1.0,  „ 25  „ 6.20 

1. ü,  ,,  100  ,,  10.50 

,,  Urotropin  0.5 — 

Glas  a 25  St.  ...  ...  ...  ...  ...  3.70 

„ 100  „ 12.30 

,,  Valerianates  comp.,  sacch.  obd. — 

Rp.  Cliinini  valerianici, 

Ferri  valerianici, 

Zinci  valerianici  ...  ää 

GlasälOOSt.  ...  6.70 


,,  ‘Varium’  (Eierstocksubstanz)  {vormals  Ovarian 

( J-abrik>uaykt> ) 

genannt)  0.3  — 

Glas  ä 50  St. 

„ 100  „ 

,,■  \’eronal  0.5 — 

Glas  a 10  St. 

,,  

,,  \'ichy  Grande  Grille  ( brausend,  künstlich ) — 
Röhrchen  ä 25  St.  ... 


6.00 

10.00 

4.50 

7.30 

1 .90 


,,  ‘ Xaxa’  ( Fabrikmarke ) (Acidum  acetylo-salicylicum) 
0.5— 

Glas  ä 25  St. 

„ 100  „ 


‘ Xaxa  ’ c.  Coffeino  — 

Rp.  ‘X.axa’ 

Coffeini ... 

Glas  ä 2 5 St. 

„ 100  „ 

‘ Xaxa  ’ c.  Phenacetino  ää  0.162- 
Glas  a 2 5 St. 

„ 100  „ 


0.-2ü!i 

O.Otlä 


2.00 

5.00 


1.65 

4.95 

1.60 

4.10 


Die  ‘Tnbloid  '-Präparate  sind,  fails  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


Man  schreibe 
die  Fabrikmarke 
voll  aus,  nämlich : 


'felegrammadresse : ,,  Feldk7‘is  IVieii  “ 


Tee 
Marke 
‘Tabloid  ’ 

:;oo 


MAN  BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  Firma 


‘ Fabloid ’> Medikamente  für  innerlichen  Gebrauch  — /■'ortsi-tziinc 

‘ T A B L O I D ’ i'Jtv 


,,  ‘ Xaxa  ’ c.  Piilv.  Doveri  ää  0.1  titl — 

Glas  ä 2.5  St. 

„ 100  „ 

,,  ‘Xaxaquin’  ( J''ah)ikniarke ) (Chininum  acctylo-.sali- 
cylicum)  0.2.5 — 

Glas  ä 2.5  St. 

„ 100  „ 

,,  ‘Xaxa’  und  ‘Xaxaquin’ — 

Kp.  ‘ Xaxa’  ...  ...  ...  ...  ii.ÜM 

‘Xaxaquin’  ...  ...  ...  H.  I 3 

Glas  ä 2.5  St. 

„ 100  ,,  

,,  Zincuni  valerianicnm  comp.,  sacch.  obd. — 

Rp.  Zinci  v.alerianici ...  ...  ...  O.Oti") 

Pulv.  Rhei  ...  ...  ...  11.00.') 

Kxtract.  Ilelladonnae  ...  ...  0.00 S 

Pulv.  Zingiberis ...  ...  ...  (i.OO.^ 

Glas  ä 1 00  St.  ... 


K 

1 .00 
1.10 


2.. 50 
S . 2 ;5 


1 . 1)  .5 
i.y.5 


1.0.5 


Die  ‘ Tabloid  '-Präparate  sind,  falls  nicht  anders  bemerkt,  ohne  Überzug 


‘ TABLOID ’=TEE 

Tee  Marke  ‘ 'Pabloicl  ’ ist  das  bequemste  und  be.'^te  Mittel, 
Tee  von  gleichmässiger  .Stärke  herzustellen.  Da.*;  am  bes- 
ten geeignete  Getränk  für  Reisende,  Sportleute,  Radfahrer, 
Ausilügler  usw.  Eine  (Quantität  ‘ Tabloid  ’-Tee  und,  an 
Stelle  von  Zucker,  ein  Glas  ‘ Tabloid  .Saxin  ’ können  bequem 
in  der  Westentasche  mitgeführt  werden. 

Tee  Marke  ‘Tabloid’  k 

llo.se  ä 1 00  St.  ...  ..  ...  1.7  0 

„ :^00  ,, :i.40 

Tierische  Organpräparate  .Marke  ‘ Tabloid  ’ 

[siehe  ‘Tabloid’  Organothcrapeut.  Präparate  .V.  20  2) 

Tinkturen  [siehe  ‘ 'l'abloid ’-'l'inkturen  .V.  29.'^) 

‘ Vana  ’ Tonischer  Wein  — 

( Fabrikmarkr) 

Flasche  ä 4.50  ccm  ...  ...  ...  ...  ...  9.00 

Sirhc  aui/i  Therapeutische  Xoti/.en 
Te/egra nnnad resse  : ,, 


Feld  kr  is  H’ie//  “ 


u r r o u g h s W e 1 1 c o m e iS;  Co. 


MAN  BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 


Präparate 
Marke 
* Vaporole  * 
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’ir.iv  ‘ Vaporole Prä  parate 

Das  Wort  ‘VAPOROLE’  ist  eine  Marke,  welche  bedeutet,  dass 
die  unter  derselben  in  den  Handel  gebrachten  Präparate  von 
Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind. 

‘ Vaporole  ’-Präparate  umfas.sen  Medikamente  von  unüber- 
troffener Reinheit  und  Wirksamkeit  für  .sul)kutane  Injektion, 
Inhalation  usw.  (Siehe  auch  Therapeutische  Notizen) 

‘Vaporole  Sub  k u tan  prä  parate 

In  zuge.schmolzenen  ‘ Vaporole  Behältern. 

Jeder  enthält  die  angegebene  (Quantität  des  Medikaments, 
in  Wasser  gelöst  oder  in  einem  flüssigen  Vehikel  suspendiert, 
sterilisiert  und  zur  sofortigen  .subkutanen  Injektion  fertig. 
Wenn  nicht  anders  angegeben,  l)eträgt  der  Inhalt  eines  jeden 
■ Vaporole  ’-Behälters  1 ccm. 

Schachteln  ;i  1 0 St. 


‘VAPOROLE’  w.tv  K 

,,  .Vpomorphinum  hydrochloricum  0.00.')  ...  ...  li.’iO 

,,  -Vtropinum  sulfuricum  0.000 .')  ...  ...  ...  ti.’iO 

,,  Calomel  O.Oö  (in  neutraler  Fettbasis  mit  Kreosot 

und  Kampfer)  ...  ...  ...  ...  ...  H.20 

,,  Camphora  0.1  (in  Ol.  Olivar.)  ...  ...  ...  O.’dO 

,,  Chininum  bihydrochloricum  — 

0.2  H.20 

0.4  ().20 

,,  Cocainum  hydrochloricum  — 

0.01 H.20 

0.02 H.20 

.,  Coflfeinum  Natrio-benzoicum  0.2.'>  ...  ...  ...  H.20 

.,  1 ligitalinum crystallisatum  0.000 1 ...  ...  ...  (i.20 

,,  ‘ Epinine’  f Fabrikmarke)  (3  : 1 Dihydroxylphenyl- 

aethylmethylaminum)  1:100  ...  ...  ...  H.20 

,,  ‘ Epicaine  ’ (‘Epinine’  c.  Cocaino  hydrochlorico)  H.20 


Rp.  ‘Epinine’  ...  ...  ...  ...  n.0008 

Cocaini  hydrochlorici  ...  ...  0.02 

•\quae ad  1 ccm 

(Siche  auch  S.  -öO  umi  Therapeutische  Notizen) 

.,  ‘ Ernutin  ’ (Fabrikmarke)  0.0  ccm  — 

.Schachtel  ä H St.  ...  ...  ...  K 7.4') 

Die  .aktiven  Prinzipe  von  Sccalc  cornutiun 
(Siehe  auch  S.  2 ."01  Therapeutische  Notizen) 

'Fe/e^ram  mad resse  : , , 


Feldkris  ITieu  “ 


Präparate 
Marke 
‘ Vaporole ' 
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MAN  BEACHTE  DIE 
FABRIKMARKEN 


Preisliste  der  Firma 


‘ Vaporole  ’■=  Präparate  — 

‘VAPOROLE’ 

,,  Eucaimim  laclicum  0.0 1 


Schachteln  .h  1 d .St. 


K 

6.20 


,,  Extract.  Hypophysis  (ex  infundibulo)  — 

0.')  ccm,  Schachtel  a ü St.  ...  ...  K 

1 ccm,  ,,  6 ,,  ...  ...  ,,  9.00 

,,  Ferrum  citricuin  c.  Natr.  arsenicic. 

Rp.  Ferri  citrici  viridis  ...  ...  O.Oä 

Xatrii  arsenicici  ...  ...  0.00‘Z 

.\(]uae  ...  ...  ...  ad  1 ccm 

,,  ‘ Hemisine  ’ 1 : 1 000 

Das  aktive  Prinzip  des  Nebennierenmarks 

,,  ‘ Hemisine  ’ cum  Cocaino  hydrochlorico 

Rp.  ‘Hemisine’  ...  ...  ...  0.0U0(l3 

Cocaini  hydrochlorici  ...  ...  0.02 

.\quae  ...  ...  ...  ad  1 ccm 

,,  ‘ HemLsine  ’ cum  Kucaino  hydrochlorico 

Rp.  ‘Hemisine’  ...  ...  ...  0.0001  li 

Fiucaini  hydrochlorici  ...  ...  0.02  2 

■\quae  ...  ...  ...  ad  1 ccm 

,,  Hyoscinum  hydrobromicum  0.0005  ... 

,,  Morphinum  hydrochloricum  — 

0.01 

0.02 

,,  Oleum  Hydrargyri  cinereum  (Hg  0.1  in  einer 
neutralen  Fettbasis)  ... 

,,  Strychninum  sulfuricum  — 

0.001 

0.002 


6.20 


6.20 


6.20 


6.20 


6.20 


6.20 

6.20 


6.20 


6.20 

6.20 


‘ Vaporole '“Präparate  zur  Inhalation 

In  dünnen  Glaskapseln,  die  von  Watte  umgeben  und  in 
Seidensäckchen  eingeschlossen  sind. 


Schachteln  h 12  St. 


‘VAPOROLE’  K 

,,  Alkali  (für  den  ‘ Vaporole Inhalator)  ...  ...  3.10 

,,  Amylnitrit  *8  gtt.  (0.178  ccm)  ...  ...  ...  4.95 

,,  Aromatischer  Salmiakgeist,  als  Riechsalz  ...  3.70 

,,  Chloroformium  c.  Aethylio  jodato  comp. — 

Rp.  Chloroformii  ...  ...  ...  ...  U.SS 


.\ethylii  jod.ati  ...  *gtt.  (0.2tni  ccm) 

Menthol!  O.OOS 

Schachtel  ä 6 St.  ...  ...  ...  K 2.50 

,,  Säure  (für  den  ‘ Vaporole Inhalator)  ...  ...  3.10 

* Normaltropfen  Brüssel  1902 

’J'el ep'aunnad resse  : ,,  Feldkris 


ll'ie/i  “ 


Verbandstoffe 
Marke 
* Tabloid  ’ 

Buirous;hs  Wellcome  & Co.  beacht?  oie  gQg 

^ FABRIKMARKEN 


Verbandstoffe  Marke  ‘Tabloid’ 
Gefaltet  und  Komprimiert 

Das  Wort  ‘TABLOID’  ist  eine  Marke,  welche  bedeutet,  dass 
die  unter  derselben  in  den  Handel  gebrachten  Präparate  von 


Burroughs  Wellcome  & Co.  hergestellt  sind. 

‘ Tabloid  Binden  — 

,,  Dreieckiges  Verbandtuch  nach  Esmarch  (mit  Abbild.) 

Paket 

K 

Paket  ä 2 St. 

1.20 

,,  Flanellbinde  ...  ...  ...  6.25  cm 

X 4.50  m 

1.55 

,,  Kalikobinde  ...  ...  ...  2.5  cm 

X 5.50m 

0.35 

,,  ,,  6.25  cm 

X 5.50  m 

0.50 

‘ Tabloid  Qaze — 

,,  Absorbierende  Gaze 

2 . 7 5 m 

0.80 

,,  Borgaze 

2.75  m 

0.95 

,,  Jodoformgaze  ... 

0.90  m 

0.80 

,,  ,,  2.5  cm 

X 5.50  m 

1.05 

> ) , , ...  ...  ...  ... 

2.75  m 

1.95 

,,  Sal  .Alembroth-Gaze  1% 

2.75  m 

0.90 

,,  Wismutgaze  (siehe  Seite  304) 

,,  Zinkquecksilberzyanidgaze  3% 

2.75  m 

0.95 

‘ Tabloid  Lint— 

,,  Lint,  einfach 

...  28  g 

0.30 

> » »>  > ) 

...  55  g 

0.60 

,,  Borlint  ... 

...  2Sg 

0.35 

...  55  g 

o 

O 

,,  Karbollint 

...  28  g 

0.45 

‘ Tabloid  Verband  watte  — 

,,  .Absorbierende  Verbandwatte  Paket  enth.  4 St.  ä 7 g* 

0.45 

>>  )>  >) 

...  28  g 

0.35 

> > > > ? > • • • 

...  55  g 

0.50 

,,  Borwatte 

...  28  g 

0.35 

) 9 j»  ...  ...  ...  ... 

...  55  g 

0.50 

,,  Jodoformwatte  ... 

...  28g 

0.90 

,y  j»  ...  ...  ...  ... 

5 .5  g 

1.55 

,,  Zinkquecksilberzyanidwatte  3% 

...  28  g 

0.45 

> > »>  99  99 

...  55  g 

0.75 

* Tabloid Verbandwatte  zwischen  Gaze — 

, , .Absorbierend  ...  ...  ...  ...  ...  55g 

0.50 

Gegen  geringen  Preisaufschlag  sind  obige  Verbandstoffe  auch 
sterilisiert  erhältlich  (Ausnahme  mit  * bezeichnet ). 

Telegrammadresse:  Feldkris  IVien  “ 


Wyeth 

Beef 

Juice 

I504 


MAN  BEACHTE  DtE 
rABRlKMARKEN 


14  . \V . i';:  Co.  Preis 


Verbandstoffe  Marke  ‘ Tabloid  ’ —/•'tirtscizung' 

‘ Tabloid  ’=Werg— 

,,  Karl)ol\ver<;  ...  ...  ...  ...  ...  g 

,,  ,,  (sterilisiert)  ...  ...  ...  g 

‘ Tabloid  Wismutgaze  (sterilisiert)  — 

,,  ,,  Paket  a 0 Streifen  0.90  m X cm 

,,  ,,  ,,  t)  ,,  0.90  m X cm 

,,  ,,  )>  0.90  m X 7.. 'i  cm 

* Tabloid Wismutgaze  (Gefaltet  und  Kom- 
primiert) ( nicht  sterilisiert ) — 


.'...')  0 

m 

X 2..'.  cm 

."...'jO 

m 

X .'» 

cm 

.'..'.0 

m 

X 7..'.  cm 

1 ] 

ni 

X 2..'.  cm 

1 1 

m 

X '. 

cm 

1 1 

m 

X 7.'i  cm 

0.90 

111 

X 2.70  m 

,,  ,,  0.90  m X '1.1  m.  ( sterilisiert ) 

Siehe  auch  'Plrerapeutische  Notizen 

Veterinärmedikamente  {siehe  .Subkutanmedika- 
mente ‘Tabloid’  für  die  X'eterinärpraxis  .S'.  ’J70) 

Wasseruntersuchungs-Apparat  (siehe  ‘ Soloid 
Kassette  No.  .öOO  S.  t!47) 

Wyeth  Beef  Juice,  The  Perfected  ( ("ervollkomm- 
neter  Fleischsa  ft ) — 

Flasche  ... 

.Sictie  auch  Therapeutische  Notizen 

‘ Xaxa  ’ (siehe  ‘ Tabloid  Xaxa  ’ .S’.  299) 

‘ Xaxaquin  ’ (siehe  ‘ Tabloid  Xaxaquin  ’ S.  dOO) 

Zerstäuber  ‘Paroleine’  (siehe  ‘ Paroleine Zer- 
stäuber S.  25,i) 

Um  Irrtiimer  zu  oermeiden,  ist  es  sicherer,  Originalpachimgen 
Rezept  anstatt  miindiieh  zu  verordnen. 

Telegranintadrcssc : ,,  Feldkris  If'ie// “ 


liste 


Paket 

K 

0.  ir» 
0 . .')  0 

2..'.0 
;!.;5  0 
1.10 


1 .0  0 
1 .:10 
1 

1 .SO 

2.. -5  0 
2. SO 
2.00 

2.0. '. 


K 

.'..00 


durch 


Die  Normierung  von  Arzneipräparaten  ist  unerlässlich  für  die 
wissenschaftliche  Therapie.  Dennoch  schreiben  die  Pharma- 
kopoen kein  einziges  Normierungsverfahren  vor  für  viele  gale- 
nische  Präparate,  die  aus  rohen  Arzneistoffen  hergestellt  wer- 
den, welch  letztere  bekanntermassen  hinsichtlich 
ihres  Gehalts  am  wirksamen  Bestandteil  beträcht-  = 

lieh  schwanken.  Hierher  gehören  u.a.  derartige 
starkwirkenden  und  ungleichmässigen  Substanzen  wie  Digitalis, 
Eisenhut,  Mutterkorn  und  .Strophanthus.  Beim  Verschreiben  der 
gewöhnlichen  galenischen  Präparate  dieser  Arzneistoffe  ist  der 
Arzt  daher  völlig  im  Unklaren  darüber,  welchen  Prozentgehalt 
am  wirksamen  Bestandteil  dem  Patienten  tatsächlich  verabreicht 
wird.  Auch  für  manche,  seit  langem  allgemein  gebrauchte 
Chemikalien  sind  die  offiziellen  Reinheitsproben  häufig  unzuver- 
lässig oder  überhaupt  unzulänglich. 

Aus  iliesem  Grunde  haben  Burroughs  Wellcome  & Co.  die 
‘ Wellcome ’- Normen  aufgestellt.  Diese  sind  wirklich  praktische 
durchgreifende  Normen  von  grosser  Genauigkeit  und  bilden  das 
Resultat  ausgedehnter  For.schungen  und  jahrzehntelanger  Erfah- 
rung. Alle  ‘ Wellcome ’- Chemikalien  und  Galenischen  Präparate 
die  zur  Herstellung  der  unter  den  Marken  ‘ Tabloid,’  ‘ .Soloid,’ 

‘ Vaporole  ’ u.a.  in  den  Handel  kommenden  Erzeugnisse  der 
Firma  verwendet  werden,  müssen  dieser  Norm  Genüge  leisten. 

Diese  Galenischen  Präparate  Marke  ‘ Wellcome  ’ sind  von 
einer  durch  .chemische  Kontrolle  gesicherten  Gleichmässigkeit, 
(ider  sie  werden  durch  phy.siologische  Proben  normiert,  falls 
chemische  Verfahren  hierfür  unangebracht  sind. 

Auch  die  Reinheitsproben  für  die  Chemikalien  Zuverlässige 
sind  einer  gründlichen  Revision  unterzogen  worden, 
und  die  ‘ Wellcome ’- Chemikalien  entsprechen  daher  Nonnen, 
welche  in  vielen  Fällen  einen  weit  höheren  Reinheitsgrad 
gewährleisten,  als  von  den  meisten  offiziellen  Pharmakopöen 
gefordert  wird. 

Zwecks  Aufrechterhaltung  der  Strenge  der  ‘ Wellcome 
Normen  werden  unablässig  weitere  Forschungen  angestellt,  und 
die  zur  Verwendung  gelangenden  Kontrollprozesse  und  Ver- 
fahren w’erden  stets  mit  den  Ergebnissen  dieser  Forschungen 
in  Einklang  gebracht. 
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Präparate  Marke  ‘Wellcome’ 


‘WELLCOME’ 

,,  Aconitimmi  ( Keines  Alkaloid ) 

Das  reine  krystallisierte  Alkaloid  aus  Aconitum 
Napellus,  frei  von  Pseiulakonitin,  Japakonitin  und  dem 
nicht-toxischen  Akonin  und  Benzakonin.  Als  Durch- 
schnittsmaximalgabe mögen  0.00015  g gelten  (Pharm, 
d.  Ver.  St.).  Da  Akonitin  ein  sehr  starkes  Gift  ist, 
darf  es  nur  mit  der  grössten  Vorsicht  verschrieben  und 
dispensiert  werden. 

Dosis.  — 0.0001  g bis  0.00010  g. 

Erhältlich  in  Röhrchen  i'on  0.*25  g. 

,,  Aloinum 

Dieses  ist  Barbaloin  und  frei  von  Harz.  Es  ist 
von  hellerer  Farbe  und  ge.stattet  die  Herstellung  einer 
klareren  Lösung,  als  die  gewöhnliche  im  Handel 
befindliche  Ware. 

Dosis.  — 0.03  g bis  0.13  g. 

Erhältlich  in  Flaschen  vo)i  25  g und  100.^. 

,,  Atropinum  .sulfuricum 

Hergestellt  aus  reinem  Atropin. 

Dosis. — 0.0003  g bis  0.0000  g. 

Erhältlich  in  Flaschen  von  1 g und  5 g. 

„ Chininum  hydrochloricum 

Dosis.  — 0.00  g bis  0.65  g. 

Erhältlich  in  Flaschen  von  25  g und  100^. 

,,  Chininum  sulfuricum  ( Kompakt) 

Die.ses  Salz  befindet  .sich  in  einer  kompakteren  Form, 
als  die  gewöhnlich  erhältlichen  Krystalle,  es  ist  aber 
in  seiner  Komposition  mit  der  gewöhnlichen  Form 
identisch.  Da  es  weniger  Raum  beansprucht,  steht  zu 
erwarten,  dass  es  sich  für  das  Lager  und  die  Dis- 
pensation bequemer  erweisen  wird.  Bei  Bestellung  von 
Chininsulfat  wolle  man  immer  angeben,  ob  ,,  kompakte  “ 
oder  ,,  gro.ssflockige  “ Ware  gewünscht  wird. 

Dosis.  — 0.00  g bis  0.05  g. 

Erhältlich  in  Haschen  von  25  g und  100  soxvie 
in  Blechbüchsen  von  i kg,  1 kg  und  3 kg. 


Präparate  Marke  ‘Wellcome’ 


:107 


‘WELLCOME’ 

,,  Chininum  sulfuricum  ( Grossjlockig ) 

Dieses  Salz  befindet  sich  in  iler  gewöhnlichen  umfang- 
reichen Form  federartiger  Krystalle.  Die  vorstehend 
erwähnten  kompakten  Krystalle  nehmen  dagegen  nur 
ein  Drittel  des  Raumes  ein. 

Dosis.  — O.Ot)  g bis  O.liö  g. 

Erhältlich  in  Flaschen  von  '2:>  nnä  100  sowie  in 
Blechbüchsen  von  ^ kg,  1 kg  intci  3 kg. 

,,  Chloroformium 

Besonders  für  die  Narkose  hergestellt,  und  verkörpert 
das  Resultat  der  neuesten  Untersuchungen.  Es  ist 
ein  Narkotikum  von  der  höchsten  Qualität,  frei  von 
irritierenden  Zersetzungsprodukten,  und  infolge  seiner 
absoluten  Reinheit  auch  ganz  be.sonders  für  innerlichen 
Gebrauch  geeignet. 

Erhältlich  in  Flaschen  von  100  g,  öOO  g tmd 
1000  g,  sowie  in  zugeschmolzenen  Köhren  von  3 0 ccm 
und  60  ccm. 

,,  Gelsemininum  hydrochloricum  cryst. 

Ein  Salz  des  krystallisierbaren  .Mkaloids  aus  Gelse- 
minm  Jiitidum. 

Dosis.  — (i.OOfi'j  g bis  0.00’i  g. 

Erhältlich  in  Köhren  von  0..'i  g. 

,,  Jlomatropinum  hydrobromicum 

Neuere,  mit  den  synthetischen  Tropeinen  in  den 
Wellcome  Chemischen  Forschungs  - Laboratorien  ange- 
stellte  Versuche  haben  es  ermöglicht,  dieses  Salz  des 
Homatropins  (Mandelyltropein)  in  einer  besonders  reinen 
Form  zu  erhalten.  Die  Wichtigkeit  dieses  hohen 
Reinheitsgrades  vergegenwärtigt  man  sich  am  besten, 
wenn  man  die  minimale  Dosis  des  Präparates,  die 
für  ein  Mydriatikum  in  Betracht  kommt,  in  Erwä- 
gung zieht. 

Dosis.  — 0.0008  g bis  0.003  g. 

Erhältlich  in  Köhren  vo)i  Q.T)  g. 

,,  Mydrastinum  hydrochloricum 

Dosis.  — 0.01.5  g bis  0.00  g. 

Erhältlich  in  Köhren  von  1 g. 


308 


Präparate  Marke  ‘Wellcome’ 


‘WELLCOME’  -V 

,,  Physosligminum  hydrobromicum  ( Eserimnn  hydrohromic. ) 
Dosis.  — O.OUl  g bis  0.003  g. 

Erhältlich  iti  Eöhren  von  0..ö  g und  1 g. 

,,  Pilocarpinum  nitricum 

Dosis. — 0.003  g bis  0.03  g. 

Erhältlich  in  Röhren  von  1 g und  in  Flaschen  von  ö g. 

,,  Strychninuin  (Reines  Alkaloid) 

Dosis.  — 0.001  g bis  0.004  g. 

Erhältlich  in  Flaschen  von  *2.')  g. 

Neben  diesen  hommen  auch  noch  uiele  andere  ‘ Wellcome' -Präparate 

zur  Ausgabe. 


■zdt  ‘WELLCOME’-PRAPARATE 

erhielten 

EINEN  GROSSEN  PREIS 

auf  der 

Internationalen  Ausstellung  zu  Lüttich  1905 
EINEN  GROSSEN  PREIS 

auf  der 

Internationalen  Ausstellung  zu  Mailand  1906 
EINEN  GROSSEN  PREIS 

auf  der 

Französisch -Britischen  Ausstellung 
zu  London  1908 

EINEN  GROSSEN  PREIS 

auf  der 

Britisch -Japanischen  Ausstellu  ng 
zu  London  1910 

EINEN  GROSSEN  PREIS 

auf  der 

Weltausstellung  zu  Brüssel  1910 
EINEN  GROSSEN  PREIS 

auf  der 

Internationalen  Ausstellung  zu  Turin  1911 


I r-|  lLLi  r-|~ö=ü  [— I lUj  |—|  lyrT^^lLü  1-1  lLö  PI  lyrr^jiLlj  i-i  il 


".wx  ‘Wellcome’-Chloroform 

Das  zuverlässige  Narkotikum 

Speziell  für  Narkose  hergestellt  und  re- 
präsentiert einen  ausserordentlich  hohen  Grad 
von  Wirksamkeit.  Gänzlich  frei  von  reizen- 
den Zersetzungsprodukten  und  besitzt  den 
kleinen,  bestimmten  Prozentsatz  an  Äthyl- 
chlorid, der  sich  nach  klinischen  Erfahrungen 
so  vorteilhaft  erwiesen  hat. 

Sie/ie  Therapeutische  Notizen  S.  32 

FABRIK-  ‘ T a b 1 0 i d ’ marke 

P h 0 1 0 - C h e m i k a 1 i e n 

Für  klinische  Photographie 

Wertvolles  Hilfsmittel  zur  erfolgreichen 
Herstellung  von  Photographien  und  Radio- 
graphien. Chemikalien  von  ausserordentlicher 
Reinheit  in  genauen  Quantitäten  und  leicht 
löslich  zur  unmittelbaren  Herstellung  frischer 
zuverlässiger,  starkwirkender  Lösungen  zum 
Entwickeln,  Tonen  u.a. 

Die  ‘ Tabloid ’- Photo  - Chemikalien  sind 
äusserst  kompendiös,  handlich  und  haltbar, 
weshalb  sie  geradezu  ideal  für  den  Amateur 
sind. 

Sie/ie  Abteilung  Preisliste 

-G 9- 


Q 


r 


1 


Teilansicht  von  Burroughs  Wellcome  & Co. ’s  Spezialausstellung,  London  W.,  Wigmore  Street  54 


(Jm  unsere  durch  vieljährige  For-  profitieren  und  überhaupt  alle  Erzeugnisse 

schung  und  Untersuchungsarbeiten  unserer  Firma  einer  eingehenden  Besich- 

gesammelten  umfangreichen  Erfahrun-  tigung  unterziehen  zu  lassen,  unter 

gen  unseren  Klienten  in  Ärztekreisen  gänzlichem  Ausschluss  irgend  welcher 
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Geschäftsgebäude.  Lager  u.  Fabriken- 
Firma  Burroughs  Wellcome  & Co. 


Für  Montreal.  Schanghai  und  Bombay  sind  die  Gebäude  abgebildet,  in- 
denen  sich  die  Geschäftsräume  der  Firma  befinden. 
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Charakteristische  Auszeichnungen 

der  Firma 

BURROUGHS  WELLCOME  & CO. 
auf  Internationalen  Ausstellungen 


LÜTTICH 

Sechs  Grosse  Preise 

1905 

Drei  Ehrendiplome 

Drei  Goldene  Medaillen 

MAILAND 

Drei  Grosse  Preise 

1906 

Drei  Ehrendiplome 

Eine  Goldene  Medaille 

WIEN 

1906 

Eine  Goldene  Medaille 

LONDON 
(Franz. -Britisch) 
1908 

Sieben  Grosse  Preise 
Ein  Ehrendiplom 
Zwei  Goldene  Medaillen 

LONDON 

(Japan-Britisch) 

1910 

Fünf  Grosse  Preise 

Eine  Goldene  Medaille 

BRÜSSEL 

1910 

Acht  Grosse  Preise 

Drei  Ehrendiplome 

Eine  Goldene  Medaille 

WIEN 

1910 

Eine  Goldene  Medaille 

(Höchste  Auszeichnung) 

TURI  N 
19  11 

Acht  Grosse  Preise 

Zwei  Ehrendiplome 

Drei  Goldene  Medaillen 
Im  ganzen 

Mehr  als 

260  Höchste  Auszeichnungen 

r 


Bibliothek 

Die  Wellcome  Chemischen  Forschungs- Laboratorien 
King  Street,  London 

Dieses  Institut  ist  von  dem  Geschäfte  der  Firma  B.  W.  & Co.  gänz- 
lich getrennt  und  steht  unter  separater  Leitung,  obgleich  dasselbe  viele 
wissenschaftliche  Arbeiten  für  die  Firma  unternimmt. 


DEN  WELLCOME 
CHEMISCHEN  FORSCHUNGS- 
LABORATORIEN 

Verliehene  Auszeichnungen 


ST.  LOUIS 
1904 

Ein  Grosser  Preis 
und 

Drei  Goldene  Medaillen 

LÜTTICH 

1905 

Ein  Grosser  Preis 

Ein  Ehrendiplom 
und 

Zwei  Goldene  Medaillen 

MAILAND 

1906 

Ein  Grosser  Preis 

LONDON 
(Franz.- Britisch) 

1908 

Zwei  Grosse  Preise 

LONDON 

(Japan-Britisch) 

1910 

Ein  Grosser  Preis 

BRUSSEL 

1910 

Drei  Grosse  Preise 
und 

Ein  Ehrendiplom 

TURIN 

1911 

Drei  Grosse  Preise 
und 

Ein  Ehrendiplom 

für 

chemische  und  arzneikundliche  Untersuchungen 


usw.  usw. 


1.  Laboratorium  für  Vakzinenbereitun^.  2.  Einer  der  Ställe.  3.  Physio- 
loftiarhes  Laboratorium.  A.  Allgemeine  Ansicht.  5.  Bureau  des  Sekretärs 
Lrvboratorium  für  l^akterioloftische  Chemie.  T.  Serum-Laboratorium. 

Die  Wellcome  Physiologischen  Forschungs- 
Laboratorien.  Herne  Hill,  bei  London 

Dieses  Institut  ist  vom  Geschäfte  der  Firma  Burroughs  Wellcome  & Co. 
gänzlich  getrennt  und  steht  unter  separater  Leitung,  obgleich  dasselbe 
viele  wichtige  wissenschaftliche  Arbeiten  für  die  Firma  unternimmt. 


DEN  WELLCOME 


PHYSIOLOGISCHEN  FORSCHUNGS- 
LABORATORIEN 

Verliehene  Auszeichnungen 


ST.  LOUIS 

Ein  Grosser  Preis 

1904 

und 

Eine  Goldene  Medaille 

LÜTTICH 

Ein  Grosser  Preis 

1905 

und 

Zwei  Goldene  Medaillen 

MAILAND 

1906 

Ein  Grosser  Preis 

LONDON 

(Franz.-Britlsch) 

1908 

Zwei  Grosse  Preise 

LONDON 

(Japan-Britisch) 

1910 

Ein  Grosser  Preis 

BRÜSSEL 

1910 

Vier  Grosse  Preise 

TURIN 

1911 

Drei  Grosse  Preise 

für 

ihre  physiologischen  Forschungen  und  Präparate 


usw.  usw. 


rS  3n 


Präparate  für  dringende  Fälle 

FABRIK-  ‘EpinillG’  marke 

(3  ; 4 DiliyJroxylplieiij  laethylmetlis  laminum) 

Das  synthetische  Hämostatikum 

Besitzt  die  charakteristische  physiologische 
Wirkung  des  Nebennierenextrakts  und  ist 
ungefähr  ein  Zehntel  so  stark  wie  dieses,  nach 
vergleichenden  Messungen  des  Einflusses 
beider  Substanzen  auf  den  Blutdruck  der 
Katze  berechnet. 

Siehe  Therapeutische  Notizen  .9.  39 


FABRIK-  ‘Vaporole’  marke 

Hypophysen  extra  kt 
(ex  i n f u n d i b u 1 0 ) 

Bei  Shock  oder  Kollaps  nach  Operationen 

Erzeugt  schnelles,  anhaltendes  Steigen  des 
Blutdrucks  sowie  Verlangsamung  und  Kräfti- 
gung des  Herzschlags.  In  einem  Falle  heftigen 
Shocks  nach  Hysteroektomie  war  der  Puls  an 
der  Hand  nicht  mehr  wahrnehmbar.  Patientin 
erhielt  darauf  ‘Vaporole Hypophysenextrakt 
injiziert  und  später  Einspritzungen  von  Koch- 
salzlösung. Dieser  Fall  nahm  einen  äusserst 
günstigen  Verlauf. 

Siehe  Therapeutische  Notizen  .9.  4 7 
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FABRIK-  ‘Lodal’  marke 

(6:7  Dimethoxy  - 2 metliyl  - 3:  4 diliydro  - iso  - Cliinoliiiuin 
chloratum) 

Wichtiges  Uterusstyptikuin 

Erhöht  den  Blutdruck  und  verlangsamt  den 
Herzschlag.  Bewirkt  deutliche  tonische  Zu- 
sainmenziehung  des  Uterus  in  schwangerem 
wie  nicht-schwangerem  Zustande.  Klinisch 
hat  sich  ‘ Lodal  ’ als  äusserst  brauchbar  er- 
wiesen bei  Uterusblutungen  und  -schmerzen. 

Das  ‘ Tabloid  ’ - ‘ Lodal  ’ ist  für  innerlichen 
Gebrauch  bestimmt. 

Siehe  Therapeutische  Notizen  S.  .'>9 


‘r.tt-  ‘ E r n LI  t i n ’ - P r ä p a r a t e 

Das  Mutterkorn  idealisiert 

Das  ‘Ernutin’  stellt  ‘Tyramine,’  ‘Ergamine’ 
und  Ergotoxin  dar,  d.h.  alle  bekannten  thera- 
peutisch verwendbaren  Prinzipe  des  Mutter- 
korns, chemisch  rein  und  in  haltbarer  Lösung. 

Das  ‘ Ernutin  ’ ist  unendlich  viel  zuver- 
lässiger als  gewöhnliche  Mutterkornpräparate. 
Ganz  besonders  zeigt  sich  seine  Überlegenheit 
bei  Nachgeburtsblutungen. 

Siehe  Therapeutische  Notizen  N.  44 
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Die  B.  W.  & Co.  Aseptische 
Ganzglas-Subkutan  spritze 
Aufs  Sorgfältigste  aus  Glas  konstruiert. 
Besteht  aus  nur  vier  Teilen  : Zylinder,  Kolben, 
Spitze  und  Nadel.  Leicht  zu  sterilisieren. 
Betreffs  Haltbarkeit  schreibt  ein  Arzt : 

Ich  halje  die  Ijeigefügte  Spritze  zehn 
Jahre  hindurch  und  länger  regelmässig  benutzt 

bedaure  sehr,  dass  sie  schliesslich 

unbrauchbar  geworden  ist,  da  sie  im  Sterilisier- 
apparat vergessen  wurde  und  die.ser  austrocknete. 


Op  h thalmische  Präparate 
Diese  Serie  umfasst  alle  wichtigen  in  der 
Augenpraxis  gebrauchten  Arzneimittel. 

Jedes  Prä])arat  re])räsentiert  eine  genaue 
und  haltbare  Dosis  reinen  Arzneistoffs  und 
kann  direkt  auf  das  Auge  ai)])liziert  werden, 
wodurch  Ungenauigkeiten,  Vergeudung  und 
Verderben,  die  Missstände  cier  Vorratslösun- 
gen, vermieden  werden. 

Siehe  Therapeutische  Notizen  S.  27 


Siehe  Abteilung  Preisliste 


FABRIK  - 


‘ T a b 1 0 i d ’ marke 


Jl 

]dd 

'«"«  ‘ S 0 1 0 i d ’-A  n t i s e p t i k a 
Umfassen  die  üblichen  Antiseptika  in 
reinem  Zustande  und  genauen  Mengen. 
Sicher,  zuverlässig  und  bequem.  Mittels  der- 
selben lassen  sich  Lösungen  von  bestimmter 
Konzentration  leicht  und  schnell  herstellen. 
So.  z.B.  ergibt  1 Stück  ‘ Soloid  ’ Hydrargyrum 
bichloratum  0.5  mit  ^ Liter  Wasser  eine 
Lösung  1 : 1000. 

S/e/ie  Therapeutische  Notizen  uni  er  den 
betreffenden  Präparaten 


‘Hazeli  ne’- Cream 

( Fabrikmarke) 

Erhält  die  Haut  der  Hände  weich,  glatt 
und  weiss  trotz  häufigen  Eintauchens  in  anti- 
septische Lösungen  und  des  Gebrauchs 
scharfer  Seifert.  Auch  nach  dem  Rasieren 
erweist  sich  das  Präparat  äusserst  wohltuend 
auf  der  Gesichtshaut.  Die  Zinntuben  sind 
ebenfalls  sehr  bequem  auf  Reisen. 

Siehe  Therapeutische  Notizen  S.  49 
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Die  B.  W.  & Co.  Aseptische 
Ga  nzo;las-Su  bk  u tan  spritze 
Aufs  Sorgfältigste  aus  Glas  konstruiert. 
Besteht  aus  nur  vier  Teilen  : Zylinder,  Kolben, 
Si^itze  und  Nadel.  Leicht  zu  sterilisieren. 
Betreffs  Haltbarkeit  schreibt  ein  Arzt : 

Ich  hal)e  die  Ijeigefügte  Spritze  zehn 
Jahre  hindurch  und  länger  regelmässig  benutzt 

bedaure  sehr,  da.ss  sie  .schliesslich 

unbrauchbar  geworden  ist,  da  .sie  im  Sterilisier- 
apparat verge.ssen  wurde  und  dieser  aiistrocknete. 

Siehe  Abteilung  Preisliste 


FABRIK-  ‘Tabloid'  marke 

Ophthal  mische  Präparate 
Diese  Serie  umfasst  alle  wichtigen  in  der 
Augenpraxis  gebrauchten  Arzneimittel. 

Jedes  Präparat  re]')räsentiert  eine  genaue 
und  haltbare  Dosis  reinen  Arzneistoffs  und 
kann  direkt  auf  das  Auge  aj)pliziert  werden, 
wodurch  Ungenauigkeiten,  Vergeudung  und 
Verderben,  die  Missstände  der  Vorratslöstm- 
gen,  vermieden  werden. 


Siehe  Therapeutische  Notizen  S.  2 7 
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‘ S 0 1 0 i d ’-A  n t i s e p t i k a 
Umfassen  die  üblichen  Antiseptika  in 
reinem  Zustande  und  genauen  Mengen. 
Sicher,  zuverlässig  und  bequem.  Mittels  der- 
selben lassen  sich  Lösungen  von  bestimmter 
Konzentration  leicht  und  schnell  herstellen. 
So.  z.B.  ergibt  1 Stück  ‘ Soloid  ’ Hydrargyrum 
bichloratum  0.5  mit  ^ Liter  Wasser  eine 
Lösung  1 : 1000. 

S/eke  Therapeuti.sche  Notizen  unter  den 
hetreff'endeti  Präparaten 


‘Hazeli  ne’- Cream 

( l''abrikmarke) 

Erhält  die  Haut  der  Hände  weich,  glatt 
und  weiss  trotz  häufigen  Eintauchens  in  anti- 
septische Lösungen  und  des  Gebrauchs 
scharfer  Seifeh.  Auch  nach  dem  Rasieren 
erweist  sich  das  Präparat  äusserst  wohltuend 
auf  der  Gesichtshaut.  Die  Zinntuben  sind 
ebenfalls  sehr  bequem  auf  Reisen. 

Siehe  Therapeutische  Notizen  S.  4 9 

-G g- 


w 

m 

m 

w 

FABRIK-  ‘Enulc’  marke 

Rektalsuppositorien 

Die  rationelle  Form  gewährleistet  leichtes 
Einfuhren  und  sicheres  Zurückhalten.  Ihre 
wirksamen  Bestandteile  sind  ausserordentlich 
rein  und  aktiv  und  sind  gleichmässig  durch 
die  ganze  Masse  verbreitet. 

Das  ‘ Enule  Glyzerinsuj)positorium,  welches 
95  % reinen,  wasserfreien  Glyzerins  enthält, 
sei  hier  besonders  erwähnt. 

Siehe  Therapeutische  Notizen  S.  3 7 


FABRIK-  ‘Parole  ine’  marke 

Reines,  neutrales,  färb-,  geschmack-  und 
geruchloses  flüssiges  Paraffin.  Innerlich  bei 
Obstipation  verabreicht,  wirkt  es  als  Lubri- 
kans  im  Verdauungstraktus  und  beeinflusst 
die  Konsistenz  des  Darminhalts  in  günstiger 
Weise. 

Klinische  Resultate  beweisen,  dass  das 
‘ Paroleine  ’ sich  als  äusserst  wirksam  erweist 
bei  den  Arten  von  Obstipation,  bei  denen  es 
indiziert  ist. 

Siehe  Therapeutische  Notizen  S.  65 
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Bestimmungen  für  den  Postverkehr 
Oster  reich -Ungar  ns 


Briefpost-Sendungen 


Briefe 

Korr.-Kart. 

Nach 

Gewicht 

frankiert  I 

unfrankiert 

einfach 

mit  Antwort 

unfrankiert 

Heller 

Heller 

Österreich  ) 

und  Fürsten- f 
tum  Liech-T 
tenstein  ) 

bis 
20  g 

10 

20 

250  g 

20 

40 

1 0 

10 

Ungarn,  ) 

Bosnien  und 

Herzegowina  ( 
Deutschland  ) 

bis 

•20  g 

10 

20 

250  g 

20 

30 

Serbien,  ) 

Montenegro  f 

für  je 

■20  g 

10 

20 

5 

10 

10 

j 

b.  20  g 

25 

50 

Rumänien  ...  ( 

für  je 
weitere 

20  g 

15 

30 

Im  Grenz  ver-1 
kehre  mit  der> 
Bukowina  ) 

für  je 

•20  g 

10 

20 

( 

b.  20  g 

25 

50 

Schweiz  ...  ( 

für  je 

weitere 

15 

30 

[ 

•20  g 

10 

20 

20 

Im  Grenz  ver-1 
kelire  unter  f_ 

30  km  Ent-f 
fernung  ) 

für  je 
20  g 

10 

20 

Nach  dem  übri- 
gen Auslande 
innerhalb  und 
ausserhalb  des 
Weltpost- 
vereines 

b.  20  g 

25 

50 

für  je 
weitere 

•20  g 

15 

30 

Druck* 

Sache 


Muster 

und 

Waren- 

proben 


■g'5. 


Bedingter  Frankozwang 


bis  öOg  3h 
„ 100 „ 5„ 
„ 2Ö0..10,, 
„ 500  „ao„ 
„ 1000„30„' 


bis  250 
10  h 

bis  350 
20  h 


S 


g 


Bis  g 

h 

50 

5 

100 

10 

150 

15 

200 

20 

250 

25 

Für  je 
weitere 
50  g um  5 h 
mehr, 
zulässig 
bis  2 Kilo 


Bis  g h 


50 

10 

100 

Hl 

150 

15 

200 

20 

250 

25 

300 

30 

350 

35 

wie 

Briefe 


für  je 
50  g 
5 h, 
min- 
de- 
stens 

je- 
doch 
25  h 


Für  rekommandierte  Korrespondenzen  wird  das  Porto  wie  für 
gewöhnliche  Sendungen,  und  ausserdem  noch  25  h für  die  Rekommandation 
eingehoben. 

Rückschein  25  h.— Im  inländischen  Verkehr  k.ann  der  Absender  gegen 
Zahlung  der  Gebühr  von  25  h eine  amtliche  Verständigung  (Empfangs- 
anzeige) über  das  Einlangen  des  Briefes  am  Bestimmungsorte  verlangen. 


326  Bestimmungen  für  den  Post  verkehr 


Die  Expressgebühr  (30  h)  und  das  entfallende  Porto  ist  stets 
vom  Aufgeber  durch  auf  der  Sendung  anzubringende  Briefmarken  zu 
entrichten.  Botenlohn  in  Österreich-Ungarn  (bei  Kxpressbestellungen 
ausserhalb  des  Postortes)  beträgt  für  oder  unter  7 j km  1 K und  ist  nur 
vom  Adressaten,  und  zwar  nach  Abzug  der  vom  Aufgeber  bezahlten 
Kxpressgebühr  (3(1  h)  zu  entrichten. 

Postaufträge  (mit  höchstens  5 Ford.-Belegen)  bis  lOdO  K=;(i40  = 
lUÜÜ  Fr.  = 80ü  Mk.  = 4S(J  holl.  Gulden  = 720  skand.  Kronen  unterliegen 
der  gleichen  Gebühr,  wie  gewöhnliche  rekommandierte  Briefe,  und  muss 
der  einzuziehende  Betrag  in  der  Währung  des  Bestimmungslandes 
angegeben  werden. 

Die  Warenproben  dürfen  die  Länge  von  30  cm,  Breite  von  20  cm 
und  Höhe  von  1 0 cm  oder,  wenn  sie  in  Rollenform  sind,  die  Länge  von 
30  cm  bei  einem  Durchmesser  von  lö  cm  nicht  überschreiten. 

Drucksachen,  welche  wöchentlich  mehrmals  erscheinen  und  das  Gepräge 
einer  periodischen  Druckschrift  haben,  sind  ohne  L'nterschied  des  Gewichtes 
mit  einer  Zeitungsfrankomarke  ä 2 h zu  versehen. 

Die  Dimension  der  Drucksachen  ist  auf  40  cm  in  jeder  Richtung  oder, 
wenn  sie  in  Rollenform  sind,  auf  7 cm  Länge  und  1 0 cm  Durchme.sser 
beschränkt. 

Rekommandierte  Nachnahmesendungen.  Das  Porto  wird  wie  für 
eine  rekommandierte  .Sendung  eingehoben.  Der  Nachnahmebetrag  muss 
stets  in  der  Währung  des  Bestimmungslandes  angegeben  werden,  und  im 
Falle  der  Einlösung  wird  vom  eingezahlten  Nachnahmebetrage  die 
Einzugsgebühr  von  1 0 h und  die  Anweisungsgebühr  abgezogen.  Die 
letztere  Gebühr  wird  nach  .\bzug  der  Einzugsgebühr  berechnet. 

Antwortscheine  für  den  ausländischen  Verkehr  (zum  Preise  von  2S  h bei 
allen  Postämtern  erhältlich)  dienen  zur  Vorausfrankierung  der  Antwort  auf 
einen  Brief,  in  den  der  Absender  einen  solchen  .'schein  einschliesst. 

Pakete  mit  und  ohne  Wertangabe 


ÖSTERKKICII-UNGARN  l'ND  nEUTSCHL.ANl) 


Gewichts^ebiihr  Wertgebiihr 


Bis 

inklusive 

I.  Zone 
bis  75 
Kilom. 

0 

N 

üi 

s 

(/)  ZS  , 

3'^ 

0 

a »ft  • 
ot-  £ 
N “ O 

. (A  ~ 

IV.  Zone 
bis  7.50 
Kiloni. 

V.  Zone 
bis  1 125 
Kilom. 

i VI.  Zone 

^ . 
- E 
^ o 

u — 

|u: 

Hts  zu  einem 
Werte  von 

h 

K 

Kl  (I  1 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

•')  kg 



30 



CO 



CO 



(iO 



CO 



CO 

bis  100  K 

0 

(i  ,, 

— 

3(i 

— 

72  1 

— 

84 

— 

(tc 

1 

08 

1 

20 

„ coo 

12 

— 

42 

— 

84 

1 

08 

1 

32 

1 

5C 

1 

80 

„ 000  „ 

18 

.. 

— 

48 

— 

lUi 

1 

32 

1 

OS 

•) 

04 

2 

40 

D200  „ 

24 

54 

1 

08  : 

1 

r>b 

2 

04 

2 

:>■> 

3 

— 

„ 1500  „ 

30 

10  „ 

— 

tiO 

1 

20  ! 

1 

80 

2 

40 

3 

— 

3 

CO 

„ 1800  „ 

3C 

usw  bis 
.ÖO  kg 
für  jedes 
weitere  kg 
mehr  um 

b 

i 

1 

1*2  : 

24 

3 b 

48 

(>0 

usw 
für  je 

300  Kronen 
mehr 
um 

0 
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Provision  für  Nachnahmen 

Für  (3sterreich-Ungarn,  Bosnien  und  Herzegowina,  Montenegro  und 
Serbien  : bis  24  K = 1 2 h,  für  je  weitere  4 K = 2 h mehr. 

Für  Deutschland;  bis  12  K = 12  h,  für  je  weitere  2 K = 2 h mehr. 

Expressgebühr  für  Postpakete  50  h ist  stets  bei  der  Aufgabe  zu 
entrichten. 

Ausser  einer  oflfenen  Faktura  darf  in  den  Postpaketen  auch  eine  Abschrift 
der  Adresse  der  Sendung  mit  Angabe  der  Adresse  des  Absenders,  sonst  aber 
keine  schriftliche  Mitteilung  enthalten  sein. 

Rückschein:  25  h. 

Postanweisungen 

Im  Inlandsverkehr,  d.  h.  in  Österreich-Ungarn  und  an  die  k.  k. 
Kriegsschiffe  in  ausländischen  Gewässern,  bis  20  K = 10  h,  bis  100  K = 
20  h,  bis  300  K = 40  h,  bis  000  K = 00  h,  bis  1000  K = 1 K (höchst 
zulässiger  Betrag). 

Nach  Bosnien  und  Herzegowina:  bis  50  K = 20  h,  bis  100  K = 30  h, 
bis  300  K = 00  h,  bis  000  K = 00  h,  bis  1000  K = 1.50  K. 

Im  Auslandsverkehr  nach : 

Tarif  I.  Ägypten,  Argentinische  Republik,  Belgien,  Bolivien,  Brasilien, 
Bulgarien,  Chile,  China,  Dänemark,  Deutsche  Kolonien  in  Afrika, 
Frankreich,  Griechenland,  Italien,  Japan,  Kanada,  Neu  - Seeland, 
Niederlande  und  Ostindische  Kolonien,  Norwegen,  Portugal,  Rumänien, 
Schweden,  Schweiz,  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  bis  50  K = 25  h, 
bis  100  K = 50  h usw,  mit  einem  Aufschläge  von  je  25  h für  jede  weiteren 
50  K. 

Tarif  II.  Deutschland,  Luxemburg  bis  40  K = 20  h,  bis  (50  K = 30  h 
usw.  mit  einem  .\ufschlage  von  je  10  h für  jede  weiteren  20  K. 

Tarif  III.  Australien,  Britisch-Indien,  Grossbritannien  und  Irland, 
Grossbrit.  Kolonien  und  Besitz,  Kapkolonie,  Mexiko,  Peru,  .Salvador, 
Russland  (europ.)  bis  25  K = 25  h,  bis  50  K = 50  h usw.  mit 
einem  Aufschläge  von  je  25  h für  jede  weiteren  25  K oder  Teil  derselben 
(höchst  zukässiger  Betra.g  1000  K oder  deren  .äquivalent  in  der  betr. 
Landeswährung). 

Tarif  IV.  Kreta  (k.k.  Postämter),  Montenegro,  Serbien,  Türkei  (nur 
Orte  mit  österr.  Postämtern)  bis  50  K = 20  h,  KMl  K = 40  h,  300  K = 
SO  h,  000  K = 1.20  K,  1000  K = 2 K. 

Telegramme 

(Als  ein  Wort  zählen  15  Buchstaben  oder  5 Ziffern) 

Im  Inlandsverkehr,  d.h.  Österreich-Ungarn,  Fürstentum  Liechten- 
stein, Bosnien  und  Herzegowina  und  im  Lokalverkehr  0 h per  Wort, 
Minimum  00  h. 

Im  Auslandsverkehr 

Rate  per  Wort  (.Min.  00  h)  nach;  Belgien  10  h,  Bulgarien  1(>  h, 
Dänemark  21  h,  Deutschland  6 h,  Frankreich  I 0 h,  Grossbritannien  und 
Irland  2(i  h,  Italien  8 h (im  Grenzverkehr)  und  10  h (im  übrigen  Verkehr), 
Luxemburg  21  h,  Niederlande  10  h,  Norwegen  32  h,  Portugal  33  h, 
Rumänien  8 h,  Russland  (europ.  und  kaukasisches)  24  h.  .Schweden  24  h, 
Spanien  (europ.  Festland)  28  h.  asiatisches  Festland  und  Inseln  40  h. 
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Plan 


V 0 n 


London 


Andenken  an  den 

XVII.  INTERNATIONALEN  Ä R Z T E K O N G R E S S 
LONDON  1913 


Mit  Angabe  von  Gebäuden,  die 
für  Arzte  von  besonderem  Interesse 
in  London  sein  dürften. 


No.  1 


jsjo.  3 l' II  i V e r 8i  1 5«  t LoimIou 

Imperial  lustitutf, 


Schlüssel 
zu  den 
Plänen  von 
London 


Sifhf  auch  Au^ahcn 
auf  der  letzten,  den 
/ 'hi neu  T't’ra  usgehenden 
Seite. 


No.  2 


Wellconae  Chemische  Forsc hungs- Labor;itorieu 


54  A.  Wigijiore  Screet,  W. 


No.  4 


Schlüssel 
zu  den 

Plänen  von  Sif/te  auch  Angaben 

London  auf  der  leisten,  den 

Planen  vorausgehenden 
Seite. 


PLAN  VON  LONDON 

Der  nachfolgende  Plan  von  London  ist  zur  bequemeren  Handhabung 
in  vier  Sektionen  eingeteilt.  Siehe  Schlüssel  auf  den  beiden  vor 
gehenden  Seiten. 

Sektion  No.  1 umfasst  das  Nordwest-  und  Westviertel  von 
London. 

Sektion  No.  2 umfasst  die  Vororte  im  Norden  und  Nordosten, 
die  City  und  den  Osten  Londons  im  Norden  der  Themse. 

Sektion  No.  3 umfasst  den  Südwestbezirk  und  die  Vororte  im 
Südwesten. 

Sektion  No.  4 umfasst  die  City  von  Westminster.  den  Südost- 
bezirk und  die  Vororte  im  Südosten. 

Eisenbahnen  sind  durch  eine  sc  h w a r z - w e i s s e 
Kette  angedeutet. 

Parks  und  nichtbebaute  Flächen  sind  grün  gezeichnet. 
Untergrundbahnen  (Tubes)  sind  rot  gezeichnet. 

Londoner  Untergrundbahnen  (Tubes) 

Bakerloo  Tube.— Von  Edgware  Road  über  Baker  Street.  Piccadilly. 
Charing  Cross  und  Waterloo  nach  Elephant  and  Castle. 

Central  London  Railway.-Von  Liverpool  Street  und  der 
Bank  (Bank  of  England)  über  Holborn  und  Oxford  Street  nach 

Shepherd’s  Bush  und  Wood  Lane. 

City  and  South  London  R a i Iway  . -Von  Euston  über  King’s 

Cross  (St.  Pancras).  Moorgate  Street  und  die  Bank  nach  Ken- 
nington  und  Clapham. 

District  Railway.-Von  Whitechapel  über  Mansion  House: 
Charing  Cross,  Westminster  und  Victoria  nach  Kew,  Richmond 
Hammersmith  und  Wimbledon. 

Great  Northern  and  City  Tube.-Von  Finsbury  Park  nacl 
der  City. 

Hampstead  Tube.-Von  Hampsiead  oder  Highgate  über  Euston 
Oxford  Street  und  Leicestsr  Square  nach  Charing  Cross. 

Metropolitan  Railway.-Von  Aldgate  und  der  City  über  King’ 
Cross  nach  Paddington,  South  Kensington  und  Shepherd’s  Busl 
und  von  Baker  Street  nach  Harrow  und  Ruislip. 

Piccadilly  Tube.-Von  Finsbury  Park  über  King’s  Cross  ur 
Holborn  nach  dem  Strand  und  dem  Westen  Londons. 

Waterloo  and  City  Railway.-Von  der  Bank  nach  Waterl. 
Station. 


1.  P&ddington  Green  Hospital, 

Paddlngtort  Green,  W C 5 

2.  Hospital  for  Epilepsy  and  Paralysis 

4.  Maida  Vate,  W B 5 


HOSPITALS 

3.  Samaritan  Free  Hospital, 

Marylebone  P.oad.  N.W.  •.  C 6 

4.  St.  Saviour’s  Hospital  for  Ladies, 

10,  Osnaburgh  Street,  N.W.  B 8 


5.  Fmcb  Hospital, 

172.  jihaftesbury  Ave.,  W.C.  C 9 

6.  lulian  Hospital. 

Queen's  Square.  W.C. C 10 

7.  London  npaa'Opathic  Hosdtal, 

Great  Ormond  Street.  W.C... . BIO 

8.  Alexandra  (Orthojisdic)  Hospital, 

Queen's  Square.  W.C B 10 

9.  Hospital  for  Sick  Children. 

Great  Ormond  Street,  W.C... . BIO 

10.  National  Dental  Hcvspital, 

Great  PortUnd  Street.  W.  ...  B 8 

11.  Sc  Mark's  (Fistula)  Hospital. 

CityRoarlET. A 12 

12.  National  (Heart)  Hospital. 

Ä .Sohn  &uare.  W 


HOSPITALS 

13.  Elritish  (Lyinjt-in)  Hospital, 

Endell  Street,  W.C 

14.  National  Hospital, 

Queen's  Squar^  W.C 

15.  West  End  Hospit|I, 

Wel  jcck  Slreeh  W C 

17.  City  Orthopsedic  ä<»P>tal. 

234>  Great  Fbi^BOtä.  $L W. ....  B 

17.  Royal  National  HOipiUil. 

234,  Great  PortHDid  Sheet.  W.  B 

18.  British  (Skin)  HoMtal, 

Euston  Road,  RW A 

19.  St.  John's  (Skin)  Hospital. 

49,  Leicester  Sqiars,  W.C.  ...  D 

20.  St.  Paui's  (Skin)  Hflspitsl» 

Red  Lion  Squa|l^  W.C.  C 


C 10 
B 10 


21.  Western  (Skia)  Hospital 

4"1<  i6  Haiupstead  Rd.W;  . B 9 

22.  Sl  Peter's  Hospital  (Stone), 

27,  Henrictta  Street,  W.C.  ...  D 10 

23.  Hospital  for  Diseases  of  Throat. 

Nosc.  and  Ear,  Golden  Sq.  W.  D 8 

24.  London  (Throat)  Hospital, 

Great  Portland  Street,  W.  . C 8 

25.  Metropolitan  (Ear,  Nose.&Throat) 

Itospital.  2Fi(zroy  Sq.  W.  B8 

26.  Municipal  tnfirmary,  Throat  and 

Ear,  City  Road.  E.C A 12 

27.  Hospital  for  Women, 

Soho  Square,  W C 9 

28.  New  Hospital  for  Women. 

Euston  Road.  N.W  B 9 


29.  Ahcmethan  Society. 

St.  Barthoiomew's  Hosp..  E.C.  C 12 

30.  Anatomical  Soc.  of  Gt.  Bt.  & Ire. 

Charing  Cross  Hospital,  W.C.  DIO 

31.  Assoc.  of  Physicians  & Surgeons, 

Cranb'uriiMans.C'b'nSt. W/C-  D 9 

32.  [Assoc.  ofPhys'ns  ofCt.  Bt.  & Ire. 

j 40,  Wimpole  Street,  W C 8 

33.  Assoc.  of  Public  Vaccinators, 

I 1.  Mitre  Court  Buildings,  E.C.  Dil 

34.  iBrit.  Assoc.  for  Advancem'tof  Sc. 

Burlington  House,  W D 8 

35.  ^British  Dental  Association 

19.  Haiiover  Square.  W D 8 

36.  BritishHomcbopathic  Society, 

Great  Ormond  &rcet,  W.C.  BIO 


37.  Brit.  Medical  Temperance  Assoc. 

124,  Harley  Street,  W. ß 8 

38.  British  Orthopädie  Society. 

30,  New  Cavendish  Street,  W.  C 8 

39.  Harveian  Society  of  London, 

Stafford  R’rns.Tichb'me  St.W.  C 6 


40.  Hospital  Saturday  Fund, 

M.  r • • •'  • 


Gray’s  Inn  Road,  W.C.  ...  C 11 

41.  Huntcrinn  Society. 

Finsbury  Circus.  E.C C 13 

42.  imp.  Cancer  Research  Fund, 

Exam.  Hall,  Queen's  Sq.  W.C.  B 10 

43.  Imp.  Vaccinatloii  League, 

53,  Berners  Street.  W C 9 

44.  Incorp.  Institution  of  Hygiene, 

Devonshire  Street,  W.  C 7 


MEDICAL  SOCIETIES.  etc 

45.  Incorp.  Soc,  of  Med.  Officers  of 

Hcalth.Up.MonlagueSt..W.C.  B 9 

46.  "Lancel"  Relief  Fund, 

"Lancet"  423,  Strand.  W.C,  DIO 

47.  Lond.  & Co.  Med.  Protection  Soc.. 

32,  Craven  Street.  W.C DIO 

48.  London  Dennatological  Society... 

49.  Leicestcr  ^uarc,  W.C.  ...  D 9 I 

49.  Medical  Dcfeiice  Union,  Ltd.,  | 

4,  Trafalgar  Square,  W.C D 10  i 

50.  Medical  Off  rs  of  Schools  Assoc., 

15,  Devonshire  Place.  W B 7 

51.  Medical  Society  of  London, 

11.  Chandos  Street,  W DlO 

51,  Medical  Legal  Society. 

n.  Chandos  Street.  W.  DIO 


51.  Medical  Psychological  Assoc.. 

11.  Chandos  Street,  W.  .... 

52.  Nal.  Assoc., Prev.  ofConsumption 

20,  Hanover  Squai'c.  w , 

53.  National  Health  Society, 

53,  Berners  Street,  W. 


New  Lond.  Derinatological  Soc., 
11.  Devonshire  Street.iW. 


51.  Ophlhiilmological  Snc.  of  U.K., 

11.  Chandos  Street,  W 

55.  Pharniaccutical  Soc.  of  Gt.  ßritain 

17.  Bloomsbury  S<iuare,  W.C.  C 10 


Gower  Street,  W.C 

Poor  Law  Medical  AssocLtion. 
9,  Cupthall  Avenue.  E.C 


58.  Röntgen  Association, 

13.  Wimpole  Street.  W.  C 8 

59.  Royal  Anthropological  Institute, 

50.  Gt.  Russell  Street.  W.C.  C 10 

60.  Royal  Institute  of  Public  Health. 

37.  Russell  Square.  W.C C 9 

61.  Royal  Institute  of  Great  Britain, 

21.  ^bümarle  Street,  W D 8 

62.  Royal  Society  of  London. 

Burlington  House.  W D 8 

63.  Royal  Society  of  Medicine, 

I.  Wimpole  Street.  W C 8 

51.  Society  for  Relief  of  Widows  and- 

Orphans  of  Medical  Men, 

II,  Chandos  Street.  W DIO 

64.  Society  ofMembers  of  tbe  R.C.S.. 

1.  Ut)|>er  Monlague  St,  W.C.  B 9 


Theotres  shoiyn  thu; 
Music  Halls 


llistoficu 


Mt'dictd  Museum 
r»  Pa .U"i Juniore  St. 


lV%Ueome  Cli(^mical  Reseai’cb  Laboratories 
King  St.  Snow  Hill. 


Electric  Roiltvays  & Station^ 
Interchange  Stations 

rrouglis  Wellcome  & CoJ  riiier  Oflicc.s 

Sntm'HiU  KiiibJiiitf.s,  IlolLorn.  Viaduct. 
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Cono'ress  Hall  If 

XVIItli  Iiiternation^  Congress  of  Medi^iue, 


tan-troup — 


^ ^ ' / /V  er 


'4r^A(^le<i 
Kbuse 


Si  Johny 

, Ach 


Albert 

[Memorial 

ik  ^1 


MINTOWD^ 


Hensinaton 

Sir. 


imghisbridge 


>t.  Barnaba) 
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[Natüral  Hiaiory  Mu 
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flicesterRdt 


S.Hsnsii 


W.  London  /ii 


Court 

-..ivREKie- 


5l.  Paul« 
School  * 


Stnnnc 


Eor/sCourt 


fuare 


fflS  Court 


incer  Hospital 


St-  Luk'es 


a Hospital 
Women 


Luke'e  Ch 


Weste  I 


Chelsei 

,OI<Ö5t 
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Albeft 

Bridge 


Chelsi 
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Theatres  shown  thus^^ 


Diyided 


Railways  & Stat/ons 


squores 


Electric  Railyyaya  & Stotions 
Interchange  Stotions 


Music  Halls 


MEDICAL  SOCIETIES,  etc. 


I 


69.  Cheyne  Hospit&l. 

Chelsea,  S.W H 6 

70.  Betgrave  Hospital. 

77,  Gloucester  Street,  S.W C 8 


7t.  United  Services  Medical  Sooikiv 

Grosvenor  Road,  S.W.  , G 9 

72.  Luter  Institute  of  Preventive  ^ledicine 

Chelsea  Bridge  Road.  $.^/  C 8 


Theatres-  shown  thus-, 
Music  Hot/s 


ly.  Hospital  for  Diseases  of  the  Skin, 

52,  Stamford  Street.  S.  E D II 

74.  General  Hospital,. 

York  Road.  Lambeth,  S.E E 10 


HOSPITALS 

75.  Gordon  (Fistula)  Hospital. 

Vauxhall  Bridge  Road,  S.W — F 8 

76.  Evelina  Hospital. 

Southwark  Bridge  Road,  S.E.  E 12 

77  Grosvenor  Hospital  for  Womcn, 

Vincent  Square.  S.W F 9 


medical  SOCIETIES,  etc. 

78.  Pathological  Society  of  Gt.  Britain  and  Ireland 

Guy's  Hospital,  S.E E 13 

79.  British  Red  Cross  Society. 

! 9.  Victoria  Street,  S.W F 9 
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THE 


‘Tabloid 

AND 

‘Soloid’ 


Invented 


by 

B.  W.  & Co. 


Are 

B.  W.  & Co. 


They  mark  the  work  of 

Ikirroughs  'Wellcome  & Co. 

They  mean  “ Issued  by 

llurroughs  Wellcome  & Co.” 

They  stand  for 

CAl^AKTl  Products. 


«fe,  9^  9^  9^  9yg 
<Tijr  '■PJt  'Tfc  '"Wr  '■wr 


